Deutsche Bauzeitung <Berlin>, 42.1908, H. 45-52 = S. 301-356; Beilage zur Deutschen Bauzeitung, Nr. 23-26 = S. 89-104 by unknown
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
XLII. JAHRGANG. NQ: 45. BERLIN, DEN 3. JUNI 1908. 
Die Neubauten · für den F riedhof in Frankfurt a. M. 
Architekten: Professoren Reinhardt & Süßenguth in Charlottenburg. 
Hierzu eine Bildbeilage, sowie dJe Abbildungen S. 304 u. 305. 
~~F.'iF.T,F.r.ir.ii:r.;:;:;::m in wirtschaftlicher Aufschwung, führungs· Entwurfes auf der allgemeinen Grundlage 
1~~~~~~~:til'1I welcher aus der allgemein so desWettbewerbs·EntwurfeszubetrauenunddenKünst. 
sehr gehobenenWirtschaftslage lern weiterhin die Genugtuung gab, den neuen Ent. 
Deutschlands der letzten vier wurf zur Ausführung zu bestimmen. 
Jahrzehnte in besonderer Weise Die Forderungen des Wettbewerbes erstreckten 
herausragt, und in seinem Ge· sich auf der Grundlage einer Bausumme von 6oooooM. 
folge eine blühende städtische in der Hauptsache auf I. einen Raum für Leichenfeier. 
1~~~~::=:~t~1 Entwicklung haben die Bevöl· lichkeiten mit I oder 2 Nebenräumen, die bei größeren kerungszahl von Frankfurt am Begräbnissen als eine Erweiterung des Hauptraumes ~~~~~g,g~~Main seit seinem Aufhören als Verwendung finden konnten; auf 2 Räume für Geist. 
- , FreieStadt" etwa verfünffacht. liche und Angehörige, nebst 2 Aborten. Es waren 
Sie stieg von 78000 Se~len des Jahres 1867 auf gegen 2. Leichenhallen zur Aufnahme von etwa 50 Leichen 
4CX? 000 des Jahres 1908. Es liegt auf der Hand, daß mit der Bedingung der Erweiterungsfähigkeit auf den 
bel diesem Wachstum der alte, im Norden der Stadt, doppelten Umfang und dazu die üblichen Nebenan. 
an der Eckenheimer Landstraße gelegene Friedhof in lagen für Obduktion, Aerzte, Fundieichen, Wärter· 
bezug auf Belegungsfähigkeit längst nicht mehr den zimmer, Gerichtszimmer, Bäder und Aborte verlangt. 
Anforderungen entsprach, die das Bestattungswesen Zum dritter: forderte das Programm ein Verwaltungs. 
h~ute an den Friedhof einer in fortschreitender Ent· gebäl,lde mIt Wohnungen für den Friedhof·Verwalter 
wIcklung befindlichen Großstadt stellt. Und mit der und für Aufseher. Endlich waren Vorschläge für die 
U.nzulänglichkeit des Geländes ging in hygienischer, Einfriedigung, für die Platzanlage vor dem Friedhof 
WIe in ästhetischer Beziehung aie Unzulänglichkeit und für die gärtnerischen Anlagen des eigentlichen 
der Friedhofbauten einher. Es trat daher an die Stadt· Leichenfeldes zu machen. 
gemeinde die Notwendigkeit heran, gro~e, benach· . Auf di~.ser Grundlage entstand der. hier veröffent· 
5arte Gelände für die Erweiterung des Friedhofes zu hchte Ausfu~rungs·Entwurf. Ueber dIe alJgemeinen 
erwerben und für dieses erweiterte Gebiet Gebäude Lageverhältmsse der Gebäude und Leichenfelder gibt 
zu .errichten, die sowohl den hygienischen und künst· der Lag~plan S. 302 ~uskunft, der bereits eine garten· 
lenschen Anschauungen über das Bestattungswesen kün~tlens~he Bearbeitung durch Hrn. Gartendirektor 
v~>n heute entsprechen, wie auch in räumlicher Be· HeIck.e m F.rankfurt darstellt, auf die wir unter Bei· 
ZIehung den Bedürfnissen einer absehbaren Zukunft gabe emes Emzelplanes noch ausführlicher zurück· 
genügen sollten. Die Bedeutung dieser großen Auf· ko~men. Nach dem Lagepla~ i~t im Zuge der Ecken· 
gabe. wuchs noch durch den eigenartigen Umsta~d, he~er Lands~raß.e zu~ Be~altlgu~~ d~s Verkehres ~aß, 1m Gegensatze zu dem sonstigen Brauch, chnst- bel große.n Felerhchkel.ten ewe geraumlgere Platzan· 
hche und i üdische Bestattungsanlagen zu. tren!1en, d~e. l~!5e en~wlckelt, deren eme Seite d.ie ~angseit~ der Ge· 
Werdende Anlage von Frankfurt am Matn, WIe es 10 baude m parall~ler L~gerung elnsaumt. Eme klei· 
der dortigen Gegend üblich ist allen Bekenntnissen nerePlatzanlage Ist zWIschen Verwaltungs· und Haupt· 
zu dienen hat. ' gebäude unter Berücksichtigung desWagenverkehres 
~ur Erlangung geeigneter Entwürfe für dieAnlage angeo~dnet wor~en. 
sch.neb di; Stadt Frankfurt im Jahre 1905 einen aUge-. l?le Gr,:.ndn~·An.lage des .Hauptgebäud.es .erfu.hr 
~lel~en Wettbewerb aus, der im Juni 1906 zugunsten 1m Emv~rstand~.ls mit der Fned.hof.KommlSSl?n m· 
es E~twurfes der Professoren Reinhard t & Süßen· sofern ewe Abanderung, als dIe zu den LeIchen-
~u th 111 C~arlottenburg durch Verleihung des 1. Prei- hallen gehörenden Nebenräul!le in .~inem an dem Wirt-
res ent~chleden wurde. Der Entwurf zeigte so glück· schaftsho~ a~geordneten Seltenflugel untergebracht, 
lche EIgenschaften daß sich die Stadt entschloß die während m emem Untergeschoß desselben der Raum 
genannten Architekten mitder Bearbeitung eines Aus- für Fundieichen sowie Räume für Gärtner und Ar-
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beiter angeordnet wurden .. Ein Fahrs~uhl verbindet dichte Vorhänge gegen Durchhörigkeit geschützt wer-
den Fundleichen-Raum mit dem SektIOnsraum, der den. Die über diesen Nebenräumen entstebenden 
für gerichtliche Obduktionen bestimmt ist. Emporen, die durch große Bogenstellungen nach d~m 
Als Erweiterung des Bauprogrammes kam außer Hauptraum geöffnetsind, sollen für Gesangs-und MusIk-
der Verbreiterung der bei den Seitengänge neben den Aufführungen dienen und haben zu dem Zweck eine 2 111 
Einsegnungsräumen die Forderung ei~er Zen~ralh~i- hohe Brüstung erhalten, um die Teilnehmer an den 
zung sowohl für das. Verwaltungsl;?;ebaude, dl~ Em- musikalischen Vorträgen für die Hörer zu verdecken. 
segnungs-Räume s~wle alle ~ebenraum.~ d<:r Le~chen- Um die ~esamtkosten nicht übermäßig zu steigern, 
ballen einer maschmellen Kuhlanlage fur die Leichen- beschloß die Stadtgemeinde die Leichenhalle um 
ballen'undFundleicben-Kammern,einesVerbrennungs- ei.~.6 Zellen fassenpes Joch' zu kürzen. Die e~d­
Ofens für Kranzreste und alle möglichen Abfälle von gultlge Kostet;Janschlagssumme einsch!. aller Envel.te-
Sektionw und Beerdigungen hinzu, welche Forde- rungen, Bauleitung und Architektenbonorar, stellt Sich 
__ JdJ U llL-. . - ~h~~~'e~~~~W~b7ue~; 
1908 von den stadU-
schen Körperschaften 
für die Ausührung be-
willigt wurde. 
Ueber die außero~­
dentlich klare, von e~' 
nem großen künstleri-
schen Zug beherrsc~te 
Grundriß- Anlage gibt 
die Skizze S. 305 die er-
wünschte Auskunft. Im 
einzelnen ist zu erwäh-
nen daß besondere 
Sorgfalt auf ein~ gute 
Isolierung der Leichen-
halle gegen äußere 
Temperatur-Einflüsse 
verwandt werden soll. 
Zu dem Zwecke wer-
den die basilikalen 
Außenwände derselben 
im Inneren eine Kor~­
schicht erhalten, die 
Decke soll mit Kiesel-
guhr abgedichtet und 
es soll außerdem unter-






so gedacht, daß durch 
zwei untermFußboden 
liegende begehbare 
Gänge kalte Luft ma-
schinell eingepreßt 
wird, welche durch 
Oeffnungen im Fußbo-
den in die Leichenzel-
len geführtwi rd.Ander 
Decke befinden sich 
Absauge-Oeffnun.gen, 
die in einen gemelD.~a-
_ men Rabitzkanal mUo-G den durch den mittels -] :::) elektrischen Motors ~~ die schlechte Luft ins Freie geführt werden ~_ soll. DieLeicheohalle I / ~ __ ~ selbst ist so ged~cht, N. .. i-'-~~.:;.,?~.~~_1OO~ _____ -11OO. ~) /11 _. daß von einem ~Ittel-
- gang aus die Leichen 
rungen die vollständige Unterkellerung des Verwal-
tungs-Gebäudes, eines Teiles der Einsegnungshallen, 
eines Teiles der Leichenhallen und des ganzen Sei-
tenflügels .zur Folge batten, wodurch natürlich auch 
eine Erhöhung der Bausumme nötig wurde. 
Da sich außerdem nachträglich der \Nunsch ein-
stellte, die beiden Nebenräume der Einsegnungshalle, 
jeden für sich, also unabhängig von dem großen Ein-
segnungsraum benutzen zu können, so wurde es nötig, 
diese sowohl durch besondere Decken als auch durch 
Rolljalousien nach dem großen Einsegnungs-Raume 
bin abzuschließen. Die Jalousien sollen noch durch 
in die auf beiden Seiten liegenden Zellen geschafft wer: 
den, von denen eine geringe Anzahl für Leichen, bel 
denen ein schneller Zersetzungsprozeß zu befürchten 
ist, mit besonderer Decke mit Oberlicht versehen w.er-
den sollen. Auf denAußenseiten derZeIlen befindens1cF 
niedrige Besichtigungsgänge, von denen a~s ~itte ~ 
Tür die einzelnen Zellen erreichbar sind. EIDe o~en~_ 
licheLeichenschau, wie sie z. B. in München gebrauC 
lich ist, isthiernichtin Aussichtgenomrnen. ~eider~t 
weiterung der Leichenhalle ordnet si~h ~Ie ZW~I ~ 
Leichenhalle so neben die erste, daßdeqetzlge Beslch 
tigungsgang dann Mittelgang wird. - (Schluß folgt.) 
No. 4$' 
Die Anwendung von Odenken bei arückenbauten. (Schluß aus No,42.) 
Vortrag, gehalten auf der Xl. Hauptversammlung des .Deutschen Beton-Vereins" in Berlin 1C}08 von Dipl.·lng. A. Köhler, Technischer 
Leiter der Firma Windschild & Langelott in Bromberg und Insterburg. (Hierzu die Abbildungen S. 3°7) 
lIabe ich bisher in der Hauptsache über die Anordnung Wie weit man bei der Anwendung von Gelenken gehen von G~lenken bei .weitgespannt~n Brücken gespr~' kann, zeigt das in .Abbildg. .13 d~rgestellte Bauwe~k mit chen, em Thema, über welches m Wort und Schrift 2 geffn.ungen von Je 15 m Stützwette und 1.90 m Pfeilhöhe. 
schon sehr "iel gesagt worden ist, so möchte ich nunmehr nIe Widerlager und der Mittelpfeiler sind auf Pfählen ge-
darauf hinweisen, daß die Notwendigkeit, Gelenke vOrzu- gründet, da dem Untergrund keine Druckbeanspruchun-
sehen, ebenso bei Brücken von mittleren und kleinen Span- gen zugemutet werden konnten. Die Brücke besteht aus7 ge-
!lungen vorliegt. Diese kle~nen Brückenb~uten, welche oft trennten Teilen .. welche sich ei!1zeln unabhängig V(;ln einan-
m entlegenen Gegenden mItunter auf zweifelhaftem Unter- der bewegen konnen. Vor drei Jahren erbaut,natdleBrücke g~und, ~rrichtet wer~en,'bleiben nach der. Abnahme sehr bis he~te zu ~usstände~ ke!ne Veranlass~ng gegeb~n. 
ha';1fig stch ohne weitere Kontrolle selbst überlassen. Et- Die Abbtldg. 14 zeigt, m welcher Welse man sich bei 
walgen Rißbildungen wird bei weitem nicht die gleiche AUf- der Verwendung von Gelenken helfen kann, wenn voraus-
merksamkeit geschenkt, wie bei großen Brücken. sichtlich ein stärkeres Abrollen zu erwarten ist. Die Brücke 
Ich glaube nun, nicht zu wei~ zu ge~en, wen~ ic~ be- h.~t 30 m S.~ützwei,te und !/I4 Pfeilhöhe. Man legt die Be-
haupte, daß fast bel a1Jen maSStven Brücken mit emge- ruhrungsflachen Im Scheitel und an den Kämpfern soweit 
Sp~nntem Gewölbe, soweit sit: ni~ht auf Fels oder fe.ls- n,ach unteI?; bezw:. ~ach ob.en, daß, falls keine Senkung 
~rtigen Unterjlrund gegründet smd, mfolge der unvermeld- emtreten wurde, die 1m Gewolbe auftretenden Zugspannun-
hchen kleinen Setzungen undAusweichungen der~iderl~ger g.en noch innerhal~ zulässiger Gre~zen bleiben. Senkt 
und durch das Zusammenpressen des Baumat~nales. Risse sich dann 4as Gewolbe, so rücken dte Berührungsflächen 
n~chzuweisen sind. Dies Risse zeige~ sich meistens m den n~ch der Mttte z.u u~d die Spannungsverhältnisse im Ge-
Stirn wänden über dem Kämpfer, mItunter auch auf der wolbe werden günstIger. Erst dann, wenn das Abrollen 
in~~ren Gewölbeleibung im S,?heitel. Wird nun ~icht recht- soweit fortschreitet, bi.s der e~tspre~hende Punkt oberhalb 
zeItig für das Dichten dieser RIsse gesorgt, so drmgtWasser bezw, unterhalb der MItte erreIcht wud, treten die von vorn-
in sie hinein und Frost und sonstige Witterungseinflüsse herein zugelassenen Zugspannungen wieder auf. 
b~sorgen da~n nach und nach ihr Zerstö~ungs~erk. Zum Ich sa.gte v.?r~in, daß Ausweichungen der Wi~erlager 
mmdesten aber werden sich an den AnsIchtsflachen der und ungleIchmäßiges Setzen der Fundamente beIm Drei-
Bauwerke durch das durchdringende Sickerwasser Schmutz- gelenkbogen durChaus ungefährlich bleiben, sofern sie 
flecke bilden welche jedenfalls nicht zur Verschönerung sich innerhalb gewisser Grenzen bewegen. Aber selbst 
des Ansehens der Brücke beitragen. dann, wenn diese Grenzen überschritten werden, ist das 
Durch Anordnung von Gelenken im Gewölbe und Bauwerk noch nicht verloren, wie an einem Beispiel aus 
Trennun~sfugen in der Uebermauerung und ~en Stirn- der Pr~xis, ~bbildg~. 15 u. 16, nachgewies~n sei. 
~änden wird diesem Uebel vorgebeug!. Ma!l be~t1mm~ also . Bel. der m Abblldg: !5 ~argestellten ~rucke ,von 13 m 
Im voraus die Stellen/ an welchen sich dIe RIsse bIlden StützweIte und 1,65 m Ptellhohe war das hnke Widerlager 
sollen, und hat es so m der Hand, für geeignetes Dichten durch eine Quelle, welche von einem nach Errichtung 
zu sorgen, Ueber den Kämpfe~n sind in d~r Regel ge- der Brücke in einiger Entfernung angestauten Teich her 
schlossene und über dem Scheitel offene Fugen m den durchdrang, unterwaschen worden. Dadurch hatte sich 
Stirn wänden herzustellen, denn erstere sind bestrebt, sich der Bogen soweit gesenkt, daß die Berührung der Scheitel-
beim Setzen des Gewölbes zu öffnen, während letztere sich gelenksteine nur noch an der oberen Kante stattfand 
gleichzeitig schließen werden. , (Abbildg. 16 rechts oben). Nach Abfangen der Quelle 
Das Dichten der Fugen kann m verschiedener Weise wurde zunächst das Widerlager gegen weiteres Ausweichen 
erfolgen; eine Anordnung, welche sich bewährt hat, ist in gesichert, und sodann wurden die Kämpfergelenksteine 
Abbildg. 12 rechts unten dargestellt. Die offene Scheitel- unterbaut, um ein Abgleiten derselben zu verhindern. Unter 
fuge wird an der Rückseite mit Teerstrick au~geste!llmt. dem mittleren Teil des Bogens wurde auf die noch vorhan-
mIt Goudron vergossen und sodann durch emen über- denen abgeschnittenen Lehrgerüstpfähle ein leichtes Ar-
gelegten Zinkstreite~1 welcher wiede!um du~ch einen brei· ~eitsgerüst aulgesetzt. Zur Wiederherstellung des Bogens 
tere~ Asphaltfilz~trell~n geschü~t WIrd,. geSIchert. A~ der ~n den früheren Zustand ~urden nach .~lDd nacn die gegen-
AnsIchtsfläche Wird die Fuge mit plastischem Kalkmörtel überstehenden Gelenkstempaare gelost und so versetzt, 
verstrichen welcher ein Schließen der Fuge zuläßt. daß sie sich wieder unterhalb der Mitte berührten (Ab-
, Die ge~chlossenen Kämpferfugen ~erde~ an der Rück· bildg. 16 rechts unten). Während dieser Arbeiten, weiche 
seite durch Zink- und AsphaltfilzstreIfen 1D der vorge- ohne Verkehrsunterbrechung ausgeführt werden mußten, 
schilderten Weise abgedeckt. Im Putz der Ansichtsflächen wurden die Gewölbeschenkel durch kräftige Bauwinden 
wird die Fuge scharf eingeschnitten, damit beim Oeffnen gegen einander abgespreizt (Abbildg. 16 links). 
ein gerader Riß entsteht. ,., Dieser pmbll;u der Br~cke fand vor zwei Jahren statt, 
Als Materjal für die Gelenke dürfte bel dIesen klel- ohne daß Sich bIS heute Irgend welche Veränderungen 
neren Brücken in den meisten Fällen Beton in Frage kom- des Bogens wieder gezeigt hätten. Hätte es sich dagegen 
men, weil die Rohmaterialien fast überall an Ort und Stelle um eine Brücke mit Gewölbe ohne Gelenke gehandelt, 
gewonnen werden können. Die Anwendung von Beton- so wäre unter gleichen Verhältnissen ein teil weiser Ab-
Gelenksteinen verursacht also die geringsten Kosten. bruch wohl ~aulI!- zu umRehen gew.es~n. 
Bei sehr gutem Baugrunde (Fels. strengem Lehm, fest- Stellen dIe hIer angelührten BeispIele auch nur Aus-
g~lagertem grobem Kies) kann man dem Bauwerke ~adurch nahmefälle dar, w~lche glückl~cherweise nicht allzu häufig 
eIne gewisse Beweglichkeit geben, daß man an der mn eren vorkommen, so zeIgen doch dIe fortlaufend gemachten Er-
undäußeren Leibung im Scheitel und andenKämpfern keil- fahrungen, daß die Anwendung von Gelenken bei ge-
törmigeAsphaltfilzstreHen einlegt. Durch eine Zwi~chenlage wölbten Br~cken nur Vorteile bringt. Es. wäre d~her n~cht 
v,on dünnem Papier sorgt man dafür, daß derGe~ölbebeton zu ~echtfertlgen, wollte man, solange DIcht gleich stIch-
sIch nicht innig mit dem Widerlagerbeton ver~mden kann. ~altlge ~e~engründe. vorgeb,racht werden, nur auf theore-
Natürlich muß auch hier, wie überhaupt bel allen Gelen- tls~he Erwägungen hm ~u! dIe Anw.endung von Gelenken 
ken, für gutes Abdichten auf der Rückseite gesorgt werden. beim Bau gewolbter Brücken verZIchten. -
Die Frage der Einführung des elektrischen Betriebes auf den bayerischen Staatseisenbahnen. 
"
or einigen Wochen ist die dem bayerischen ~and- denKraftbedarf für ~en el.ektrisch~n Ba~nb~trieb, die Wahl 
tage von der Regierung vorgelegte Denkschnlt .des der .St~om~rt und die \ylrts~hafthchkelt ,dieses Betriebes, 
Staatsministeriums für Verkehrs - Angelegen.helten sowie m eIDen Hauptteil .ghedert, d~r emzelne Linien im 
vom 7, April 1908 über die Einführung des eleKtrischen besonderen unte~~u.~ht, dIe erforderhchen Wasserkraftan-
Betriet es auf den bayerischen Staatseisenbahnen auch der lagen und EI~ktrlzltatswerke behandelt und schließlich die 
AlIg~meinheit zugänglich gemacht worden. I) Es seien nach- Hau.rtergebn!sse zus,ammenstellt. Als A~ha~g ist der I?enk-
tr,äghch in Erweiterung una als Ergänzung der schon durch sc~n\t ~och em 29 Selten st.ark~r, aus~chlteßhch techDlscher 
dIe -r:agespresse gegangenen Mitteilungen über den all- -r:ell beIgegeben, der. ausluhr!lcher dIe ~ahl der Stromart, 
gememeren Inhalt dieser Denkschrift noch einige Angaben dIe Grundlage? für dIe elektnsche Ausrüstung der Haupt-
gemacht, die mehr auf die technische Seite eingehen. bah~en bespncht und v,om St~ndpunkte des Hauptbalin-
Kurz erwähnt sei daß die Denkschrift die 61 Seiten betriebes emen Vergleich ZWIschen den Vorzügen und 
Großquart umfaßt u~d der eine Reihe gr~phischer Dar- Nachteilen ?er yerschi~denen..stromarten. zit:ht. , s~ellungen beigegeben sind, sich in eine kurze Einleitung, ,In der. ElDleltu~g WIrd zun~chst kurz dIe bIsherige Ent-
eInen allgemeinen Teil enthaltend die Betrachtungen über Wicklung Im elektnschen Betnebe von Hauptbahnen ge-
, schildert und der Zeitpunkt lür gekommen erachtet, um 
, 1) Zu beliehen fllr 5 M. von der Kanzlei des Verkehrsministeriums sich die Vorteile des elektrischen Betriebes für diese Zwecke 
In MIl~chen (solange der Vorrat reicht),~ zunutze zu machen, namentlich da, wo keine ausreichen-
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den Kohlenlager, wohl aber leistungsfähige Wasserkräfte 
zur Verfügung stehen. Für Bayern seien jetzt durch die 
an anderen Stellen gemachten Erfahrungen die technischen 
und durch die besonderen Verhältnisse des Landes die writ-
schaftlichen Grundlagen für die Einführung des elektrischen 
Betriebes gegeben. Die Denkschrift soll nun die Grund-
lage bilden für die Beurteilung der Rentabilität einerseits 
des elektrischen Bahnbetriebes in Bayern, anderseits der 
von der Staatsbauverwaltung zu bearbeitenden Wasser-
kraftanlagen, deren Hauptaufgabe ja die Kraftabgabe Hir 
diesen Betrieb der Bahnen sein soll. 
Im allgemeinen Teil wird zunächst der Kraitbedarf 
für den elektrischen Bahnbetrieb behandelt, der natürlich 
je nach der Betriebsart und den besonderen Verkehrs-
bedürfnissen ein überaus wechselnder ist. Hinsichtlich des 
Fernverkehres ist auch bei dem elektrischen Betriebe an 
den längeren schweren Zugeinbeiten festzuhalten, einmal 
wegen des Anschlusses an die vorhandenen Damplbahnen, 
anderseits, weil in kleineren Zügen doch die erforderlichen 
Gepäck- und Schutzwagen, Speise- und Schlafwagen mit-
geführt werden müßten und damit das tote Zuggewicht zu 
sehr vermehrt würde. Namentlich im ahverKehr ist da-
gegen die Auflösung in kleinere, sich in rascheren Zeit-
abständen folgende Zugeinheiten wirtschaftlich und gestattet 
eine bessere Anpassung an die besonderen Bedlirmisse 
des Verkehres. Aus dem elektrischen Betrieb wird außer-
dem eine Erhöhungder Fahrgeschwindigkeiterwartet, sodaß 
also die an den elektrischen Hauptbahnbetrieb gestellten 
Anforderungen sehr verschiedener Art sind. Der KraH-
bedarf ist dementsprechend ein sehr wechselnder und es 




wirtschaftlich vorteilhaft ausnutzen zu können, die jedoch verbrauch der elektrischen Bahnen durch die vorhandenen 
den höchsten Kraftbedarf m~ssen leist~n könn~n, der vom Was.serkräfte gedeckt werden kann, daß also von diesc:m 
mittleren Bedarf bei Bahn betrieb erheblich abweichen kann. Gesichtspunkte allein betrachtet an eine weitgehende EiD-
Durch Versor~ng ~ehrerer ~ahnlinien vo~ ~ine~ Kraft- führung des elektrischen Betriebes auf den Hauptbahnen 
werk aus in denen Ja der Höchstbedarf zeitlich mcht zu- Bayerns gedacht werden kann. 
sammen iallen wird, ist sch~n ein gewisser Ausgleich mög· Bezüglich der Wahl der Stromart, die in dem ~e­
lich im übrillen ist aber zu diesem Zwecke der Anschluß an- sonderen Anhang dann noch eingehender behandelt Ist, der~r, mit gleichmäßiger ~elastung arbeitender .Betriebe kom!"t die Denkschrift zu dem Ergebnis, daß nach dem 
erforderlich und vor allem Ist durch Wasseraufspel~herung heutl~en Stande der Technik der einphasige Wechselstrom 
wo irgend möglich: dafür s.orge ~u treffen, daß die ~r~t- als diejenige Stromart bezeichnet werden kann, die d~n 
werke die erforderlichen Hochstleistungen ohne Schwleng- besonderen Anforderungen des Hauptbahnbetriebes Im 
keit aufbringe~ kö.nneJ?. Als bes.onders wirtschaftlich vor- ganzen am besten entsprechen dürfte. . 
teilhaft erschemt m dieser Beziehung das Walchensee- . ~er letzte Ab.schmu des allgemeinen T~iles beschäkf-
Werk das in erster Linie duu bestimmt ist, die Linie tJgt Sich dann mit der Wirtschaftlichkel t des eIe -
Münc'hen-Garmisch-Partenkirchen mit ihren Abzwei- trischen Hahnbetriebes. Hier sind natürlich nur Berec~­
gungen zu betreiben .. In dem Walchensee b~sitzt dieses nungen für bestimmte Fälle möglich. Sie sind später fur 
ein ungeheures Aufspeicherungsbecken, das mcht nur ge- e~nzelne Linien in der Weise durchgeführt, daß z!1nächst 
stattet im Bedarfsfalle die Höchstwerte zu decken (nach die Koste~ der Zugbeförderung für den Dampfbetrte~ und 
Berechnungen für einen Feie':l:ag im .Jahre 11)00 nicht we- den elektnschen Betrieb ohne die elektrische Arbeit er-
niger als 21 500PS gegenüber emem Mittelwert von 57ooPS). mittelt sind, d. h. also die Kosten die sich zusammensetzen 
sondern auch durch Fernleitungen den sogen Spitzenbedarf aus der Aufwendung für Pers~nal Betriebsmaterialienl (d. h. den Ueberschuß der Höchstleistung über die Mittel- Unterhaltung, laufende Instandhaltung, Verzinsung u~a 
leistung) bei solchen Wasserkraftanlagen an Flüssen zu Erneuerungsrücklagen für die Lokomotiven, und die Er-
übernehmen die mit großen Wassermengen aber gerin- neuerung, Verzinsung und Instandhaltung der elektrischen 
gern Gefälle' arbeite~ und nich~ aufspeic.herungsfähig sind. Streckena!1srUstung. Der Betrag, um welchen die K~sten 
Die Kraftaufspeicherung m elektnschen Akkumula- d~s elektnschen Betriebes hinter dem des Dampfbetnebes 
toren kommt nacll der Denkschrift für Hauptbahnbetrieb hlern~ch zurückb~eiben, ist verfügbar für die Kosten der 
nur ausnahmsweise in Betracht, wohl aber unter Umstän- elekt~lschcn Arbeit. Wo letztere diesen Höchstbetra~ über-
den die Zuhilfenahme von Wärmekraftmaschinen für die schreitet, der z. B. für die Linie München-Garmlsc~­
Deckung des Spitzenbedarfes, namentlich da, wo billiges Partenkirchen nebst Anschlußlinien auf 2 6 PI. für die KIlo-
Heizmaterial wie Torf- und Braunkohlenlager an Ort und wattstunde im Kraftwerk berechnet wird bietet der elek-
SteIle zur Verfügung stehen. Diese Frage ist für Bayern trische Betrieb keine finanzieIlen Vorteil~ mehr. Für d~n 
daher noch sorgfältig zu prüfen. genannten Einzelfall hat das Walchensee-Kraftwerk die 
Wollte man das ge~amt~ Staatsbahnnetz elektrisie.rc:n, elektrische Arbeit zu leisten. Nach der Denkschrift werden 
was natürlich nur schnttwelse erfolgen kann, wobei Im dort d!e Erst~hungskosten für eine Kilowattstunde noch 
allgemeinen die Linien nur dann umzuwandeln wären, wenn erheblich germger sein. 
sich der elektrische Betrieb billiger stellt als der Dampf- Ein weiteres Erfordernis tür die Wirtschaftlichkeit des 
betrieb so berechnet die Denkscllrift den gesamten Tages- elektrischen Betriebes ist aber auch ein gewisser Mindesth-
Verbrahch des Staatsbahnnetzes an elektrischer Arbeit an Ver~rauch an elektrischer Arbeit. Dieser Mindestverbra~c 
den verschiedenen Speisepunkten zu 1435000 Kilowatt- bedmgt eine gewisse Verkehrsdichte ohne die sich eiDe 
Stunden. Dazu ist noch ein Zuschlag von 10% für Un- Umwandlung zum elektrischen Betrieb nicht lohnt. In de? 
regelmäßigkeiten gemacht, ferner sind 15 % zuzuschlagen südlichen Landesteilen mit höherem Kohlenpreis, niedn-
für die Verluste bei Umformung der Spannungen und an geren Kosten für die Kilowattstunde kann diese Verkehrs-
den Dynamomaschinen, sc~ließlich 25% für ~eitungsve~- di~hte erhebli~h geringer sein alsin den nördlichen Lat:ldes-
lust wobei angenommen Ist, daß die elektnsche Arbeit teilen. Vergleicht man den nach den VerkehrsverhäItD1SSen zu~ größten Teile von den im südlichen Gebiet liegenden frUher berechneten Krattverbrauch der verschiedenen Bah-
Wasserkrälten geliefert und als einphasiger Wechselstrom nen mit dem erforderlichen Mindestverbrauch, um den 
mit ~oooo Volt Spannung übertragen wir<f-. Zugrunde ~e- elektrischen Betrieb vorteilhaft erscheinen zu lassen. so 
legt ist hierbei ein besonders verkehrsrcncher Tag Im ergibt sich, daß bei den Lokalbahnen mit wenigen Au.s-
Juli 11)06 und es sind die Berechnungen getrennt nach. ~er- ~ah~efäl~en.dieser Mindestbedarf gedeckt ist; dasselbe g!lt 
sonen- und Güterverkehr auf Haupt- und Nebenlimen für die. südhchen HauRtbahnen, Dei denen z. T. sogar eiD 
durchgeführt. Die Kraftleistung der Turbinen würde sich erheblicher Ueberschuß an Bedarf vorhanden ist. A';lch 
dann auf 3,4 Mil!. PS;-Stunden stel~en oqer au.f 142O?O PS. von den nördlichen Linien besitzen die nach Süden welt~r 
für die Tagesstunde Im Durchschmtt. Die Hochstleistung führend~n die C:rf?rderliche Verkehrsdichte, dag~gen d!e 
der Kraftwerke wUrde l:ach den angestellten Berechnungen ostwestlIchen Lmlen nur knapp oder überhaupt mcbt. Die 
hiervon mehr als das 3fache betragen, also 426000 PS. Denksc~rift kommt daher zu lolgendem Schluß: 
Nach der bisherigen Verkehrsentwicklung ist aber anzu- "Hierdurch wird das Gebiet auf welches unter 
nehmen daß sich bis zum Jahre 1920 der Verkehr um das den angegeoenen Voraussetz~ngen die Einfüh-1,42fach~steigert. dann ergeoen sich im Durchschnitt 202000 r~.ng.des elektrischen Betrie bes unter den gegen-
als Höchstwert 606000 PS. als Kraftbedarf, unter der Vor- wartlgen Verkehrsverhältnissen bei Ausnutzung 
aussetzung, da'ß der elektrische Bet~ieb auf dem ganzen ~er WasserkräftefinanzieIJe Vorteile versprichtd, 
Bahnnetz möglich w!ire. Nac~ den bisher angest~llten Er- I~ de.r Hauptsache auf das südliche Bayern ~~ 
mittelungen über die noch m Bayern zu gewtnnenden die eIDe oder andere nach Norden führende Linie 
Wasserkräite darf angenommen werden, daß der Kraft- beschränkt." - (Schluß folgt.) 
-------
Vereine llauamtmann Schachner, dem die Ausgestaltung deS 
Münchener(oberbayer.) Architekten und Ingenieur-Verein. Vergnügungsparkes mit zufiel, tat das Gleiche mit Humor 
Der Abend des 13. Februar 1908 war der "AussteIlung von den Scllarmützeln mit den unterschiedlichen Schau-
München 1908 als Arch~tekturwerk ~ gewi~met. Zu- stellern, Schießbuden-, Karusselle-Besitzern usw., die aUe 
nächst galt es, über die von sieben Herren emge~elchten Ent- ihre ganz besonderen Wünsche durchzusetzen versuche? 
würfe für die Innenausstattung der dem Verem und dem Auch auf die von ihm selbst zu errichtende Musterkoloß\e 
Bund deutscher Architekten überlassenen Räume schlüssig von Kleinhäusern in heimischem Stil deren Durchbildung 
zu werden. DieWahlfielschließlichaufdievonProf.Hönig er sich zur Sonderaufgabe machte, 'kam er zu sRrechen. 
vorgelegten Skizzen von kräftiger Linien- und Farben- Zuletzt behandelte Brt. Rehlen die Verteilung der fü~f 
wirKung. DerrechteckigeHauptraum wird die bedeutendsten Hau}>lgruppen: Angewandte Kunst Industrie, Hande, 
der von Münchener Architekten in den letzten zehn Jahren Hanawer.K u!l~ Stadtg~meinde. Ein v~llständigt:s Kirchaden-
ausgeführten Bauwerke enthalten. Eine AussteIlung des Innere, em F nedhof, eme Art Museum einer kIemen St t, 
Stadtbauamtes, eine Arc~itektur- und Ingenie.ur-Abte.ilung ein Brunnenhof sind außer einer großen Anzahl von wohn-
und ein Raum für Ingemeurwerke, werden Sich an Jenen und Repräsentationsräumen usw. vorgesehen und Sogl?-r 
anschließen. Reg.-Bmstr. Schweighardt benchtete so- ein Stück Ozeandampfer mit seiner Innenarchitektur, die 
dann für den Stadtbauamtmann Bertsch über die Ge- von den v~reinigten Werkstätten hergestellt wurde. DazU 
samtanlage der Ausstellungsbauten, deren beide Haupt- gesellen Sich selbstverständlich nocb eine Menge von 
hallen eine Bodenfläche von fast II 000 qm bedecken. Für ~onderveranstaltungen, Koststuben, graRhische q.ewerb~f 
den noch ans Zimmer gefesselten Prof. Emanuel v. Seid 1 Schulausstellung u. s. f. Die Bericllte boten etn re.~ 
gab Arch. Schäfer eine Reihe von Aufklärungen über übersichtliches Bild von all dem auf der Theresienhgh1 das Restaurationsgebäude und dessen künstlerischen geplanten, aber sie zeigten auch: weIch' gewaltige Adr el
r Innen- und Außenschmuck. Arch. Joseph Rank be- hier bereits geleistet wurde uno wie viel hiervon ere 
richtete über die im Verein mit seinen Brüdern ausgeführten noch wartet, denen die Aufgabe zufällt, das Ganze in Szene 
Torbauten, mit Verwaltungsgebäude und Pförtnerhaus. zu setzen. 
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In eier Sitzung vom 20. Febr. 1908 hielt Hr. Reg.-Rat ~r. Grüschei, dersichschün so manches Verdienst um 
dIe Er~altungunserer heimischen Bau- und Kunstdenkmäler 
und dIe Pflege volkstlimlicher Kunst erworben hat, einen 
:fsprec~cndenVortragüber "Brücken vomStandpu n kt .~~ Hel m atschutzes", Nach einem einleitenden groß-
bugl1en Ueberblick, der die ursprüngliche primi~ive H?lz· 
ruc e zu~ Ausgang hatte, !iihrte der Redner selDe Horer 
L~lter ~uhl1fenahme einer reichen Serie von trefflichen 
b Ic\tbIldern durch das Gebiet der monumentalen Brücken-
au ~nst <:ler alten Römer und dann weiter durch die ganze 
geschlc1~thche Entwicklung dieser Technik des Was"er-
~ues bIs herab zur modernen Beton- und Eisenbrücke. 
lung der Architekten und Ingcnieure in den öffentlichen 
und privaten Verwaltungsk?rpern dreht, schloß sich in 
naturgemäßem Uebergang dIe Besprechung über eine Ein-
gabe des Vereins an die Stadt Stuttgart betreffs Anstel-
lung besoldeter technischer Gemeinderäte. Schon einige 
Wochen 1;uvorwaren aber, nachdem die Frage in derTages-
presse wlederhol~ Gegenstand lä~gerer Erörterungen ge-
wesen war, von emer Anzahl tecbDlscher Vereine der tadt 
Verhandlungen gepflogen worden, die eine Eingabe an die 
Bürgerlichen Kollegien der Stadt zum Ziel hatten . Nun-
mehr wurde beschlossen in Gemeinschaft mit dem Verein 
"Bauhütte" bei <1:er Stadt Stu~tgart die Anstellung zweier 
besoldeter techlllscher Gemetnderäte anzuregen und für 
diese Stellen in erster Linie die beiden Vorstände des städti-
schen Hoch- und des Tiefbauamtes vorzuschlagen. Dabei 
ging man von den folgenden Erwägungen aus: Durch die 
Umwandlung Deutschlands aus einem Agrar- in einen In-
DIe Tiber- und Arnobrücken von Rom und Florenz, jene 
bon Mostar, die mächtigen alten Stein brücken von Regens-
urg, Würzburg, FranKfurt am Main usw. charakterisierte 
er alS Werke, die eng mit dem gegebenen Stadt- und 
~{Srlf"'i- .f' -i - - 4' I~ 
Abbildg. 14. Statische Untersuchung eines sehr flachen Gewölbes mit Gelenken. (Verschiebung der Stülzpunktc.) 
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Abbildg. T3. Kleineres BrI1ckenbauwerk mit ZwischenpfeiJern mit Gelenken. 
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Abbildg. TZ. Ausbildung und Abdichtung der Gelenklugen. 
Land~chaftsbilde verbunden sind, nicht min.der ab.er die 
lIlalen~chen und oft so originellen Holzbrücken In der 
SChweIZ, Tirol usw. Nicht mit Unrecht sprach er mancher ~harakter1os nüchternen Beton brücke, wie sie namentlich 
l~ Eisenbahnbau vorkommen, ebenso wie den eisern.en G!tt~rbrücken, die selbst das c;chönste Lanßschaftsblld 
n:l1t lhrem Sparrenwerk zerstückeln zerschneiden, verun-
ZIeren, die Existenzberechtigung vo'm ästhetischen Stand-
punk.te aus ab. Seine durch Gegenüberstellu,?g von dra~t1schen Beispielen im Lichtbilde noch erhebhch ver-
scharften Ausführungen, fanden lebhaften Beifall. - . 
VI ~Urttembergi8cher Verein fUr Baukunde in Stuttgart. DIe 
.. old. Versammlung am 14 März d. J. wurde vom Vor-
slt.zijnden, Brt. Hof ac ke r mit geschäftlichen Mitteilungen ~rh oet. Sodann wurde das Ergebnis der i.n Sac?en der Ayf-
v a rn~. des deutschen Bürgerhauses an ellle großere Reihe 
on ~a~ten versandten Fragebogen bekannt gegeben und hUi. elterbehandlung der Einläufe, die ziemlich reich-
da ti~ waren, ein Ausschuß ernannt. Weiterhin wurde von 
a;b . ersammlu~g .~er. Bericht des seinerzeit !ür die Be-
A eItung der diesJahngen Verbandsaufgabe eIDgesetzten 
R ';Isschusses entgegengenommen (Berichterstatter Bauinsp. 
bel.e gehl ) und nach Kurzer Beratung genehmigt. An die hier-
I e andelte Frage, die sich bekanntlich um die Stel-
3· Juni 1908. 
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. A~bildung~n 15 und 16. 
WIederherstellung eIDes versackten Gewölbes mit Gelenken. 
dustrie-Staatist dasSchwergewicbtderAufgaben einer Stadt-
verwaltung von dem reinen Verwaltungsgebiet auf das tech-
nische Gebiet verlegt worden. Für Stuttgart beträgt heut-
zutage der Haushaltsplan für technische Bedürfnisse nahezu 
20 Mill. M. Damit allein ist schon deutlich genug die große 
Verantwortung, di.~ den t~chnischen Beal!lten heutzutage 
zukommt, ausgedruckt. B~I dem gegenwärtig herrschcnden 
Verwaltungssystem aber Ist es den Vorständen der einzel-
nen Bauämter nicht möglich, ihre Entwürfe unmittelbar 
vor. den bürgerlich~n KolI~giell. zu .vertrete~, vielmehr ge-
schIeht das d~rch. Irg~nd. em Mltghe? der Kollegien, dem 
in der Regel dIe hlerltir nötIge FachbIldung fehlt, während 
der Vorstand des betreffenden Amtes an der Beratung gar 
nicht teilnimmt, sondern bloß in der Abteilung seinen Be-
richt erstattet, der alsdann im Auszug zur .Kenntnis des 
jeweiligen Berichterstatters gelangt. Es ergeben sich aus 
dieser Art der Geschäftsbeh:molung endlose Schwierig-
keiten lind Verzögerungen, die sich schon mehrfach höchst 
3°7 
unliebsam geltend gemacht haben. Mit Rücksicht darauf d.es.Bau~irektors ~einer H<?chbau-Verwaltung eine Per-
ist nun von dem Verein oben genannter Vorschlag ge- sonlIchkelt zu gewInnen, die in gleichem Maße unge-
macht worden, dessen Ausführungsmöglichkeit durcn den b~ochene Tatkraft ~rfahrung im Verwaltungswesen, tech-
Rücktritt eine~ bisherigen b~s~ldeten Gemeinderates ge- nIsche und künsti<:nsche Befähigung, natürliche Lebens-
geben war. Eine Umfrage bel einer Anzahl größerer deut- anschauung und die Kunst, Menschen zu ,beurteilen und 
scher Städte hatte ergeben, daß nicht nur die Städte mit ~u nehmen, in. sich vereinigt. Dann wird Hamburg auch 
Magistratsverfassung, sondern auch solche die nach der In baukünstlenscher Beziehung den Wettbewerb mit den 
Rheinischen Städteordnung regiert werden, {ast ausnahms- ersten und grössten Städten Deutschlands aufnehmen 
los ihre technischen Beigeordneten gewählt haben. Es können.'- ' -H.-
wurde zwar nicht verkannt, daß mit der Durchführung des Fü~ die ~e8etzungd~r dritten Bürgermeilteretelle inMann~ 
gemachten Vorschlages eine starke Mehrbelastung der be- hei~, die frei geworden Ist, nachdem der bisherige 1. Bürger-
treffenden Vorstände geschaffen würde, die eine ~euord-, meister zum Obe~bürgern~eister und die beiden folgenden 
nung ihrer Dienstzweige erforderlich mache. Anderseits zum 1.. bezw. II. B~rgermelster aufgerückt. sind wurae von 
wurde aber in dieser Lösung' das einzige Mittel gesehen, ,:~rsc.hledeI?en Sel~en die Forderung aufgestellt, daß hier-
um den schon lange währenden ungünstigen Verhältnissen fur nIcht w~eder e~n Jurist,: sondern ein Techniker oder 
ein Ende zu machen. - W. Kaufmann In AUSSicht genommen werden solle. Die Aus-
Vermischtes. schreibung ist, wie wir der Tagespresse entnehmen, jetzt 
derart gehalten, daß j ed er ge eign eten Persönlichkeit die 
Staatlich .. Hochbauwelen in Hamburg. Wie die Leser Bewerbung offen steht. -
der "Deutschen Bauzeitung" aus dem Anzeigenteil der- Literatur. 
selben und aus No .. p erfahren h~ben, kommt m Hamburg Im Verwaltungsbereich des staatltchen Hochbauwesens die . Meyerl GroßeIKonverlationl-Lexikon. Sechste Auflage .. 
Stelle des Baudirektors zur Wiederbesetzung. In der Sle~zehnterBand RiobisSchönebeck. Achtzehnter Band .. Annahme,d~ß das Ausschreiben nicht lediglich ein formales S<:höneberg ~is Stern~edeckung. Bibliographisches In-
ist, sondern 10 der Tat den Zweck verfolgt, für diese wich- stitut. LeipZig und Wie? 1907· Preis je 10 M. -
tige Stelle den rechten Mann zu finden, sei es uns ge- Das Jahu207brachte m schnellem Fortschreiten 3 Bände 
stattet, der Angelegenheit einige Worte zu widmen. Der der neuen Auflage, Bd. 16,17 und 18 dieses Nachschlage-
neu zu wählende Baudirektor, der an die Stelle des bis- ~er~es des allgemeinen Wissens", ~ines W;rkes, welches 
herigen langjährigen Inhabers des Amtes, des in den Ruhe- 10. dieser SO!gIalt der Bearbeitung und dem Reichtum der 
stano tretenden Baudirektors Zimmermann, berufen wer- Stichworte ~Ine deut!ich.e bibliographische Tat ist, der das 
den soll, ist Staatsbeamter, wird auf Lebenszeit angestellt Ausland mchts Aehnhches an die Seite zu stellen hat. 
und untersteht der Baudeputation. Wenn wir recht unter. Ban~ I~ und 16 besprachen wir auf S. 350 des Jahrgang~s 
richtet sind, hat er in dieser Körperschaft selbst in den 1907. a!ld 17 und 18 folgen dem allgemeinen UrteIl, 
Fragen des Hochbauwesens keine beschließende, son- welches dIe yoraufgegangenen Bände für sich beanspruchen 
dem lediglich eine beratende Stimme und ist mehr oder d~rf~en .. DIe gleiche Gedrän~theit, Sachlichkeit, Zuver-wenige~ von de? ju!istischen Mitgliedern der peputation läss.lgkelt und Unp~rteilichkelt der Artikel, das gleiche 
abhängtg. Das ISt em Zustand, den man, wo er 10 Deutsch- schöne Kartenmatenal. die gleiche Güte der Abbildungen. 
land noch vorkommt, mit Nachdruck und zum Teil auch Nur will es uns scheinen, als ob die Artikel welche die 
mit Erfolg zu bekämpfen sich entschlossen hat. Ob diese Bauk';lnst betreffen, etwas hinter den die K~nst im All-
Verhältnisse in Hamburg ohne Schwierigkeit geändert ge~eInen behandelnden Artikeln zurückstehen. InBand 17 
werden können, erscheint uns zweifelhaft, da es sich hier selen als f~r uns.er Arbeits-Gebiet von Bedeutung hervor-
vermutlich um einen Teil der Staatsverfassung handelt. geho~en die Arttk.el: Rodin, Rom (mit schönem KI!-~ten­
Indessen möchten wir auf diese Frage nicht in erster materIal), Romantik, Rubens Rüstung (mit 2 zweiseitigen 
Linie Gewicht legen, denn auch hier wird man sagen ~afeln), Salzburg, St. Pete;sburg, Säulenordnung (m!t 
dürfen: "Sein Schicksal schafft sich selbst der Mann". Ge- elt;l~r Doppeltafe~), Schack, Schiffshebewerke (mit zwe~­
lingt es, für diese Stelle eine Persönlichkeit zu gewinnen se!t~gerTafel), Schmkel. Schlacht- und Viehhöfe (mit 2 zwel-
die das Leben und seine Bedürfnisse mit offenen Auge~ . settlg~n Tafeln), Schlösser (mit z zweiseitigen Tafeln), 
betrachtet, der Natürlichkeit der technischen und künst- Sc~mledek.un~~ (mit 2 zweiseitigen Tafeln), Schmucksachen 
lerischen Forderungen in erster Linie ihr Recht läßt und (mit 2 zweiseitigen Tafeln). Die Ausbeute des 18. Bandes 
den Amtsschimmel dahin verbannt, wohin er gehört; eine für .unser G~biet, ist erheblich geringer, doch deutet ein 
Persönlich.keit, d~e mit Erfahrung, aber auch m~t derfrischen Arhk~l nSpe~cher" mit einer doppelseitigen Tafel das Not-
Tatkraft emer reiferen, noch Idealen zugänglIchen jugend . wendlgst.e dieser Bautengruppe an. Die Artikel Sphinx" 
den kommenden Aufgaben entgegentritt; eme Persönlich- und "Splege~", sind einer Verbesserung der Illustrationen 
keit, die zu der Anerkennung bereit ist, daß unbeschadet wohl bed.ürftlg. Das Kunstgewerbe ist mit dem eingehen-
des eigenen amtlichen und fachlichen Ehrgeizes, der in deren ArtikelnSpitzen"(mit einer guten doppelseitigen Tafel) 
nicht übertriebener Weise vorhanden sein muß soll die vertrete~. ~ustüh~licher behandelt ist der Artikel "Stadt" 
Stelle würdig und erfolgreich verwaltet werden: auch der und es Ist Ihm elOe treffliche, mit guten Tafeln ausge-
p' t h't :kt' I' :h b hti' Mi I' /1" S stattete Abhandlung über "Stadt- und Vorortbahnen" an-
nva ar~ I e elO ~ el<: erec gtes tg le Im taats- gefügt. Nach dem Erscheinen dieser bel'den Bände hoffen 
gefüge Ist und somit emen formellen Anspruch auf eine . b Id 
Betetligung .. an. den.Staatsaufgaben ~at;.gel.ingt es, eine WIT a über den Abschluß der sechsten Auflage be-
solche PersonhchkeJt zu finden, so Wird sie Sich kraft ihres richten zu können. -
AuItretens und ihrer Leistungen dem Verwaltungsbeamten Wettbewerbe. 
gegenüber, und sei er Übergeordnet, in gleicher Weise zu Ein Wettbewerb zur ErlaD&ung von Skizzen für ei~e 
beliaupten wissen, wie es seinerzeit bei Franz Andreas Friedhof-Kapelle in Flenlburg wird vom Magistrat für die 
Meyer der Fall war. Einer solchen Persönlichkeit wird es in Schleswig-Holstein, Hamburg und Lübeck wohnhaiten, 
aber auch selingen, den hamburgischen Kunstbestrebun- sowie die in Schleswi~ - Holstein geborenen Architekten 
gen auf baulIchem Gebiete im Konzert der deutschen Kunst- erlassen. Frist: 15. TulI d. Js.' 3 Preise von 500, 400, 300 M.; 
stätten die Rolle zuzuweisen, welche der wirtschaftlichen Ankäufe [Ur je 200 M. Preisrichter die Hrn. Stadtbrt. F i e I it z 
StellungHamburgs im Reiche entspricht. Freilich ist - und in Flensburg, Friedhof-Dir. Corde s in Hamburg und Arch, 
das Materielle muß auch berührt werden - die Stelle mit. W. V 0 i gt in Kiel. Unterlagen gegen3 ~t,die zurückerstattet 
einem pension~fähigen Gehalt von nur 13000 M. jährlich werden, durch das städtische Hochbauamt in Flensburg. -~us.gestatte~. Die Lebensverhältnisse sind in Hamburg, wie Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen ror ein 
In,leder grOße~en Hafenstadt, ~rheblich teurer, wie in den Geachäftlgeblude der Commerz-Baok in LÜbeck wird von 
Städten des BmnenlandesDle Summe darf daher nicht der Direktion für in Deutschland ansässige Baukünstler 
nach binnenländischem Maßstab beurteilt werden. Man zum 30. Aug. d. js. erlassen .. 3 Preise von 5000, 3000 und 
ist aber vielleicht zu der Annahme berechtigt, daß die Ge- lC?OO M.;. Ankäule .für je 500 M. Unter den Preisrichtern 
h!Ütssumme für eine erfolgreich wirkende Kraft lediglich ~Ie Architekten Wirk!. Geh. Rat K. Hinckeldeyn, Exz. 
eme Anfangsstufe bedeutet. Es fällt im Auschreiben auf, In Charlottenburg, Prof. Vollmerin Lübeck Brt. Carsten 
daß von den Bewerbern nur der Besitz einer höheren !nDanzig Baudir.Baltzer,undBauinsp.Mtlhlenpfordt tech~ischen Bildung un4di~ Bewährung in einer um- m Lübeck.. Unterlagen gegen 10 M., die zurückerstattet 
f~ngrelchen Verwaltungstätigkeit gefordert werden. Daß werden, durch die Commerz-Bank in Lübeck. -
dlekünstlerischeBefähigungaberhiernichtaucherwähnt IDba1t: Die NeubauteD fUr deD Friedhof ID Frankfurt a. M. Die 
!st, enthält möglicherweise eine Absicht der Beschränkung Anwendung von Oelenken bel BrUckenbauten. 'Schluß. - Die Frage 
In der Zahl der Bewerber nicht, sondern ist wohl auf den der Einführung des elektrischen Betriebes aul den bayerlschenstaat&-
Umstand zurückzuführen, daß die Ausschreibung ohne Mit- Eisenbahnen. - Vereine. - Vermlschtes:- Literatur. - Wettbewerbe.-
wirkung eines. baukünstlerischen Beraters erfolgt ist, so- Hierzu eine Bildbcilaß'e: Die Neubauten auf dem Fried-
daß es uns nicht berechtigt erscheint, hieran Vermutungen _ hof m Frankfurt a. M, --
zu knüpfen. Verlag der Deutschen BauzeitunI!'. O. m. b. H., Berlln. FUr die RedaktioD 
MO H b I di verantwortlich: Albert Hol mann. Berlin. ge es am urg ge in gen, für . e wichtige Stelle Buchdruckerei Ou.tav Schenck Nachng~ P. M. Weber, Berlln . 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
!LII. JAHRGANG. NQ: 46. BERLIN, DEN 6. JUNI 190 8. 
Das Hallenschwimmbad in Heidelberg. 
Architekt: Franz Kubn in Heidclberg. (Hierzu eine Bildbeilage.) 
~~~:!~~~~~ ieNotwendigkeitderErrichtung sich zunächst durch die zwei großen Schwimmhallen, I~ von Hallen - Schwimmbädern, die Männerschwimmhalle in der Richtung der Längs-
eine Einrichtung, die in frühe- achse und die Frauenschwimmhalle in der Richtung 
ren Jahren nur den Großstädten derQuerachse des Grundstückes, beideHallen die Ost-, 




U~~~s~5i~~ in mittleren und kleine-
.. renStädten fU~lbar. Vorwiegend kommen bier 
Stadte in Betracht welche die An-
gehrnIichkeit der ''flu~bäder ent-
ehren; aber auch In emer ganzen 
Anzahl von Städten mit Flußbade-
gelegenheitsind in denletztenJah-
ren Hallenbäder errichtet worden. 
d I So ist seit kurzer Zeit auch Hei-~ berg in die Reihe jener Städte 
Sinhge~reten, welche ihr Hallen-
c wlmmbad haben. Die neue 
lBadeanstalt ist eine großzügige n-
~ge und weist Abmessungen auf, 
die S~lbst bei starker Benutzung 
noch Jedem Badegaste ein gewis-
Cis ~~a~ VOn Bequemlichkeit u~d 
A. e;nuthchkeit gewährleisten. Die 
fl'? age hat eine überbaute Grund· 
dache yon rd. T 350 qm und ist auf 
eh HlOtergelände des A. Veht-
r·c co A.nwesens - einem ehema-
Igen Zimmerplatz in der Berghei-
E;.erstraße errichtetworden.An der 
hingangsseite durch das Vorder-
d ~us, rechts- und linksseitig durch 
t Je Nachbargrundstücke und hin-her durch dieG leisanjage desBahn-
st~. es b~grenzt, hat das Grund· rn~c~ die Gestalt eine unregel-
a aßlgen Viereckes mit ein- und u s . 
riß pnngendenEcken.DieGrund-
w' ge~taltung bot auf dem schief-
r·lnk1!genGeländernancheSchwie-
gl€)kelt , doch i tes dem Architekten ä~ßungen, sämtliche Räume, trotz 
eh er ~erAusnutzungderGrundßä­
Ii b' rnlt unmittelbarem und reich· 
c ern Seitenlicht zu versehen. 
Der Grundriß charakterisiert Hof mit Eingang zur Badeanstalt. 
• 
ALLENSCHWIMMBAD IN HEIDELBERG. 
I§ ARCHITEKT: FRANZ KUHN IN HEIDEL-
o 0, 0 0 I BERG. * ANSICHT DES MÄNNER- UND 
I DES FRAUENBADES. * * * * * * * * 
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Z wischen den bei den Hallen befindetsich dasEingangs- zeugungs -Einrichtung in heißen Wasserkaskaden ist 
Vestibül mit Kasse, vom Eingangshof erreic.hbar. An reich mit Marmor ausgestattet und enthält, neben ~en 
die nördliche Längswand der FrauenschwImmhalle marmornen Sitz- oder Liegebänken angeordnet, e~ne 
gliedern sich der Wannenbadbau mit vorgelagertem Dampf-Dusche, eine Dampfstrahl-Dusche und eUle 
Warteraum als Ost- und der Dampfbäderraum als West- große Regenbrause. . 
flügel. Zwischen beiden Bauten liegt ein Lichthof mit Von eigenartigem architektonischen Eindruck Ist 
dem Kesselhaus im Untergeschoß. Zwischen Wannen- der Duscheraum. Ein von Voll- und Halbsäulen getra-
badbau und Männerschwimmhalle ist der Eingangshof gener Kuppelraum mit hohem Seitenlicht, in dessen 
angeordnet. So gliedert sich die Anlage gemäß ihrer Mitte sich ein größeres Becken mit leicht erwärmteT 
verschiedenen Benutzung in vier Raumgruppen, zwi- Wasser und an der Hinterwand ein kleineres mIt ka -
schen denen die Eingangshalle, die Kasse und der tem Wasser befindet. Der von gelben ]uramar.mor-
Warteraum zentral gelagert sind, sodaß von ihnen aus Säulen ge.teilte und in gleichem Material verkleidete 
sämtliche Bade-, Verwaltungs- und Betriebsräume un- Raum ermnert an eine frühchristliche Taufkapelle. 
mittelbar erreicht werden können. Eine Anzahl an den Hinterwänden und in ischen an-
MannimmtdenEingang zuder Badeanstaltvonder gebrachter Duschen: Ober·Dusche in Regen-, Strab~-, 
Bergheimerstraßc aus durch den Torweg über den Ein- Stachel· und Kugelform, Sitz- und Rückenbrausen,sOwle 
gangshof, dessen Fassade ~1II!!!!i""-=-Effi'I .. =we"""'""","''''_''''-=_e!II'',""""ElIf mehrereHandduschen,fer 
als Putzflächen, mitsparsa- ner BlitzduscheundRump 
merVerwendungvon Hau· bad stehen dem Benützer 
steinen, dem Hof ein gutes zur Verfügung. An ded Gepräge verleihen (5.309). Duscbenraum anschließen 
Ein zweiter Eingang ist auf befindet sich der Abt.~ok-
der Südseite vorgesehen, kenraum mit Wäschewarm-
weIcher aber erst nach Ver- schrank. Inder Dampfbade-
legung des Hauptbahnho- abteilung befindet sich fer-
fesausgeführtwerdenkann. ner noch ein Raum zur An-
In der Eingangshalle sind wendung von elektrisc~.e; 
Kasse und Wäscheabgabe Bade -Kuren, mit den U -
untergebracht; der Kassen- lichen Apparaten zur Be-
beamte kann sämtliche Zu- strahlung usw. Zy beme!: 
gänge zu den Bade-, Ver- kenistnoch,.daßdleDabm~.,. 
waltungs- und Betriebsräu- bäder-Abtetlung durc V u 
men beaufsichtigen. Die ren in unmittelbare er-
Wände sind inSpritzbewurf bindung mit dem ~änn~d 
verputzt; SockelnebstTür- """'~tl~OIl oder Frauenschwlm mb 
und Heizkörperverkleidun- ' , .,. gebracht werden kan~, ~as 
gen und Wandbrunnen be- für viele Besucher, dIe l~ 
stehen in graugelbemJura- Anschluß aneinDamp['?~l_ 
Marmor; als Holzwerk ist noch schwimmen mOC 't 
Eichenholzverwendet. Der ten eine Annebmlichkel 
daranstoßendeWarteraum ,se~ wird. , b 
ist in dem Charakter einer Begibt man sich ~~ck 
Wohndielegeha!ten. Hohe der Eingangsballe zuruJ ' 
Eicbenvertäfelung mit ein- so betritt man nach er 
gebauten Schränken und Kasse links den Eingang 
breite Sitzbänke ziehen an 7.ur MännerschwimmhaJle, 
den Wänden entlang. Die i~ deren Vorraum 2 Trep' 
Füllungen der Vertäfelun- pen den Verkehr nach ~er 
d P G · 'tt In' bier gen sin mit erlmutter- alle ne verml e, h 
Intarsien, Motive aus dem fu"hren zwei Eingängenac 
, d' AuS-Reich des Wassersdarstel- den Gängen btnter l~ Ein-
lend,geschmückt. Vonhier kleidezelle!1 und zwei d r 
fübrt eine Tür zum Dampf- §a"r,geunmlttelbarnach e 
D ' an-bad,eine weitereTürsowie chwimm - Halle. le 
eine Treppe leiten zu den kommendenBadegiiste ba' 
WannenbädernimErd, und ben die erstenEingängeZ~ 
I. Obergeschoß. Es sind, benützen und dürfen ~rsd' 
einschließlich derim Unter- .. ".-. nacbdemsie entkleidet.sln ~ 
geschoß untergebrachten I, I I I ,r die eigentliche ~cbwBi~, 
7 Volksbadezellen , ins ge- halle betreten. DIese Ra rn 
samt30Badekabineneinge- ein monumentaler , a6!T1 
richtet. Die hellen, gut ge- von 34 m Länge bel f" be 
lüfteten und durchheizten Breite und etwa r [rn B? r-
Räume sind gediegen ausgestattet, Die in Beton her- im Gewölbescheitel, überdeckt von einem kassett'~er 
gestelJten, vertieften Badewannen sind mit weißen ten Eisenbeton-Tonnengewölbe, ist ringsum von eldas 
Porzellanfliesen verkleidet. Gallerie umgeben, auf welcher sich, wie unten
d
um An 
Vom Warteraum nach \Vesten führt die Tür nach Becken herum, Aus- und Ankleidezellen befin ell. e-
den Dampf- und den römisch-irischen Bädern, Diese der Kopfseite der Halle ist der Reinigungsraum anaes 
Abteilung ist für Männer und Frauen wecbselwei e ge- ordnet, den jeder Badegast vor dem Betret~n ver-
öffnet und besteht aus den Ankleide- und Ruheräumeo, Beckens zu benutzen bat, Auch auf dieser Selt,e der 
dem elektrischen Bad, Dampf-, Warm- und Heißlult- mitteln 2 Treppen-Aufgänge den Verkebr mIt ite 
bad, Massage-. Dusche- und Abtrocken-Räumen, Die Galerie, sodaß die Badegä te an der Eing~n,gss; 5-
nächst dem Eingang anzutretende Treppe fübrt nach hinauf, und an der Kopfseite nacb dem .Retnlgu 2 gm 
dem Ruheraum und den Ankleidezellen im Oberge- raumgelangenkönnen. DasBeckenselbstlstIO,SX 4 
schoß. Der Ruheraum bietet Platz für 12 gleichzeitig groß und hä lt 450 cbm \Vasser. d nen 
badende Gäste. Der Raum ist einfach und in hellen In den Fußwaschbecken aus weißer ~arence, esich 
Farben gehalten. Das Warm- (550 C.l und Heißluft- kaltes und warmes Wasser zufließt, relntgt m~n der 
bad(70· C.) besitzt im übrigen die üblicbe Ausstattung. im allgemeinen und begibt sich so dann unter eU17 der 
Das Dampf- oder Feuchtluftbad mit Feuchtluft-Er· zahlreich angeordneten Duschen, woselbst auc 
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Gebrauch von Seife gestattet ist. ber ganze Raum ist 
unter tunlichstem Verzicht auf ornamentalen Schmuck 
in einfachen harmonischen Formen in feiner Farben-
w.irku~g. durchgeführt. EineFülle von Licht fällt durch 
dIe .seitbchen und an der Südseite angebrachten Halb-
kretsfenster in den Raum. DieFenster sind mit lichtver-
~ä:k~ndem Strukturglas in Bleifassung verglast. Der 
elOIgungsraum im Erdgeschoß ist mit blauen Por-
zel~anplättchen verkacbelt; die davor befindliche Sand-
stetnbriistung am Becken trägt die dieses speisenden 
W~~serspeienden Löwenköpfe. Das Becken istmitblau-
halle, jedoch sind die Aus- und Ankleidezellen hier auf 
de.r östlichen Querseite un? auf der nör~liche? Längs-
seIte angeordnet. Auch bIer befindet SIch wIeder ein 
Umgang hinter den Zellen. Entsprechend der Herren-
schwimmhalle ist ebenfalls ein Reinigwlgsraum an-
geordnet, :wozu noch 3 gesonderte Reinigungszellen 
kommen, 10 welchen auch ein Bidet, eine Sitzbrause 
und ,dg1. zu finden sind. Die Halle ist I2 auf 20 m 
groß. Das Schwimmbecken hat eine-Wasserfläche 
von etwa 110 qm u~d f~ßt eine W as~rmenge von 
rd. 250 cbm. Auch hIer 1St besonderer Wert auf eine 
grunen Plättchen verkleidet. 
Alle Wandfiächen sind mit ei-
ne.~ weißgrau getönten Kalk-
mortel - Spritzbewurf verse-
h~n. In gleicher Weise ist auch 
dIe schön gegliederte Kasset-
tendecke behandelt die den 
Raum in kühnem Tonnenge-
wölbe, unterbrochen von den 
Stichkappen der Lichtöffnun-
gen, überspannt.Konstruktion 
und Herstellungsweise dieser 
Kassettendecke sind eine Er-
findungdesArcbitektcn Franz 
Kuhn und wurden nach seiner 
Angabe und unter seiner Auf-
sicbt ausgeführt. Nach dem 
zumPatentangemeldeten Ver-
fahren des Architekten sind 
d.ie fertigen mit reiner Unter-
sIcht versehenen Kassetten-
körper aus Beton mit Draht-
einlagen mit nach unten er-
weitertem Zwischenraum auf 
der Lehrschalung verlegt und 
durch Armieren und Beto-
nieren des letzteren mit rip-
penartiger Verstärkung nach 
oben zu einem tragfesten Gan-
zen verbunden worden. Die 
dazu verwendeten Kassetten-
körper von 6cm Gesamtstärke 
b~sitzen im Spiegel grunde 
eIne Stärke vonnurr6 mm. Die 
über den Kassetten 12cm brei-
ten Tragstege sind im Scheitel 
der Gewölbe im ganzen nur 
15 cm hoch, nehmen aber nach 
dem Widerlager hin entspre-
chend an Höhe zu. Es i!"t z.B. 
auf dieseWeise bei dem einen 
G
S 
e.wölbe,welcbessich an einer 
~!t~ gegen eine verhältnis-
~Cl:ßlg dünne Wand stützt, der 
eltenschub des Gewölbes 
Vollständig aufgehoben wor-
den. Es hat sich diese Kon· 
s~ruktionhiergut bewährt und 
sIch vor allem als ökonomisch 
Und zuverlässig erwiesen. 
Alles Holzwerk, in einfach-kter Form gehalten, istin dun-
elblauer Tönung gestrichen. 
Ruheraum zum Dampfbad. 
A~f ~er ~allerie an der Kopf-
~e1te 1st etneWanddekoration . ' . In reI'che M I 1 'k -t WassereinJäufe und RelDlgungsraum In der Frauen-Schwlmmhalle_ 
. m usc le mosaJ ml .' 
eInem Marmoretagen - Brun- .: 
O~n angebracht, welche durch ihre Form- und Farben-
~rkun.g den Blick nach der Stirnseite wirkungsvoll 
aschlIeßt. 6 reich geschmiedete, vergoldete Wand-
arme, welche unter jedem Fensterfeld angebracht sind, 
so,rgen für die künstliche Beleuchtung. Ein Flachrelief 
~It figürlichen Darstellungen in klassizistischem Stil 
z;mrt:Jt .. auf. der Höhe der Halbrundfenster ge~en das 
est~bul eIDe Wandfläche von etwa 3 zu 5 m ew. 
W DIeD am e n s c h wim m halle, deren Eingang an der 
ih estwand des Kassenvestibüls gelegen, 1st in der Art 
rer Gesamtanlage genau gleich der Herrenschwimm-
'6. Tuni 1908. 
ruhige Raumausstattung gelegt. Die Decke wird durch 
ein auf Korbbogen-Tonnen über Zwickeln sitzendes 
Kuppelgewölbe gebildet. Auch in diesem Raum sind die 
Decken aus Eisenbeton konstruiert und die Zwickel-
flächen mit vertieftem geometrischem Linienornament 
versehen. Decken, Wände, GaJleriebrüstung sind, wie 
im Herrenbad, mit Kalkmörtel-Spritzbewurfverkleidet. 
Die Verwendung und Tönung von Kachelverkleidung 
und Holzwerk ist gleicher oder ähnlicher Art, wie im 
Herrenbad. Zu beachten sind die in den Schwimm-
hallen gebotenen Trinkwasser-Gelegenheiten, sowie 
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Duscheraum zum Dampfbad. 
Dampfbad. 
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im Vorraum leder Halle der Brunnen zutTI Spülert 
der Badewäsche. ferner die an den Wänden ange· 
brachten Reformspucknäpfe mit selbsttätiger Wasser-
sp~lung. Diese Apparate sind übrigens in j~dern 
Teile der Anlage zu finden. Die an der südwesthch~n 
Ecke des Vestibüls eingebaute Wendeltreppe verrOlt-
telt sowohl den Verkehr mit den in den oberen Stock-
~erken untergebrachten Verwaltungs- und. Wohn-
raumeJ?, als auch be.sonders mitden hauptsächhch dem 
maschmellen Betneb vorbehaltenen Untergeschoß, 
räu~en un<;! der .Wäscherei. Die fertige Badewäsche 
befordert em klemer Aufzug wieder zur Ausgabestelle. 
Eine zweite Treppe von der Kasse führt ebenfalls zum 
Untergeschoß und soll hauptsächlich den Zugang zu 
den unter dem Herrenbad befindlichen Volksbrause-
bädern .. vermit~eln. Das Untergeschoß en.thält außer 
der Wascherel und den maschinellen Helzungs- und 
Beleuchtungsanlagen usw. auch ein Hundebad. per 
Zugang zu diesem ist vom Hofe aus und es finden sich 
in den hierzu bestimmten Räumen außer den geräu-
migen Bade- und Waschbecken noch eine Trocken-
stelle. ein Schertisch usw. 
DieBetriebszentrale befindetsich im Untergescho~, 
zwischen die Wannen- und die Schwitzbäder-Abtei' 
lungen eingebaut, und liegt zum Teil noch unter der 
letzteren. Sie besteht aus dem Kesselhause, dem 
Maschinenraum mit darunter angelegter Brunnenstube 
und dem eigentlichen Zentral- oder Verteilungsraum: 
Das mit Oberlicht versehene Kesselhaus enthält zwei schmiedeei~erne Zweiflammrohrkessel, sog. Cornwall-
kessel ,:on Je 75 qm Heizfläche, welche die ganze An-
stalt mit Kraft und Wärme versorgen und auch z':ir 
Wasserförderung dienen müssen. Dabei arbeiten die 
Kessel mit einem Ueberdruck von 8 Atm. Zu beacht~.n 
sind die in jeden Kessel eingebauten Apparate fur 
automatische Kohlenzufuhr zum Rost. Wegen der 
gleich:näßigen Bedeckung der Rostfläche mit Brenn' 
matenal, wodurch dem Heizer das häufige Oeffnen 
der Feuertüren erspart wird. gewähren diese ApIJa-
rate bei rauchschwacher Verbrennung eine namhafte 
Ersparung an Kohlen und eine Vereinfachung der B~' 
dienung. Der anstoßende Maschinenraum enthält mit 
einer 30 PS. Dampfturbine die elektrische Zentrale. 
Aus dem Maschi nenraum führt eine schmaleTreppe 
in die Brunnenstube die zur Aufnahme verschiedener 
Apparate und Leitu~gen dienen mußte. In ihrer Mitte 
liegt der gemauerte [2 m tiefe Brunnenschacht t;1lt 
eine.r L~ch~eite von' 2,4 m. Der Brunnen besitzt el~~ ~.rgle?lgkelt von 80 cbm Wasser in der Stunde.und Icl fur die Versorgung des Bades weitaus. zur~lc~en ~ 
Wenn trotzdem auch ein Anschluß an die stadtlsC? 
Wasserleitung ausgeführt wurde, so geschah dies ledig' 
lieh, um die weitestgehende Betriebssicherheit zu ge· 
währleisten. Uebrigens werden neben einigenD~scbe~ 
usw. alle TrinkwassersteIlen der Anlage ständig I?ci 
städtischem Wasser gespeist. DasBrunnenwas~erwl~ 1 
yon 2Pulsometern miteinerStundenleistungvon Je4~c ; 
10 zwei großeWasserbehälter gepumpt, welche auf e . 
Dachboden über dem Frauenschwimmbad unterge 
bracht sind und zusammen über 20 cbm Wasser fasge!!. 
Mit dem Maschinenraum verbunden und vorn e~­
zerstand des Kesselhauses durch Glastüren getreIf • 
befindet sich der schon erwähnte Zentral raum. ra. 
rin nehmen d~n meisten Platz 2 stehende und I le-
gender Warmwasser-Behälter mit einem Gesamt.ln; 
haltvon zusammen 15 cbm ein. Diese Kessel stehen ~e r 
dem Druck der vorerwähnten Hochbehälter. e
n 
eine der stehenden Behälter enthält laues "Wasser ilo 
35- 40 °, welches zur Verwendung kommt an a e~ 
Duschen der Anstalt und an solchen Stellen, wo Wasset 
in unmittelbare Berührung mit dem Körper komm6Ci 
Der zweite Behälter enthält heißes Wasser von 
bis 70° C. und gibt seinen Inhalt an die Schwim~: 
becken. Badewannen, die Wäscherei, die Hundewasd S tröge. kurz überall dahin ab, wo ein Verbrü~en de 
Körpers nicht in Betracht kommt. Der dritte l~egen n 
Kessel im Zentralraum dient dem eben beschnebene 
Heißwasser·Bebälter als Vorwärmer. 
Es ist Vorsorge getroffen. daß jedes Schwimm-
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.ß~cken wöchentlich zweimal ganz frisch gefüllt wird. 
.Ie Entleerung der Becken kann in 5' 4 Stunden und ~Ie Ne~füllung in 8 Stunden erfolgen. Dabei wird 
Indes, Je nach der Besuchsstärke, täglich etwa 1/ 00 ~es Beckeninhaltes als Ersatz der ständig überlaufen-
Ten obersten Wasserschicht neu hinzugegeben. Die 
becke befestigt, weiche mit städtischem Hochdruck-
wasser. b.~tri.eben, ein<?n feinen. Sprühregen abgeben. 
~ , DIe ortbcheBaulel.tung lag In denHä ndendesHrn. 
Arch. A. Sch warz. Die Maurer- und sämtliche Beton-
arbeit~n führte ~r. Kar! Ve th, die Zimmer-, Glaser- und 
S~hretner-Arbelten Hr. A. yeth in ~eidelberg aus. 
Die Wand- und Bodenverkleidungen Im Männer- und 
Frauen-Schwimmbad sowie in denDuscheräumen wur-
den mit Meißener Porzellan-Fliesen durch das Bau-
geschä [t Fr. Müll er in Heidelberg ausgeführt Die 
J 
emperatur des Beckenwassers wird je nach der 
ahreszeit auf r8-22 0 C. erhalten. 
. Ei~en wesentlichenTeir;der Einrichtungen bildete ~~e Heizung in Verbindung mit der Lüftung der Bade-
raume ; insbeson-
dere auch wurde 
einer zweckmäßi-
gen Ventilation 






~alten, daß zwar 
In den Schwimm-
hallen und den 








~ungen und für 
ahnliehe Rä ume 
die Niederdruck-





den müsse. Die 
Verteilung der Ra-
diatoren-Heizkör-














che Frischluft für 
die Hallen und die 
Schwitzbäder-Ab-
teilul1 g wird auf 
der Hofseite un-
weit des Eingan-
ges geschöpft und 
g~langt zuvor in 
eIDe t ' d ' h 
a lun enr ISC Ansichten von SUden (nach Verlegung des Bahnhofes) bezw. von Südost. nge egte sogen. 
Staubkamm er, in der sIe sich von Verunreinigungen 
befreit. In langen gemauerten Kanälen wird die Luft 
alsdann nach drei Heizkammern, den drei Abteilungen 
desB~des entsprechend, geführt, wo sie von je einem 
elektn.sch angetriebenen Schraubenventtlator aufgefan-
~~n wIrd. Diese pressen die Luft zwischen geheizten 
/
APpenrohren hindurch in die Räume und von da als 
bluft über Dach ins Freie. So können stündlich 
r6000cbm Luft durch die Baderäume getrieben werden. 
Da si.ch besonders an schwülen Sommertagen in ter SchWimmhallen das Bedürfnis nach Kühlung der 
u t geltend macht, so sind dort, wie auch im Dusche-
raum des Schwitzbades, sogen. Streudüsen an der 
6. Juni 1908. 
Badewannen, das Dampfbad und der ganze Fußbo-
denbelag ist in Mettlacher Plättchen durch Reiss & 
Nuzinger i~ Heidelberg au.sgeführt wor~en. DieBe-
leuchtungskorper aus MesslOg, zum Tell aus Eisen 
und vergoldet, sowie sämtliche Schlosserarbeiten wur-
den von Heidelberger Handwerkern angefertigt. Die 
Maschinen- und die badetecbnischen Einrichtungen 
waren der Firma Johannes Haag, A.-G., Augsburg 
übertragen. Die Beleuchtungs-Anlage stammt von 
den Rheinischen Siemens-S eh uckert-Werken, 
Mannheim, die Marmorarbeiten lieferte J. Funk in 
Nürnberg. Die Bildhauer-Arbeiten führte Bildhauer 
Mezger in Karlsruhe aus. -
.Hochschule 
für Bauwesen 
C ubll r 
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Die Frage der Einführung des elektrischen Betriebes auf den bayerischen Staatseisenbahnen. (Schluil.) 
:Cl' besondere Teil enthält mehrere Untersuchungen Anlage ist bekanntlich ein internationaler Wettbewerb in über die EinHlhrung des elektrischen Betriebes auf VOlsChlaggebracht worden. _ 
einzelnen Linien. Es sind dies die Linien: Salz burg- . Die Schlußfolgerunf{en, welche die Denkschrift aUS 
Bad Reichenhall- Berchtesgaden; Garmisch -Partenkir- diesen Untersuchungen zieht, sind in der Hauptsache sCh0aßD 
chen - Landesgrenze bei Scharnitz bezw. bei Griesen; vorweg genommen worden. Es sei noch hinzugefügt, d 
München-Garmisch-Partenkirchen einschI. der Anschluß- bei der ~rage, inwieweit ein elektrischer Ausbau derSta~ts­
linien nach Kochei, Penzberg und Peißenberg; München:"'" bahne~ In B.etracht zu.z!eh~nist, neben der Frage der Wlrt-
Gauting; Münche~ H -B.-Bad Tölz-Schliersee und Holz- sc.hafthchkelt auch mlhtänsche Rücksichten mltsprechep. 
kirchen-Rosenhelm. Diese letztere Frage ist zurzeit aber nicht ~eklärt. Abge-
Bekanntlich soll der elektrische Betrieb zunächst auf sehen von dem schon vorgesehenen Ausbau der ersten 
der erstgenannten Lini~ und den b~iden neu zu erbaue~- Versuchslinien wird sich nach der· Denkschrift die Entwick-
den Linien von Garmlsch-Partenklrchen nach Scharnltz lung dann in ~ Hauptstadien vollziehen: 
bezw. Griesen Anwendung finden, und es sind unter den I "Hatdie Auswahl solcher Linien oder Liniengruppen 
außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1908.'I90 9Hlr deren zu erfolgen, welche sich nach ihrer Lage zu billigen Wasser-
Ausrüstung bereits 5735 000 M. vorgesehen. die jedoch kräften und nachihrerVerkehrsstärke besonders für den elek-
nach den neueren Ermittelungen infolge von Preisverschie- trischen Betrieb eignen. Vielleicht auch militärische Gründe 
bungen nicht völlig ausreichen. Die Linien sind ausge- werdenden Umfang derfür den elektrischen Betrieb vorerst 
währt, weil an ihnen die Vorzüge des elektrischen Be- überhaupt in Betracht kommenden Linien ziemlich be-
triebes sich beson~e!s geltend mache,? werden. Namentlich stimmt begrenzen. Die hierfür erforderlichen Wasserkräfte 
wird es auf der LInIe -Salzburg- Relchenhall- Berchtes- werden von der Staatseisenbahn _ Verwaltung bezeichnet 
gaden möglich sein, die Züge in ihrer ursprünglichen Zu- w~rden, sobald die erforderlichen Unterlagen von d~r.Ab­
sammensetzung von der als Flachlandbahn zu betrachten- t~llung für Ausnutzung der Wasserkräfte im Staatsmmlste-
den ersteren Strecke auf die Gebirgsbahn-Charakter tra- num des .Inneren zur Verfügun~ gestellt sind. . 
gende zweite Strecke bis Berchtesgaden und ohne Loko- 2. Bel den übrigen Linien WIrd der elektrische Betneb 
motivwechsel in Reichenhall durchzu!ühren, was jetzt beim unter Umst~nden erst in beträchtlich späterer Zeit in Frag
h
e 
Damplbetrieb nicht möglich ist, da für die Bergbahn be- kommen. HIer dürfte es weder den Landesinteressen, noc 
sonders starke Lokomotiven erforderlich werden. Die den eigenen finanziellen Interessen der Staatseisen~a~­
elektrische Lokomotive kann dagegen beiden Anforde- Verwaltung t:ntsprechen die im Bereiche dieser Llmen 
rungen: rasche Fahrt in der Ebene, Entwicklung starker befindlichen Wasserkräfte zu belegen. Sie dürften ~es~er 
Zugkraft in der Steigung gerecht werden. Es wud damit für andere Unternehmungen vorerst freizugeben sem,. ]e-
auch eine Verkürzung der Fahrzeit und eine stärkere Be- doch unter Bedingungen (zeitlich begrenzte KonzeSSIOn, 
lastung der Strecke durch neu einzulegende Züge möglich. entsprechende Einlösungsbedingun~en) welche es der 
Die von Garmisch-Partenkirchen ausgehenden Strecken !:itaatseisenbahn-Verwaltung ermöghche~ im Bedarfsfall.e 
besitzen ebenfalls ansehnliche Steigungen. Sie werden an das Kraftwerk anzukaufen oder doch ~on Zeit zu Zelt 
elektrisch zu betreibende Strecken auf dem österreichischen ~rüf~n zu können, ob die Kraft noch weiterfür sie entbehr-
Gebiete anschließen (nac.h Innsbruck bezw. Reutte), s.o- lich 1St." 
daß später, wenn auch dIe Strecke München-Partenklr- I~ einem ~hang zur Denkschrift wird der eige~t1ich 
chen elektrisch betrieben sein wird, sich hier ein größerer techDlsche Tell der Einführung des elektrischen Betnebews 
Linienzug gleicher Betriebsweise bilden wird, dann ausführlicher behandelt. Er geht ein auf die Wa 
Für die Linie Salzburg-Reichenhall-Berchtesgaden der Stromart, die Grundlagen für die elektrische Ausrtls-
soll die elektrische Betriebskraft durch Ausnutzung des Ge- tung der Hauptbahnen und gibt zum Schlusse einen Ver-
fälles der Saal ach oberhalb Reichenhall gewonnen werden, gleich zwischen den verschiedenen Stromarten vom Stand-
vielleichtnoch unterZuhilfenahme einesZuflusses genannten punkt des Hauptbahnbetriebes. 
Wasserlaufes. In der Denkschrift über "die Wasserkräfte Die Ermittlungen gingen zunächst hinaus auf die Fest-
Bayerns" sind die Kosten der Kraftanlage nebst Elektri- stellung der wirtschaftlich und technisch vorteilhaftesten 
zitätswerk auf 1,5 Mill. M. veranschlagt. Sie werden sich Stro~a~t für die Fahrdrahtleitung. Es. war dabei zU bek: 
nach neueren Untersuchungen aber wohl auf etwa 2 Mill. M. rfickslchtigen, daß beim Hauptbahnbetneb auf den star 
erhöhen, weil es vorteilhafter erscheint, das Werk so aus- befahrenen Strecken zeitweise sehr hohe Belastungen auf-
zubauen, daß die vorerst für den Bahnbetrieb nicht erior- treten, die beispielsweise für einen Feiertagsverke~r ger 
derliche Kraft an andere Unternehmer abgegeben werden Iookm langen Strecke München - Garmisch-Partenklrc k 
kann. Die Selbstkosten der elektrischen Arbeit für den auf Q800 Kilowatt = r3300 PS an den Motoren der el~ -
Bahnbetrieb werden dann erheblich geringer Die Kosten trischen Lokomotiven ermittelt sind. Geringerer ArbeIts-
für die Einrichtung des elektrischen Betriebes selbst auf verlust in der Leitung bei einem in wirtschaftlichen G~e~­
der 40,5 km langen Linie werden auf 780000 M. für die elek- zen bleibenden Kupferverbrauch, Uebertragungsmöghc -
trischen Lokomotiven, 390000 M. für die Streckenausrüs- ~eit !1uf große Entfernungen ware~ anderseits zu berückd tung, insgesamt also auf 1,77 Mill. M. veranschlagt. Der sIchtigende Forderungen, die kleme Stromstärken un 
Kostenvergleich für die Zugbeförderung bei Dampf- und große Sl?annung bedingen. . . h 
bei elektrischem Betrieb ergibt, daß wenn der eleKtrische GleIchstrom entspricht diesen Anforderungen nh\~ 
Betrieb keine höheren Kosten verursachen soll, die Kosten Zwar besitzt der Gleichstrom - Reihenschlußmotor ~ h 
einer Kilowattstunde im Kraftwerk nicht mehr als 4,9 Pf. Zugkraft und veränderliche Geschwindigkeit, so daß er SIC 
betragen dürfen. den verschiedenen Streckenverhältnissen .gut anpassß.eg~ 
Für die Linien Garmisch-Scharnitz bezw. Gar- kann, er läßt sich aber nur für eine bestimmte mä ~ e 
misch-Griesen werden die Kostenvergleiche in der Betriebsspannung herstellen (1500 Volt sind schon elD 
Denkschrift noch nicht mitgeteilt, doch wird angegeben, hohe Sp:mnung lür Gleichstrom). . Z _ 
daß auch hier alle Aussicht vorhanden sei,gegenüber dem Die Denkschrift führt dann weiter aus, daß als ';Je 
Dampfbetrieb Ersparungen zu machen. Die Kraftversor- leitung für den Strom für den Hauptba~nbetri.eb nur. die 
gung ist so gedacnt, daß für die bayerische Strecke Gar- Oberleitung in Frage kommen kann, da eme dntte SC~len 
misCh-Schamitz das österreichische Ruetzwerk bei Inns- nur eine zu kleine Uebertragungsllinge gestattet, auf eID~~ 
bruck den Strom liefern soll,. während umgekehrt das bei Bahnhof mit vielen Gleisen auch kaum durchzuf~ren lS . 
Lechbruck anzulegende bayensche Kraftwerk nicht nur die Der Querschnitt der hochliegenden Leitung kann slchßa~~! 
Linie Garmisch-Griesen, sondern auch die österreichische naturgemäß nur in engen Grenzen haltenl also mu d i r Anschlußstrecke Griesen - Reutte mit elektrischem Be. Spannung eine sehr liohe sein. Damit kann aber h 
trieb versorgen soll. Für das Kraftwerk bei Lechbruck, das Gleichstrommotor nicht arbeiten. Eine Zuführung hoc ~ 
auch noch anderen Zwecken dienen soll sind einschI. gespannten Drehstromes, der dann in auf die ganze Stre~kd 
HeranziehungdesBannwaldsees alsAufspeicherungsbecken verteilten Unterstationen in Gleichstrom umgewandelth\!lht,' 
6 Mill. M. einschI. Elektrizitätswerk nach der Denkschrift wie dies bei vielen Hoch- und Vorortbahnen gesc ~e. 
fiber die Wasserkräfte veranschlagt. Nach neueren Unter- ist für Hauptbahnen aber nicht empfehlenswert, w~ll In 
suchungen sind aber für dieses Kraftwerk eine Reihe ver- Anlage und Betrieb zu kostspielig, da die UrnformstatIOne~ 
schiedener Lösungen möglich. Die "Kommission für die wenig wirtschaftlich arbeitende Drehstrom-Umformer 101 
Ausnutzung der Wasserkräite in Bayern" hat daher vor- ständiger Bedienung erhalten müßten. daß 
geschlagen, zur Gewinnung von Plänen einen allgemei- Wechselstrom erfüllt dagegen die Anforderung, • 
Den Wettbewerb zu veranstalten. er ohne Umformung in eine andere Stromart Dach ~ntsPJer 
Die anderen noch genannten Linien in der Nähe von chender Herabsetzung der Spannung für den BetrIeb. ht 
München, für die ebenfalls nähere Untersuchungen über Motore verwendbar ist und sich auf weite Strecken lelC 
die Kosten des elektrischen Betriebes angestellt sind, übertragen läßt. Die zur Herabsetzung der hohen Fern-
sollen sämtlich aus dem Walchensee-KraItwerk mit Strnm leitungsspannung auf die niedrigere Fa~rdrahtsPdi~nJr!. 
versorgt werden. Zur Gewinnung von Plänen für diese eriorderhchen Umformer sind einfache, keme stän ge 
No. 46. 
~enh ung .erfordernde, und wirtschaftlich arbeitende .vor-' die' namentlich bei starkem Güterverkehr besonders groß 
nctungen. Und. zwar ist von den beiden Wechselstro~- a'!sfällt, von ~o ~roßer Wichtigkeit ist, daß man ihr emen arte~"'- dreiphaslger Wechsel- oder Drehstrom- und em- Emfluß auf die Wahl der Stromart zugestehen könnte' 
phaslger Wechselstrom - der letztere für die besonderen Die Denkschrift verneint diese Frage denn der durcb~ 
Anforderungen des Hauptbahnbetriebes vorzuziehen. Der schnittlich zu erzielende Gewinn würde sich auf nur 2 23 
ers.tere ermöglicht zwar erhebliche Ersparnisse an den v. H. der Jahresleistung steHen, ' 
Leltu1l:gen bis zum Speisepunkt, erfordert aber ei~e'u~~ Iri ~en Erörteru.ngen über die Grundlagen für die ~tändhche Anordnung der Fahrdrähte schon für die freie elektnsche Ausrüstung der Hauptbahnen wird zu-
trecke, die in .den Bahnhöfen an Kreuzungen und W~i- nächstdie~auartder elektrischenLokomotivenbe_ 
cl,len den Betneb erschwert, Der Drehstrommotor Ist trachtet., Für Schnellzug-Lokomotiven werden Motorein-
z~ar sehr einfach in der Konstruktion, hat aber den Nach- heiten bis 1000 PS bei 400 Umdrehungen mit unmittelbarer 
tell, daß er bei aUen Belastungen fast mit der ~Iefchen Einwirkung auf die Triebachse vorgeschlagen für Güter-
qeschwindigkeit arbeitet. Durch besondere Schaltvor- und Personenzüge Motore mit einer Leistung bis zu 300 PS nchtungen.ls~ zwa~ eine Regelung innerhalb .gewi~ser mit Zahnrad-Antrieb, DieFahr.drahtspannungwirdz~ Gren~en möghch, die aber lürden Hauptbahnbetneb mcht 10000 Volt angenommen, wobei die für Eisenbahnbetrieb 
, ausreicht. Scbwierig ist ferner beim Drehstrommotor die erforderliche hohe Sicherheit in der Isolierung noch er-
Verteilung der erforderlichen Zugkraft auf eine größere Zahl reichbar sei. Als Polwechselzahl können für den Bahn-
n!!beneinander arbeitender Motore, er eignet sIch also we- betrieb höchstens 5o/Sek. in Frage kommen doch ist viel-
D!~er für Motorwagen und Motorwagenzüge. Schließlich ist fach .eine g~ringere Polwechselzahl angewendet. Eine Ent-
be!m .Dr~~strommotor die Gefahr vorhanden, ~aß we~n sch~ldung Ist nach den <!esi~htspunkten zu treffen, daß belZeltwelhgstarke~ U!!berl~tung der Strecke em gr<?ßer geringe ~olwechselzahl günstIger ist für die Leistung des 
Spannungsabfall emtntt, die dsmn noch rascher klemer Motors, m der Ausnutzung der Leitung aber ungünstiger 
werdende Zugkraft des Drehstrommotorsunzulänglichwird. hinsichtlich der Anlagekosten für Dyna~o-Maschmen und 
Demgegenübe~ besitzt der einph!1sige Wechselstrom, Transformatore!l'. Fü~ die Fernübertragun~ vom Kraft-
den ma!l gewöhnlich überhaupt allem als ~ echselstro~ werk. zur Bahnlmle smd zunächst. 50000 Volt Spannung in 
zu bezeIchnen pflegt, den Vorzug durchaus emfacher Lei- AUSSicht genommen, wenn auch 10 Amerika schon Ueber-
tungsanlagen. Der Wechselstrom-Kollektormotor kann in tragungen mit höherer Spannung vorhanden sind. Dann 
seiner Geschwindigkeit in weiten Grenzen wirtschaltlich kann aber der nördliche Teil des Bahnnetzes von den am 
geregeltwerdenJ. da diese nicht~on.de~Polw~chselzahl,so.n- Nordabhang. der Alpen vorh!lnJe!len Wasserkräften nicht 
dem Von der ::Ipannung abhängig 1St. Die Zugkraft ISt mehr nutzbnn~end und betrtebsslcher mit Strom versorgt 
ferner, wie beim Gleichstrommotor, unabhängig vom üb- werden. Es müßten dort also noch andere Kraftquellen für 
lichen Spannungsabfall und es können mehrere Motore den elektrischen Betrieb der Bahnen geschaHen werden. 
so nebeneinander arbeiten, daß sie sich nahezu gleich- Diese verschiedenen Betrachtungen über den Ver-
mäßig in die Belastung teilen. In einer Hinsicht steht der gleich der Stromarten vom StandpunKte des elektrischen yv ecl:iselstrommotor dem Drehstrommotor allerdings nach: Betriebes auf Hauptbahnen sind zum Schlusse der inter-
ID der Möglichkeit der Arbeitszurückgewinnung bei essanten Denkschrift noch einmal in übersichtlicher ta-
Talfahrt der Züge, wenn die Motore durch die Schwer- bellarischer Form einander gegenübergestellt. -
kraft des Zuges angetrieben werden und dann als strom-
erzeugende Maschinen wirken. Die zurück gewonnene Ar- Die Denkschrift der Regierung ist in Bayern bisher 
beit soll aber nicht sowohl eine weitgehende Entlastung ~ine~ sehr günstigen Aufnahme begegnet, namentlich auch 
d.er Kraftwerke verursachen, da diese für die Betriebs- Im Fmanz-Ausschuß des Abgeordneten-Hauses, das schon 
Sicherheit gefährlich werden könnte, als vielmehr auf seit längerem in eine eingenende Beratung derselben ~in­
der Strecke selbst durch die anderen Züge, die sich auf getreten ist und sowohl den Hauptgesichtspunkten, wie der 
Steigungen bezw. in der Wagrechten befinden, aufgezehrt Auswahl der zunächst zur Einfülirung des elektrischen Be-
werden. Es sind sorgfältige Berechnungen angestellt, ob triebes vorgeschlagenen Bahnen durchaus zugestimmt hat. 
bei den bayerischen Bahnen diese Kraft-ZurückgewinnunJ!', An der Zustimmung der Kammern ist daher nicht zu zweifeln. 
-------
Vereine. 
Archltekten- und' In,~nieur-Vere1n zu Dalleldorf. Vers. 
am 26. Febr. 19(18. Vors. Hr, Geh. Hrt. Görz, anwes. 21 Mitg!. Rnd I Gast. Aufg. als Mitgl die Hrn. Reg.-Bmstr. Kr e n c k e r, 
I
, eg.-Bmstr. Bellensmann, Reg.-Bihr. Böhmer, Sekt.-
ng. Damernu. 
dabei hervor, daß die in dem Fragebogen des Verbandes 
gewünschte Auskunft ,erschöpfend ohne genauere Durch-
lorschung der vielen im Bezirk vorhandenen älteren Bürger-
häuser noch nicht gegeben werden könne. Es liege aber 
schon eine ganze Menge vorläufigen Materiales vor. -
Versammlung am 18. März 19Q8. Vors. Hr. Geh.Brt. 
An der Hand eines ausführlichen schriftlichen Aus-
dschußberichtes erörtert zunächst Hr. Ganzlin die Stellung es hiesigen Vereins zu der Verbandsaufgabe : Mit 
welchen· Mitteln kann Einfl\1ß ge>\'onnen werde~ auf die 
kLUnstlerische Ausgestaltung privater Bauten in Stadt und 
and"? Nach eingehender Besprechung der vom Verbands-
AHusschuß für Arcnitektur angenommenen Denkschrift des 
. rn. Ob.-Brt. Schmidt in Dresden stimmt der Verein den 
In dieser Denkschrift niedergelegten Anregungen im All-
ä~meinen zu, wobei ihm jedoch auch eine Einflußnahme auf 
.Ie Geldgeber als notwendig, die Herausgabe ß'ebrauchsfer-
tiger Musterzeichnungen dagegen als beiienklIch erscheint. 
Eine Beteiligung an der vom Verband geplanten Aus-~tel1ung von Entwürfen, nach Art der sächsischen Pläne 
In Kiel, auf der Wanderversammlung in Danzig kann man-
gels _genügenden Materials nicht stattfinden. 
Der Bericht des Ausschusses über die "Ferienkurse 
an technischen Hochschulen" wird ohne Erörterung in der 
vorgelegten Fassung angenommen und dem Verband vor-
ä~ eID' .Es wird darin ausgesprochen: 1. Der Verein hält 
{üle IDr!chtung von Ferienkursen an Hochschulen auch 
r Architekten und Ingenieure für wünschenswert, vor-
~usgesetzt, daß die Bedingungen, unter denen sie a15ge-{a~ten werden, auch den Architekten und Ingenieuren in :eler~erufsstellung gestatten, daran teilzunehmen. H. Den 
Ilemel?8chaftlichen 'Beschlüssen des Vereins deutScher 
v ng~D1eure und der technischen Hochschulen vom 8. April 
v orlgen Jah~es, die für die Ausführung des Vorhabens d~n h~nt~cheldender Bedeutung sind, schließt sich auch 
geh leSlge Verein im allgememen an. Diese Beschlüsse 
KU en yor al1em dahin, daß die Einrichtung der Ferien-un~~ eYbcVere.inbnrungzwischen H<;>chschule undVereinen 
die Z tel ar seIn soll e und setzen die Bestimmungen über 
u assung der Hörer, das Honorar usw. fest. 
sch U~ber die Arbeiten zu dem Sammelwerk "Das deut-
e Dürgerhaus" berichtet Hr. Salz mann und hebt 
6. Juni ~ 1908. 
GÖrz. Anw. 20 MitgI., 1 Gast. 
An diesem Abend hielt zunächst Hr. Reg.-Baufhr. G ro ß-
j ohann einen Vortrag über "Die neuen Zollrevisions-
hallen im Düsseldorier Hafen". Die beiden je 75 m 
langen Schuppen, für welche Hr. vom Endt ein anspre-
chendes architektonisches Gewand geschaffen hat, stellten 
technisch und rein wirtschaftlich betrachtet ein vorzügliches 
Beispiel der Ueberlegenheit des modernsten Baustoffes ~ 
des Eisenbetons. dar. Wir haben in den "Mitteilungen", 
Jah~g. 1907, S. 41, s<;hon au~iührlich über ~iese AusfUhrylng 
benchtet,sodaß Wir auf dIese VeröffentlIchung verweisen 
können. An die ausführliche Beschreibung des Bauvor-
ganges schloß sich eine kurze Besprechung und der Dank 
des Vereins für die Bemühungen des Vortragenden. 
Es folgte dann eine eingehende Besprechung der Ver-
bandsaufgabe: 'l Wie kann die Stellung der Architekten und 
Ingenieure in oen öffentlich~1i und privaten Verwaltungs-
körpern gehoben w~rden". Als Beschluß des Vereins ISt 
festzustel[cn, daß dIeser den Gedanken der Ausbildung 
besoriderer'" Verwaltungs'-Ingenieure" nicht befür-
worten' kann. Als das wirksamste Mittel fnr die Techniker, 
~ie ihnen zukommenden Stellu~ge1l: inne~hal.b des ~ff~nt­
hchen Lebens durchzusetzen, wud eme ständige Agitation 
in der Presse unddieVerbreitung besonderer Denkschriften 
zu gelegener Zeit betrachtet. Hierf!lr sind natürlich die er-
forderlichen Mittel, namentlich auch zur Besoldung der 
erforderlichen Kräfte, aufzubringen, und zwar durcl:i eine 
Umlage in den Vereinen oder besser durch Bildung eines 
Zweckvereins. Letztere Frage kann bis zur Erledigung der 
Hauptfrage offen bleiben. -
Frankfurter Arch.- u. Ing. -Verein. In der Versammlung 
um 2. Mirz I90S berichtet Hr. Stadtrat Schaumann über 
die Umgestaltung des Frankfurter Schillerplatzes 
unter Vorführung neuer Pläne und I,'erspektiven, welche im 
Stadtbauamte Hr. Stadtbmstr. Mon tz Im Anschluß an das' 
Ergebnis des Wettbewerbes (s. Bericht der "Dtschn. Bztg. ", 
315 
Jahrg IC)07 S 235) samt Abbildungen unter Berücksichti-
gung 'der da~als vom Verein aufgestellte~ Leitsätze a~f 
Grund seines früheren Entwurfes au~gearbel!et hatte. Dl.e 
Wartehalle ist dabei an der WestseIte v<:rbheben und sb-
listi!lch in Einklang mit den Barockform~n der H~upt­
wache gebracht, welcher nur de! Anbau emer Spülküche 
und ein klp.iner Wirtschaf~shof Im Westen zugelügt wer-
den sol\. Die vom Verem empfohlen~ Betonu~g ~er 
Längsachse in Richtung des Denkmals Ist berücksIchtIgt. 
Ueber die Straßenbahn-Gleisanlage ist zwischen der Stadt-
behörde und dem Polizei-Präsidium nach langen. Verhand-
lun en ein Kompromiß zustande .geko~men. Eme durch-
ausgbefriedigende Lösung für eme dIe Verkehrsbedürf-
nisse berücksichtigende .künstlerische Ausgestal~ung ~es 
Platzes ist aber noch nIcht gefunden, sodaß .dle Pläne 
noch nicht als endgiltige bezeichnet werden kön~en. 
sammenklang ist jetzt gestört, der wieder angestrebt werden 
mußte und erreiclit werden konnte. Die alte tausendjährige 
Patina gibt die neue Ausführung dem Campanile von San 
Marco nicht wieder. Eine untere Hausteinverkleidung for-
derten die Libreria di San Marco und die Procur~ie nuove, 
eine obere Ziegelflächenmusterung der Dogenpalast und 
die Markuskirche! -
Venedig, 13· Mai 1<)08. Prof. Theobald Hofmann. 
Wettbewerbe. 
In der sehr lebhaften Aussprache wendet Sich Hr. 
Pop p e gegen die bei dem städtischen Entwurf anerkannten 
Grundsätze. Hr. Dielmann betont, daß die genannten 
Gleisanlagen den Schillerplatz in einen Bahnhof verwan-
delten von dem das Standbild am besten entfernt werde, 
und z~ar nach dem großen, mit schönen Bäumen bestan-
denen Platz am Schauspielhause, der ganz ohne gege!l-
seitige Beeinträchtigung die Denk~äler Sc~illers wIe Bls-
marcks aufzunehmen zweifellos geeignet seI. Hr. Stadtrt. 
Hin verteidigt den 9-leisplan, wenn e.r auch den Denk-
malplatz einenge. DIe sogen. künstlensche Umrahmun.g 
des Denkmals falle am besten fort. Im Anschluß an weI-
tere Aeußerungen der Hrn. Martin, Hin und Pus~au über 
die Gleisanlagen erklärt Hr. Stadtrt. Koell~ dIe Mög-
lichkeit eines Diagonalverkehrs über den Schlllerplatz für 
durchaus erforderlich und deshalb die Versetzung d~s 
Denkmals für unabweislich. Nachdem noch die Hrn. Hm 
und Lion die teilweise Verlegung des Straßenba~n:Ver­
kehrs vom Schiller- auf den Göth~platz als una~welshch~s 
Bedürfnis bezeichnet hatten, schheßt der VorsItzende die 
Verhandlung mit dem Dank an die Redner. - Gstr. 
Wettbewerb betr. EntwUrfe ft1r eine evangelische Kirche 
auf dem Gustav-MOller-Platz zu Schöneberg bei Berlin. Der 
Wettbewerb ist für al1e Architekten evangelischen Glaubens 
offen. Baustel1e ist ein regelmäßige~ von Straßenzügen 
umzo~ener Platz zwischen Sedanstra .... e und Königsweg, 
der eIDe Zentralanlage voraussetzt, die denn auch bevor-
zugt wird. Die Stellung der Kanzel und Orgel mit Orgel-
empore bleibt den Bewerbern überlassen. Bemerkenswert 
und unter den heutigen Großstadt-Verhältnissen durchaus 
sachgemäß ist die Bestimmung, daß ein Turm und ein 
Geläut nicht unbedingt erforderlich sind, daß das Bauwerk 
aber trotzdem einen kirchlich würdigen und monumentalen 
Eindruck hervorrufen müsse. Bel der Bausumme von 
250000 M. fällt ein solcher Verzicht immerhin ins Gewicht. 
Man darf gespannt sein, welche Lösungen dieser Ver-
zicht hervorbnngen wird. Mit Recht wird auch weniger 
Gewicht auf eine reiche Einzel- als auf eine gute Umriß-
b!ldung gelegt. Vorschriften über Stil und Material sind 
mcht gemacht. Es besteht die Absicht, mit einem der 
Preisträger in betreff der weiteren Bearbeitung des Ent-
wurfes in Verbindung zu treten; über die Ausführung be-
hält sich jedoch der Kirchengemeinderat freie Hand vor. 
Trotzdem dürfte die anziehende Aufgabe eine zahlreiche 
Beteiligung finden. -
Vermischtes. 
Ehrendoktoren. Zu der schon in Nr. 44 mitgeteilten 
Ernennung von M. Koenen, Berlin .. zum Ehrendokt~r 
der Technischen Hochschule 10 Dresdeu, hat dIe 
Bauingenieur-Abteilung folgende Begrü~dung gegeben: 
"in Würdigung seiner grundlegendenArbeIte~ und hervor-
ragenden Leistungen als Forscher und Praktiker auf dem 
Gebiete des Eisenbetonbaues". -
FGr die Bauarbeiten bel Erweiterung des Kaiser WUhelm-
Kanales sind 5 Bauämter in Brunsbüttel, Burg, Rendsburg, 
Holtenau I und II eingerichtet worden. Bis März Ic)o9 
sollen von der Gesamtsumme von 223 Mill. schon 35 Mil!. 
verwendet sein. Darunter fallen der Grunderwerb, lür d~n 
die Vorverhandlungen, soweit nicht Enteignung eintntt, 
schon abgeschlossen sind, die Einleitung der Erd- un~ 
ßaggerarbeiten, die Inangriffnahme .der Hochbrücke bel 
Holtenau, die Aufstellung von Arbeiter-Baracken usw. -
Der Neubau dei Glockenturme. von San Marco. Der 888 
begonnene, 1178 vollendete alte CamI?aniIe ~el bekann!-
lich lQOZ in sich zusammen und soll In zweI lahren mIt 
dem Aufwande von 3 MiI\. Lire in alter Gestalt neu auf-
geführt sein. Zurzeit überragt er wieder die Fronten des 
Markusplatzes und schon hört man das immer ~leich lau-
tende Urteil: "der alte wird es doch nicht mehr . Ta, alles 
mag zu Recht bestehen, aber mit ~iner blc;>ßen Maurer-
arbeit an so hervorragender Stelle ISt es DIcht getan, da 
eben das ehrwürdige Alte mit neuem gewöhnlichen Ziegel-
mauerwerk nicht wiederzugeben ist. So hätten künstle-
rische Rücksichten erfordert, daß man den neuen Turm 
in seinen unteren Teilen mit dem gleichen edlen Hau-
steinmaterial der anliegenden Bauten - der Markuskirche, 
des Dogenpalastes und der alten Bibliothek - verkleidete, 
da er frei wie der alte vor der Flucht der neuen Proku-
razien steht, mit denen er nicht zusammenklingt. Als diese 
mllchtige, reich gegliederte Hausteinfront als· Fortsetzung 
der Bibliothek 15lS4 von Scamozzi gegen den alten Turm 
zurückgesetzt wurde, der früher eingebaut die Ecke zwi-
schen Piazza und Piazzetta bildete, hatte man natürlich am 
alten Turmbau nichts ändern können, wohl aber hätte man 
sich nunmehr dem jet~igen Bestande anpassen müssen. 
Das große Bild Gentile Bellino's vOn 1496 "Die Prozession 
auf dem Markusplatze" in der Pinacoteca delI' Accademia 
gibt den ehemafigen harmonischen Zustand der Piazza 
vor Errichtung der neuen Prokurazien wieder. Damals 
störte die gewaltige Turmmasse im unteren Teile nicht daS 
Platzbild. Künstlerische Rücksichten hätten bedingthdaß 
man den oberen Turmteil ohne alle Simsunterbrec ung 
in verwandter Ziegelmusterung, wie sie der Palazzo Ducale 
zeigt, verkleidete, in der gleichen Färbung, schon um mit 
der Markuskirche eine Harmonie zu erreiclien, wie sie doch 
zwi8ehen dieser und dem Dogenpalaste besteht. Der Zu-
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Zu dem Prellauslchreiben betr. den Bau einer protestan-
tischen Kirche neblt Wohngebl1uden der Tragheimer Kirchen-
gemeinde zu Königsberg i. Pr; sei weiterhin ergänzend be-
~erkt, daß infolge mehrfacher Anregungen den Bewerbern 
eIDe Verlegung der Straßen überlassen bleibt unter der 
Voraussetzung, daß der Straßenzug der Herzog-Albrecht-
Allee als Hauptstraßenzug kenntlich bleibt. ~ugleich is~ 
dieEinliefer!lngsfristbiszum 15. Sept. d.J. erstreckt worden. 
Ein Prellausschreiben fUr mUBtergOltlge Falsaden fUr .die 
ort.Ublichen GrunMIIBe Il:leinburgerlichu Wohnhl1userin den 
KleinBtl1dten Im Herzogtum Anhalt, beschränkt auf alle in 
Anhalt ansässigen oder dort geborenen Architekten, Bau-
gewerksmeister usw. veranstaltet der "A n ha lt i sc he 
Kunstverein" mit Frist zum 15. Sep't. 1<)08. Drei Preise 
von 600, 400 und 200 M., deren Vertetlung auch anderweit 
zulässig. In Aussicht gestellt außerdem 3 Ankäufe zu je 
100 M. Zu entwerfen sind die Fassaden iUr ein Einzelhaus, 
ein Doppelhaus und eine Gruppe von 3 Häusern. An den 
Grundrißskizzen ist im allgemeinen festzuhalten,Verbesse-
rungen an Klosett- und Treppenanlagen sind jedoch er-
wünscht. Die Entwürfe sol1en den Behörden als Muster die-
nen für die Beurteilung eingegangener Baupläne. Es soll 
darauf hingewirkt werden daß bei nötig ersclieinendenUm-
änderungen solcher Pläne, wenn irgend möglich, die An-
fertiger derpassendenWettbewerbsentwürfe durch die betr. 
Behörden mit herangezogen werden. Preisrichter sind die 
Hrn. Prof. Fritz Schumacher in Dresden, herzog\. Reg.-
und Brt. Te ich mUll e r und herzog!. Konservator und 
Kunstwart Prof. Dr. Ostermayer in Vessau. Die preisge-
krönten und angekauften Entwürfe gehen zwarin das Eigen-
tum des Kunstvereins über, "das Eigentumsrecht des 
Entwurfes bleibt jedoch dem Verfasser gewahrt". -
Ein Wettbewerb eies "Bayerilchen Vereins fUr VolkS-
kunst und Volkskunde" in MUnchen betrifft Entwürfe für 
einen Luitpold-Brunnen für Dillingen. Der Brunnen 
soll in den Anlagen der Rosen- und der Kapuziner-Straße 
daselbst errichtet werden. Frist I. Septbr. d. J. 3 Preise 
von 250, 150 und 100 M. -
In einem Wettbewerb betr. EntwGrfe fGr die Bebauung 
dei Prlnz-Recenten-Platzes in Augsburg erhielt den 1. Preis 
Hr. Arch. Brühl in München; der H. Preis fiel den Hrn. 
Mendler und Hofer, beide gleichfalls in München, der 
IH. Preis den Hrn .. Krauss und Dürr in Augsburg zu. -
In dem Wettbewerb betr. EntwUrfe ftlr ein Reetauratlons-
gebl1ude auf dem Berge Isel beilnnsbruck liefen 20 A.rbeiten 
ein. 1. Preis: A. Pa y rund A. Fit z in Inns bruck; Ir. Preis: 
Othmar Sehrig in Innsbruck; IH. Preis: G. v. Birken-
städt in Meran. Zum Ankauf empfohlen ein Entwurf des 
Hrn. F. Widmann in Innsbruck. -
I ... &lt I Du Rallenschwimmbad In Reldelberg. Die Prage der 
Elnft1brunl( des elektrlscben Betriebes auf den bayerlscben 5taatselsen-
babnen. (Scbluß.) - Vereine. - Vermlscbtes. - Wettbewerbe_ -
Hierzu eine Bildbeilage : Das Hallenschwimmbad in 
Heidelber . .' 
r eutlCben auzeltunl, u. m b. , er n. t1r e kUou 
verannrortUch Alb.rt HofmanD, Berlln. . 
Buchdruckerei Onatav Schenck Nacbf1c., P. M. Weber, BerHn. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
XLII. JAHRGANG. N2: 47. BERLIN, DEN 10. JUNI 1908. 
Zirkus und Theater Albert Schumann in Frankfurt a. M. 
Architekten: Kristeller & SonnenthaI in Berlin. (Schluß aus No. 23 1). Hierzu eine Bildbeilage. 
aben wir in No. 21 und 23 d. J. 
die alJgemeineAnordnung und 
den architektonischen Auf-und 
Ausbau des Gebäudes behan-
delt und seine Einrichtungen 
kurz gestreift, so seien nach-
stehend noch einige Mitteilun-
gen über den interessanten kon-
struktivenAufbau gemacht, bei 
~~~~f1!~~~~ welchem das Eisen eine große 
Rolle zur Ueberdeckung des 
mächtigen Rundbaues von 38 mDurchmesser, Lei Her-
stellung der Ränge, des Manegefußbodens usw. spielt. 
It;sgesamt sind einseh!. der Nottreppen rd. 900 t Eisen 
elDgebaut worden. 
Wie aus den Schnitten in No. 23, S. 146, und den 
Grundrissen in No. 2 I, S. 134 u. 135 ersichtlich ist, be-
steht der Kern des Gebäudes aus dem im Grundriß 
kreisrunden Zirkusraum, der bei Benutzung des Baues 
alsTheater ganzzumZuschauerraum u~gew~ndeltwer­
den kann. Die Umfassungswände steIgen bIS zu 21,5 m 
~öbe empor und sind etwa 5 mti.ef gegründ~t, während 
dIe Anbauten unter der Bühne bIS zu 8,5 m TIefe herab-
reichen. Der ganzeRaum is~ mit ein~rKuppel von38m 
Durchmesser überspannt, dIe noch e~nen ~at~rnenau.f­
bau von 13 m Durchmesser trägt und SIch ITIltdlesem bIS 
ZU rd. 30m über dem Boden der Manege erhebt. Sie ruht 
auf den Umfassungsmauern bezw. da, wo diese durch 
die große, vom 1. Rang aufsteigende Zus.chauerg~lerie 
(V.~l .. den Schnitt S. 146) unterbrochen .~trd, .auf eIDern 
krafttgen Gitterträger von rd. 23 m Stutz:velte (Vergl. 
d~s untere Bild auf der Bildbeilage und dIe ~?tere ~b­bll~.u~g S. 320). Die hohen Umfassungswande .smd 
naturhch nicht in der Lage den Schub der weItge-
spannten flachen Kuppel un'd den Winddruck aufzu-
nehmen. Es ist in ihnen daher, wie aus der oberen 
Abbildung der Bildbeilage und den beiden Abbildun-
t~n auf S. 320 hervorgeht, ein vollständig~s tragendes 
Isengerüst mit kräftigen Windstreben emgebaut. . 
Die Kuppel, deren Konstruktion aus den Abbtl-
dungen mit hinreichender Deutlichkeit hervorgeht, hat 
~----
• 1) Der Schluß des Artikels hat sioh so Jan2'e verzögert, weil 
Wir von dem ausUlhrenden Eisenwerk die Unterlagen nicht frUber 
erha.lten konnten. _ 
nicht nur ihr Eigengewicht, die Schnee- und Windlast 
zu tragen, sondern auch noch die Stuckverkleidung des 
Inneren, das S. 148 erwähnte Velarium nebst Be-
leuchtungskörpern, ferner mehrere Eisengalerien und 
-Brücken, sowie die maschinellen Einrichtungen, an wel-
chen die bei Zirkus-Pantomimen erforderlichen Deko-
rationen im Gewicht bis zu r 5 t aufgehängt und mit 
denen sie bewegt und herabgelassen bezw. aufgezogen 
werden. Trotz dieser erheblichen Belastungen macht 
die ganze, in Gitterträger aufgelöste Konstruktion einen 
leichten und gefälligen Eindruck. Sie ist ein Werk der 
Mas chinenbauanstalt Humboldt inKalkbeiCöln 
a. Rh., welche in Gemeinschaft mit den Architekten 
die für die Ausführung hestimmten Pläne ausarbeitete 
und die Ausführung und Aufstellung der Konstruk-
tionen bewirkte. Die Aufstellung erfolgte für die Stän-
der und Pfosten der Wände mitZuhilfenabme von ver-
setzbaren Masten. Nur für den Mittelteil der Kuppel 
wurde eine Rüstung aufgestellt, im übrigen wurde diese 
durch freie Vorstreckung montiert. 
Die Galerien, sowie der Fußboden der Manege 
werden aus einem Gerippe eiserner Träger gebildet, 
die von einer Eisenbetonhaut überdeckt sind. Die Trä-
ger der Ränge sind einerseits in den Umfassungs-
mauern eingemauert und anderseits durch Säulen ge-
stützt. Nur die vorderen gebogenen Enden kragen noch 
etwa 2 ~ f~ei aus. Die Träger de.r großen, in das Vorder-
haus htnelDgeschobenen Galene finden auf Zwischen-
wänden mehrfache Unterstützung (vergl. die untere 
Abb. auf der Bildbeilage). Auch diese Eisenkonstruk-
tionen ~ind von der Masch.-Fabr. Humboldt geliefert. 
WlTd das H~us zu Theater- und Festaufführungen 
benutzt, so muß uber dem Manegefußboden einebener 
Parterr~fußboden hergestellt werden, der etwa 1,8 m 
höher liegt und etwa 415qm Ges.-Fläche besitzt. Er 
wird aus zusammenlegbaren Gitterträgern gebildet 
auf deneneisenarmierteHolzplatten aufruhen. Aufstel: 
lung und Abbau dieses Bodens können in einem Ar-
?eitstag erf<;>lgen. Die Konstruktion dieses Fußbodens 
Ist~ond.er~1TmaE. de laSauce &Kloß in Lichtenberg 
belBerhn ubernommen worden, die auch die versenk-
und ve~stellbare Bühne hergestellt hat, die in dieser 
Form hIer zum ersten Mal zur Ausführung gekommen 
ist. DieJ3ühne i&t derart eingerichtet, daß der Boden bei 
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Zirkusvorstellungen um etwa 1,5 m gehoben werden 
und eine stä rkere teigung erhalten kann. Außerdem 
muß der vordere Teil der Bühne um etwa 2 m zurück-
ge choben werden. Zwischen den beiden Endlagen. 
von denen die tiefste der Benutzung zu Theater- und 
Varietc -Vorstellungen entspricht, kann die Bühne in' 
jede Höhenlage gebracht werden. Der ganze 14' 1 t m 
große Bühnenfußboden ist in Schmiedeisen herge-
stellt, mit Wellblech abgedeckt und mit Holzfußboden 
auf schall dämpfender Unterlag-e versehen. Er ruht nUd an den 4 Ecken auf Pendel stützen, die bei der Auf-un 
Abwärtsbewegung durch die Hebemaschinen die Ein-
nah~e der gewünschten Stell ungsichern. Die ganze A~' 
lage i):;t sehr einfach, billig und leicht zu bedienen. pie 
Umwandlung der Bühneistin wenigen Stunden möglich. 
Die Ausführung des Theaters erfolgte mit großer 
Schnelligkeit und ohne Unfall in der kurzen Zelt von 
vierzehn Monaten. -
Die Neubauten für den Friedhof in Frankfurt a. M. 
Architekten : Professoren R ei n h ard t & Süß en gu th in Charlottenburg. (Schluß.) 
r;;:r:;:;;;;;;:r;;;;c;:;;:;m:~~~ffl eber die geplante technische Aufenthalt von Personen und für Sektionen - im 
'V~rl~~;;;~~1 AusführungderGebäudegruppe Winter geheizt; es ist Zentralheizung mit Niederdruck-n sei in Kürze bemerkt, daß die Dampfheizungangenommen. Neben dieser Heizanlage 
Gründung durchweg in Beton wird ein Verbrennungsofen für Kirchhof-Abfälle. auf-
erfolgen soll, während für das gestellt. Die Heizung der Einsegnungshalle und Ihrer 
aufgebendeMauerwerkderBac~. Nachbarräume soll durch das gleiche System. vom 
steill Verwendung findet. Die Keller des Verwaltungsgebäudes aus erfolgen; em be-
von der Straße sichtbaren Mau- gehbarer unterirdischer Kanal zwischen beiden Ge-
erflächen werden mit Tuffstein bäuden wird dieHeizrohre aufnehmen. Für dieLeichen-
~~~!!I verblendet, die übrigen Flächen halle ist eine Luftkühlanlage vorgesehen, welche die 
~~~~ mit Raubputz versehen, wobei Außenluft auf 2° C. abkühlt. 
jedoch Hauptgesims, 50blbänkeund einniedrigerSok- Eine steinerne Einfriedigung schließt den Kireh· 
kel aus Haustein gefertigt werden. Im Inneren ist Hau- hof vom Wirtschaftsbof bis zum alten Friedhof ab; 
stein lediglich für die architektonischen Teile der Ein- dazu kommen Abschlüsse des Wirtschaftshofes nac~ 
segnungsballen neb~t ihren Vorräumen, und zwar für dem Vorgarten und an der Rückseite des Platzes ZW1-
Säulen, Pilaster, Gesimse, schen Haupt- undVerwal-
Architrave, Sockel, B,:>' ~~ d ~i tungsgebäude. V?r der 
gen- teilungen usw., m.... 11 ~ ~ \ flachbogigen AP~lS ?er 
Aus ichtgenommen. Für f . ~_. ",._'-. ' b Einsegnungshalle IstelDe 
die äußeren Treppenstu- - J;! - --L- - -- - - - Futtermauer vorgesehe? 
fen ist Odenwald-Granit l 1 I (!l e 11 ~ ~ r;-- AUe diese Teile, sowie 
gedacht. Der größte Teil ~ . I I . I PostamenteimVor~arte?, 
der Decken we!den mas- , I I Brüstungen usw. slDd lD 
sive KonstruktIOnen und g ~ 1 Tuffstein angenommen. entweder~ewölbe aus po- , %. I J \ Verputzte Mauern und le-
rösen Stemen oder ebene " . I .. l/.I 1 bende Hecken sollen ne-
Massivdecken. Zur~solie- ',\ 11' ~ - - --- t I bensächlicheTeiiederGe-
rung der großen Lelchen- ~ / . bäude·Anlage gegen das 
halle gegen die Einflüsse ~ ~/ : I . \ Leichenfeldabs~hließen.-
der Außentemperatur wer- • " Was nun die garten-
den die ußenwände der (I . künstlerische Behandlung 
höher gefiihrten Mittel- des Leichenfeldes bei de.r 
halle mit einer in das Mau- j ~eplanten großen Erwel-
erwerkeingefübrtenKork- , terung des Frankfurter 
schichtverseh~? Di~Iso · t Friedhofes anbelangt, ~o 
lierung der fur diesen ist nach einem sorgfal-
Raum gedachtenHolzbal- I tigen Bericht des .Rrn. 
kendecke erfol~ durcb , Gartendirektor Helcke Kiese~gubr: Die Dachkon- j~ in. Frankfurt a. M. durch 
struktton wird ausHolz be- ihn hier der bemerkens-
stehen, zu welchem beit? ~ m werte Versuch gema~ht, 
Tambour der Kuppel EI- ~ zwischen dem Parkfned-
sen tritt. Das Dachdek- -- ~ '\ hof dernachdem Vorbil-kungsmat~rial best~~taus -- rl
c 
\ de ~on Ohlsdorf da an ge-
Kupfer, Btberschwanzen ,I \t:.J ' !~gt werden kann, wo der 
und Holzzement;fürDach- '-r.:;;;:;.- _. .- Wert des Geländes eine 
rinnen, Abfallrohre, Ge- I ~für die Wirtschafts- Ver-
sims - Abdeckungen usw. ~ hältnisse der Stadt noch w~:d ~upfer ,,:.erwend.et. ' \ ' erreichbareHöhehat, .. u~d 
F1:Ir die Fußb?den wIrd ~ derbisherigenübermaß1g te~l B~ton-, tetisPlatten-, engenundnüchternenAuf-te~1 LlOole~n: .Bela.g g~- I \2 teilung teuren K~rchhOf-
wahlt. Ledlghch die fur GeländeseinenMIttelweg 
den Verk~hr derBe~?lke- I :- zufinden.Anderw~rts~er-
rung be t~mmten Raume , I I suchte man das in lfrtum-
erhaltenemedemCharak- I 1 0 licherWeisedadurch,daß 
ter der Bauaufgabe ent- - - man die Anpflanzunge~, 
.sprechende ~onumeota- I m ~ r-diein Ohlsdorf einen bret-
le, doch schlichte Ausge- ~IIII tenRaumeinnehmen,stark 
staltung, w~hrend füral~e ~ I ~Ib einscbränkteundeinNetz 
anderen Raume nur die ~t---- - - _. .--=-=--krummer Wege anl~gte. 
~uss~at~ung vor~esehen I' ~/Manerh~eltaber.dabeIFlu: 
Ist, die Ihre Bestimmung I, ren diemfolge Ihrerunre forde~. Nat,:,rgemä~wird / I ' . gel:näßigen Gestalt sich n~r etn k1~tn~r !el1 der 'I,.. wirtschaftlich schlecht 
Raume-dlefurlangeren Teilplan des neuen Friedbofgeländes in Frankfurt a. M. ausnut;/;en ließen, hatte 
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äuch übersehen, "daß schon im Parknicht die Weg e das ~usschlaggebende sind, sondern daß zwanglos grup-
P!ert~ Anpflanzungen und malerischer Baumschlag 
die elOdrucksvollen Bilder ergeben, welche man von 
den Wegen aus genießt und daß es dabei vOn unterge-
o~dneter Bedeutung ist, ob diese Wege in gerader 
RIchtung geführt, oder in geschwungenen Linien der 
B.?de.nformation angepaßt sind" . Wenn also die V er-
haltDlsse eine möglichst hohe wirtschaftliche Aus-
nu~zung des Friedhofes fordern, wenn man aber da-
be! trotzdem nicht auf "die durch nichts zu ersetzende W.lrkungreichererAnpflanzungen"ve.rzichtenwil~dann 
wird man zweckmäßig davon ausgehen, das Gelände 
d~rch vorzu~sweise geradlinig geführte Wege aufzu-
tetlen und elDe solche Anlage dllrch Anpllanzungen 
zu verschönern, deren Raum gewo,nnen werden muß, 
auch wenn die Ausnutzung des ,Qeländes für Beerdi-
gungszwecke etwas darunter leic;let. Im vorliegenden 
Entwurf stellt sich das Verhältnis zwischen ei gentlichem 
Gräberfeld einerseits und Wegen nebst Anpllanzungs-
llächen andererseits so, daß 50 '/0 .der Gesamtfläche 
für Beerdigungen ausgenutzt~erdeQ können, Aufdem 
alten Frankfurter Friedhof slDd es 6000 ; das Mehr 
von 10% kommt auf den neuen Teilen vor allem der 
geräumigerenAnlage derWege zugut Auf den neuen 
CÖlnerFriedhöfen sind nur36-3S"/0 derGesamt~äche 
für Beerdigungszwecke nutzbar gemacht worden, 
Die Gesamteinteilung des Gräberfeldes gibt der 
LageplaninNo.4S. Von den Hauptgebäuden des Fried· 
hofes strahlt das Wege-System aus; die Achsen ver-
schiedener Hauptwege richten sich auf den Kuppel-
bau. Die Nebenwege führen meist auf einen dieser 
H~uptwege, Durch diese Anordnung in Verbindung 
mit dem natürlichen Gefälle des Geländes nach dem 
~aupteingang wird den Besuchern des Friedhofes 
die Zurechtfindung sehr erleichtert. 
in welche größere oder kleinere Familien-Grabstättetl 
oder Gruppen von Grabstätten in nischenartigen Aus-
buchtungen verlegt werden können. Diese Nischen 
sind durch schmale Seitenwege mit den Hauptwegen 
verbunden. Zudem sind die meisten Wegekreuzungen 
platzartig erweitert und an ihrem Rande käufliche 
Grabstellen verschiedenerGröße eingeteilt. Bisherwur-
den auf dem alten Frankfurter Friedhof wenig größere 
~enkmäler gesetzt; ".!licht weil Mangel an Künstlern, 
die solche schaffen konnten, oder an Liebhabern die 
s.ie errichten lassen m~)chten! vorliegt, sondern l~dig­
hch wegen der Beschrankthelt des Raumes". Diesem 
Umstande soll durch die reichlichere Raumbemessung 
begegnet werden. An bevorzugten Stellen ist auch 
die Möglichkeit der Errichtung kleinerer Mausoleen 
Grabkapellen usw. gegeben. ' 
Besondere Sorgfalt ist den Flächen für Reihen-
gräber z!lge~endet. A~sreich~nd b~eite Gehölzstreifen 
fassen sie em und schheßen sie gleichsam als kleinere 
!,ri~dhöfe ~urch einen freu!l?lichen Rahmen gegert die 
ubrlgen Flächen ab. Dabei ISt angenommen, daß hier 
und (Ja Gruppen einzelner Bäume aus dem Pllanzen-
gürtel vorspringen und das Bild malerischer machen. 
Mit vollem Recht sagt der Planverfasser: "Der Ausfall 
einiger weniger Gräber dürfte gegenüber der verschö-
nernden Wirkung dieser Maßnahme nicht ins Gewicht 
fallen. I< Um diesen Flur~n noch mehr den Massengrab-
Charakter zu nehmen, Wird vorgeschlagen, sie, wie der 
nebenstehende Einzellageplan zeigt, durch schmale 
Wege aufzuteilen, die sich an einer kleinenPlatzßäche 
kreuzen, begegnen oder treffen. Diese durch Anpllan-
zungen geschmückte Wegekreuzungen oder -Erweite-
rungen können Ruhebänke, Brunnen usw. aufnehmen. 
"Wenn man dann auch noch dazu übergeht, die Höhe 
der unschönen Grabhügel nach und nach etwas her-
abzusetzen, die von den Angehörigen nicht mehr ge-
pllegten Gräber allmählich einzuebnen und mit Rasen 
zu bestellen, dann wird es, wie auf anderen Fried-
höfen erwiesen ist, zweifellos gelingen, den allgemei-
nen Eindruck dieser Fluren ganz wesentlich zu ver-
schönern." 
Ein zweiter Eingang ist an der Ostgrenze vor-
ge~ehen; er kommt Iür die in der Entwicklung be-
gnffenen nordöstlichen Teile der Stadt in Betracht. 
Da der Verkehr auf dem alten Friedhof mit seinen 
zahlreichen Familien-Grabstätten von der neuen Ge-
bä~de-Gruppe ausgehen wud, so sind die d~n al~en 
Fnedhof aufteilendenWege auf dem neuenTed weiter 
geführt und mit dessen Wegenetz so inSerbindung 
~.ebracht, daß sich ein bequemer Verkehr ermöglichen 
läßt. Es ergibt sich hieraus und aus der in der Haupt. 
s~che ~era(Jlinigen Wegeanordnung der Erweiterung 
elOe zlemlich weitgehende Uebereinstimmung im 
Charakter des alten und des neuen Teiles. Da fer-
ner eine abermalige Erweiterung des Friedhofes nur 
nach Norden stattfinden kann, so ist die Weiter· f~hrung einer Anzahl von Wegen über die Nordgrenze 
hlOaus ins Au~e gefaßt. 
Bei der Neuanlage sind vor allem geräumigere 
Wegeverhältnisse geschaffen. FürdieHauptwegesind 
Fahrbahnen von 5=-6 m Breite mit Fußsteigen vorge-
sehen; die Breiten der Nebenwege sind nach deren B~deutung abgestuft. DenY"egen .entlang sind Kau~­
gräb!=r angeoronet; neben Ihnen smd besondere EPI-
taphlen-Gärten vorgesehen, die an mehreren Stell~n 
der Anlage in verschiedener Größe und Gestalt em-
~efügt wurden. Am Ost- und Nordrande des Gelän-
Die Kosteil der gärtnerischenHerrichtung der An-
lagen sind mit 155000 M. berechnet, wobei angenom-
men ist, daß zunächst nur die Hälfte des Geländes in 
fertigen Zustand versetzt wird. Bei dem vorläufig in 
Gebrauch zu nehmenden Teil soll stärkeres Baum-und 
Gehölzmaterial verwendet werden, um dem unbehag-
li,chen Gefühl, "als würde im freien Feld beerdigt", zn 
begegnen. Für den übrigen Teil sollen einstweilen nur 
die Anpflanzungen vorgenommen werden, die dann 
Zeit zur Entwicklung haben. Soweit der Friedhof nach 
außen nicht durch Mauern abgescblossen wird, soll er 
von einer Weißdornhecke umgeben werden. 
Aus diesen Angaben geht die sorgfältige Ueber-
legung hervor, mit welcher die Arbeiten für den garten-
künstlerischen Teil der Friedhof - Anlage eingeleitet 
werden. Mit Interesse und Beifall wird man bei ihnen 
auch die Verfolgung neuer Gesichtspunkte begleiten. 
Unsere Darstellungen des baukünstlerischen und des 
gartenkünstleriscben Teiles berechtigen zu derErwar-
tung. daß Frankfurt a. M. in der vol1endeten Anlage 
einen Friedhof von seltener feierlicher und zum Gemüt 
sprechender Stimmung erhalten wird. -es sind Streifen hainartiger Anpflanzungen geplant, 
Ueber die Anwendung von Hartholz zU Straßenpflasterungen. 
rll!elegentlich einer Reise im vorigen Jahr zum Studium ~nt~alten sind. Sämtliche HartholzpßastefU!1gen, welche IYII der Straßenj>ßasterungen. in verschiedenen Städten Ich In ~eutschland geseh~n habel. sowohl die grauen als 
des In- und Auslandes habe ich Gelegenheit ge- auch dl~ roten, machen Im grOL\en und ganzen einen 
nom~en, mich bei mehreren Stadtingenieuren v~n LondC?n guten EIDdruck. . 
über Ihre Erfahrungen und Ansichten über die auch ID Ich hatte erwartet, auch l~ Londo~ mehr graues als 
Deutschland immer mehr zu Stl'aßenpßasterungen in Auf- r~tesHartho!z zu finden. Da~ trifft aber DIcht zu. In London 
nahme kommenden Harthölzer zu unterrichten. smd nur weDlge Versuche mit grau~m I:Iolzpßas~er gemacht 
In. Deutschland· habe ich mehr Straßen mit grauem worden und über d.as Versuchss?dlumlst man DIcht hinaus-
j~strahschen Hartholz -Pflaster gesehen, als mit rotem s.~kommen, obgleIch es a.n W1e~erholten Versuchen zur 
~arrahholz. Die grauen Hölzer wurden frliher mit dem EIDführung der grauen Holzer Dlc~t gefehlt hat. 
amen Tallowwood bezeichnet. Neuerdings gehen sie . Das ec~te '~allowwood soll Im Handel üb.erhaupt 
unter dem Namen ,Tallowwood gemischt mit Blackbutt". Dlc~t mehr ID größeren Me~gen. zu beschaffen seID. pie 
Nach den Ausküo{ten die ich in London erhalten habe, kleIDeren Mengen, welche Vielleicht noch zu haben sIDd, l~t es nicht ausgeschlossen, daß auch noch andere ähn- sind Wlverhll.ltnismll.ßig teuer und daher für Pflasterzwecke 
nche Hölzer außer den beiden genannten in der Mischung nicht verwendbar; Blackbutt hält man, dem Tallowwood 
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gegenüber und ganz im besond~ren:dem Jarrahb.oh: gegen- rungen in England gelällt worden ist, lautet durchgehend: 
über für minderwertig. Das Orteli, welches tiber die wemgen "too hard, too brittle and too slippery" - zu hart, zu 
Versuchemit Tal1owwood und Blackbutt zu Straßenpflaste- spröde und zu schlüpfrig. 
Aufstellung der Eisenkon8truktio~en. Oben: Wände, Ränge, Manege-Fußboden. Unten: Kuppel. 
Zirkus und Theater Albert Schumann In Frankfurt a. M. Architekten' KrJ' stelle & S h I ' B I' 
S d t " f d A luh d E' k L. • • • • r , 0 n n e n t a In er In. on eren w .. r e un UB .. runi er lien ollltrU .. UQn ; Maichillellfabnk Humboldt in Kalk bei Cöln a. Rh. 
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· Mir war diese Erscheinung uhl so auffallender, da ja Jarrahholzes an . .ts sollen dort innerhalb der letzten zwol! dn Deutschland mehr Tallowwood und Blackbutt verwen- Monate 6 Millionen Klötze (über lOO 000 qm) ]arrahhoTz 
et. worden ist als ]arrahholz. Auf Erkundigungen an ver- verptlastert worden sein. Deutschland ist nach den erhal-
schledenen Stellen ist mir mitgeteilt worden, daß Tallow- tenen Auskünften so ziemlich das einzige Land, welches 
Aus den Hofgarten-Anlagen in Düsseldorf. 
Landschaftliches Motiv aus dem Park von Muskau (Juni). 
Aus: Camillo Karl Schneider, Landschaftliche Gartengestaltung. Verlag von earl Scholtze (W. ]unghans) in Leipzig. 
~~?d une! Blac~butt in nennenswerten Mengen nur in der- Tallowwood und Blackbutt in größeren Mengen zu Ptlaste-senlge~ K..olo~le verwendet worden sind, in der sie wach- rungszwecken verwe,ndet.. . 
also ~\imhch.~ N~w South Wales i schon in Mel~ourne, In London habe Ich viele Kilomet~r Jarrahholz·Pflaster 
ID der nachsthegenden Kolome, fängt das ReIch des gesehen und muß bekennen, daß dieses Holz allen An-
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orderungen genügte. Trotz des ungeheuren Ver~~hres, 
der mangelhaften -Straßen- Unterhaltung uni! -Remlgu~g 
haben die Straßen ein ebenes Aussehen und sehr weDlg 
Schlaglöcher. Es kommen namentlich auf ihnen bedeu-
tend weniger Pferdest~rze .vor als ~.~. auf dem Aspha!t. 
larrahholz ist so Zlemhch das emzl.ge Hartho!z, das.m 
London verlegt wird. Das westaustrahsche Karn-Holz Ist 
zwar vielfach verwendet worden; es hat hervorragende 
Eigenschaften und ist noch hii!"ter und fester a!s das Jarra~­
holz. Die Meinungen über dIe BrauchbarkeIt von Karn-
Holz für Pflasterzwecke sind jedoch geteilt. 
Ich sah selbst larrahklötze, die acht bis zehn lahre 
unter starkem Verkehr gelegen hatten und ~elche.alre ein 
vorzügliches gesundes Aussehen hatten und el!le genngeAb-
nutzung zeigten. Die Klötze waren ursprünglI~h 13 c,? hoch 
und hatten eine Abnutzung von 10-15 mm erlItten; sIe wur-
den auf gewöhnlichen Kreissägen auf 10 cm Höhe abg~­
schnitten und in anderen Straßen verlegt und zwar mIt 
vollkommenem Erfolge. 
In einigen Bezirken wird außer dem Jarrahholz auch 
noch kreosotiertes Kieiemholz verlegt und zwar wie bei 
uns das Steyerische Lärchenholz ohne Fugen, einfach an-
einander geklebt wie das Hartholz. Nach den gemachten 
Erfahrungen liegt es selbst bei dem stärksten Verkehr 1-2 
Jahre, auch 3 Jahre, gut, dann bleibt es geWÖhnlich noch 
2 Jahre lie8en, um nun vollkommen erneuert zu werden. 
Da keme Unterhaltungskosten aufgewendet werden 
und das H?lz n!l~ ungefähr die Hälfte des Jarra~olze~ 
kostet, so smd emlge Ingemeure der Ansicht daß sIe bel 
Verwendung von Weichliolz immer noch auf' ihre Kosten 
kommen. Die Mehrzahl der Ingenieure ist indessen über-
zeugt, . daß sie sich bei Hartholz besser stehen. 
DIe Verw;endung des J arrah-Holzes ist in London eine 
außerordenthch große; DIcht nur zu PfIasterzwecken son-
dern auch bei Wasserbauten zur Herstellung von A~lege­
brücken uSW., als Brückenbalken und Pfähle Bohlenbe-
läge von Güterschupp-en usw. In dem zweistöckigen Güter-
s.chuppen des Balinhofes Sommerstown sind die sämt· 
hchen Ladebrücken und Zungen mit Jarrahbohlen belegt 
und ha~en sich nach Aussage der betreffenden Vorsteher 
vorzüghch bewährt. Selbst die kleinen Räder der Sack-
karren k~.nnt~n ihnen wenig anhaben; die Abnutzung war 
trotz ungu.nstiger Beanspruchung eine geringe. 
Auch 10 Deutschland sind bereits Versuche mit larrah-
holz für ~rü~kenbalken, Bohlenbeläge usw. gemacht wor-
den. Es tntt ID starken Wettbewerb mit dem Immer teurer 
und seltener werdenden guten deutschen Eichenholz. -
------
Lorey. , 
Vereine. tret~nde Anlage besteht aus einerrd. 420 m langen, rd. 20 m 
Architekten-VerelD zu BerUn. Versammlung mit Damen breIten Pon.tonbühn~, die mit dem Ufer durch 6 Brücken 
am I7- Febr. lC)08. Vors.Hr.Ob.- u, Geh.Brt.Dr.-Ing. Stüb- verbunden 1St. ZweI weitere Brücken dierieh zur Verhin-
ben, anwes. gegen 300 Personen. - dung des am.Ostende angebrachten Ober~ecks mit dem 
Zu Beginn der ~itzung teilte der Hr. Vorsitzende das Lande .. AbweIchend von den früheren, !lusetDzelnen Pon-
Ergebnis der Vorstandswahlen mit (ver~l. Nr. 43), uad t<?ns mIt Klapp-en bestehenden Anlagen wird die Bühne auS 
sprachdenausscheidendenVorstandsmitghedernden Dank eIDer durch~ehenden Eisenkonstruktion mit untergescho-
des Vereins für ihre Mitarbeit aus. benenSchWlmmkastengebildet,diebeiHavarienusw.lcicht 
Den Vortrag des Abends hielt darauf Hr. Baugewerk- herausgezogen und ausgewechselt werden können. DieAb-
schul-Dir. Kempf aus Passau über; "Passau als Städt.s:- dec~ung d~r Bühne erfolgt durch das bei Feuchtigkeit nur 
bild in landschaftlicher und architektonischer '!eDlg arbeItende und ~aher besonders geeignete austra-
Hinsicht". Nach beidenRichtungen haben wir die schöne li~che larrahholz auf eIDer Unterlage aus imprägnierten 
Stadt in der "Dtschn. ~ztg.", Jahr~. 1903,. oS. 466 ff, seiI?er Klefemo?hlen. I?er Hr. Vorsitzende erläutert sodann in 
Zeit eingehend gewürdigt, sodiß WIr auf eIDe auszugSWeISe I1?sch~uhcher Welse an der Hand von Zeichnungen die 
Wiedergabe des mit Beifall aufgenommenen Vortrages ~tnnrelchen Auflagerungen der Pontonbrücken, die Besei-
hier verzichten können. - ti~ng der alten Mauern durch Sprengung und gibt noch 
Die Versammlung am 24. Febr. lC)08, VorS. zu- eIDe~ kurzen Ueberblick über die von de~ Arcli. Raabe 
nächst Hr. S~übben, später Hr. Geh. Brt. Bürckne'rr &.Wöhlecke entworfene reizvolle architektonische Aus-
wurde nach einigen geschäftlichen Mit~eilungen des Vor- bl!dung der Hochbauten. Nachdem ein Teil der umfang-
sitzenden vollständig ausgefüllt durch dIe Verl es un g der reIchen Anlage b~reits 1907 fertiggestellt wurde, hofft man 
Gutachten über den Ausfall des Schinkel- Wettbe- den fehlenden Tell der Landungsanlage 1908 dem Verkehr 
werbes. Berichterstatter waren die Hrn. Stadtbrt. Kiehl übergeben zu können. - L. 
(Architektur), Wasserbauir.sp, Lands berger (Wasserbau), Vers. am ~3. März ll}O8. Vors.: Hr. Bubendey. Anw.: ~tsenb.-Bau· u. Betr.-Insp. Bathmann (Eisenbahnbau). 74 Pers. Aufg .. Gewerbe-Rat H. Rasch Brandinsp. Krebs 
Ueber den Ausfall selbst ist bereits in Nr. 19 berichtet, und Ing. Buadeus. ' 
auf die hier verwiesen sei. - Nach der. Wahl ~es Ausschusses für das 50. Stiftungs-
Versammlung am 2. März lQ08. Vors. Hr. Reg.- fest ~es VereIDs benchtete Hr. Wöhlecke über das Er-
Bmstr. a. D. Eiselen; anwes. 127 MitgI, 2 Gäste. - gebms der Beratungen der Vereinskommission zur Prüfung 
Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung dm:ch geschäft- der y er~ands.frage: "Welche Wege sind einzuschlagen, 
liche bezw. das ,innere Vereinsleben betr. Mitteilungen. dannt bel Ingemeurbauten ästhetische Rücksichten in höhe-
Unter letzteren war ein Dankschreiben des jUngsten Ehren- r~m Gra~e zur Gel.tung kommen". Seine Ausführungen 
mitgliedes des Vereins, Hm Prof. Dr. K. E. O. Fritsch gJpfe!ten In de,~ LeItsatze, das Verständnis des Ingenieurs 
besonders hervorzuheben. DieVersammlunghatte dann die f~r dIe k~nstlensche':l Bestrebungen der Neuzeit sei durch 
Wahl verschiedener Ausschüsse zu vollziehen und folgte eIDe ~eelg.nete VorbIldung nachdrücklich zu hebt:n, das 
darauf mit großer Aufmerksamkeit einem eingehenden Vor- Verstandm.s des Künst!ers für die mannigfachen Zweige 
trage des Hm. Prof. M. Meurer aus Rom über: Die Ent- ~es IngeDleurbaues. seI auf demselben Wege krältig zU 
stehungundEntwickl ung architektonischerStütz· fördern.- Sodann hIelt Hr. Lundteinen Vortrag über den 
und Schaftformen mit Beziehung auf ihre pflanz- Neubau des Oberlandesgerichts-Gebäudes in 
lichen Vorbilder". Ein Ein.8ehen auf den interessan- Hamburg .. In dem O~erlandesgerichts·Gebäude sollen 
ten durch eine Uebeliülle von JJeispielen erläuterten Vor- 8 Senate mIt den zugehörIgen Arbeitsräumen ein Plenar-
trag ohne Beigabe von Abbildungen ist nicht recht mög- saal, Bibliothek- un~ sonst.ige V:erwaltungsräume un~er­
Iicll. Es muß daher auf ein näheres Eingehen verzichtet gebracht. werden. .DIe AudIenzsäle haben eine günstIge 
werden, um so mehr, als der Grundgedanke der Meurer- und ruh!g~ Lage 10 ~en Ecken an der Hinterfront er-
sehen Forschungen auf dem vorliegenden Gebiete im all- halten .. DIe große MItteIhalle nahm in dem ersten Ent· 
gemeinen wohl als bekannt vorausgesetzt werden darf. wurf dIe Haupttreppe auf und war mit einem Tonnenge-
Nach einer Besprechun~ mehrerer Monatswettbewerbe wö, lbe nach dem Vor.bilde der Thermen des Caracalla ge-
auf dem Gebiete der Architektur bezw. des Wasserbaues schlossen. D~r zweIte Entwurf trug den Wünschen des 
durch die Hm. Hausmann, Kummer, Fischer wird Oberlandesgenchtes nach Vergrößerung einiger Räume 
die reichhaltige Tagesordnung erst in sehr vorgerückter Rechnung, .sah unter Wegfall der Ecktürme eine Kuppel 
Abendstunde zum Abschluß gebracht. - ü~er der MIttelhalle vor lind verlegte die Treppe aus der 
Am 13. März lQ08 fand das Schinkelfest desVer- Mittelhalle nach ~en beiden Seiten derselben. Zugleich 
eins in althergebracliter Weise statt, an welchem Hr. Arch. wurde an den Selten und an der Hinterfront ein drittes 
Albert Hofmann in fesselnder Weise über das Thema: Obergeschoß vorgesehen. Die Baukosten des Neubaues 
ft Die Großstadt als baukünstlerischer Organis- ohne Ausstattung sind auf 2 Mil\. M. veranschlagt.- G. 
mus" sprach. Ueber den schönen Verlauf des Festes gab Mittelrheil!!acher. Archltekten- und IngeDieur- VereiD in 
der besondere Bericht in Nr. 23 bereits nähere Auskunft - Darm.ladt. DIe Tätigkeit des Vereins im neuen Vereins-
Archltekten- und IDgenieur-VereiD zu Hamburg. Vers. j~hr b~gann am 9. Januar mit einer Besichtigung der 
am 6. März lC)08. Vors.: Hr. Bubendey. Anw. 128 Pers. Erwelterungs- und Neubauten des städtischen 
Aufg. Brandmstr. M. Schlubach. ' Krankenhauses in Darmstadt. Die Räume des allen 
Hr. D ru b b a schildert nach einem historischen Rück- Krankenhauses, das sich inmitten der Stadt befindet. waren 
'blick ffber die bisherigen Landungsanlagen den 1905/06 scho!,!lange nich~ mehr ausreichend. Nach genauerPrüfunk 
von den gesetzgebenden Körperschaften mit einem Auf- der Frage: ErweIterung an alter Stelle oder Verle~ung ent-
wand von 4QOSoooM. bewilligten Neubau derSt. Pa,uli- schied man sich für eine Erweiterung, wozu dIe Pläne, 
Landungsbrücken. Die 44 m in den Elbstrom vor- von dem Stadtbauamt unter Leitung des Stadtbrt. Ftenay 
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Rausgearbeite~ wurden. unmehr sind nach einander eine el~e von Neubauten auf dem Gelände erstanden, das Isol~ergebäude, das Gebäude für Unruhige, das Desin-
~.~tl(~nsgebäude und die Leichenkapelle. Der letzte der 
. urzltch 10 Benutzung genommenen Bauten ist der große, 
Im Anschluß an das alte Hauptgebäude errichtete Erwei-
~erungsbau, nach dessen Inbetriebnahme das Krankenhaus 
IDsgesamt etwa qo Betten aufzunehmen im tande ist. 
(HIervon 30 für Unruhige, 54 in dem Isolierbau für an-
steckende Kranke, 231 in dem neuen Anbau, der Rest in 
d~~ alten Teil). Der neue Erweiterungsba~ enth.ält 129 
Raume, darunter 9 Krankensäle und 27 EJOzelZlmmer. 
Das Treppenhaus hat einen elektrisch betriebenen Aufzug, 
der 10 Personen faßt und durch sämtliche Geschosse geht. 
Das Sockel geschoß enthält u. a. eine Abteilung für Ge-
schlec~tskranke,einen mediko-mechanischen Uebungsraum 
und dIe physikalisch-therapeutische Anlage (Permanent-
wasserbetten, Inhalation, kohlensaure und ander~ Bäd~r). 
Das Erdgeschoß und die anderen Geschosse zeIgen em-
Direktor des Krankenhauses, Hr Dr. Fischer und Hr. 
;Suxbau~ ü):lemommen. Ueberdie Bauten selbst undderen 
lDnere ElDnchtung herrschte nur eine Stimme der Anerken-
nung, welch~r der Vorsitzende des Vereins, Baurat Wagner, 
nacn BeendIgung des Rundganges in den Dankesworten 
an die fühn:nden Herren lebhaften Ausdruck gab. -
Am 28. Januar fand die I ordentliche Winter-
Ve!sammlyng statt. Der Vorsitzende begrüßte die Er-
schIenenen Im neuen Jahre und machte sodann eine Reihe 
geschäftlicher Mitteilungen. Die Verteilung der Vorstands-
Aemter ergab als 2. VorsItzenden Hrn. Wal b e als Schrift-
führer die Hrn. Paul und Landmann, als R~chner Hm. 
Buxbaum. 
Es wurden dann die vom" Verband deutscher Architek-
ten und Ingenieur-Vereine" eingegangenen Mitteilungen 
und yoriagen besproch.en. Darunter auch Anträge wegen 
Erganzung u.nd Erlau terung zu der Gebüh renord-
nun g der ArchItekten und Ingenieure. Die Hrn. Wie k 0 P 
Knapp und Vetterlein wurden ersucht, über den letzte~ 
Punkt demnächst Bericht zu erstatten. Es folg· 
ten nun die Mitteilungen desHrn. Walbe üher 
die Abgeor .dn;~en - Vers~mmlung des 
Verbandes In KIel 1907. HIeraus ist zu ent-
nehmen, daß die nächste Abgeordneten-Ver-
sammlung 1909 voraussichtlich in Darmstadt 
sein wird. Auf der diesjährigen Verbands-
Wanderversammlung in Danzig soll eine Aus-
s.tellung veranstal~et werden, die von den prak-
tischen Erfolgen lD der vorerwähnten Frage 
der k~nstleri.schen Ausgestalt~ng J?rivater Bau-
ten Kenntms geben WIrd DIe Einzelvereine 
sind ~ebeten, Material hierzu zu liefern. Der 
VorsItzende dankte dem Redner für den aus-
führlichen Bericht und gedachte ferner noch 
eines für Hessen und besonders für den Ver-
ein bedeutungsvollen Ereignissesl nämlich der Berufung des Hm. chmick aurch Staats-
sekretär Demburg zu einer Reise nach Süd-
west- und Ostafrika im Interesse der Schaffung 
einer Wasserversorgung dieser Kolonien. -
DielI. ordentliche Win ter- Versam m-
I un g fand am Montag den 10. Februar statt. 
Der Vorsitzende, Hr. W agn er, teilte zunächst 
das Ergebnis des Wettbewerbes fm das Emp-
fangsgebäude des Bahnhofes Darmstadt mit, 
das auch für den Verein besonders erfreulich 
sei, indem dem Prof. Pützer ein I. Preis zu-
erkannt worden sei. 
Die Eisenbahnverwaltung hat bekanntlich 
Prof. Pützer auch die weitere Ausarbeitung des 
Entwurfes und die künstlerische Oberleitung 
übertragen. Nach Verlesen der geschäftlichen 
Einläufe erteilte der Vorsitzende Hm. Thaler 
das Wort zu seinen Mitteilungen über die Er-
weiteru~gsbauten auf d.er Ludwigs-
hohe bel Darmstadt. Nach emem geschicht-
lichen Rückblick auf die Entstehung der dor-
tigen Gastwirtschaft vor etwa 90 Jahren und 
rleren Entwickelung wandte sich Redner an 
Hand der a?s.gehängten Pläne der Besprechung 
der vor elmgen Jahren und zuletzt der im 
Jahr~ 1907 ausgeführten Erweiterungsbauten 
zu, dIe vom Staate zu der unbedingt notwendig 
ß"eworden en Vergrößerung derRäumlichkeiten 
IDs):lesondere eines größeren Saales, einer er~ 
Motiv vom Zentralfriedhof in Wien. welte~ten Terassenanlage usw. errichtet wor-
Aus: Camillo Karl Schneider Landschaftliche Gartengestaltung. den sm.d. Dem Vortragenden waren die Plan-
Verlag von earl Sc hol ~z e (W. ]unghans) in Leipzig. bearbeItung und die Ausführun~ übertragen. 
. . Es folgten sodann die Mitteilungen des 
an~er ähnliche Raumeinteilung , im wesentlichen .. zwei 
WOßere Säle dazwischen Bade- Wasch- und Abortraume, 
erner Tageräume mit Veranda, Verbandraum, Einz~lzellen, 
Personalräume usw. Die Räume sind sehr praktIsch an-
gelegt, hell und luftig, sowie gefällig und gediegen a~s­
g~stattet. Musterhaft 1st die Installauon. Als Heizung ISt ~I~derdruck-Dampfheizung, z. T. v~rbunden D,litDampH~ft-
~Izunf:l:, al.s Beleuchtung die elektnsche gewahlt.. Das Ge-
b.aude ISt Im Aeußeren in Naturputz gehalten, die Fenster 
Stnd weiß gestrichen, die Dachdeckung ist Schiefer. ~och 
aUSzuführen sind demnächst ein Neubau des Operatlons-
tVbäudes, eine Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes, ein 
ohngebäude für Aerzte. Die Kosten der ganzen Anlage 
Werden einschließlich Geländeerwerb und Innen einrichtung D~Ooooo M. betragen (bei 315 neuen Betten f. d. Bett s080M.). 
I le Be~rbeitung des Sonderentwurfs und die Bauausführung .ag~n 10 den Händen des Stadtbauinsp. Buxbaum, des 
letzIgen Vorstandes des Stadtbauamtes. 
rvu 1\n der Besichtigung der Anlage nahmen zahlreiche 
tgheder mit ihren -Damen teil. Die Führung hatten der 
10. Juni 1<)08. 
VorsItzenden über den VIII. Denkmalpflegetag in 
Mannheim 1907, dessen Verhandlungen in kurzer SchIlde-
rung, unteF besot;'derer Berücksichti~ung des Struckmann-
sehen Benchtes uber das neue preußIsche Gesetz gegen die 
Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich fiervor-
ragenden Gegenden besprochen wurde. -
Literatur. 
Massentransport von M. Buh I e. In meiner Besprechung 
diesesBuches in No. 41, S. 280 bemerkte ich: .Ausdrücklich 
ausgenommen von der Behandlung sind die Transportan-
lagen in Hüttenwerkenu. DieserSatz könnte zu Mißverständ-
nissen Veranlassung geben. Gemeint ist, daß diejenigen 
Transporteinrichtungen, die lediglich in Hüttenwerken 
vorkommen, z. B. Chargiermaschinen, Koksausdrück-Ma-
schinen USIV., als über den Rahmen des Buches hinaus-
gehend nicht behandelt sind, während diejenigen Einrich-
tungen zur Bewegung und Lagerung von Rohstoffen, welche 
sowohl in Hüttenwerken wie anderswo vorkommen, natür-
lich erschöpfend behandelL sind. - G. Schimpft· . 
3z3 
LaDdacbaftHche GarteDletitaltuDI. Insbesondere über 
die künstlerische Verwertunjl natürlicher Vegetationsvor-
bilder in den Werken der Gartenkunst und mit einem 
Beitrag über Heimatschutz und Landesverschönerung. Von 
Camillo Karl Schneider. Mit73~b~j]dungen. Verlag von 
Carl Scbohze (W. ]unghans). Leipzig IQO'!. Pr. M. 7.50, 
geb. M. 8,50. (Hierzu die Abbildungen S. 321 u. 323.) 
Die Leser der "Deutschen Bauzeitung" sind durch 
den Aufsatz des Verfassers auf S. 24Q und folgende dieses 
]ahrp:anges über "LandschartJiche Gartengestaltung" übel 
sein künstlerisches Verhältnis zum Garten der Gegenwart 
unterrichtet. Das vorliegende, frei und al fresco geschrie-
bene Buch sucht die in diesem Aufsatz niedergelegten Ge-
danken weiter auszuführen: "Das Leben und den Wider-
streit der Meinungen des Tages soll man spüren". Als 
die wichtigste Au1llabe für die Gegenwart betrachtet der 
Verfasser die Schaffung der großen öffentlichen Anlagen. 
Daß hierbei die landschaftliche Gestaltung in allererster 
Linie berufen sei, eine Rolle zu spielen, will er zu er-
klären versuchen. Den Ablehnungen der landschaftlichen 
Gartenkunst gegenUber ist der Verfasser bereit zuzugeben, 
daß wir bier in vieler Hinsicht ganz von vom anfangen ~üssen, wollen wir zu künstIerillch entwicklungsfähigen 
Grundlagen kommen". Doch bleiben Werke wie (ler 
Muskauer Park immer abgeschlossene Kunstwerke. "Der 
lebenslähige kUnstIerische Kern, der in solchen für uns 
alten Anlagen ruht, ist jedoch nicht weiter entwickelt 
worden, ist in späteren. Schöpf,ungen kaum stärker he~­
vorgetreten. in den meisten vlel~ehr. durch schemati· 
sierende Behandlung von Aeußerhchkelten ganz und gar 
erstickt worden." Bei seinen Erörterungen unterscheidet 
der Verfasser, ob es sich um private, einer bestimm-
ten Persönlichkeit gewidmete Anlagen oder um solche 
bandelt, die der Allgemeinheit dienen. Er. setzt. den Haus-
garten in Gegensatz zum Volksgarten. ~Sleh die Natur als 
Künstler" ist der leitende Faden, an aem der Verfasser 
seine Ausruhrungen aufreiht, die ~uch da interessant sin.d, 
wo sie Widerspruch wecken. "Nlc?t halmg:treu nachbil-
den will der Landschaftsgärtner die Szenenen der Natur, 
nicht einlach ein bestimmtes Muster ihres reichgewirkten 
Kleides an einem anderen Orte nachweben - er könnte 
es nicht, wenn er es au~h wollte. Aber ~hnen.1~s~n, fühl~n 
lassen will er das geheime Leben, das Jede LIme Im Anthtz 
der Natur durchzittert, und versuchen will er, im Parke die 
Unerschöpllichkeit der Naturgestaltung anzudeuten." Das 
Werk zerfällt im wesentlichen in 4 Abschnitte. Im ersten 
bespricht es di.e Vo~bj]der. der . Natur und ~hre kUns.t-
lerische Verarbeitung; Im zweiten gibt es Rückbhcke auf die 
landschaftliche Gartengestaltung; im dritten einen Ueber-
blick über die Bestrebungen der Gegenwart und stellt im 
weiteren die Hauptlormen öffentlicher landschaftlich zu ge-
staltender Anlagen dar. Der ~rchitek.t wird. das anregen~ 
geschriebene, zum großen Teile gut illustnerte Buch mit 
Nutzen studieren. -
Wettbewerbe. 
Frledbot-Kapelle Flenlburl. Die mit einem 
Aufwande von 55000 M. zu errichtende Kapelle, fUr die 
Stil und Material freigestellt sind, da das Programm An-
gaben darüber nicht enthält, soll einen Versammlungs-
raum von I20qm mit Empore, Räume zum Warten, fUr den 
Geistlichen, den Kirchhof-Insp., eine Leichenhalle usw. 
enthalten. Es ist in Aussicht genommen, falls der Bau nach 
einem der preisgekrönten oder angekauften Entwürfe oder 
im Anschluß an einen solchen ausgelUhrt werden sollte, 
die künstlerische Mitwirkung d-esVerfassers nach 
nlherer Vereinbarung herbeizuführen.-
Wettbewerb Getichlftilebillde Commerz-Bank Ltlbeck. 
Das mit einem Autwande von höchstens 325 000 M. zu 
erbauende Geschäftshaus soll .. auf einem unregelmäßig 
begrenzten Gelll.nde errichtet werden, welches seine Haupt-
front am Kohlmarkt entwickelt und mit einem schmalen 
Teil den Häuserblock bis zur Schmiedestraße durchquert, 
welcher letztere indessen unbebaut bleiben soll und nur 
als Zufahrtsmöglichkeit zu betrachten ist. Das Gebäude 
soll a?ßer Sockel· und Erdgeschoß zwei Obergeschosse 
und eln Dach!{esch~ß enthalten. Ein eingehendes Raum-
programtn s,Pncht die Wünsche der Bank fUr den Neubau 
und seine emzelnen Geschosse aus, gibt aber zu beson-
deren Ausführungen keinen Anlaß. Baustil und Material 
sind den Bewerbern freigestellt, als Bedingung wird mit 
Recht nur ausgesprochen, daß sich der Neubau harmo-
nisch in das Stadt- und Straßenbild einfüge. Besondere 
Bedeutung erhält diese Bedingung durch den Umstand, 
daß dem Neubau am Kohlmarkt unmittelbar benachbart 
eine der schönsten Backstein-Fassaden der LübeckerFrUh-
renaissance ist. Es besteht die Absicht, dem Ver-
fasser des zur AusfUhrung bestimmten preisge-
krönten Entwurfes die weitere Bearbeitung und 
AusiUhrung des Baues zu übertragen. Im vernei-
nenden Falle erhält der Preistrll.ger außer demPreise ein 
besonderes Honorar von 3000 M. fUr die Benutzung sei-
nes Entwurfes. So verstehen wir die nicht ganz klare Fassung 
dieser Bestimmung. Wir zweifeln nicht an einer starken 
Beteiligung an dieser anziehenden Aufgabe. _ 
Ein Prellaullchrelben zur Erlangung von Skizzen Car 
die architektonilche AUlblldaDg der belden Weilierltz-Tal-
Iperren bel Kllngenberg IlDd Malter nebst EntwUrfen für die 
d~u seh~rigen Gebll.ude ~rd durch die kgl. Wasser-Ba'!-
dlTektlOn 10 Dresden für m Deutschland anSässige Archi-
tekten zum 15· Sept. d. J. erlassen. _ 3 Preise von 2000, 
1500 und 750 M. Ankäuie fUr je 400 M. vorbehalten. Im 
Preisgericht u. a. die Hm. Bauinsp. Cress in Klingen-
berg,liofbrt. Frölich, Brt. Lindig, Geh. Brt. ReicneH, 
Geh. Brt. Schmidt, Prof. Schumacher in Dresden, Ing. 
Pleissner in Dresden-Plauen und Reg.-Bmstr. Sorger 
in Malter. Unter den Ersatzleuten als Architekt Hr. Brt. 
Kickelhayn in Dresden. Unterlagen gegen 10 M., die 
zurückerstattet werden, durch die kgl. Wasser-Baudirektion 
Dresden N, Ritter-Str. 14, IU. -
Ein Wettbewerb betr. EntwUrfe ft1r kleiDere EinramlJien-
bluer in Landgemeinden del Krellel Saarloutl wird für im 
Regierungsbezirk Trier wohnende Architekten zum I. Aug. 
d. J. ausgeschriehen. 3 Preise von 300, 200 und 100 M.; 
Ankäufe fürje 75 M. Im 5 gliedrigen Preisgericht die Hm. 
Reg.- und Brt. v. Behr und Reg.-Bmstr. a. D. Seidel.-
Wettbewerb betr. VeiwaltllDp-Gebllllde der Stadt T abf. 
Der Stadtrat hat den Ankauf der beiden vom Preisgericht 
hierzu empfohlenen Entwürfe der Hm. Schmieder und 
Kummer in Karlsruhe beschlossen. Die Ausführung des 
Gebäudes erfolgt nach dem mit dem II. Preise gekrönten 
Entwuri der Hrn. O. & J. Grothe in Steglitz, welchen 
auch der künstlerische Teil der Entwurlsbearbeitung über-
tragen wurde. -
Zu dem Wettbewerb betr. Entwtlrfe ff1r eine EI we1terunl 
der Parkanlagen bei Speckenbtlttel liefen 44 Arbeiten ein. 
I. Preis von 1000 M. Hr. V. Goebel in Wien; H. Preis 
von 750 M. Hr. J. P. Grossmann in Dresden; IU. Preis 
von 500 M Hr. M. Reinhardt in DUsseldorf. Zum An-
kauf wurden empiohlen die EntwUrfe der Hm. Gebr. Röthe 
in Bonn und G. Gerstadt in Frankiurt a. M. -
1.'a1~ I Zirku. und The.ter Albert Schumann In Frankfurt a. M. (SchlUß.) - Die Neubauten fUr dl'll Friedhof In Franklurt a. M. (Schluß.) 
- Ueber die AnwenduDIr von Hartholz zu straßenpliasteruDgeD. _ 
Vereine. - Literatur. - Wettbewerbe. - Hermann von dn Hude. t 
H'erzu eine Bildbeilage: Zirkus und Theater Albert 
Schumann in Frankfurt a. M. 
Verla, der Deutschen Bauzeltunll', O. m. b. H., Berlln FUr die Redaktion 
verantwortlich: Albert Hof man n, BerUn. 
Buchdruckerei Ou.tav Schenck NachO,., P. M. Weber Berlln. 
. , 
Hennann von der Hude t. 
In der Mittagsstunde des 4. Juni ist in Berlin der Geheime Baurat Her.mann von der Hude 
zwei Tage nach vollendetem 78. Lebensjahre nach l~ngem schw~rem LeIden verschieden. Mit 
ihm ist ein Fachgenosse dahingegangen, der einst eme ausgebreItete und erfolgreiche Tätigkeit 
entfaltete, durch welchen die alte Berliner Schule der nachschinkelschen Zeit in die Gegenwart 
herüberragte, und der namentlich einer Reihe bedeutender Punkte des Stadtbildes von Berlin ein 
charakteristisches Geprä~e gab. Die letzten beiden Jahrzehnte seiner Arbeit standen überwiegend 
im Dienste der Allgememheit des Faches, in welchem der Verstorbene eine reiche und selbstlose 
Tätigkeit entfaltete, für die ihm die Fachwelt über das Grab hinaus Dank schuldet. Aus Anlaß 
seines siebzigsten Geburtstages haben wir auf S. :;182 H. des Jahrganges 1900 unserer Zeitung seinen 
Lebensgang und sein Lebenswerk in ausführlicher Darstellung geschildert. 
Ehre seinem Andenken! 
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Die F estha11e in Landau (Pfalz). 
Architekt : Hermann Goerke in Düsseldorf. Hierzu eine llildbeilage, sowie die Abbildungen Seite 328 und 329. 
'~~~~~i~~ er Stadt Landau in der bayeri-I~ scben Rheinpfalz überwies vor 
mebreren Jahren ein bis beute 
noch unbekannter Geber eine 
Summe von 600000 M. als Ge-
scbenkzum Bau einerFesthalle, 
die auch zugleich als Stadt-
theater zu dienen habe. Am 
I~~S;~~S;~ 26. Oktober 1907 ist nun der 
u fertigeBau derStadtübergeben 
und der Betrieb am27. Oktober 
mit einer Aufführung des Händel'schen Oratoriums 
"Messias" und am 3. November mit einer Theater-
Vorstellung von Scbillers "Wilhelm Tell" eröffnet 
worden. Damit hat nun die Stadt ein Ziel erreicht, 
welches Jahre hindurch der Gegenstand lebhafter Sorge 
der Stadtverwaltung war, da es an einem Gebäude 
fehlte, das bei künstlerischen Darbietun~en und gesel-
ligen Veranstaltungen größeren Stiles emen würdigen 
Rahmen bieten konnte. 
Nach einem vorausgegangenen Wettbewerb unter 
den Architekten Deutschlands übertrug die Stadtver-
waltung dem Architekten Hermann Goerke in Düssel· 
dorf als Verfasser eines der beim Wettbewerb vom Preis-
gericht ausgezeichneten Entwürfe die Ausarbeitung 
der Pläne sowie die künstlerische Bauleitung. Dieser 
Gesamtansicht von der Mahla-StraBe (nach einem Aquuell). 
IE fESTHALLE IN LAN-
DAU (PfALZ) . * ARCH : 
HERMANN GOERKE I 
DÜSSELDORf. * * AN-
SICHT DER NORDSEITE 
AM KONZERTGARTEN 
_ DEUTSCHE~ 
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unterzog den Entwurf des W.ettbewerbes eine:. gr~nd- sen Verlängerung liegenden kleinen Saale zu erreichen 
lichen Umarbeitung unter emgebendster Beruckslch- ist. Während der letztere eine künstlerisch-dekorative, 
tigung der eigenartige~. Or.ts- und L.~geverbä.ltnisse farbenprächtig wirkende Ausmalung durch die Gebr. 
sowie tatsächlicben Bedurfmsse, und forderte dIe Vor· erois s an tin Landau erb alten bat, ist der große Saal 
arbeiten derart, daß im nur in bellen einfachen 
Frübjabre 1905 mit ?en Tönen und mit spar-
Ausführungs - Arbeiten samer Vergoldung ab-
unter Oberleitung des gestimmt, was zu einer 
Stadtbaumstrs.S c h e c h schlichten und vorneh-
inLandau begonnen wer· men Wirkung geführt hat. 
den konnte. Die Mitwir- Große Sorge verur-
kung des letzteren yoll- sachte von vornherein 
zog sicb unter großer die Frage der Akustik 
persönlicher Hingabe in diesem Saale, der ja 
und liebevollem Einge- doch zugleich als Kon-
hen auf die künstleri- zert- und Theater-Zu-
sehen Absichten desAr- schauerraumdienen soll-
chitekten. eine Bemüh- te. Die Lebensfähigkeit 
ungen um eine einwand- derganzenGebäude·An-
freie technische Aus- lagehingvon dem guten 
führung trugen nicht Gelingen der Hörsam-
zum wenigsten zum gu- keit ab. Sie sollte und 
tenGeHngendes\Verkes mußte gut werden, und 
bei. DieeigenartigeBe- es durfte derenGelingen 
timmungdes Baues, als nicbt dem Zufall über-
Saalbau für alle mög- lassen bleiben. So wurde 
lieben vorkommenden Querschnitt In der Längsachse des kleinen Saales. denn schon vor Beginn 
Zwecke, zugleich aber der Ausführung Hr.Brt. 
auch als Theater zu die- U n ger in Hannover zur 
nen, brachtees mit sich, Abgabe eines Gutach-
daß die Formgebung tens und zur Erteilung 
ganzindividuell und von von Ratschlägen veran-
der üblichen Form \'on laßt. Der Arch. Goerke 
GebäudenäbnlicherBe- macbte sich die streng-
stimmung abweichend ste Befolgung der von 
gestaltetwerden mußte. Brt. U nger aufgestellten 
Au landschaftlich herr- Grundsätze und vorge-
licher Umgebung, dem schlagenenMaßnahmen 
Ostparke Landaus, !=r- zur Pflicht. Es wurden 
hebt sich tolzderimÄu· ihnen entsprechend die 
Beren ganz aus weißem architektonische Teil-
Pfälzer andstein herge- ung und die Formge-
stellte Bau,dessen mäch· bung des Raumes, die 
tiges Bühnenhaus hoch ornamentale Durchbil-
emporragtund derStadt dung der Reliefierung 
ein neues Wahrzeicben und der Struktur der 
gegeben hat AmHaupt~ .. . ~---""""-""'_lo..;;[. Wände,Decken,Säulen, 
portal, dessen künstlensche Ausschmucku~g elDe Ar- Holzteile, es wurde ferner die Wahl der Baumaterialien 
beit des Hrn. Bildhauer Adolf Be rn d in Kaiserslautern u~w. auf das peinlichste von dem Gedanken geleitet, 
ist, sind die sinngemäßen Worte zu lesen: "Der Kunst eIne gute Akustik zu erzielen. Der Erfolg ist denn 
eine tätte, der Freude einThor, dem Stifter ein Denk- auchnicbtausgeblieben. Sowohl bei Konzert- als auc~ 
mal, so rag ich empor I" bei Theater-Aufführungen, sowohl bei leerem als bel 
Was die innere Anlage anbetrifft, so ist aus den vollem Hause wurden bisher die Tonwirkungen d~r 
Grundrissen zu erseben, daß von derim Untergeschoß Musikstücke und vor allem auch die Verständlichkeit 
ich befindenden gut erbellten, überaus geräumigen des gesprochenen Wortes von allen Plätzen aus als 
Halle für Kleiderablage auf drei Treppenanlagen das ganz vortreffliche gepriesen, sodaß man annehmen 
Hauptgeschoß mit dem großen Saale und dem in des- darf, daß eine guteAkustikvorbereitetwerden kann. 
(Schluß folg!.) 
Ein Beitrag zur Berechnung von Bögen und Gewölben mit kreisförmiger Achse 
in Beton und Eisenbeton. 
Von Oberingenieur J. B. Bosch, MUnchen. 
ohne Gelenke 
m ie. An.wendung von. eing~spannten Bögen mit kreis- verschiedene Ver~ah.ren. In dem ersten Beispiel ist d~e W !örmlgen hsen In StelO und Beton war vor Ein- Methode von Castlghano zugrunde gelegt, nach welcher die 
Hihrung des Eisenbeton eine spärliche. Dadurch Formänderungsarbeit A des Bogens ein Minimum wird. 
daß, wie bekannt, in solchen Bögen die Drucklinie gegen In dem zweilen Beispiel ist die Koordinaten- und Winkel-
die Au!lager zu aus dem Kern des Querschnittes tritt treten änderung zweier unendlich naher Querschnitte angewandt. 
dort Zugspa.nnungen auf, die Hir Stein und Beton 'ausge- DieverschiedenenVerfahren lühren zu Integralwerten, deren 
schlossen smd; man mußte deshalb durch starkc Hinter- genaue mathematische Lösung, wiein Beispiel 2 gezeigt, eine 
mauerungen dafür sorgen. die Drucklinie in dem Kern fest- sehr umständliche. Hir die Praxis daher weniger zu gehrau-
zuhalten, was aber in vielen Fällen nicht erreichbar war. chende Arbeit ist. Die Beispiele zeigen, wie man mittels Nähe-
Werd~n solche Bögen in. E;lsenbeton hergestellt. so ist. die ru~A:sverfahren (Simpson'sc1~e Regel ~sw.) eine Lö~ung ~er­
Abweichung der pruckhn!e von den Kernpunkt~n DIcht betflihrt:n kann; Durch ~erschledene. die EndergebDlssc~l<:ht 
von Nachteil, da Ja das Elsen den auftretenden Zl1~ aut- wesentlich beemträchtigendeAnnahmen kann indes, wie 1m 
zunehmen in der Laj!e ist. Mit dem Fortschreiten der Eisen- Beispiel I ver ucht ist, die Integration eine einfache werden, 
betonbauweise ist daher auch die Anwendungsolcher Bögen sodaß die Lösung unmittelbar herbeigeführt werden kann. 
undGewolbe imHoch-undTieibau eine häufigere geworden. . . 
Die Berechnung ist nun aber ort eine nicht einfache, da inden Be I s pi el I. 
meisten Fällen die ältere (graphische) Stützlinien·Untersu- Für ein größeres Verwaltungsgebäude soll ein kreis-
chun~ nic~t gen~gt, man viell?ehr. zuder genau~ren E~a~lizi. !~rmiger E;isenbeton-Portalbogen von 8,5 m Durchmesser 
uts-1 he,?ne grellen muß. Hi~r gibt es nu~, wie an elUigen (innere Leibung) und 7S C'\1 Tiefe konstruiert werden. Das 
der PraXls entnommenen Beispielen gezeigt werden soll, Belastungsschema, nach welchem die Aunasten (Decken, 
J26 No. 48 
1.1auern, bach usw.) durchFensterpleiler usw .. auf die 13og~r1 
ubertragen werden, ist in Abbildung I gezeIgt. (NB. DIe 
rechte Seite ist symmetrisch zu denken.) Nach V:orunt.er-
suchungen werde zunächst der Einfachheit halber em glel~h 
starker Bogen von 4S cm Stärke zugrunde gelegt. DIe 
Kämpferfugen werden unter einem Winkel von 30 0 zur 
Wagrechten angenommen. 
Es ist nun die Formänderungsarbeit 
• s 
A - ['Wds J M 2d8 • R ist hierbei die Achsialkraft, ~ -2E}f' + 2EJ ' M das Moment. 
o 0 
Unbekannte nach deren Auffindung die Aufgabe gelöst 
ist, sind B = Horizontalschub (im Scheitel), und MB = 
Moment im Scheitel. Nach Castigliano muß nun sein: 
8 s 
.--=0 oder ---as+ -- ·d8= 0, dA rJ ROR ~J13J.f. 
dH EFOH E-J8H 
o 
----------tl·I1J~ 
~ ------ ----~~~~=r-·r-"5-·---::::.-=-- ------~ -
Abbildg.6. 
oder da hier E (Elastizitätsmodul), F (Querschnitt) und J 
(Trägheitsmoment) konstant sind: 
• • 
dA fR8R . f'M~M 
dH = iiTds+J -m d8 = 0 . 
o 0 
§ 
~ -J~;M ds = 6 ...•......... ' (il) dM. 8 
o 
Wir teilen nun den Bogen in eine Anzahl, und zwar 
da wir später auch die Simpson'sche Regel zur Kontrol1~ 
anwenden wollen, gleicher Teile, hier vier. Die l\lomente 
in den verschiedenen Fugen seien Mo, Mü M2, Ms und M4 (= 11' .). Es werden nun die Formänderungsarbeit bezw, 
deren Ableitungen nach Hund M. auf die verschiedenen 
Streifen angewandt und sodann zusammengezählt. 
1. Streifen von Fuge IV zu Fuge m. (= ss) 
3 02 t 
GI = 3,02 t oder gleichmäßig verteilt auf I m = _'_, 
1,16 
. S I1 M M H 3,02 x2 Moment an emer te e x = '" = • - . y + __ . _ 
1,16 2 (s. Abbildg. 2), für den ganzen Streifen daher: 
Abbildg. I. Belastungsscbema des Gewölbes. 
Bogen mit AulmaueruDg: 
G, = 3,02 t; G. = 3,40 t; G. = 3,82 t; G. - 4,03 t. 
Pleilerlasten: 
G, 30,53 t ; G, = 0,54 t. 
\ 
~ ). 
, /' ). 
I '''<f IcY,-*,~·, I '-., ill',. 
I " '\ I 'l.' '-. " . 







Abbildungen 4 und 5. 
Abbildg. 8. 
JS'( 3 ,02' x2) M= M$-H·y+ da 1,16· 2 
o 
J"'6( 3,02 x2 ) dx = M.-H y+-- --. 1,16· 2 cos 'I' 
o , Es kann hier, da die Bogenachse stark gekrümmt ist, dIe Einwirkung der Achsialkraft R als unbedeutend ver-
nachlässigt werden, daher wird: 
~ ;. M8M d (I) Ebenso muß sein : dii -=J 8H 8 = 0 ...... . 
o 
• 8 
dA J R3R JM/JM 
- - dB + ds=o, oder wie oben: dM. - EF8M. EJ/iM. 
Es ist nun y durch x auszudrücken . . Die kann. leicht 
durch die Kreisgleich!lng gesc~ehen: DIe In.tegr.atlOn Jst 
indes alsdann, wie BeIspIel 2 zeIgt, eme umstandhche und 
zeitraubende. Ersetzt man dagegen den Bogen a b (v!{L 
Abblldg. 2) durch eine. ver?littelnde .Gerade a c. d. h. die 
Kreisgleichung durch ewe hneare Glel~hung, was ohne be-
deutenden Einfluß auf das Endergebms. erfolgen kann, so 
wird die Integration eine einfache. 
13· Juni I9oS• 
(be = v
rn
' lotrecht gemessen, kano aus der Gleichheit des Dreieckes 
ABO und des Segmentes ABD, vgl. Abbildg. 3, genau genug gesetzt 
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Die Festhalle in Landau (Pfalz) . 
Arch itekt: Hermann Goerke in Düsseldorf. 
5 10 20 30m ~~~~I~'~~'~I-------------+I------------~I 
Längsschnitt 
durch den großen Saal. 
4.41S· (1- COS 1.56 ) _ In daher wird (Ur", = ",r, 111 
werden: = sin 17\0 + ',50 ) - °.°5 , 
0,' d h ) 11 = ", I S - oC '5 = Ctl ffi, und fUr % =:z: wird y = t~6 • x, a c:r: 
0,1 3,02 X2 ) dx H · x+ --- ---
T,r6 [,16'2 COS'!' 
o 
"',6 ) dx 
=j (ll1. - H· 0,09 X + 1,3 x 2 . 
cos rp 
o 
E~ ist OLm zu bilden: 
t,.6 
[JMÖM d,1 
- -- und 2 
EJ 3J1, COS 'f 
1,16 
1 j'M3.11~. 
EJ JH cos rr 
o 
Die Fugenstürke ist kon tant angenommen; daher 
konnen E lind J al Konstante weggelassen werden. 
1,.6 
1 J MJM _ rl " . . .... ,!":"'\1. = [, daher: 
JJJ. cos 'F 8111. • 
r/ ,l' jT" ~( ) (IX = JJ - B . 0!VI.r + t 3 x2 'I .--s ~7' c~rp cos 'I' 
o 0 
(Winkel 'I' Ist innerhalb des Bogenslückes ". veränderlich von rp = 0 
bi 'I' I;'; selzen wir einen Mittelwelt rp 7,5 0. so wird cos 'I' eine 
Konstante 0.9 I und tritt als solcbe auf.) 
t, [6 M, 0,061 H + 0.6,6 
- - . = 1,170 M. - 0.062 H + 0,682 . 
o,<)<}! 
J,16 
3M /' MbMd.r 
2 H = - 0,09 x, daher wird '"H v • v ,cos rp 
1,.6 
= 
_ [ 0,0921_2 0,0081 H· x3 o,ll7 x4 ] I . 1 I.- --- + - -3 + cos 'I' 
o 
= - 0,062 .J,I. + 0,00+ H - 0,053 
II. . treiten "on Fuge UI zu Fuge II (=82=I,171m). 
Die in diesen , treifen fallenden Gewichte G2 = 3, 4 t 
lind G6 = 3°,53 I, zusammen daher = 3~,93 t, können als 
gleichmäßig über diesen 'treifen verteilt angenommen 
werden, also p = 33.°::l t = 31,417 I. An Stelle X' ist dann: 
1,08 
G 8 ' 31,+17
x
'2 R ' M,,: = M. + '1 0,5 + x + - . y 
2 
(Um 'I' durch :xl einfach auszudrUcken, wIrd, wie wir in Abbildg.2 
gezeigt haben, Bogen b d ersetzt durch eine vermittelnde Gerade, sodaß 
4.475. (I - cos 7,5° ) • ~II sin (600 + 7,5 ° ) O.05m,und!lIl 0,15+(0,6-0,15-0,05) 
0,15 + 0,4 und 'I' 0,15 + °08.4 :r! wird.) I, 
~1 417 l"~ 
M,,' = M.+3,02 (O,S8+x' +.)' - H '0,15 + 0,37 x' 
2 
1,08 
JM;r;' r JMJJf. 1 
J . , = T, daher wird--- --- dx = - --. 
JM, cos '1' 3M, cos 'f 
o 
l,oS 
/;M ' 31,417 X'2 , J ' . + 3,02 0,58 + ,1' ) + 2 -H(O,IS + 0,3F ) ' dx' 
(Mittlerer Wert \'on 'P 22,5 0, COS 'f 0,924, genauer bestimmt 
dadurch, daß erstes Glied ~~8 1,171 MB ergeben muß, daher 
cos 'f 
cos 'P 0,922,) 




2 (0,r5 + 0,37l.') ; daher 
1 'f ~HbM d.:1.' =~ ;'8(M8 + 3,02 (0,58 + x' ) 
o . 'P J u cos rr J 
o 0 
3 1,+r7 a;'2 ) + 2 -H 0,15 + 0,37 x' ) (0,15 + 0,37 X' ) dx 
33° 
0,022 
= - 0,410 M. + 0,159 H - 4,729. 
UI. Streiten von Fuge II zu Fuge I (= 81 = 1,171 ro). 
e . h d S ., 3,82 ,eWIC l es trelLens Ga = 3,82 I, daher p = -- t 
0,92 
= .+,I5 2 t , Mx" = M. + 3,02 (r,66 + x") + 3,4 (0,54 + x") 
4 1 52' X"2 + 30,53 lO,66 + x") + -,---- - H · (06+ ° 71 x") 2 J' 
(Hebelarm lilr H 1/". Ferner ~ _ 4,475 . (1 - cos 7,50 ) - 00' 6 
I siu (450 + 7,5°) , 
und '1t" 0,6 + \1,31- 0,6 - 0,056) = 0,6 + 0,653; 'I" 0,6 + 0~6:: :r!' - 0,6 
+ 0,71 :r"; Bogen df durch Gerade erset.!.) , 
MfX,,= M H + 26,999 + 36,95 x" + 2,076x"2-H(o,6 + 0,71 x'} 
°,9'1 
) JM>!, = 1, daher wird 1 JMbM I I -- --- ---dx=--- · 
15M. cos rp 8},l'x cos 'P 
• 0,92 
j~18 + 26,999 + 36,95 x" + 2,076x"2 - H (o,6 + 0,71 x") dx 
• 
(Mittelwert von rp = 37,5 0, cos rp = 0,793; genauer bestimmt sich 
• M.· 092 
cos rp daraus, daß erstes Ghed • = M • . I 171' cos m = ° 786.) 
cos tp " T , 
= 0,92 M.. - 0,849 H + 41,or5 
0,786 
= 1,171 M B - ',085 H + 52.182. 
iJJf."," 
2) 8H = - (0,6 + 0,71",") daher: 
°,9'1 0,9'1 
1 I' 1I1bM dx - r I' (M + 26,999 + 36,95 x" 
cos rp J 8H = cos 'f J • 
o 0 
+ 2,076 x"2 - H (0,6 + 0,71 XII )) (0.6 + 0,71 x" ) · dx 
= _ 0,852 111:. + 0,823 H 39,789 
0,786 
= - 1,085 M. + 1,048 B - 50,622. 
IV. Streiien von Fuge I zu Fug e 0, \,so=I,t7l m) 
Gewichte dieses Streifens: G, = 4,03 I, GG = 0,54 I, zu-
4,57 t 
sammen 4,57 t, daher p = -- = 6,437 t , 
0,71 
'JI:r!" = 1\II. + 3,02 (2,58 + x''') + 3-4 (1,46 + x"''\ 
+ 3,82 (0,46 + x"') + 30,53 1,58 + l'''' ) 
6,437' x"'2 + 2 - H(I,3 1 + I ,21X"') 
(Hebelarm fUr H 1/"'; ~o 4,475 (l - cos 7.5°) 0073 '" 1 31 
sin (30° + 7,5° ) ,; Ya = • 
+(2,24- 1,31-0,073) = 1,31 +0,857; y"' = 1,31 + 0,8
0
57 Jt" = 1,31+1,21 ",m.) 
6 
,71 
= Jl.+ 2,7502 +4°,77 x'" +3,2185 X"'2_ Hil 3[+ 121 x"' ) bM h , [ -- = I, daher wird: 
b"lf. 
T r'llfbM 1 ; 0,;(' 
cos '!' J oMa dx = cos 'P M.. + 62,75°2 + 4°,77 X'" 
+ 3,2185 X'''2 - H ([,31 + 1,21 X"') ) l' dx 
ß . 0,71 (Es mu seID: cos rp M. = 1,171 M8 ; cos '!' = 0,6063) 
= 0,71 }'I. - 1,235 H + 55,2T3 
0,6063 
= 1,17r M. - 2,037 H + 9 [,065 
bill x'" 
z) iJH = -- (r,3 l + r, 18 x"' ), daher 
0.7 1 0,7 [ 
J I'MbM -1 1'( 
coS; J b H dx = cos rp J M. + 62,750Z + +0,77 x'" 
o 0 
+ 3,2T85 x'''2 - 1t (r,31 + I,ZI X"'») (1,31 + 1,21 x''') . da; 
= _ 1,235 MB + 2,192 H - 97,594 
0,6063 
= - 2,037 MB + 3,615 . H - 160,966. 
Es ist nun: 
dA j T,17I.M,.- 0,062H+ 0,682 I,I7IM.-o,4IOB+ II,116 I,17IM.-I,085H+ 52,182 
I,I7IM.-2,037H + 9',065 
u. ~~ = ; 8 ( - 18,56 JL. + 25,38-1- H - Ir45,506) = o ... U 
Aus diesen beiden Gleichungen folgt : H = 46 9 I 
M. = + 2,44 tm. Es ist daher Mo = MB - 2,24 H + 93,53 
= 2,44 - 105,06 + 93,53 = - 9,09 tm . 
4,685 Ms -3,594 H+ 155,045 (I) Die Uebereinstimmung ist namentlich hinsichtlich der für die Dimensionierung bt:zIV. die Beton- und Eisen-
spannungen beson~ers, maßgebe!1den Größen H und Mo 
eme solche, daß dIe EndergebDisse (Spannungen) nicht 
nennenswert beeinträchtigt werden. Die Abweichungen 
beruhen nicht nur in ~er Anwendung der Simpson'schen 
Regel, sondern auch 10 der Annahme der konzentrierten 
Lasten (besonders von G5) , statt der auf die Streifen 
gleichmä13ig verteilten bei Aufstellung der Momente bei 
der ersten Art. -
dH -OAIOM,. + 0,I59 H - 4,729 
und dA ( - 0,062M.+O,004H- 0,053 
" I'JM - 1,085 M• + r,048H- 5°,622 
=~ -JH M·dx=o - 2,03711f.+3,6I5H-160,966 '(lI) 
- 3,504M. + 4,826 H - 216,370 
Aus diesen beiden Hauptgleichungen finden sich die 
Unbekannten Ms und H zu: 
M. = + 3,052 Im = .lh 
H=47.II81 
Es ist nach früher für den ersten Streifen: 
Mx = M, - H· Y + 3,02 .~, In Fuge UI (x = 1,16) wird 
1,16 2 
Die zu den einzelnen Fugen sen krecht gerichteten Kom-
ponenten (N) der ~ruckkräfte, sowie deren Abweichun~,en (e) 
von den Fugennlltten folgen aus den bekannten J:5ezie-
hungen (s. Abbildg. 4) : 
M N = ::; G . sin ('( + H cos ('( und e = -
~ :: + 3,052 - 47,rr8 ' 0,15 + 3,02 J,162 _ _ 6 Im 
-_ .-- - 2.2, .1 , 
1,16 2 --
(y ist nun, da eine bestimmte Stelle vorliegt, = 0,15 zu nehmen I, 
Für den zweiten Streifen: 
Fuge II: x' = 1,08, y' = 0,6, "(\[2=+3,05 7 + 
3,02 (0,58 + 1,08) + 31,417 . 1,082 - 47,Il8 0,6 = - 1.8841m. 
2 
Für den dritten Streifen: 
Fuge I : x" = 0,92 wird y" = 1,31 und MI = +- 3,052 + 26,9;9 
+ 36,95 . 0,92 + 2,076 . 0,922 - 47,118 . 1,31 = + 4.08 Im. 
Für den vierten Streifen: 
Fuge 0: x" = 0,71, y'" = 2,24 und Mo= + 3,052 + 62,7502 
+ 40,77' 0,71 + 3,2185' 0,71s - 47,118· 2,24 = - 9,173 tm . 
2 --
Zum Vergleich werdeJ2~J ds durchdieSimpson '-
sche Regel gelöst. Der Nenner 2EJ kann als konstant weg-
bleiben, da ja die später nach den Unbekannten 11[. und 
H zu bildenden Differential-Quotienten = 0 zu setzen sind. 
Es sind nun die Quadrate der Momente in den Fugen 
0, I, 2, 3 und 4 zu bilden: . 
Mo = 111. - H· 2,24 + 3,02 . 3,29 + 3,4 ' 2,17 + 3,8l . 1,17 + 
4,03' 0,355 + 30,53 . 2,295 + 0,5 ~ . 0,47 = M. - H . 2,24 + 93,53 
M,,2 = M..2 - 4,48 M.· H + 5,018 H2 + 187,06 . 111. 
- 419.014 H + Konstante 
M1 = lJI" - H · 1,31 + 3,02 . 2,58 + 3,4' 1,46 + 3,82' 0,46 
+ 30,53 . 1,585 = 111. - H . 1,31 + 62,903 
U t2 = Ma2 - 2,02 ffI.· H + 1,716 H2 + I25,80'i MB 
- 164.806 H + Konstante 
.M2 = M s - H· 0,6 + 3,02 . 1,66 + 3,4 . 0,54 + 30,53 . 0,665 
= JJ.f. - H· 0,6 + 27,152 
lJIBS = lJI.2 - 1,2 M • . H + 0.36 H2 + 54,304 M. 
- 32.582 H + Konstante 
MB = M. - H· 0,15 + 3,02 . 0,58 = JJ.I. - 0,15 H + 1,752 
JIg2 _ 111.2 - 0,3 )1[. H + 0,022 H~ + 3.504 M. 
- 0,526 H + Konstante 
"l{, = M8I M~2 = M.2 
Es ist nun nach der Simpson'schen Regel (Hir den 
halben Bogen): 
j'MSdS =IM2= ~ . 8. (Mu2+4M12 +2.Jf22 + 4.J1a2+M42) 
= ~. s· (12 M.2 - r~,56.MB· JI + 12,692 H2 + 812,908 ~l[. 
- 1I45,506 H + 0) 
. Diese Gleichung nach den Unbekannten JI. und H 
differenziert, gibt die zwei Hauptglei hungen 
:~.; = i8(24 ~11"-I8,56H+ 12,908)=0 ..... I 
Vereine. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Düsseldorf. Vers. 
\70~! . April 1908. Vorsitzender:Hr. Geh. Brt. Görz, an wes. 
~21 p ttgl., 17 Damen und 16 Herren als Gäste. zusarnlI\en 4. ers. Es sprach an diesem Abend Hr. Reg.-Bmstr. Itt~ über "Deutsch-Südwest-Afrika". 
Emleitend gibt der Vortragende eine kU1ze Schilderung 
der Geschichte des Erwerbes dieser unserer ersten Kolonie 
13· Juni !~. 
N 
(wobei 2 G vom Scheitel bis zur betreffenden Fuge zu rechnen ist· 
bei positivem e weicht die Druckkraft von der Fugenmitte gegen di~ 
Gewölbeleibung, bei negativem. gegen den GewölberUcken zu ab). 
Zusammenstellun~: 
Fuge Normalkraft E xzentrizität 
° + 62 821 - 9,173tm - 0,146m 
I + 62, 13 t +4,08 tm +°°65 m 
1I + 5222 t - 1,88 Im -0,03zm 
ItI * 46, .10 t - 226 Im - 0,049 m 
IV + 47,118 I + 3,°52 tm +0069 m 
Die Untersuchung genügt für die 3 Querschnitte am 
Kämpfer, im Scheitel und in Fuge I mit dem größten po-
sitiven Moment. 
r. Kämpferquerschnitt (nach endgültiger Bogen-
festlegung) . Die Drucklinie verläßt den Quersdinitts-Kern. 
(Vgl. Abbildg, 5 u. 6.) Obne Eiseneinlage wäre daher: 
62.82 ( 6 · 0,r46) (Tb = r ± -- =+39,44kg,'qcmbzW·-9kg!qcm 
0,55 . 0,75 0,55 
Der Zug von Q kg/qcm erscheint nicht zulässig. 
Mit Eiseneinlagen ergeben sich durch Zusammen-
setzung der Wirkungen aus der nach der Bogenacbse ver-
legten Normalkra!t und des Biegungsmomentes (nach Prof. 
Ramisch, "Zement und Beton", Heft '0, V. Jahrg.): 
Ob = Ob' + 0;' = 13,72 + 27,70=41,42 kg/qcm 
0 .. = 0 •• ' + (T • ." = I024,9 - 205,8 = 819,1 kg/qcm 
0(/ = 0.,,: + 0.;,."= 332,4 + 205,8 = 538,2 kg/qcm . 
Die Lösung nach der 2. Art, d . i. bei gleichzeitiger Zu-
sammenfassung von Achsialdruck und -Biegung folgt 
aus den beiden Gleichungen (vergI. Abbildg. 7) : ' 
+ 
Ob . .r 
1. No =628w=--' -5 
2 




= 75 . :b~ (27,S _ ;') 
n . Fe' Ob (x-3) n· F • . Ob (52 - x) 
+ X . 24,S + X . 24,5 =917300. 
Hieraus ergibt sich x = rd. 42cm; sodann (Tb = 37kg/qcm, 
(T.d = rd. 515 kg/qcm, (Tez = rd . 137 kg;qcm . 
2. Scheitelquerschnitt: Hier ist Moment und He-
belsarm positiv, d. h. die Achsialkraft N4 greift in der un-
teren Hälfte an . (Vergl. Abbildg. 8, S. 327.) 
Ob = 0,; + o{ = 12,3° + J2,50 = 24,80 kg/qcm 
0u= 0./+ 0./'= 616,0 - 184,5 =431,3okg/qcm 
o.d = 0.<1'+ 0./'= 130,1 + 184,5= 3I4,60 kg/qcm 
Fuge I: Die Untersuchung ist nötig, da hier das 
größte positive Moment auftritt (Abbildg. 9). 
Ob = Ob' + ob' = 14.38 + 14.62 = 29,00 kg/qcm 
0 .. = 0.; + 0./'= 775,66 - 214,05 = 561,61 kg/qcm 
0ed= 0ed'+ "c/= 158,38 + 214,05 = 372,43 kg/qcm 
(Schluß folgt.) 
seit 1883, bespricht die Witterungsverbältnisse und die sich 
daraus ergebenden schwierigen Fragen der Wa serbe-
schaffung. Die Flüsse kommen dort nur während der Regen-
zeit von Ende Januar bis Anfang März ab und selbst dann 
noch nicht lange. Dauernd Wasser abführende Flüsse gibt 
es in Deutsch-Südwestmitwenig ~ usnahmen nicht. Während 
seines zweijährigen Aufenthaltes hat der Vortragende den 
Swakop nur im g~nzen an 13 Tagen fiießen sehen. Aus-
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iührlicher werden dann die Hafen- und Wasserbauten an 
der Küste geschildert, bei denen V urtragender mitwi~kte. 
Die ganze 1400 km lange Küste des Schutzgebietes 
von der Mündung des Orange im Süden bis zur portu-
giesisch-deutschen Grenze an der Mün4ung des ~unene 
im Norden ist arm an Buchten. Vor Ihr steht eIDe ge-
waltige weithin sichtbare Brandung. Parallel zur Küste 
fließt der zu den kalten Meeresströmen -mit 5 0_13 0 Celsius 
Wassertemperatur - gehörige Benguelastrom von Süden 
nach Norden. Die Trift ist nicht sehr stark, reicht ~ber 
aus den von den Dünen kommenden Sand noch mltzu-
füh:en. KurzeKüstenvorsprüngewerden daher von diesem 
Sand bald überschüttet. Längere Vorsprünge geben. zu 
der dort bezeichnenden Lagunenbildung Veranlassung. 
Eine Sandbank, die bis über Hochwasser aufWächst, schiebt 
sich von dem Ende des Vorsprungs, von Süden nach Norden 
zu anwachsend, parallel de~ Küstens!rom vor. . 
Als Zugang für den mittleren Tell unserer Kolome 
dient Swakopm und, für deI'! sü~lichen Teil von S.üdwest 
bildet Lüderitzbucht, der ]et'lge Endpunkt der I~ Bau 
begriffenen Bahn nach Ketmanshop, den Zugang. Die der 
Bucht vorgelagerten Inseln schaffen hier einen geschützten 
LIegeplatz für die Schiffe. Zwei hölzerne Landebrücken 
am Strand vermitteln durch Krane den Güterumschlag 
vom Wasser zum Land aus Leichtern. Unmittelbares 
Anlegen Brößerer Seeiahrzeuge ist noch nicht möglich. 
Wegen selDer vorzüglichen Lage kann aber Lüderitzbucht 
zu einem guten Haien ausgebaut wer4en. 
Schwieriger sind die Halenanlagen ID S w a k 0 P m u.n d 
mit einer oHenen ungeschützten Reede. Dem Strand slDd 
dort weit in das Meer hinein Granitklippen vorgelage~t. 
Tagaus tagein, mit Ausnahme der Monate Oktobc:r biS 
Februar stehen vor der Küste schwere Brecher mit un-seheure~ Gewalt. Nur die sogenannte alte Landungsstelle 
Ist durch das weit vorspringende Swakopriff geschützt. 
Um die mit dem Ausschiffen durdi Landungsboote 
von der Reede aus verbundenen Gefahren für Mensch~n 
und den Verlust von Gütern zu mildern, begann schon Im 
lahre 18c}<) der Molenbau etwas nördlich von der alten 
Landestelle. An den 11)0 \ vollendeten 375 m lanlJen, aus 
Betonblöcken und Granitc;teinen hergestellte!1 StelDdamm 
schließt ein Querarm, der Schleppern und Leichtern 100 m 
Quailänge gewährt. Die Molenlange war aber zu knapp, 
denn außer dem Küstenstrom brachte der lQ03 und 1904 
abgekommene Swakopfluß so v:iel Sand, daß man Ende 
11)05 in dem für Schlepper und Leichter geschaHenen Haien, 
der anfänglich 3 m Wassertieie hatte, trock~nen Fußes 
umhergehen konnte. DieAusführungumiangrelcherBagg~. 
rungen und Herstellung einer hölzernen Mole w!;lren die 
ersten aber nurzeitweilig wirksamen Hülismittel. Die Frage, 
was ~ dauernder Abhilfe geschehen soll, für wel.che ver-
schiedene Pläne vorliegen, ist noch nicht entschieden. -
Vermischtes. 
Du 25-jäbrlCe ]obilAum der Lehrtltickelt du Hofratel 
Dr. Mare Ro.eober, ao der Techoilcheo Hochlchule zu KarlI-
rohe. In diesem Mai beging der ordent.liche Proie.ssor für 
Kleinkunst Kunstgewerbe und dekorative Malerei an der Technisch~n Hochschule in Karlsruhe, Hofrat Dr Mare 
Rosenberg, mit seinen zahlreiche!1 Sc!tülern das l'e~t der 
25·jährigen akademi~chen ~ehrtätlg~elt. Am 25· Ml;11 1883 
erhielt Rosenberg die vema legendl an der Techmschen 
Hochschule und begann seine Vorlesunlten mit einer 
G&:schichte der Goldschmiedekunst". ein Gebiet, dem er 
in der Folge einen großen Teil seiner Lebensarbeit wid-
mete. Im J~hre 1887 wurde er außerordentlicher Professor, 1893 ordentlicher Honorar-Professor für die oben genannten 
Flcher;. 11)03 erfolgte seine Ernennung zum Hoirat. In 
zahlreichen. Einzelschriften Pat er zur kunstgeschichtliche? 
Forschung 10 hervorragender Weise- beigetragen. Wenn wir 
recht unterrichtet sind, bildete eine Schrift über den Hoch-
altar im Münster zu Alt-Breisach seine Doktor-Dissertation. 
Er gab ferner u.a: lreiaus "Alte kunstgewerbliche Arbeiten 
auf der Ausstellung zu Karlsruhe" Das Heidelberger 
Schloß", "Die Kunstkammerim Großhe~.Residenzschlosse 
zu Karlsruhe". Seine Hauptwerke sind der Goldschmiede-
kunst. gewidmet; er verfaßte eine " Geschichfe der Gold-
schm!edekunst au~ technischer Grundlage" und "Der Gold-
schmiede-Merkzeichen". Rosenberg selbst ein Sammler 
von Goldarbeiten von feinem Geschmack war stets ein 
eifriger und opferwilliger Förderer des badischen Kunst-gew~rbes.. Aul'~as sorgfältigste durchgearbeitet und vor-
bereitet slOd seme Vorlesungen und seinen Studierenden 
widmet er ein Interesse, weIChes über das formelle Lehr-
I'?teresse weit hinaus geht. In Rosenberg besitzt die Tech-
D1sche Hochschule in Karlsruhe einen Dozenten von feiner 
Kunstbildungund gereiftem kritischem Urteil einen Lehrer, 
der seinc:n Hörern stets ein warmer, an ihren Lebensschick-
salen teilnehmender Freund war. Möge dem 1852 Ge-
borenen auch das goldene Jubiläum beschieden sein!-
,Die ]ahrel-Vereammllmg 1908 du Deutschen Vereins fOr O~entllc~e Ge~uod~eltspßege findet in den Tagen vom 16. 
biS 19· S~pt. 10 Wiesbaden statt. Aus der Reihe der Vor-tr~e se~en erwähnt: "Wasserversorgung in ländlich~n 
Bezuken (Geh. Ob.-Brt. Schmick in Darmstadt); "Dle 
hygienischen Grundsätze für den Bau von Volksschulen" 
(Städt. Brt. R. ~ehlen in München); "Die hygienische ~edeut~ng ~täduscher ~arkthallen, ihre Einrichtungen und 
Ihr Betrieb (Stadtbaumsp. Dr. Küster in Breslau). -
Wettbewerbe. 
10 dem Wettbewerb der "Vereioigung Berllner Archi-
tekten", betr. ~otwurfe. fOr ~in Seemanol-Erholungsheim b~ Zehleo~orf erhIelten die belden I. Preise von je 2000 M. die 
Hrn.Glesecke &W.enzke u.El'nstLessing&G.R.Ri,sse, währ~nd der 11. Pr~IS von 1000 M. der gemeinschaftlichen 
Arbeit der Hrn. Relmarus &Hetzel und Em. Heimann 
zuerkannt wurde. Die Entwürfe der Hm.H e ger in Breslau u. B~un~Mö h ri n g wurden zum Ankauf empfohlen.Ausstellung 
biS mlt 21. d. M: im Festsaal des Künstlerhauses Berlin. _ 
Im Wettbewerb um Pläoe fIlr die Bebauuogdel WI1l-
flog'.chen Ba!lcellodel in Barmen wurden unter 39 Ent-
würfen. 2 ~lelche Preise von je 5300 M. den Entwürfen 
"Wülhng , Verf. die Arch. llielenber~ & Moser in Ber~in, b~zw. "Favorit", Verf. Arch. Rud. Schmidt in 
Freiburg I. Br. zuerteilt und ein 3. Preis von 4500 M. dem 
Entwurf "Einheit", Verf.ProLBonatz und F.E.Scholer in 
Stuttgart. Zum Ankauf fUrie 1000 M. empfohlen die Entwürfe: 
"Passage", "08" und "Vierblättriges Kleeblatt" der 
Arch. Oskar Müller in Schöneberg- RerHn Mitarbeiter 
Mostert und earo 1i in Berlin ; Arch. PeterKiotzbac,h in 
Barmen; Arch.W. Kamper in Cöln-Ehrenfeld. Sämtliche 
Beschlüsse des Preis erichtes wurden einstimmi efaßt-
1 .... It: D e es a e n ao au ( a z I.. n e rag zur Berech-
nung von Bögen und Oewölben mit krelsformlger Achse 1n Beton und 
Elsenbeton. -\ Vereine. - Vermischtes. _ Wettbewerbe. _ Verband 
cieutscher Arcb tekten. und In enleur_ Vereine. _ 
Hierzu eine Bd el age: le estha le in an au ~ 
Veri., der Deutlcbea Baanltunl, U. m b. H., BerUn. Pik cI.le RedlktioD 
verantwortlich Albert Hofmann, BerlID. 
Buchdruckeref Claata ... 'lrh"nek NOchlllr_ P. M Weher. Rerlln. 
Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
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An die Einzelvereine ! . 
Am Donnerstag, den 4. d. M., verschied in Berl~n der Geheime Baurat Hermann von der H ud e 
im Alter von 78 Jahren. Mit ihm ist ein Mann d~h1Oli!egangen, der dem Verband ~iel seiner besten 
Kraft und Zeit gewidmet hat; und wenn es gewIß eme. Anerkennung war, daß die Abgeordneten 
des Verbandes 1897 den nahezu Siebzigjähngen zu emem i~rer Leiter erwählten, so verdiente 
seinerseits die Annahme dieses mit neuen, mühevollen Arbeiten verknüpften Amtes erst recht 
Anerkennung im höchsten Grade. Unverzagt und nimmermüde .hat der Dabingeschiedene als Bei-
sitzer und stellvertretender Vorsitzender seines Amtes gewaltet; 10 den Ausschüssen und Abgeord-
neten-Versammlungen des Verbandes hatte seine Stimme häufig ausschlaggebendes Gewicht, und 
bis in seine letzten Lebensjahre hinein beteiligte er sich in der" Vereinigung Berliner Architekten" 
gern an Fragen, die das Wohl und Weh~ des Verb~ndes betraf«?n. . . 
Als den Vertretern' des Verbandes ISt es uns eme Ehrenpfltcht, an dieser Stelle dem Dank 
Ausdruck zu geben, den alle Mitglieder unseres Verbandes dem Verstorbenen als einem' seiner 
Mitglieder schulden, dessen Name stets unter denen unserer Besten· genannt werden wird. _ 
Ehre seinem; Andenken'J . r. 
München·Berlin, den 6. Juni 19(>8.' Der Verbandsvorstand. 
Der Vorsitzende: R. Reverdy. Der Geschäftsführer: Franz Franzius . 
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Die Festhalle in Landau (Pfalz). 
Architekt: Hermann Goerke in Düsseldorf. (Fortsetzung statt Schluß.) Hierzu eine Bildbeilage, sowie die Abbildungen Seite 335. 
'~~~~~a~~ as Bühnenhaus enthält alle den I~ neuzeitlichen Anforderungen 
entsprechende Einrichtungen. 
Die maschinelle Anlage der 
Bühne ist das Werkder Maschi-
nenfabrik A. Riedinger in 
Augsburg, während die Aus-
stattung in den Händen des Hrn. 
f~~;:;::~~:t=~~1 Maschinendirektors Auer in 
Ir Mannheim lag. Unter ~roßen I!!o!~~~~~~~~ technischenSchwierigkelten ist 
die Bühne so eingerichtet worden, daß sie in kurzer 
Frist in eine große, gewölbte, dreiseitig geschlossene 
Musiknische mit einem Podium für 300 Sänger umge-
wandelt werden kann. In die Rückwand der Bühne 
ist eine große von W alcker in Ludwigsburg gefertigte 
Konzertorgel eingebaut worden. 
Die Anlage aller übrigen Räume, die zum viel-
seitig-en Betriebe des Hauses gehören, als Restaurant, 
Büffet, Räume für den Wirtschaftsbetrieb, Wohnungen 
usw. ist aus den Grundrissen ersichtlich; ihre Durch-
bildung und zweckmäßige Anordnung ist mit aller 
Sorgfalt erfolgt. 
Die Zentralheizung des Gebäudes ist als Nieder-
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druck.Dampfheizun~ ausgeführt. Die Lüftung erfolgt· uns vor, auf die bemerkenswertesten dieser Konstruk· 
in der Weise daß die frische Luft über die Saal decKe tionen in zwei weiteren Aufsätzen etwas eingehender 
geführt ist, vo~ wo aus sie d.urch ei~en ringsumIauf~nden zurückzukommen. . 
Deckenfries mittels Ventilators 10 den Saal getneben 'Die Rohbauarbeiten zur Festhalle waren dem Bau-
wird. Die Abluft entweicht durch zablreiclie, eben- ~es~häfte Bi~.er in'Landau übertragen, wie auch die 
falls an den Decken angeordnete Lüftungsöffnungen. ubngen Ausfuhrungen des Ausbaues meistens .von 
Hergestelltwurde diese Anlage durch das Eisenwerk Landauer Handwerlisfirmen in musterhafter Weise er-
Kaiserslautern,welcheszugleich die gesamten eiser- ledigt wurden. Die Putz-, Stuck- und Antragearbeiten 
nen Dachkonstruktionen lieferte. Die elektrische Be- ~es großen Saales wur~en von Gebr. AHm endinger 
leuchtungsanlage ist von der" All gemei nen Elek· mKarlsruhe und von Btldhauer M ühleisen in Hessen-
trizi tä ts·Gesells chaft"inBerlin.DieBühnenbeleuch- thaI geliefert. 
tung ist nach dem Dreifarbensystem angelegt worden. Die Bauleitung an Ort und Stelle wurde seitens der 
Von Eisenbeton·Konstruktionen wurde ausgiebig· Hm. Arch. Bauer und Bauführer Blar aufs beste be-
ster Gebrauch gemacht, besonders bei der Anlage der sorgt, während als Mitarbeiter im Büreau des leitenden 
Zwischendecken, der Balkon·, Gallerie· und Treppen- Archit.ekten H~. L. ~ 0 bis genannt zu werden verdient. 
konstruktionen, der Bühnenhausabdeckung usw. Alle Die vollstandlge Anlage kostete einschließlich 
diese zum Teil sehr schwierigen und interessanten Kon· Bühneneinrichtung, Möblierung, Ausstattung, Archi-
struktionen wurden von der Firma Wayß & Freytag tektenhonorar usw. rd. 830000 M., bei einer überbauten 
in Neustadt an der Haardt ausgeführt. Wir behalten Fläche von 2900 qm. - (Fortsetzung folgt.) 
Vereine. 
MGDcheaer (oberbayer.) Architekten- u.IDgenieur-V.rein. 
Der 27. Febr. sah nicht nur die Mitglieder des Vereins in 
sehr reicher Anzahl versammelt, sondern auch eine ganze 
Reihe von Ehrengästen, darunter besonders die Prinzen 
Ludwig und Ruprecht. Standen doch auf der Tagesordnung 
Erläuterungen über den "Bau des Deutschen Museums 
in München". Prof. Dr. v. Dyck von der Münchener 
Technischen Hochschule gab zunächst einen kurzen. klaren 
Ueberblick der Geschichte des Museums. Dann erläuterte 
Prof. Gabr. v. S~idl, der geniale Architekt d:er p~eisge­
krönten Pläne dtese unter Vorführung von Ltchtbtldern. 
Interessant war der Vergleich mit dem ursprünglichen Plane 
und dem nunmehrigen, dessen Größe nahezu das Doppelte 
von jenem erreichen wird. nämlich eine Bodenfläche von 
38200 qm mit 5.9 Mill. M. Baukostenaufwand und 2 Mill. M. 
für die Installationen. Der Gesamtbau wird sich in drei 
Hauptteile gliedern, nämlich das eigentliche Sammlungs-
gebäude, den Ehrensaal und das Bibliothekgebäude, in 
dem ein großer Kongreßsaal sowie zwei kleinere Vortrag-
säle nebst Lese-, Zeichenzimmern usw. untergebracht wer-
den.l ) Für den ganzen Bau, dessen Bibliothektrakt von 
dem der Sammlungen durch einen großen Hof abgeglie-
dert ist, aber dennoch durch Flügelbauten verbunden wird, 
ist der mächtige, als Sternwarte eingerichtete hohe Rund-
turm der Sammelpunkt. Die ganze gewaltige Anlage prä-
sentierte sich auf den mitausgestellten perspektivisc1ien An-
sichten von den verschiedenen Seiten durchaus monumen-
tal, obgleich durch eine reichliche malerische Gliederung 
das Schwere, Blockmäßige an der in mächtigem Recht-
eck zwischen die beiden Flußarme hingelagerten Bau-
masse vermieden ist. Vier Jahre sind als Bauzeit in Aus-
sicht genommen, wie G. v. Seidl erwähnte, dessen klare, 
lichtvolle Erläuterungen vollen Einblick in dieses gewalti~e 
Werk der Zukunft gewährten. Rechtsrat Schliclit, der tn 
Vertretung des verreisten Oberbürgermeisters erschienen 
war, sprach dem Gründer und auch dem baulichen Schöpfer 
des Museums in warmherzigen Worten den Dank der 
Stadt München aus. - J. K. 
Prankfurter Architekten- und Ingenieur-Verein. In der 
Versammlung am 16. März d. J sprach, gestützt auf eine rei-
che Plan-Ausstellung, Hr. Stadtbrt. Ko e 11 e über Ver b r e i-
terung der 1844 bts <l8 als Eisenbahnbrücke errichteten 
gewölbten Wil he Ims-Brüc ke in Frankfurt a. M.die schon 
18Qo/91 bei Uebergang in denStadtbesitz als Straßenbrücke 
auf 8m Fahrbahn und 2 Bürgersteige zu je 2,68 m, zusammen 
auf 1:i,36m Breite (statt früher 9,54 m) f(ebrachtwar, unter bei-
dersettigem Vorbau von schwäclierenGewölben ohne Pfeiler-
Aenderung. Da der Fahrdamm nur 3 Wagenspuren auf-
nimmt und die Straßenbahngleise neben die Randsteine 
kommen mußten so sind heute bei dem starken Verkehr 
Störungen desselben unvermeidlich. Auch die Fußsteige 
genügen nicht mehr. Als vorteilhafteste Art der Verbrei-
terung erschien ein konsolenartiger Ausbau. Die Brücken-
breite ist dabei auf 1",50 m bemessen, welche 4 Wagen-
sj)uren zuläßt, zwischen denen in der Mitte 2 Straßenbahn-
Gleise liegen. Dabei sind beide Verkehrs-Richtungen 
berücksichtigt; die Fußsteige werden je 3 m breit. 
Die beiderseitige Konsolenkonstruktion soU auf 
die ganze Brückenlänge durchgeführt werden. Da die 
Fußsteig· Gewölbe der ersten Verbreiterung dafür nicht ge-
nügendstark sind. so müssen die Konsolen auf den mittleren 
stärkeren Gewölben aufruhen und mit ihnen verankert 
I) Vcrgl. im tlbrigcn dicAulftlhruuglpllDc in No. 27 u. 11., Jhrg. 1908 
der .DtachD. Bavltg." 
werden. Die Konsolen-Auskragung beträgt 3,58 m die sicht-ba.r~ LIlnf(e vor der alten. Summauer 1,78 m, ihr gege~­
seltiger . Abst~d 1,40 m. Die Verankerung erfolgt teils 10 
der zweIten Rethe der Spann drill räume teds in besondern 
Verankerungs-Schlitzen in den Scheit~lstrecken der Ge-
wölbe. Bei den kl.eineren Landbögen liegen die Konsolen 
!,uf den dort ausreichend starken vorgemauerten Gewölben 
ID Abständen von Im. Zwis<:hen den in Eisenbeton ausge-
führt gedachten Konsolen hegen 12 cm starke Eisenbeton-
Platte!l, welche .den Fußsteigoelag aufnehmen. Die Kon-s~ruktio~ und dte Unterbringung der Rohrleitungen ergibt 
eIDe Erh~hungder Fahrbahnmitte um48cm. An den Brücken-
enden wud der Anschluß durch ein Rampengefälle von 
I: 120 bis I: T40 erreicht. 
Für di.e nötige Neupßasterung ist einhäuptiges Granit-p~aster mIt Asphaltfugen vorgesehen. Die Oberleitung 
Wird an neuen Eisenmasten in Flucht des Geländers außer-
halb ~er Fahr~ahn. aufgehängt, welche über den Pfeilern 
Halt l!l schmtede~lsernen Auslegern finden. Granitoid-
belag 1st als Befestigung der Fußsteige gewählt. An Stelle 
der ~asbeleuchtung tritt, auch zur Vermeidung der Rohr-
zuleitungen, elektrische Beleuchtung mit Wechselstrom-
e~fekt-Bogenlampen an den Masten, zusammen 18 Stück. Für 
~te Wasser-, Gas- ~nd KabeUeitungen ergibt sich der Platz 
ID der ~ahrbahnmitte in 3 Parallel-Kanälen mit abnehm-
barer Etsenbetondeckung. Bei der Ausführung, die in zwei 
Bauabschnitten erfol~, soll nur der Fuhrwerksverkehrunter-
broc;:hen werden. DIe Bauzeit ist auf 4 Monate der Arbeits-
begmn auf Ende Tuli 190~ festgesetzt. Die Bauk&sten sind für 
.die Brücken-Ver~reiterung selbst auf zusammen 315600 M., 
für Straße.nbefesttgung 56700 M., elektrische Beleuchtung 
22oooM;>Emlegung derneuen Wasserleitungs rohre loooooM., 
Herstellung der neuen Straßenbahn-Gleise mit 160oooM., 
zusammen also 584300 M. veranschlagt. 
Ka?n auch nach den bisherißen Erfahrungen diese 
VerbreIterung nicht als eine endgilttge Abhilfe angesehen 
werden, so ist sie doch die billigste und dem Bedarf dernäch-
sten Zukunft am meisten entsprechende Maßregel. 
Dem hochinteressanten Vortrag folgte eine lebhafte Aus-
sprache, deren Vorschläge zu empfehlenswerteren anderen 
Lösungen von Hrn. Koelle mit Begründung unter dem 
Beifall der Versammlung bekämpft wurden. - Gstr. 
Architekten- und logenieur-Verein zu Hamburg. Vers. 
am 20. März 1908. Vors.: Hr. Claßen. Anw.: 54 Pers. Aufg.: 
Hr. Dipl.-Ing. Arch. W. Puritz und Arch. Emil Schaudt. 
Hr. GroothoH erhält das Wort zu den angekündig-
ten Mitteilungen aus der Praxis". Ausgeliängt sind 
Zeictnungen und photo graphische Aufnahmen der vom 
Redner .erbauten Paulusklfche in Harburg, der.An-
dreasknche an der Boyenstraße und des mit emem 
P~t~rat verbundenen Ge~e.indehauses zu St. J ohan-
nlS 10 Harvestehude Die IDteressanten SchilderunBen 
der Einzelheiten dieser Bauten veranlaßten die Zuhörer 
zu lebhaften Beifallsäußerungen. 
NaChdem Hr. Wöhlecke als Mitglied der Sammel-
kommis!lion dt:s Verschönerungs-Ausschusses sei-
nen zwettenBencht erstattet hatte und die Drucklegung des-
selben beschlossen war,machte am Schluß des Afiends 
~r.Erbe einige Mitteilungen zur Verbandsfrage betr. 
dte.Aufnahme bürgerlicher Wohnhäuser. Nach ver-
schIedenen ~emerkungen über den Umfang und die Form 
d.er Vora!bt:tten des Verbandes gab Redner eine Ueber-
stcht d:erlemgen Hamburger Bürgerhäuser, die der Sam. m-
lung eID gereiht werden sollen. - WÖ-
Versammlung am 27. März; 1908. Vorsitzender: Hr. 
Bubendey. Anwesend 73 Personen. 
No. 49. 
Hr. G. Ka p s ch berichtete über den im Jahrgang I907, unter Vorführung anschaulicher Lichtbilder die statische 
S. 629 ff . dieser Zeitung bereits behandelten "Bau einer un~ konstruktive Durchbildung sowie die Ausführung des 
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Städte'n Ruhrort und Homberg". Nach eingehender Augsburg und Masch.-BauanstaIt ürnberg" im 
Darstellung des Ergebnisses des von den Gemeinden aus- Verein mit" Grüu & Bilfinger" in Mannheim und Hrn. 
geschriebenenWettbewerbesschildertederHr. Vortragende Arch. Prof. H. Billing in Karlsruhe aufgestellten Brücken-
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Vermischtes. entwurtes wobei er besonders darauf hinweist, daß der letzt-
genannte 'Künstler bei der Lini~nführung .des Obergurtes 
aus ästhetischen Rücksichten die aus statischen GrUnden 
natürliche l"orm des Systems gewählt habe. L. 
WOrttemberplcher Verein ftlr Baukunde su Stuttgart. In 
der 7. ordentl. Vers. am 25· April sprach Hr. Brt. N ~uH~r, 
technischer Referent ftlr Wasserbausachen der Krelsregte-
rung in LudwigsburlZ. über ... Ele!DeI?-te der Abwass~r.­
RelDigung". Die Notwendigkeit, die Abwasser zu relDI-
gen ist erst im Laufe des 19· lahrh. aufgetreten und zwar 
war' es England, wo sich die lndustrie. ,!esentlich früher 
als bei uns entwickelte, das schon v<!r elDlgen Jahrze~nten 
derartig schlimme Zustände aufzuweisen hatte, daß die Ge-
setze und das Parlament sich genötijZt sahen. einzugreifen. 
So wurde dort im lahre 1865 eine Kommission zu Erhe-
bungen über die Verunreinigungen der Flüsse eingesetzt, 
und gegenwärtig ist man daran, besondere Behörden zu 
schaffen welche die Reinhaltung der Flüsse in ihrer ganzen 
Ausdehtiung zu überwachen haben. Mit dem Fortsch~tt 
der Geweroetätigkeit ist nun aber auch Deutschland 10 
die gleiche Lage versetzt worden wie England. Hier war 
es zuerst Pettenkofer in München, welcher die jZanze 
Frage eingehend studiert und der Wissenschaft neue Wege 
Techniker all Minilter. Der in diesen Tagen gestorbene 
italienische Staatsmann und gewesene Minister desAeußeren 
Prin etti ist aus dem Stande der Techniker hervorgegangen. 
Der am 6. Mai 1848 in Mailand geborene Staatsmann wurde 
zunächst Ingenieur, warf sich auf die damals in Oberitalien 
aufblühende Fahrrad-Industrie und wurde Chef des großen 
Mailänder Hauses Prinetti & Stucchi. 1882 trat er in die 
italienische Kammer ein und wurde 1896 in dem Kabinett 
Rudini Minister der öffentlichen Arbeiten. Als solcher 
arbeitete er eine Vorlage für einen großen Wasserleitungsbau 
in Apulien aus. 1900 wurde l'rinetti italienischer Minister 
desAeußeren und erneuerte als solcher 1902 den Dreibund.-
auf diesem Gebiete Bewiesen hat. .. . 
Um sich über bel der Abwasser-RelD1gung 10 Betracht 
kommende Verfahren klar zu werden, ist es notwendig, 
zunächst das Verhalten der in den Abwassem enthaltenen 
Schm utzbestandteile kennen zu lernen. Ueberläßtman 
eine Probe des häuslichen Abwassers in einem Glasgefäß 
einige Tage sich selb5t, so setzt sich zunlich.st ei~ Boden-
satz ab während die darüber stehende FlÜSSigkeit al\mll.h-
lieh geklärt wird. Nach einiger Zeit macht sich eil! starker 
Geruch nach Schwefelwasserstoff bemerkbar. der Sich nach 
und nach wieder verliert; alsdann ist das Wasser aus ge-
lault Die Neigung zur Fäulnis ist indes nicht blos in dem 
Bodensatz begründet, sondern bleibt auch nach Entfer-
nung des letzteren für das geklll.rteW asser best~hen. Daraus 
folgt, daß offenbar in dem letzteren noch weitere, für .das 
Auge nicht wahrnehmbare Schmutzstoffe enthaitelJ slOd. 
Man hat demgemäß bei den Verunreinigungen von ~b­
wassern zwischen ungelösten und gelösten Bestandteilen 
zu unterscheiden. 
Die ungelösten Bestandteile sind wieder zu trennen 
in gröbere Stoffe die im Wasser schwimmen und das Auge beleidi~en sowie in feinere, welche in schwebendem Zu-
stande Im 'Wasser enthalten sin4 und ~essen Trübung ~e­
wir.ken. Die groben Bestandtelie, wie Pfropfen, Papier 
u. dergl. werden durch Sandfänge, Siebe, Gitter, Reche.n 
entfernt wozu für besondere gewerbliche Anlagen Wie 
Schlachthäuser Seifenfabriken usw. noch Fettfänge kom-
men. Diese gröberen Reinigungsverfahren scheiden etw820 
bis 25 % der Schmutzstoffe aus. Die feineren .ungelösten 
Bestandteile werden in Absitzbecken zum Niederschlag 
gebracht. Hier bildet sich durch Verlangsamung derW ~ser­
bewegung ein Bodensatz, der bei guten Anlagen biS auf 
90% der ungelösten Bestandteile gebracht werden kann. 
Der gewonnene Schlamm enthält 90-95% Wasser und 
kann für die Landwirtschaft verwendet werden. Sol\ er 
zu Feuerungszwecken nutzbar gemacht werden, so muß 
er durch Zusatz von Chemikalien, durch Filterpressen 
oder Zentrifugen stichfest gemacht werden.. . 
Die 8e lösten Besta~~teile werden durch die ver~chle­
denen bIOlogischen RelD1gungsverfahren ausgeschieden. 
Allen diesen Verfahren gemeinsam ist ein Filterkörper, den 
das Wasser zu durchlaufen hat; dieser kann indes natür-
lich oder künstlich sein. Bei natürlicher Filterung werden 
entweder große Ländereien mit dem Abwasser !>erieselt, 
wobei das letztere durch Entwässerungsgräben Wieder ab-
gefangen wird. oder aber d8;S Abwasser wird in Gru~en, 
die in entsprechend durchlässigem Boden ausgehoben slOd, 
ein gestaut und dort allmählich zum VersinKen gebracht. 
Die künstlichen Filterkörper werden aus Schlacke oder 
Kohle aufgebaut und alsdann wiederum, entweder dem 
Rieselbetneb entsprechend, nach dem sogen. Tropf-V~r­
fahren beschickt oder aber, gemäß dem besprochenen Em-
stau-Betrieb, zeitweise gefüllt, alsdann abgelassen und .erst 
nach mehrstündigen Pausen aufs neue elDgestaut. Leider 
haben bis jetzt die Versuche, die ausgeschiedenen Stoffe 
der Abwasser zu verwerten, in wirtschaftlicher Hinsicht kei-
nen Erfolg gehabt. Vorerst ist es nur möglich zu erreich~n, 
daß den Gewässern ihr natürliches Ausselien bewahrt bleibt 
und daß gesundheitliche Schädigungen der Anwohner 
durch die Reinigung der Abwasser vor ihrer Einleitung in 
die Wasserillufe verhindert werden. 
Wettbewerbe. 
Engerer Wettbewerb betr. Falaaden-Entwurf ftI1 eine neue 
SchuleinHeerdt(Oberkallel). Hr.Gemeindebaumstr.Wel1er 
in Heerdt bittet uns, mitzuteilen, daß für den von ihm auf-
gestellten Entwurf für den Neubau eines Gymnasiums und 
einer höheren Töchterschule in Heerdt (Baukosten 250000M.) 
die Fassaden-Entwürfe auf dem Wege des engeren Wett-
bewerbes "voraussichtlich unter den in der Gemeinde an-
Sässigen Architekten" gewonnen werden sollen. -
Wettbewerb Rathaul Radautz. Bei 24 Entwürfen erhielt 
den I. Preis Hr. Rud. Krausz in Wien; der 11. Preis fiel 
an die Hrn. Hübner und Hob in Gablonz; den 111. Preis 
errang Hr. Prof. R. V ite k in Czernowitz. -
In einem Wettbewerb betr. Entwürfe ftlr einen Brunnen 
ft1r den ]ollph-Platz in München liefen 90 Modelle ein. 
" gleiche Preise wurden zuerkannt den Arbeiten der Hrn. 
Birdh. Prof. Hubert Netzer, Bildh. Ludw. Engler, Bildh. 
Prof E. Kurz in Gemeinschaft mit Arch. O. O. Kurz, 
Bildhauer G. Albertshofer in Gemeinschaft mit Arch. 
G. Bestelmeyer. und Bildhauer F. Drexler in Gemein-
schaft mit Arch. K. Höpfel, sämtlich in München. -
Einen Ideen-Wettbewerb zur Erlangung von Sklszen ftlr 
den Neubau dll Mlnilterlal- und Landtaglgebludll ft1r d .. 
Grolherzogtum Oldenburg erläßt das oldenburgische Staats-
ministerium für in Deutschland ansässige Architekten 
deutscher Abstammung zum I. Dez. d. I. Es gelangen 
4 Preise von 6000, 4000 und zweimal 2500 M. zur Verteilun g. 
Das Staatsministerium kann auf Vorschlag des Preisge-
richtes weitere Entwürfe für je 750 M. erwerben. In dem 
5-g1iedrigen Preisgericht befinden sich u. a.die Hrn. Geh. 
Ob.-Brt. K. Hofmann in Darmstadt, Geh. Brt. Dr. Ludwig 
HoHmann in Berlin und Ob.-Brt. Freese in Oldenbur~. 
Maßstab der Entwürfe I: 200. Unterlagen gegen 3 M., die 
zurückerstattet werden, vom großh. Staats ministerium in 
Oldenburg, Registratur I. -
1m Wettbewerb um PlAne ft1r Arbeiterwohnhluler der 
llt. prakt. Bf1rge"erbindung so Rlga ist unter 82 Entwürfen 
ein I. Pr. nicht erteilt worden. Je einen 11. Pr. von 1150 Rbl. 
erhielten die Entwürfe "Rentabel" des Arch. Frz."Benn-
dorf in Charlottenburg und "Sonne" des stud. arch. Fr. 
Heusin~er in Dresden, den III. Pr. von 100 Rbl. "So 
oder So I . ebenfalls von Frz. Benndorf. Eine lobende Er-
wähnun~ erhielten II Entwürfe. Das Direktorium der Bür-
gerverbmdung macht bekannt, daß Entwürfe. die nicht 
bis zum 14Sept. d.I. vom Direktor Frobeen, Riga,Bremer-
straße 5, W. 6 abgeholt bezw. zurückverlangt werden, nebst 
den ungeöHneten Kuverts vernichtet weraen sollen. Das 
ist docli ein etwas ungewöhnliches, keinenfalls zu billigendes 
Verfahren. Nach Ablauf der gestellten Frist sollten viel-
mehr die Kuverts geöffnet und so die Namen und Adressen 
der Verfasser ermittelt und diesen dann ihre Entwürfe 
zurückgesandt werden. -
In dem Wettbewerb betr. Entwürfe ft1r eine Baugruppe 
aUI Kirche, 2 Schulen, Direktor- und Pfarrerwohnungen in 
Treptow erhielten den I. Preis von 4500 M. die Hrn. Prof. 
Reinhardt & Süssenguth in Charlottenburg; zwei 11. 
Preise von je 3000 M. die Hrn. Prof. Kuhlmann in Char-
10ttenburtI und Arch. Köhler & Kranz. Angekauft wur-
den die Entwürfe der Hrn. Ernst Rensch, Eugen Kühn 
und K. E. Bangert in Berlin. -
Wettbewerb Spar- und Leihkalle in Flenlburg. Dem 
Hrn. Arch. Hermann Fleck in Berlin-Wilmersdorf ist auf 
Grund seines mit dem I. Preis ausgezeichneten Entwurfes 
die Aus1ührung übertragen worden. -
Einen Wettbewerb sur Erlangung von EtwOrfen ft1r ein 
Stadttheater in Klagenfurt beabsichtigt die Stadt zum I. Sep-
tember d. I. zu erlassen. Das Theater soll 900 Personen 
fassen und 600 000 K. kosten. 3 Preise von 3000, 2000 
und 1000 K. -
Fttr den sehr zeitgemäßen Vortrag, der eine große An- - ~~~rr: 
zahl Zuhörer herbeigelockt hatte und der die wichtige Fr!'8e ....-:::: I:"::!r.:-::~""::-i;r;:;:;= 
-
.-
tlhtraUl anschaulicli behandelte, spr"ch der stellvertr. Vor-
, Hr. Brt. Pan t I e, dem Redner den Dank der 
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Landhaus Magdalene in Baden-Baden. 
Architekt: Regierungsbaumeister Otto Linde in!Baden-Baden. Hierzu eine Bildbeilage, sowie die Abbildungen S. 339 u. 340. 
~1D~~~i~~~ ach einer Folge größerer Bau- trittsraum ausgenutzt. Die in graublau gebeiztem 
I~ werke geben wir heute als Bei- Eichenholz gehaltene Diele ist ein zentraler Raum, in 
spiel eines den besonderen Be- dem die nur eingeschossigeHaupttreppe das Erd- und 
dürfnissendesBesitzerswiedem das I. Obergeschoß zusammenzieht. Bemerkenswert 
bergigen Gelände angepaßten ist die Anlage des Kamines zugleich für offenes Holz-
Einzelwohnhauses das Land- feuer und für Zentral-Warmwasserheizung. Die Kon-
haus desRegierungsbaumeisters struktion, die dem Streben Rechnung trägt, auch das 
Linde in Baden-Baden wieder. Auge durch Darbietung offenen Feuers bei der W ärme-
Im Grundriß verweisen wir auf spendung zu befriedigen, geben wir S. 340 meiner Ein-
die Verbindung der Gesell- zel-Zeichnung wieder. Das geräumige, mit braun ge-
'=~~:i!::::~~~~~ schaftsräume unter einander, beizter Eiche verkleidete Eßzimmer schmücken ein 
d~eAnordnung der K:üche, von de~aus,getrennt durch Läuger'scher Kami~ und ein YVandbrunnen, dessen 
emen als Anrichte dtenenden Zwtschengang, ~owohl Wasserha~ndasMotiv zur Ausbtldun~ des Brun.nens als 
das Eßzimmer als der Besuchs- und der Nebenemgang was~erspelenderHahn abgab. Das SIch anschließende 
bequem zu bedienen sind, und deren Plattenboden Empfangszimmer ist durch eine vierteilige Schiebetür 
durch den darunter ge-
legtenHeizraumim Win-
ter stets gut erwärmt il't. 
Unmittelbar bei der Kü-
cheführtdieDiensttrep-
pe zum Heizraum, zum 
Haushaltungs- undKoh-
lenkeller und nach oben 
bis in den Dachstock, 
in dem Dienstbotenzim-
mer und Waschküche 
liegen. Dem Eintritts-
raum ist zum Schutz ge-
gen die Witterung statt 
desübIichenGlasdaches 
oder eines säulen- oder 
pfostengetragenenschüt. 
zenden Vorbaues eine 
tiefe Türnische vorge-
legt, deren Steinbeda· 
chung sich in einfacher 
WeisemitderFassaden-
fläche desObergeschos-
ses verschneidet. Um 
die mitEichenholzdecke 
versehene Diele recht 
hoch erscheinen zu las-
sen, ist derEintri ttsraum 
niederer gehalten und 
rnit kassettierter Tonne 
überwölbt. Der Gewöl-
be-Zwischenraum wur-
~e Zur Anlage einer ver-
tieften Badewanne im 
Baderaum überdemEin-
-
Ansicht der Westfront. 
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11. BADEN. * ARCH.: GROSSHERZOG-
LICHER REGIERUNGS-BAUMEISTER 
orTO LINDE IN BADEN-BADEN. * 
ANSICHTEN DER STRASSEN- UND 
DER GARTENSEITE. * * * * * * 
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mit dem Eßzimmer. zu verbindet.J: und führt in d~s nach 
orientalischen Motiven geschmuckte RauchzImmer. 
Die Dielentreppe führt in einen ovalen Vorplatz 
des Obergeschosses; in der Achse der Treppe leitet die 
Tür ins Zimmer der Dame, dem sich nordwestlich das 
Atelier mitDunkelkammer und das Arbeitszimmer des 
Herrnanschließen; südwestlich folgt das sonnige Früh-
stückszimmer. Nach Südosten liegen die Schlafzimmer, 
an derSüdecke finden wir das Kinderspiel-Zimmer mit 
hoher weiß gestrichenerTäfelun~. Elt~rn- undKind~r­
schlafzimmer trennt das Bad. Ein mit Muscheln em-
gelegter Fries unterbricht die weißen Plättchen; der 
marmorne Wannenvorsprung über dem Boden setzt 
sich als Sockel ringsum fort. Die marmorne Tür-
umrahmung ist in ihrer Form mit der Ueberhöhung 
derWannenruckwand in Uebereinstimmung gebracht. 
Das Wandgeschoß enthältaußer den bereits erwähnten 
Räumen noch zwei schlicht durchgebildete Fremden-
zimmer, einen Schrank- und Bügelraum, ein weiteres 
Bad, Toilette und den Trockenboden. 
Die in gelbem Maulbronner Sandstein (Hofstein-
metzmeiste"r Albert Burrer, Maulbronn) hergestellten 
Fassaden sind nach den Wetterseiten vollständigmassiv 
mit weißerVerfugung hergestellt, während nach Nord-
ost und Südost je etwas Fachwerk mit blauem Anstrich, 
zum Schieferdache passend, zur Verwendung kam. Der 
durch das abfallende Gelände höheren West- und Aus-
sichtsseite ist eine massive Terrasse vorgelegt, die der 
zu starken Höhenentwickelung dieser Seite entgegen-
wirkt. Nach Motiven aus Viterbo laden die Tritt-
stufen der Terrassentreppe um die Geländerstärke aus, 
sodaß die Trittlängen nicht verringert werden. -
Der Dresdener Theaterplatz. 
lilie Frage der zukünftigen Gestaltung des Theater- zeit noch nicht bekannt. Jedenfalls zeigen sie deutlich, platzes zu Dresden ist zweifellos eine solche, deren wie man maßgebenden OrtesüberdieExistenzberechtigung Bedeutung über eine rein örtliche hinausgeht; han- des italienischen Dörichens dachte. 
delt es sich doch um Veränderungen an einer Stelle des Als Semper 1835 nach Dresden kam, war er empört 
Stadtbildes, die für Dresden dieselbe charakteristische Be- über das verwahrloste Hüttenwerk, das damals den gan-
deuturfg und internationale Berühmtheit hat, wie etwa der zen Platz vor dem Zwinger bis zur Eibe hin einnahm, und 
Markusplatz für Venedig oder der Peters\?latz für Rom, seinen unausgesetzten Bemühungen ist die Beseitigung 
und gewissermaßen das Antlitz der Stadt bIldet. Man dar! dieses Dorfes, das sich mitten auf dem schönsten Platze 
deshalb dem Leiter der "Deutschen Bauzeitung" Dank der Stadt breit machte, bis auf den noch bestehenden 
wissen, daß er mit seinen Artikeln in den Nummern 35 Rest zu danken. Bei einer Betrachtung der Schicksale 
und 39 eine öffentliche Besprechuns dieser Frage in Fach- des Theaterplatzes dar! sein großartiger Entwurf, der ihn 
kreisen eingeleitet hat. Den dortigen Ausfülirungen in dabei leitete, nicht unerwähnt bleiben. 
allem Wesentlichen beistimmend, sei es gest!lttet, sie durch Der Gedanke, den Zwinger durch das Museum zu 
einige Bemerkungen zur EntstehungsgeschIchte des heu- schließen, hat durchaus nicht Sempers Beifall besessen. 
tigen Theaterplatzes zu ergänzen und einige neue An- Seine Sympathien waren vielmehr für den Platz auf der 
regungen in die Erörteru?g zu w~rie? . Stall~iese ---: qas i~t ungefähr die Stelle, auf welcher .heute 
Daß Pöppelmann bel i:ler OnentJerung des Zwmg~rs dasF lDanzmmlstenum steht-und iür den Platz amZwmger-
von gewissen Beziehungen zur Brücke geleitet wurde, wlfd wall etwa an der Stelle des Zwingerteiches. Für beide 
durch die von Semper erkannte Tatsache gestützt, daß die hat er großartige Entwürfe ausgearbeitet und die Regierung 
verlängerte Achse des Zwingers den Mittelpieiler derBrücke hat bis zuletzt versucht, diese, und besonders den Plan 
trifft, denselben Pieiler, aui dem das Kruzifix stand. Aui iür d~s Neustädter Elbufer, durchzusetzen, scheiterte aber 
diesen Pieileristes aber erst im Jahre 1832, nachdem Pöppel- am WIderstande der Kammern. Der Entwuri iür ein Museum 
mann im Jahre vorher den Umbau der Brücke vollendet am Zwinger, den sie daraufhin vorlegte, beabsichtigte aber 
hatte von seinem um zwei Pfeiler entiernten früheren Stand- keine Schließung des Zwingers, sondern im Gegenteil eine 
orte,' den es seit 1670 einnahm, versetzt worden. Dies war Oeffnungdesselben in einer großartigen, nach der EI be 
nun kein gewöhnliches Wegekreuz, sondern ein gan~ ge- oHenen Platzanlage. 
waltiger Aufbau: das 4,5 m hohe Metallkreuz hatte emen Semper hatte damit auf einen im Wesentlichen schon 
felsenartigen steinernen Unterbau von fast 7 m Höhe, und früher gefaßten Plan zurückgegriffen, den er vorgelegt 
es liegt der Gedanke nahe, daß dieser Versetzung des hatte, als er 1835 aufgeiordert worden war, über die Aui-
Kruzifixes auf den Mittelpfeiler, in die Achse des Zwingers, stellung des König Friedrich August-Denkmals ein Gut-
ein wohl vorbedachter künstlerischer Gesamtplan zugrunde achten ab~ugeben, und in dem er aUe damals für die nächste 
las. EinesteilsdemBeschauer,demetwaderFürstdenGlanz Zukunft lOS Auge gefaßten Monumentalbauten mit den 
semer ~esidenz vor Augen führen woHte, also vielleicht einer ~edeutendsten vor~a!ldenen zu einer großartigen einheit-
tiber dIe neu verschönte Neustadt kommenden Gesandt- hchen Anlage vereIDIgen woHte. 
schaft polnischer Magnaten einen Standpunkt in der Achse Eine SkIZze zu diesem früheren Plan, die sich in der 
der neuen Schloßanlagen bezeichnend, bildete das Kruzifix HochbausammlungderTechnischenHochschulezuDresden 
anderseits einen Zielpunkt für die zwischen Zwinger und befindet, ist in Abbildg. 1 wiedergegeben und zeigt fol-
Eibe herzustellenden gärtnerischen und architektonischen gende Anordnung: Der damals durch eine Mauer mit an-
Anlagen und zog die Brück~ als großartige Prachtstraße gebauten Schuppen geschlossene Zwinger ist geöffnet; 
für festliche Aufzüse, in den .tSereich der als Sammelpunkt an den Zwinger soU sich die Orangerie und an diese das 
aller Hoffestlichkelten seplanten Zwingeranlagen ein. Theater unmIttelbar anschließen. Das Denkmal steht in 
Daß man dem italienischen Dörichen das. später als der Mitte des Zwingerhofes, in dem die Orangenbäume 
Wohnkolonie für die beim Bau der Hofkirche beschäftigten aufgestellt sind; der Platz zwischen Zwinger und Theater ist 
ATbeiter entstanden war, bis in die neu este Zeit eine mit regelmäßigen Anlagen geschmückt und eingeschrankt. 
dauernde Existenzberechtigung abgesprochen hat, wird Nach einem anderen Plane war dem Denkmal ein 
durch das Festhalten der Regieruns an der sogenannten Standort anderStelle seines jetzigen zugewiesen und geplant, 
Reversve:-bindlichkeit bewiesen. DIe Häuser des italieni- daß ihm gegenüber, auf der anderen Seite des Mittelweges, 
sehen Dörfchens standen nämlich "auf Revers", das heißt, ein weiteres Denkmal aufgesteUt werden soU te und da-
ihre Besitzer waren verpflichtet, ihre Häuser, "sofern die durch zwei nach und nach zu vervoUständigende, den Platz 
BausteUen zu einem anderen Zwecke gebraucht werden schmückende Reihen von Denkmälern eröffnet werden 
soUten, auf jedesmaliges Erfordem auf ihre eigenen Kosten, konnten. Noch ein weiterer Plan stellte das Denkmal an 
unter Verzichtleistung auf aUe Entschädigungsansprüche, die Eibe in die Achse des Platzes, wo es auf einem monu-
niederreißen und abtragen zu lassen". Bei dem Bau des mentalen Unterbau den Mittelpunkt einer gewaltigen zu 
Hoftheaters und des Museums wurde diese Vorschrif~ durch einem Landungsplatz der Dampfschiffe hinab führenden 
besonderen Gnadenakt, wie ausdrücklich betont wira, dahin Treppenanlage oilden soUte. Sempers erstes 1869 ab-
gemildert, daß die enteigneten Besitzer den Taxwert ihrer gebranntes Theater ist nun tatsächlicli diesem großen Platz-
Häuser als Entschädigung ausgezahlt bekamen. Diese gedanken entsprechend angeordnet und inseinenAbmessun-
Reversverbindlichkeit aufzuheben, hat die Regierung noch gen bestimmt worden. Dagegen wurde die Orangerie leider 
einer Petition im Jahre 1833 abgeschlagen. Nur für das von - nach jener Methode, die auch jetzt noch viele Anhänger 
Carlowitzische, später vonReichenbacll'sche Haus, das un- hat - hinaus ins Grüne" gebaut womit ein wertvolles 
mittelbar am Zwinger stand (Abbildg. I), und für das des da- Glied lern Plane verloren ging. Als Ersatz an ihrer Stelle 
maligen Akademie-Professors Vogel von Vogelstein/ das schlug Semper den Bau eines Kulissenmagazines mit einer jetzt den Mittelbau des Helbig'schen Etablissements bildet, vorgelegten offenen SäulenhaUe vor, und der Platz sollte 
war 1825 für den Fall einer nötig werdenden Enteignung ein nach dem durch Abbildg. 2 wiedergegebenen\ in Sempers 
Anspruch auf EntschlldigunS, und zwar für das letztere in Werk über das Dresdener Hoitheater entha tenen Plane 
Hölle des Taxwertes, zugesü:hert worden. Ob diese Be- angelegt werden: wiederum an derElbseite oHen und 
stimmungen, die vieIleicht noch von Wichtigkeit werden dort mit drei monumentalen Säulen in der Art römischer 
könnten, später aufgehoben wurden, ist dem Verfasser: zur- Triumphalsäulengeschmückt. DieAbbildg.3.ebenfallsdem 
~ ~~ 
S~mper'schen Theaterwerk entnoti:ltnen, gibt ein teilweises tung eines bezüglichen tntwurfes beatÜtragt wurde eine 
BIld dieser Anlage mit dem geplanten Kulissenmagazin ne.ue Gelegenheit zur letzten großartig~n Ver~ollständigung 
und den Säulen. Für die Ausführung der letzteren waren semes Platzgedankens. Das durch eme stemerne Brücke 
aus freiwilligen BeiträgenbereitsMittel aufgebrachtworden ; mit dem Schloß zu verbindende Museum sollte sicb dem 
das Geld wurde jedoch auf Betreiben philanthroper Kreise Verbindungsbau zwischen Zwinger4 und Theater gege~über 
Eßzimmer - Eingangsseite und;oBiliettansicht. 
Diele - Treppenseite. 
Landhaus Magdalene in Baden-Baden. Architekt: Regierungsbaumeister Olto Linde in Baden-Baden. 
~zu nützlicherer Verwendung" der Armenkasse in Dresden 
uberwiesen. 
Im Laufe der Vorverhandlungen für den Museumsbau 
kam nun die Möglichkeit einer Verlegung der Hauptwach.e, 
um deren Platz für ein Museum benutzen zu können, 10 
Vorschlag. Damit bot sich für Semper, der mit der Bear-
20. Juni 1908. 
und ihm in den Hauptabmessungen entsprechend, an den 
Zwinger unmittelbar anschlie~en. An der ~lbe, in der 
Achse des mit Denkmälern, Spnngbrunnen, Tnumphsäulen 
reich geschmückten Platzes sollte, jenem oben erwähnten 
Plane entsprechend, das Denkmal des Königs Friedrich 
August oder die verlegte Hauptwache als Mittelpunkt der 
339 
Treppenanlage des Landungsplatzes zu stehen 
kommen (vergl.Abbildg. 4). Das Ganze sollte nach 
Sempers eigenen Worten "eine marktähnliche An-
lage werden, "die, der leitenden Idee nach, ge-
wissermaßen dem hallenumgebenen, vonTempeln 
und Staatsgebäuden überragten, mit Monumen-
ten, Brunnen und Statuen gezierten Forum der 
Alten entsprechen sollte".') Dieser Plan, der nach 
Camillo Sitte's Urteil I'Dresden mit der schönsten 
Anlage geschmückt nätte, welche seit Erbauung 
der Petersplatz-Kolonnaden geschaffen wurde", 
land die volle Zustimmung der Regierung, nicht 
ab.er die ei~e.r kurzs!chtigen Volksweisheit: die 
tände beWllligten die Mittel zum Museumsbau 
nur unter der ausdrücklichen Bedingung, daß das 
Museum als vierte Seite des Zwingers erbaut wer-
de, weIcher Platz vor allem die Vorzüge größerer 
Feuersicherheit, sowie Staub- und Rauchfreiheit 
haben sollte; auch daß die Hauptwache, deren 
Versetzung auf 10000 Thaler veranschlagt war, 
bestehen bleiben konnte, fiel ins Gewicht. Viel-
leicht war es im Grunde lediglich Oppositions-
lust der vox populi, welche die Regierung ihre er-
starkende Macht - es war im Jahre 1845 - Whlen 
lassen wollte, dieSemper's genialen Plan zunichte 
machte. Mit der meisterhaften Sicherheit, mit der 
Semper bei allen seinen EntwUrfen sich der in 
einem gegebenen Platze liegenden Wirkungsmög-
lichkeiten zu bemächtigen verstand, hat er dann 
das Museum auf den auigezwungenen Platz kom-
poniert; aber mit Bitterkeit spncht er sich noch 
später, im Vorworte zu seinem Werke über das 
Dresdener Holtheater, über die Vernichtung sei-
nes Forum-Entwudes aus. Erwähnt sei nocn, daß 
die Kuppel des Museums iniolge Semper's Flucht 
nach dem Dresdener Maiaufstande, bei dem er 
sich als Barrikadenbaumeister bewährt hatte, nicht 
seinen Absichten entsprechend ausfiel und daß er 
sie später heftig getadelt hat, da sie, entgegen sei-
nen Absichten, zu niedrig ausgefallen sei. Es ist 
also nicht seine Schuld, wenn sie in der Umriß-
linie des Theaterplatzes nicht stärker mitspricht. 
Wie Semper nunmehr die Gestaltung des 
durch den Museumsbau wesentlich veränderten 
Platzes plant% ist mit Sicherheit nicht festzustel-
len, da seine 1 ätigkeit so jäh ein Ende fand. Von 
den vorhandenen Plänen zeigt keiner eine Be-
grenzung desPlntzes an der Elbseite, die er sicher-
lich von Anfang an in Vorschlag gebracht hätte, 
wenn sie nach seiner Meinung erforderlich ge-
wesen wäre. Das neue Theater hat Semper so 
orientiert, daß die dem Theaterplatz zugekehrten 
Seitenlronten der Unterlahrten mit der Seitenfront 
des Museums in einer Ebene liegen. Damit hatte 
der Theaterplatz im Wesentlichen seine heutige 
Gestalt erhalten. 
Darüber nun, daß der Rest des italienischen 
Dörfchens in seiner jetzigen Gestalt beseitigt wer-
') Vielleicht ist es nicht Uberllilssig zu bemerken, daS, 
was fUr Semper selbstveTstlndlich war, diese Gebäude 
durchaus nicht den Stil des Zwingers nachahmen, oder, 
wie man beule zu sagen pflegt, weiterbilden sollten; viel-
mebr waren sie im gleicben Sinne modem und sempe-
fisch gedacbt, wie das Museum und das Hoftheater. 
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Otto Li nd e in Baden-Baden. 
Anordnung des Kamines in 
Verbindung mit der Zentral-
Heiwng. 
No. SO 
Abbildg.3. Das alte Theater Gottlried Sempers , links das anschlieBende Kulissenmagazin, rechts die TriumphalsäuJen. 
'tQom ~ ! ! ! ! ~O, I ! ! I I I I 
Reiz geschlossener Plätze habe .. Hr. Hofmann 
mit Recht zu verneinen, ohne naß ich die von 
ihm und mir angeführten geschichtlichen Tat· 
sachen als unumstößliche Beweise für diese 
Ansicht hinstellen möchte. Wenn befürchtet 
wird der Platz möchte ohne einen Abschluß 
an der Elbseite leer erscheinen, welchen Ein· 
druck er mir auch in seinem jetzigen Zustande 
hervorzurufen scheint, so wird man dem gewiß 
abhelfen können durch gartenarchitektonische 
Anlagen, die zugleich em vortreffliches Mittel 
bieten würden, seine Unregelmä~igkeit zumei· 
stern. Ein Hauptlandungsplatz der Dampf· 
sC~'Ii~e an der Stelle von Helbigs Restaurant, 
mltemermonumentalen Treppenanlager würde 
dem Platze durch dieunmittelbare Verbmdung 
sowohl mit dem Verkehr auf dem Wasser als 
mit dem über die Brücke neue und eigenartige 
Reize geben. Die Begrenzung des pratzes an 
der Elbseite müßte natürlich für das Augedurch 
irgend etwas - wie z. B. Balustraden, Figuren· 
gruppen, das König Georg·Denkmal, Beleuch· 
tungs-Kandelaber, Säulen, Arkaden - betont 
werden, damit der Platz für den Blick vom 
Museum herruchtbisnach Neustadtverlängert 
erscheine, auch damit man dem Blick von 
der Brücke her einen Vordergrund gäbe, der 
zugleich, wie man kurz zu sagen pflegt, "als 
Maßstab dienen würde". 
Abbildg.4. Letzter Entwurf Gottrried Sem per s Iltr die Anlage des Theaterplatzes. 
100 zoo Ellen >--~~..::.:..--~-, 
J ".~w,~ ~""":"_-'l"'EJl~ :.,.' __ --'10m 
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Abbildg.1. Anlagedes 
Theater· Platzes nach 
einer Skizze von Gott· 
fried Semper. Der 
eingeschrankte Platz 
vor dem Theater und 
Zwinger liegt tiefer als 
der Ubrige Teil des 
Theaterplatzes. 
Abbildg. 2 (unten). 
Gestaltung' des Platzes 
zwiscben Theater und 
Zwinger nach einem 
Plan in G. Sempers 
Werk: Das königliche 
Hoftheater in Dresden. 
Zwischen Theater und 
Zwinger das geplante 
Kulissen-Magazin; an 
der elbseitigen Balu· 
strade drei Triumphal. 
Säulen. Der eingeschrankte Platz liegt etwas tIefer. 
Der Wunsch, den schönen Platz am Wasser, 
den das Helbig'sche Restaurant jetzt bietetl zu erhalten, ist durchaus gerechtfertigt; ob aDer 
das jetzt nach demEntwurfe desStadtbauamtes1) 
als Ersatz geplante Gehäude, das rings vom 
Verkehr umgeben ist, einen angenehmen Auf· 
enthalt bieten würde, scheint mir zweifelhaft ; 
eher könnte vielleicht ein solcher geschaffen 
werden, wenn das Obergeschoß und das Dach, 
das mir ohnehin an dieserSteIle nicht glücklich 
erscheinen möchte, da es den Blick von der 
Brücke her unnötig beschränkt, durch eine 
Terrasse zum Aufenthalt für Gäste ersetzt 
würden, wofür das Gebäude einen Unter· 
den muß, sind wohl die Mei-
nungen ungeteilt; daß es aber 
durchaus wünschenswert sei, 
es durch einen Neubau zu er-
setzen, um den TheateTJ)latz 
an dieser Stelle zu schließen, 
scheint mir, soviel Verständnis 
ich in anderen Fällen für den 
bau bekommen könnte. Ein wohlgebildetes Dach ist ge-
wiß etwas Schätzenswertes; aber so trefflich der vorliegende 
Entwurf auch an anderer Stelle wirken mag, so dürhe es 
doch an diesem Platze auch mit Rücksicht auf die vor-
nehme Nachbarschaft von Hofkirche, Museum und Theater 
angebracht sein, von den Grundsätzen einer mehr bürger-
I) Dieser Entwurf ist gegenwärtig in einem vorzUglichen Mo-
dell im MaBstab 1 : 100 in der Dresdener Kunstausstellung zu sehen. 
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lichen Gestaltung abzugehen .(Se~r wahr! Di.e Red.). ~e.nn Pahrrinne nach dem Neustädter Uier zu ohne große Wei-
man hier ein Bauwerk,das so medrIg und so leIcht als moghch terungen behoben werden können. 
erscheinen müßte, inden Vordergrund ~ückenwollte,.müßt.e Was die Kostenirage anbetrifft, so hat freilich der vor-
es ein solches sein, das in dieser expomerten Lage sIch ~It lieg.ende E~twurf Erlw~ins den Vorzug, verhältnismäßig 
einer gewissen weltmännischen Eleganz zu behaupten weIß, gerInger Mittel zu bedurfen, schon deshalb, weil er nur 
also Allüren des ehemaligen Dörfchens anzunehmen ver- wenig in das ~estt:hende Privateigentum eingreift. Doch 
meidet. Auch scheinen die sehr breiten Bogenfenster für sollte man ID e.lDer Frage von so weittragender 
das Gesamtbild einen zu großen Maßstab zu geben. Bedeutung kelDe Kosten scheuen' dafür dürite 
Dagegen möchte ich die F!a,ge aufwerfe~, ob man es sich eher einmal versagen, Denkm'al nach Denk-
sich nicht ein Neu bau des Helblg schen Etabhsse- mal zu setzen. 
ments an das Hotel Bellevue, mit ihm etwa durch Unabhängig von der Frage einer Schließung oder 
Arkaden oder gedeckten Gang verbunden, angliedern, Oeffnung des Theaterplatzes gegen die Brücke wäre der 
vielleicht von ihm aus bewirtschaften heße? Es Erwägung noch zu empfehlen, ob es nicht erwünscht 
könnte dort, unter Zuziehung des Basteischlößchens, eine wäre, eine Verbindung zwischen Theater und Museum -
Lokalität geschaffen werden, die dem Lärm und Staub des etwa durch offene Arkaden oder architektonische Ab-
lebhaften Verkehrs am Brückenkopfe entrückt und dem schrankung - zu schaffen, um diese Lücke des Platzes 
Wasser so nahe als möglich läge. Für den Platz könnte es zu schließen, und ob zum selben Zweck zwischen Theater 
eine wirksame Randkulisse bilaen. Die Kaistraße, die den und Hotel Bellevue die Fortsetzung dieser Begrenzung -
Verkehr am Brückenkopf entlasten soll, müßte dann vor durch Fahnenmasten, monumentale Beleuchtungs-Kande-
diesem Neubau auf den Platz herauHühren und würde als laber oder Aehnliches - zu betonen wäre. -
Fortsetzung der Packhofstraße erscheinen; !ür die Führung Fri tz Schmidt. 
wäre freilich die Lage der den Theaterplatz untertunneln- N ac hs c h ri ft der Red ak ti 0 n. DerrechtsseitigeLage-
den Heiz- und Flutkanäle mitbestimmend. Eine andere, plan des Theaterplatzes in Dresden auf S. 263 kann in der 
freilich weit weniger günstige Lösung für diese Straße, die unvollständigen Unterschrift zu der mißverständlichen An-
eine Hauptschwierigkeit der ganzen Aufgabe bildet, könnte nahme führen, als sei Hr. Stadtbaurat H. Erlwein auch der 
vielleicht derart gefunden werden, daß man die Straße gar Urheber der schräg geführten Rampenstraße an der EIbe. 
nicht auf den Platz hinauiiührt, sondern am Wasser entlang Das ist jedoch nicht der Fall. Die Rampenstraße ist durch 
zum Abladekai vor dem Fernheizwerk; denn der Ansicht, das städtische Tiefbauamt in Dresden geplant und es 
daß die Führung der Hochufer-Normierung sich wurde ihr die Richtung der Gebäudegruppe Erlweins an-
den Rücksichten auf eine künstlerische Gestal- ge paßt. Wie uns Hr. Stadtbaurat Erlwein ~itteilte, ist er 
tung des Platzes unterzuordnen habe, ist unbe- ein Gegner dieser Rampenstraße. Gewiß WIrd man wün-
dingt zuzustimmen. Technische Schwieri~keiten, die schen. kö~nen, daß ihre Anlage. mit der k~nstleris~~ u~­
früher für unlösbar galten, können wir heute meIstens spie- günstig WIrkenden schrägen Llme unterbleIbe und fur dIe 
lend lösen; aber technische Sachverständige ver- Führung der Straßenbahn eine Uierstraße etwa nach dem 
gessen nur zu leicht, daß sie nicht die ihnen am vorhin erwähnten Vorschlaj{e Gurlitt's oder in irgend einer 
einlachsten dünkende Lösung durchzudrücken anderen Weise ermöglicht-werde. Aber ihre künstlerisch 
haben, sondern nach Mitteln und Wegen suchen nachteiligste Bedeutung erhält die Rampenstraßedocherst 
sollten, die künstlerischen Absichten des Archi- im Zusammenhang mit den geplanten Gebäuden. 
tekten verwirklichen zu helfen. Das Hotel Bellevue Wir werden ferner demnächst einen weiteren Vorschlag 
darf durch rücksichtslose, rein technische Planungen nicht f~r d:ie Freila~sung des Theaterplatzes gegen. die EIbe un!i 
zerstört werden, so lange die Frage der Platzgestaltung noch !ür eme Verbmdung des Helbig'schen Etabhssements rrut 
nicht gelöst und für das Zerstörte ein Ersatz durch Besseres dem Hotel Bellevue veröffentlichen, ein Vorschlag, der uns 
nicht gesichert ist. Eine unmittelbar am Strom entlang !üh- unabhä~gig von den vorstehenden Anregungen zuging. 
rende Straße, die so schmal als möglich sein könnte, aa sie GleIchfalls unabhängig von den Anregungen des vor-
nur dem Fahrverkehr zu dienen brauchte, könnte vielleicht, ste~enden Aufsatzes, jedoch bis zu einem g~.wissen Grade 
wie auch Hr. Geheimrat Gurlitt bereits vorgeschlagen beemflußt durch die groß gedachten Entwurie Sempers, 
hat, teilweise in einem nach der Eibe geöffneten Tunnel s,?ll dan? noch ein Vorschlag wieder~egeben werden, der 
laufen, damit man auf der über ihr in Höhe des Platzes, dIe Schheßung der nordwestlichen SeIte des Theaterplatzes 
wenig höher oder tiefer befindlichen Terrasse möglichst zum Gegenstand hat. Alles das aber soll lediglich Ma-
nahe an den Strom herantreten und Raum !ür Sitzplätze terial zur Klärung der großen Kunstfrage sein, vielleicht 
gewinnen könnte. Wenn nötig, ließe sich diese Straße der bedeutendsten, ~or der Dresden seIt Errichtung des 
auch teilweise auskragen; soll sie eine Fußbahn bekom- neuen Hoftheaters steht. Unter dem Zeichen des Geistes 
men, so könnte diese niederer überbrückt werden, so- Gottiried Sempers und der Meister des XVIII.Jahrhunderts 
daß die Terrasse über ihr dem Elbspiegel näher rückt. stehe di.e Zukunft dieses Platzes. Nicht eine Symphonia 
Durch Baggerun~en wUrden vielleicht entstehende strom- Domestlcat sondern eine Eroica entströme seiner künftigen technische SchWIerigkeiten durch eine Verdrückung der künstleriscnen Gestaltung. - - H. -
--------
Vereine. des Abends begrüßt. Alsdann hielt Hr. Bergrat Dr. Steuer 
Mitte1rheinllcher Architekten- und Ingenieur-Verein in seinen Vortrag über nDas Grundwasser im Rhein-
Darmltadt. Am 17. Febr. wurden in einem Ausflug nach tal und seine Entstehung". Redner, der hier die Er-
Wiesbaden die Wettbewerbsentwürfe für den dort gebnisse seiner Forschungen, die er in einer Reihe von 
geplantenMuseumsneubaubesichti~t. StadtbauratFro- Jahren aui dem iraglichen Gebiete gemacht hatte, einem 
benius daselbst hatte in liebenswürdIger Weise die Füh- größeren Kreise vor!ührte, stellte fest, daß die Frage der 
rung übernommen. Er erläuterte eingehend die gestellte Entstehung des sogen. Grundwassers noch sehr der Er-
Bauaufgabe, bei der es galt, die Altertums-/ Gemälde und örterung und Klärung selbst in grundlegenden Fragen be-
naturhistorischen Sammlungen der Stadt meinem Ge- dürle. Seine Darlegungen gaben einen interessanten Bei-
bäude zu vereinigen, und berichtete dann über das Ergeb- trag zu der Eriorschung dieser Entstehung, indem darin 
nis des Wettbewerbes, bei dem 87 Entwürfe ein~elaufen die Frage namentlich nach ihren geologischen Zusammen-
waren (vergl. No. 12). An diese Führung schloß SIch eine hängen behandelt wurde. Der Vortragende besprach die 
kurze Besichtigung des neuen Kurhauses an. v~rschieden.enErk~ärungsversuche~esGrundwassers,denen 
Am Donnerstag, den 20. Febr., folgte der Verein einer e~n all~e~em gültJ~er Charakter n~cht b~izumessen sei, da 
EinladungdesVorstandes desOrtsgewerbevereins zueinem hIerbeI dIe geologIschen VerhältnIsse mcht genügend be-
Vortrag des Hrn. Dir. C. Hamm aus Frankfurta. M. über rücksichti~t worden seien, und teilte dann seme Beobach-
"Die natürlichen Wasserkräfte Deutschlands und tungen mIt, die er durch Arbeiten der letzten Jahre im 
ihre technische Verwertbarkei tU, in dem der Stand hessischen Rheintale teils im Anschluß an die geologischen 
der Arbeiten auf diesem Gebiete in den einzelnen Ländern Landesaufnahmen, teils als geologischer Berater bei Was-
kurz besprochen und sodann eine Anzahl neuerer Pläne serversorgungs-Anlagengemachthatte. DerBegriffnGrund-
und Ausführungen in Bayern (Kochel- und Walchensee wasser" wurde. nach dem geologischen Auftreten dieses 
u. a.) und in der Schweiz (Wangen a. d. Aare u. a.) in Zeich- Bodenwassers ID Verbindung mit seinen charakteristischen 
nungen und Lichtbildern vorgeführt wurden, dIe· für den Eigensc~afte~: Temperatur, chemische Zusammensetzung 
Arch.- und Ing.-Verein von besonderem Interesse waren, und nRemhelt" erklärt; in ähnlicher Weise wurden die Be-
dahierdie Tätigkeit ihres Mitgliedes, Geh.Ob.-Brt.Schmick, griffe Sickerwasser, Schicht wasser und Kluftwasser, endlich 
treffend gewürdigt wurde. - das auf den Verwerfungsspalten zirkulierende, das mit dem 
Die 3. ordentliche Winterversammlung fand am Namen Spaltenwasser bezeichnet wurde festgelegt. pas 
Montag, den 24. Febr. statt. letztere wurde eingehender behandelt, ~nd dabei aus den 
Eine größere Zahl von Gästen, darunter yertreter ~er Grundwasserv.erhältni~sen des Rieds der S~hluß gezpgen, 
Ministerien und der Hochschule, der Städte Mamz undWles- daß weder dIe unmIttelbaren atmosphärischen NIeder-
baden waren erschienen und wurden von dem Vorsitzen- schläge. noch das sonstwie oberirdisch aus Bächen zu-
den ~it einem Hinweis auf das aktuelle Vortragsthema fließende oder vom Rhein selbst eindringende Wasser für 
No. So, 
die Menge des dort vorkommenden Grundwassers aus-
schlaggebend sein könnten, daß vielmehr die Herkunft der 
Haul?tmenge des den Grundwasserstrom speisenden Was-
sers m dem unterirdischen Zustrom von den seitlichen Ge-
birgen gesucht werden müsse. D.er ~eologische Bau der 
Ränder des Rheintales und die chemischen Analysen der 
verschiedenen Wasserstockwerke wiesen darauf hin, daß 
ein bedeutender Zufluß durch aus der Tiefe auisteigendes 
Spaltenwasser stattfinde, das z. T. vielleicht aus weiterer 
Entfernung als Schicht- oder Kluftwasser zuströme. Diese 
für dIe Wasserversorgung durch Grundwasser hoch be-
deutsame Annahme sei für das Riedgebiet wohl als nach-
gewiesen anzunehmen. Mehrere Karten und Zeichnungen 
erläuterten die eingehenden Mitteilungen, die von den Zu-
hörern mit großem Interesse aufgenommen und am Schlusse 
mit lebhaftem Beifall begleitet wurden. Der Vorsitzende 
stellte dies gern fest und sprach den Wunsch aus, daß die 
wertvollen Forschungsergebnissero weiteren Untersuchun-
gen anregen und durch Zusammengehen aller Beteiligten, 
der Männer der Wissenschaft und der Praxis auch zu großen 
praktischenErgebnissen undAnwendungen fUhren möchten. 
Sächsischer Ingenieur- und Architekten -Verein, Zweig-
verein Dresden_ Versammlung am 9. März 1908. Vortrag des 
Hrn. Fin.-Il. Brt. Canzler: "Reise bilder aus England". 
Der Vortragende schilderte zunächst den Doppel-
schraubendampfer "Amerika", den er zur Ueberfahrt nach 
Southampton benutzte, .un.d beschrieb hiera~.tf die E!sen-
bahnfahrt bis London, Emnchtungen der englIschen Eisen-
bahnen und den Ankunftsbahnhof in London. Hier an-
schließend kam er auf die Haupt-Sehenswürdigkeiten Lon-
dons zu sprechen. Den Glanzpunkt Londons bildet das 
im reichsten Tudorstil erbaute Parlamentsge bäude, welches 
mit derWestminsterabtei und -Halle einen Stadtteil für sich 
bildet. Als sehr interessant bezeichnete der Vortragende 
eine Wanderung auf der Ufcrstraße.längs des Themseufers. 
Ein wichtiger Straßenzug, welcher dIe hervorragendsten Ge-
bäude berührt, führt von der Börse und der Bank von Eng-
land bei der Guildhall vorbei bis zum Hydepark und Ken-
sington - Museum. Nach einigen Bemerkungen über die 
zahlreichenParkanlagen und den Zoologischen Garten kam 
der Vortragende auf die Wohnungsverhältnisse zu sprechen, 
die infolge der eigentümlichen Verhältnisse im Besitze des 
Grund und Bodens noch vor kurzem sehr mißliche waren 
und erst neuerdings dank der durch den Grafschaftsrat 
durc~gemhrten S!lnier~ngspläne ~ess~r gewor~en sind. Die 
Arbeiterhäuser smd teIls als Loglerhauser, teIls als Stock-
werkshäuser und Einzelhäuser erbaut An Grundrissen 
zeigte der Vortragende die Anordnung der Räume und gab 
die Mietpreise bei den einzelnen Hausarten bekannt. Nach 
einigen Ausflihrungen über die zur Bewältigung des Riesen-
verkehres erbauten Ring-, Untergrund· und elektrischen 
Röhrenbahneu., und über die Einteilung des Straßenrau-
mes (hier besonders das saubere Aussehen der Straßen 
hervorhebend), beschrieb der Vortragende Windsor und 
schloß seine Ausflihrungen mit einer Schilderung der Rück-
reise Uber Dover, Ostende, Brüssel, Cöln. 
Während des Vortrages wurden zahlreiche Photo-
graphien und Bilder in Umlauf gesetzt. 
Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden für seine 
interessanten Ausflihrungen. -
Versammlung am 16. März 1908. Vortrag des Hrn. Reg.-
Bmstrs. Gehler, Obering. der Firma DyckerhoU & Wid-
mann A.-G.: "Ueber Ausführung von Gründungen 
mit Strauß pfählen". 
Nach einleitenden Bemerkungen über die Gründungen 
und insbesondere die Pfahlgründungen bei den Urvölkern, 
im klassischen Altertum und im christlichen Zeitalter kam 
der Vortragende auf die Pfahl gründungen der Neuzeit ~u 
sprechen und betonte, daß hölzerne Pfähle nur. dann e~n 
zuverlässiges Gründungsmittel abgeben, wenn sie ständig 
im Wasser bleiben, was aber sehr oft nicht der Fall ist. 
Man stellte daher Pfähle aus Beton und Eisenbeton her, 
welche in besonderen Kästen gestampft und nach genü-
gender Lagerzeit eingerammt wurden, wobei der Pfahlkopf 
zur Verhinderung des Absplitterns mit einem eisernen Ring 
umgeben wurde. Einen weiteren Fortschritt bezeichnet das 
Einrammen mittels Einspülen. Da es jedoch nichts nützt, 
die Pfähle sehr stark zu machen, wenn der Boden nach-
gibt, so stellen diese Pfähle nicht die wirtschaftlichste Art dar, 
und man hat daher neuerdings verschiedene Methoden 
erfunden, bei denen zuerst ein Loch hergestellt und dieses 
dann mit Beton ausgestamph wird. So rammt bulac mit-
tels eines besonderen Fallgewichtes, Raymond mittels eines 
Modellpfahles ein Loch, welches dann ausgestampft wird. 
Stau verwendet ein Blechrohr mit Sl?itze, welches im Bo-
den verbleibt. Den größten Fortschntt stellen die Strauß-
und die Simplex-Methode dar. Bei Strauß wird das Loch 
gebohrt, nach der Simplex - Methode durch Einrammen 
eines mit Betonspitze oder sogen. Krokodilmaul versehe-
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nen Modellpfahles hergestellt. In beiden Fällen wird das 
Loch während des Herausziehens des Blechrohres oder 
Modellpfahles ausgestamph und so durch Bildung von 
Wulsten eine gute Verdichtun~ des Bodens erzielt. Die 
Vorzüge der Strauß-Methode smd: Schnelligkeit und Ein-
fac~heit der Ausiührung, sofortige BetriebSfähigkeit, Ver-
m~ldung von Erschütterungen, sichere Tragfähigkeit auch 
bel schlechtem Baugrund, gleichmäßige Verdichtung des 
Bodens, gleiche Tragfähigkeit in allen Pfahl querschnitten, 
die unbeschränkte Möglichkeit der Verwendung und die 
Gewinnun~ eines klaren Bildes von den Bodenverhält-
nissen. Hierauf kam der Vortragende auf die Pfahlbelas-
tung zu sprechen und erklärte für die Beurteilung dersel-
ben als maßgebend die Verdrängung, Reibung und An-
haftung sowie als zeitweise wirkend den Erddruck und die 
Klebrigkeit, wobei er die konische PfahHorm als die vor-
teilhafteste hinstellte. 
Nach einigen Bemerkungen über die schwebende Pilo-
tage und über Platten gründungen führte der Vortragende 
einige ausgeführte Beispiele für Gründungen auf Strauß-
pfählen vor und schloß seinen Vortrag mit einem Aus-
blick auf die Bohrung von Pfählen in Caissons. 
Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden für seine 
hochinteressanten Ausführungen, die mit Vielem Beifall auf-
genommen wurden. -
Vermischtes. 
Ueber Wasserechwankungen nach Art der Luftschwin-
gungen in tönenden Pfeifen. Der Ton in einer Pfeife wird 
bekanntlich dadurch erzeugt, daß ein Luftstrahl gegen eine 
scharfe Kante der Oeffnung des Rohres gerichtet wird und 
nun, zunächst in dasselbe eindringend, eine Luftverdichtung 
erzeugt, die sich bis zum Boden der Pfeife fortpflanzt. Nach-
dem die Luftverdichtung hier einen gewissen Höchstwert 
erreicht hat, schlägt die Bewegung der Luftsäule in die ent-
gegengesetzte Richtung um (die Welle wird am Boden der 
Pfeife zurückgeworfen), wodurch der äußere Luftstrahl an 
der Mündung nach außen abgelenkt wird, bis die lebendige 
~raft d.er b.ewegten Luft aufgezehrt ist und die Bewegung 
Wieder m die e~tgegengese.tzte ~mschlägt, w,omit das Spiel 
von neuem begInnt. Aehnhch lIegen aber die Verhältmsse 
häufig am Oberkanal von Schleusen kanalisierter Flüsse. 
Der Oberkanal zweigt meist unter einem sehr spitzen 
Winkel von dem kanaliSierten Flußlauf ab. Erfolgt dle Ab-
zweiguIl:g an d~r äußeren S<:ite einer Flußkrümmung, so 
kann dieser Wmkel fast gleich Null werden. Bei Hoch-
wasser findet aber auch oberhalb des Wehres eine lebhafte 
Strömung statt, wodurch Wasser in den Schleusenkanal ge-
trieben wird. Dieses bewegt sich so lange fort, bis es das 
obere Schleusentor erreicht und hier, plötzlich zum Still-
stand gebracht, ein Ansteigen des Wassers am oberen 
Schleusenpegel erzeugt. Erst nachdem hier eine gewisse 
Höhe erreicht ist, kommt das Wasser zum Stehen, um 
dann, erst langsam, dann rascher, zu fallen, nachdem das 
Wasser im Kanal unter der Wirkung der Anstauung in die 
entgegengesetzte Bewegungsrichtung übergegangen ist. 
Das aus dem Schleusenkanal zurückströmende Wasser 
drängt an der Kanalmtindung jetzt das von oben herab-
kommende Fluß wasser so lange zur Seite, bis die lebendige 
Kraft der Rückströmung aufgezehrt ist und gleichzeitig der 
Pegel am Schleusenoberhaupte seinen niearigsten Stand 
erreicht hat. Nun dringt das Flußwasser von neuem ein, so 
daß der Schleusenpegel wieder zu steigen beginnt. Dieses 
regelmäßig sich wiederholende Steigen und Fallen des 
oberen Schleusenpegelszeigt sich in sehr auHallenderWeise 
z. B. bei vielen Schleusen der Lahn. Die Schwankunge~ 
erreichen bei Hochwasser, wo die Strömung im Flusse 
stark ist, an manchen Schleusen kanälen oft die Größe von 
So cm und mehr. 
Es dürfte sich verlohnen, diese Erscheinung systema-
tisch eingehender zu untersuchen. Anderseits lehrt sie 
daß die Pegelbeo bach tun gen an den Schleuseno berhäupter~ 
oft für die gewöhnlichen Zwecke ungeeignet sein werden.-
Berlin, im Mai 1908. Beyerhaus, Baurat. 
Wettbewerbe. 
Bei dem engeren Wettbewerb zur Erlangung von Vor-
entwllrfen fllr den Neubau einer Kirche mit Pfarrhaua in der 
Vorstadt St. Gertrud in LUbeck, zu welchem die Architek-
ten Prof. Vollmer in Lübeck, Jürge n sen & Bachmann 
in Charlottenburg und Ludwig Hofman n in Herborn auf-
gefordert waren, hat das Preisgericht, bestehend u. a. aus 
den Hrn.: Ministerialdir. Exellenz Hinckeldeyn in Berlin 
Geh Ob.-Brt. Hoßfeld in Berlin und Baudir. Baltze: 
in Lübeck, ~en Entwurf der Architekten JUrgensen & 
Bachm an nm CharlottenburgzurAusführungempfohlen._ 
Wettbewerb Ministerial- und Landtagsgebäude Oldenburg 
Für das mit einem Au!wande von rd. 1200000 M. geplant~ 
Gebäude st~ht eine Baustelle in bevorzugter Lage an der 
Roonstraße In Oldenburg zur Verfügung. Die Baustelle 
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grenzt rückwärts, nach .Norden, an eine z,,:eiteilige Teich- aus, so ist der II. Preis dem Entwurf "Fridolin", der In. 
anlage. die mit gärtnenschem Schmuck ell~gesäumt wer- Preis dem Entwurf .1JCagliostro" zuzuerkennen. Angekauft 
den wird. Durch eine geplante, auf de.n Tel(;h ~ünden~e wird alsdann der J!.ntwurf "Pelikan". Die Verteilung des 
Straße kann das verfügbare G~lände 10. zweI Telle geteilt 11. und 111. Preises und der Ankauf eines Entwurfes ist 
werden. Diese Straße brauc~t ledoc? mcht ausgebaut zu vorläufig auszusetzen, bis Hr. Vetterlein den Nachweis 
werden wenn das zunächst m AussIcht genommene Bau- erbracht hat, daß er zur Zeit des Wettbewerbes in Elsaß-
gelände nicht ausreicht. oder eine spätere E!'We~terung des Lothringen ansässis- gewesen ist." . 
Gebäudes schon jetzt Im Entwurf berücks.lchtigt werd~n Es ISt damit eme interessante Streitfrage aufgerollt, 
sollte. Nach La~e der ört1i~h.en. Verhältmsse dürfte em zu welcher uns Hr. Prof. Dr. Vetterlein mitteilt daß er 
gruppierter Bau m erster L1me In Frage kom~en ~m Anspruch darauf erhebt, als ein nach den Wettbewerbs-
übngen sind in bezug auf Gestaltung und Matenal keme Bedmgungen in Elsaß-Lothringen "ansässiger" Architekt 
anderen Vorschriften gemacht, als daß das Aeußere des zu geiten, obwohl er für gewöhnlich seinen Wohnsitz in 
Gebäudes einen vornehme.n und ruhigen Charakter zeige.n Darmstaat hat. Denn als er im Jahre 1905 den Wettbe-
soll. Man wird das auch Im Inneren forde~n dürfen. Für werb für das Straßburger Waisenhaus gewonnen hatte und 
das Haus sind drei Geschosse gedacht. DIe Bauordnung für die Ausführung herangezogen werden sollte übertrug 
der Stadt Oldenburg haben sich die Bewerber für 50 Pi. man ihm die weitere Bearbeitung der Pläne unter der Be-
selbst zu beschaffen. Da die Unterlagen 3 M. kosten, in dingung, daß er in Straßburg ein Filial-Bureau errichte und 
ihrem Wert diesen Betrag aber nicht erschöpfen, so hätte einen ständigen Vertreter unterhalte. Dieses Bureau bestehe 
man der I:ttoßen Mühe der Bewerber das Entgegenkom- seit etwa 11/1 Jahren als selbständiges Architektur-Atelier; 
men erweisen können, die Bauordnung mitzuliefern. Ueber es sei ordnungsmäßig bei der Stadt und der Polizei ange-
die Anfertigung der Einzelentwürfe und di~ Baua,:!sfüh- meldet und Hr. Vetterlein sei außerdem Straßburger Mit-
rung ist die Entschließung vorbehalten .. DIe ~nslc~er- glied der südwestdeutschen Baugewerks-Berufsgenossen-
heit dieser Bestimmung dürfte, obwohl dIe PreIse relch- schaft. Dazu komme, daß er für die Ausführung desWaisen-
lich bemessen sind und die Aufgabe sehr anziehe~d i~t, hauses Reisekosten oder Tagegelder vom Bauherrn, näm-
die Beteiligung doch etwas beemflussen. Immerhm 1St lich der Stadt, nicht erhalte, da er von der Stadt eben als 
anzuerkennen daß es Fälle gibt, in welchen nicht von einheimische! Architekt behandelt werde. 
vornherein ei~e bestimmte Zusicherung hinsichtlich der Infolge dieser Umstände glaubt sich Hr. Prof. Dr. 
Ausführung gemacht werden kan~. Da aber hier auc~ die Vetterlein als in Straßburg "ansässig" betrachten zu können 
Zusicherung des Willens fehlt, bel der Ausführuns- eIDen und zur Teilnahme an dem Zaberner Wettbev.erb berech-
Preisträger zu beteiligen, so scheint das U ebe~gewlcht der tigt gewesen zu sein. I\uch nach unserer Ansicht mit vollem 
Wahrscheinlichkeit dafür zu sprechen, daß dle.oldenbur- Recht. Denn nicht auf die privalen Verhältnisse kommt 
gischen Behörden die Ausführung selbst. zu leIten beab- es an, sondern auf die fachltchen. Nicht wo ein Architekt 
sichtigen. Das RaumproBramm SIeht zweI Gebäude bezw. wohnt, sondern wo er arbeitet und wo er seine Steuern 
Gebäudeteile vor: das Mtnisterialge bäude, für welches entrichtet, da kann er als ansässig betrachtet werden. Das 
ledif(lich Ministerzimmer, Konferenz- und Sitzungszimme~, ist aber Dei Hrn. Dr. Vetterlein der Fall in Darmstadt 
sowIe Verwaltungsräume verlangt werqen, und das ~It und in Straßburg. Obwohl uns der Fall also klar zu 
ihm unter Umständen als Flügel, unmIttelbar zu verbm- liegen scheint, sind wir doch für Mitteilung ähnlicher Fälle 
dende Landtagsge bäude. Mitte!punkt desselben ist ein aus dem Leserkreise dankbar. _ 
Sitzungssaal von 180qm Fläche mIt Wandelhalle usw. - In dem Wettbewerb betr. Entwürfe für eine Synagoge In 
Wettbewerb betr. die architektonllche Ausbildung der Elsen wurde ein I. Preis nicht erteilt. 3 gleiche Preise 
Weillerita-TallperreD bel K1iogeoberg uod Malter uod der von 2500 M. fielen an die Hrn. Edmund Körner i~' Be~­
dazu cehOriceD Geblude. In ihrer Wirkung sind die südlich Iin, Tohannes OUe in WllmersdorE und Otto RehDlK mIt 
von Tharandt gelegenen beiden Talsperren als zusammen- Carf Men k in gin Berlin. Zum Ankauf wurden empfo.hl~n 
wirkend zu betrachten und diese Zusammengehörigkeit die Entwürfe der Hrn. Brte. Cremer & WolHenstelD ~n 
kann auch äußerlich für beide Sperren zum Ausdruck ge- Berlin, Prof. K lee satt e I und Dipl.-Ing. J. K lee satt e I m 
bracht werden. Die Gegendist bergig, dieT.alhängesindzum- Düsseldorf, Prof. O. Kuhlmann in Charl.otte~burg, Tos. 
teil bewaldet. auf den Hohen herrscht meIst Ackerbau usw. Müller in Straßburg und Jos. Reuter s m Wllmers~orf. 
Die Einzelheiten der Talsperren sind in den Unterlagen Ausstellung bis 27- Juni im Kasino-Gebäude, KastanIen-
ausführlich dargestellt. Eing~schlossen in den W ~ttbewerb Allee 95 in Essen. _ 
sind die Talsper~en se!bst, em Wärter~aus !Jnd ~m unte~es Wettbewerb betr. Fassadeo kleiobürgerllcherWohnhluser 
Schieberhaus. NIcht emgeschlossen smd em mIt der Klm- Im Herzoctum Anhalt. Der uns nach Besprechung des Pro-
genbergerTalsperre gep[antesWasserwerk,sowie ein später grammes zugegangene Plan mit den Grundrißtypen der 
zu erstellendes Turbmenhaus. Material für die Mauem Häuser in den verschiedenen Landschaften des Herzog-
grauer Granit, für die Architekturteile Sandstein. Mit Recht tumes Anhalt veranlaßt uns, mit noch einigen W o.rten a~f 
sagt das Programm: "Eine Staumauer bietet ~em Archi- den Wettbewerb zurückzukommen. Vorausgeschickt seI, 
tekten nur in beschränktem Maße Gelegenheit zur Aus- daß erwartet wird, daß die Fassaden "schlicht, freundlich 
übung seiner Kunst; sie ist ein Ingenieurbauwerk, dessen und frei von allem architektonischen Beiwerk" entworfen 
Abmessungen und Gesta!t im .wesen~lichen durch .die werden. Erwartet wird ferner "die Verwendung e~nfacherl 
wirkenden Naturkräfte bestImmt smd. DIes darf auch DIcht solider Materialien
h 
die Beachtung gu~er Verhält~lsse.uno 
durch die architektonische Ausbildung verschleiert wer- eine zweckentsprec ende Anlage der Llchtqu~lIe.n . pIe so 
den; die künstlerische Form sol! vielmehr dazu beitragen, gewonnenen Beispiele sollen später den Krelsd.tre~tionenl 
in möglichst vollkommener Welse den Zweck der Bau- Magistraten und sonstigen Baubehördc:n als BeIspIele uno 
werke mit zu veranschaulichen. Es ist daher zu vermei- als Material für die Beurteilung der emgegangenen Bau-
den, die Hauptkörper der tragenden Mauern, vielleicht . entwürfe zur Verfügung s.es~ellt werden. In an~rkennens­
mit Ausnahme der oberen Mauerenden und der Teile in werter Weise sollen dabeI dIe betreffenden Behorden "auf 
der Nähe der Kaskaden-Durchlässe. durchVorbauten oder das Nachdrücklichste geb~ten werden, bei nötig er-
Nischen aufzulösen". Die neuartige Aufgabe wird einen scheinenden Um änderungen emgegangener Bauprolekte 
um so größerenTeilnehmerkreis finden, als beabsichtigtisl, im Sinne der im Wettbewerb gewonnenen und zur Ver-
di e wei tere Bearb ei tun g derPläne ein em der(preis- fügung gestellten Lösungen die b etreHenden Verferti-
gekrönten? D. Red.) Bewerber zu übertragen. - ger wenn irgend möglich, mit heranzuziehen". 
In dtID Wettbewerb betr. Skiuen ft1r den Neubau eIoel Das' wird jedoch auch hmsichtlich der meisten Grund-
Gymuliwnl In Zabern liefen 46 Entwürfe ein. Den I. Preis rißtypen der Fall sein müssen. Im Programm ist freilich 
von 2000 M erhielt der Entwurf "Am Wasserturm" des angedeutet, daß grundlegende Aenderungen der Typen zu 
Hm. Arch. Oberthür in Straßburg; den II. Preis von vermeiden und Verbesserungen lediglich hinsichtlich der 
1400 M. der Entwu~ ".Einfach und gediegen" des. Hrn .. Klosett- und teilweise auch der Treppenanlagen nötig 
Prof. Dr. V e tt e r leID m Darmstadt und Straßburg, den seien. Das ~enügt jedoch nicht, denn die größeren Typen 
IU.Preis von 800 M. der Entwurf "Fridolin" des Hrn. aus Coswig, Raguhn oder Jessnitz z. B. sind auch inbezug 
Jos. Müller in Straßburg. Angekauft für 5oo .M. ,,:urde auf die Raumgruppierung im Sinne der Unmittel~arkelt 
der Entwurf Cagliostro" der Hrn. Fz. und P: E. Zigan der Eingänge außerordentlich verbesserungsbedürfug, so-
und L. Cro~ back in Zabem. - Dazu veröHentlich~ der daß das Preisgericht hier etwas größere Freiheit bel der 
Bürgermeister von Zabem als Vertreter der ausschreI ben- Beurteilung walten lassen sollte und wohl auch waltend 
den Stelle wörtlich Folgendes: . lassen wird, dafür bürgt seine Zusammensetzung. An un 
Soviel dem Preisgericht bekannt, ist Prof. Vetterlein für sich verdient' das Vorgehen wärmsten Beiiall. -
in Darmstadt ansässig. In diesem Falle könnte ihm ein Inlaut I Landhaus Magdalene In lIaden-lIaden. Der Dresdener 
Preis nicht zuerkannt werden. da nach den Wettbewerbs- Theaterplah. Vereine. Vermischtes. Wettbewerbe. -
Bedingungen nur in Elsaß -Lothringen ansässige Archi- Hierzu Bildbeilage : Landhaus Magdalene in Baden~ 
tekten zugelassen sind. ~ach § 7 der Wett~ew~rbs-Be- verJaider Deutscben BaUleitung, O. m. b. H., Berlln. PUr die RedaktIOn 
di Ü b di sgesetzten PreISe 1m vor verantwortUch Albert Hofmann~_Berlln, ngungen m ssen a er e au. . - Buchdruckerei Olilltsv Schenck Nachft, .. P. Mo Weber, Berlln. liegenden Falle verteilt werden. ScheIdet Hr. Vetterlem 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
XLII. JAHRGANG. N2; 51. BERLIN. DEN 24. JUNI 1908. 
Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
Tagesordnung der XXXVII. Abgeordneten-Versammlung in Danzig 
/ . am 29. und 30. August 1908. 
I. Geschäftlicher Teil. 
I. Allgemeine Mitteilungen.· . 
2. Mitteilungen über die literarischen Unternehmungen des Verbandes und seine Einnahmen hieraus. 
3.Schlußabrechnung über das Bauernhaus·Werk. 
4. Vorlage der Abrechnung für 1907. Bericht der Rechnungs-Profer. Wahl eines neuen Vereines zur 
Prüfung der Abrechnung von 1908. 
5. Bericht über die infolge der Beschlüsse der Kieler Abgeordneten-Versammlung noch geleisteten Bei-
träge zum Hase -Denkmalfond. 
6. Vorlage des Voranschlages für 1909. Antrag des Vorstandes, den Mitglieder-Beitrag von 1909 ab zu 
erhöhen. Antrag des Vorstandes, 1910 und IQII eine persönliche Umlage zu erheben. 
7. Antrag des Vorstandes, dem Verein "Alt -Rothenburg" auf weitere 5 Jahre den bisherigen Beitrag zu leisten. 
8. Mitteilung des Vorstandes über das Ergebnis der Auslosung aus den ständigen Ausschüssen für 
Architektur, für Ingenieurwesen und für allgemeine Fachfragen. 
9. Wahl zweier neuen Vorstands-Mitglieder an Stelle der seit 1905 dem Vorstande angehörigen Herren 
Dr. Wolff und Eiselen. 
10. Wahl des Ortes für die Abgeordneten-Versammlung 1909 und für die Wander-Versammlung 1910. 
I I. Mitteilung, den Verkauf der Deutschen Normal-Apflußröbren 1903 betreffend. 
Etwaige Anträge aus der Versammlung. 
11. Technilch-wtllenlchaftlicher Teil. 
12. Kurze Berichte ~er Au.sschüsse un~ des Vorstandesüberve~ch~edene im Laufe d J. behandelte Fragen: 




) VIII. Internationaler Architekten-Kongreß zu Wien; 
) XI. Internationaler Schiffahrts-Kongreß zu St..;Petersburg. I. Internationaler Straßenbau-Kongreß 
zu Paris; 
g
d] Normalprofilbuch für Walzeisen; 
Deutsches Museum in München; 
Reichsgesetz-Entwurf über die Sicherung der Bauforderungen ; 
Vorkommnisse auf dem Gebiete des Wettbewerbswesens; Bericht des Wettbewerbs-Ausschusses 
zu dem Antrage des Frankfurter Vereines, einen Zusatz zu den Wettbewerbs -Grundsätzen betr.; 
Eingaben des Vorstandes und der Einze1vereine zu dem preußischen Beamten-Besoldungsgesetz. 
k
hl'1 Ausschuß für Eisenbeton ; . 
Eingabe des Vorstandes an das Reichs-Justizamt zur Aenderung der Gebühren-Ordnung der ge-
richtlichen Sachverständigen. 
1) Bericht des Ausschusses für Einheiten und Formelgrößen. 
m) Stellung der technischen Beigeordneten im Gebiete der rheinisch-westfälischen Städte-Ordnung. 
13. Bericht des mit dem Denkmalpflegetag gemeinsamen Ausschusses für das deutsche Bürgerhaus-Werk. 
14. Frage der Einrichtung von Ferienkursen. 
15. Bericht der Ausschüsse über die Verbands-Aufgaben für 1907/08 und Beschlußfassung über deren 
weitere Behandlung: 
a) Mit welchen Mitteln kann Einfluß gewonnen werden auf die künstlerische Ausgestaltung privater 
Bauten in Stadt und Land? 
b) Welche Wege sind einzuschlagen, damit bei Ingenieurbauten ästhetische Rücksichten in höherem 
Grade zur Geltung kommen? 
c) Wie kann die Stellung der Architekten und Ingenieure in den öffentlichen und privaten Verwaltungs-
körpern gehoben werden? 
Etwaige Anträge aus der Versammlung. 
Berlin, den 14. Juni 1908. 
Der Vorstand des Verbandea deutscher Architekten- und Inl(enieur-Vereine. 
Reverdy. Dr. Wolff. Ei$elen. Schmick. Franzius. 
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IN BEITRAG ZU DEN 
STEINGEWÖLBTEN 
BR.ÜCKEN. * DIE NAHE-
ODER STADTBRÜCKE 
IN KREUZNACH. WEST-
SEITE. * * * * * * * 
=== DEUTSCHE === 
* * BAUZEITUNG * * 
XLII.JAHRG.1908, N~51. 
Ein Beitrag zur Berechnung von Bögen und Gewölben mit kreisförmiger Achse ohne Gelenke 
in Beton und Eisenbeton. (Schluß aus No. 48) 
Von Oberingenieur J. B. Boseh. München. 
Beispiel 2. 
ntersucht werde ein Tonnengewölbe (eingespannt, 
ohne Gelenke) mit kreisförmiger Achse von 10,3 m 
Halbmesser mit 4,53 m Pteilhöhe und daher rd. 8,54 m 
halber Sehnenlänge zwischen den Kämpfern (Spannweite). 
Das Gewölbe umspannt einen größeren Raum (Kirchen-
raum) und hat sich selbst zu tragen, außerdem u. U. bei 
einem Dachstuhlbrand herabstürzende Materialien, wie Bal-
ken usw., aufzunehmen; es werdelür beides eine Last von rd. 
300kg/qm Gewölbeßäche, gleichmäßig verteilt, angenommen. 
Es werde ein StreHen von I m Breite zu Grunde ge-
legt. Die ntersuchung ertolge zum Unterschiede von Bei-
spiel I mittels der Theorie von der Koordinatenverschie-
bung und Winkeländerung zwischen zwei Querschnitten. 
Auch hier gelangt man zu Integralen, die man für gewöhn-
lich durch ein äherungsvertahren lösen wird; es soll in-
des zunächst gezeigt werden, wie umständlich und zeit-
raubend die genaue mathematische Auflösung dieser In-
tegrale sich gestaltet. 
Gleichung des Kreises in Bezug auf das x y Koor-
dinatensystem. Vergl. die Abbildg. TO : 
x2 + (y + 5,77)2 = 10,32, Y = Y;"'I-o-,3""2--x""2 - 5,77, 
dy 
dz 
dy=- x dx. 
Ylo,32- x2 (Zur Lösung werde gesetzt: 10,32 - x2 = z2; 
I dy x 
daraus -d = - , r ). 
2 Ylo,32-X2' x r lo,32- x2 
Abbildg.lo. 1. Grundglei-
chun g(Winkel-
___ --1..-"-'l:=- - T Aenderung zwi-
I ~ schenzweIQuer-
$. schnitten (0 und 
~.k~4---';.----+-=+...l..I'---~h'-* x )un ter Vernach-
1ässigung des 
~ Einflusses der 
",. Temperaturund 
-L ____ --..:::.'fL _____ ..u:. Achsialkraft N: 
Abbildg. 11. 
E und J kann konstant ge-
setzt werden, nicht aber '1'. 
!t=Z IJ dx d'!'z-J'!'o= - Mx--
X cos '1" 
x=o 
f q.m2 i1.t=M1 +A·m-H·y---
2 
Es b~deutet dabei. Mt = Moment, A = lotrechte Auflager-
reaktIOn, H = Honzontalkrait, sämtlich am linken Kämpfer, 
m = x + 8,54, q = Last für die Längeneinheit, 
M (
X + 8,54)2 
z = Mt + A (x + 8,54) - H· Y - q . 2 
= MI + .:. q . 8,542 - _1 ;];2 _ Hy 
2 2 
5,76 + y y '-lo-,3"2-_-x--;;a 
cos 'I' = , daher : 
10,3 10,3 
x=z 
drz-J'I'o= ~J(Md' : q·8,542 - : x2 - By) 
a:=o 
10,3 
. dx. Ylo,3~-x2 
Zur Lösung: 
I. Glied = xl..; Mt' 10,3 dx it =[-r~: are. sin (~)] J 1032 -x2 10,3 
.. = 0" x = 8,54 
M . (8,54) = 2 1 are· SID -- . r 
10,3 
enn es IS , wenn lö3 = z gesetzt WIrd, (d ·t" . Ji ,Ix 
, V'lO,3lJ- x!J 
- -= = are SIn z = arc . sin -_ ) fL dS . (x) VI - z' 10,3 . 
X=,J; ,.=-8,54 
GI' d /1 8,54
2
. 10,3 d 1 [. a; 1 
2. le = -q . Y x=- q·8,542 •r arcsm-J 
2 10,32 _ x2 2 10,3 
3. Glied 
7=0 1=8~ 
8 2 . 8,54 = q . r· ,54 . are sm --. 
10,3 
Z= Z 
, f'.q 2 dx · 10.3 
=J z-X YlO,32 -x2 
:2:= 0 
=.cL. 1:':-[ ~~4arc sin _x_ - ~ I / 1°32 - x2] 
2 2 10,3 2 V ' 
:>:=8,54 
= ~ [r2 • are sin 8,54 - 85,4 V 10,32 - 8,542 J. 
2 10,3 
(Wird in f'./ x' ax ... 10,3' _ x' = fx gesetzt, so ist f'x J \ 10,3' - x' 
= - 2x und J v'1O,:: _ x' dx = -12 V ~x ax = 
-(,.vr; -J vrxdX ) = - (x v'IO,3'- x' -Jv'I-O.3'-~X'dX) 
=- [ "'VIO,3'- :t'- IO,3" are sin 1~,3 +J ~ dXJ 
= [- i VIO,3' - x' + ~. arc sin 1 ~,3 } Der wertJ VIO,3~-X" dx 
wird hierbei IUr sich gelöst durch Einsetzung ....!..-3 = z, wodurch die 10, 
4. Glied 
Form entsteht: 10,31v'1 - s' iI • . 
1 _.:1 
.. =·8,54 
=H ,( r-1-o-.3-=-2-_-X"""2_5,77) lo,3 r1x J '.\ "1032 _X2 
",=8,54 -, " , 
"=-8,54 x= - 8,54 
= H 1dx. 1°3 _ B f'. r· 5m da; J . , 'J -V 10,32 - x2 
[ 
~=8,54 x=8,54. (8,Q)] 
=2 H·8,54·r-B ·r· 5,77·arcsm 10,3 . 
Die 4 Glieder zusammengefaßt, geben die 1. Grund-
gleichung: 
d'l':r- drpo =_1_[r. M 1 · are sin (_X_) +2..q . 8,542 r· K 10,3 2 
are sin (~) -~ .~arc sin (~) + q .,. ·~V 10,32 - :x;2 
10,3 2 2 10,3 2 2 
- H· x . r + H· r· 5,77 are sin ~J oder 
10,3 
d'P:r = 8,54 - Llrpx = 8,54 = 0 = 2 . 0,977 Mt + q [8,542 . 0,977 
(Kämpfer unbeweglich .) 
- 10,32 . 0,977 + 8,54' 5m J + H ( 8 54) . 2 
2 2 5,77 . 0,977 - , 
oder: 1.954 MI +- 44Q - 5.798 H = 0 .. .. ' I) 
.2. Grundgleichung (Abszissenände;;;g zwischen 
zwei Querschmtten): 
x 
dx= dX f1j - dxo=-Jd'l'x . dy; 4tpx ist nach 1. Gleichung 
o 
~o. ~I. 
'= LI'!'o + ~ [r MI arc sin ( 'V :,3 ) + ..... .J; daher: 
'" Llx = - J( LI,!,o + ~ [r. M1 arc sin ( V:O.3) + ..... J)dY 
o 
=- (Y",-Yo) 'LI'!'o-~J["M1arc sin~ + .... ] dy 
K rO,3 
o 
der Wert (Y",-Yo) LI,!,o=o, da LI,!,o = 0 (infolge der Ein-
spannung); 
'" 
L!x= ~J[" ... ] x dx. 
"1 ' ro ..,:'.-x2 y ,.) 
Zur Lösung: 
'" 
1 Glied mit Mt .... . /"M1 arcsin(-X-) x dx J . 10,3 V 10,32 - x 2 
o 
x=- 8,54 
= ,' . M1 'arc sin (~) . x dx LJ . rO,3 Vro,32 - x~ 
",=8,54 
( . 8,5-+ ) = 2r· MI 8,54 - arc sm -- . 5,77 . 19·3 
lHierbei wird gesetzt are sin 1~'3 - (.. Y; I'", ist dann 
= I sOdaß!are sin 1~3 . V I ax= 1r.t;'I'%· xa", VJO,3~ _:r2 . ' IO,3~ - x2 J " 
- (are sin -"'-)' ~ - --.:.. (are sin _%_)' 
- 10,3 2 2 10,3 
- are sin -'- V 10,3' - x' + x. Denn die hierbei entstehende Form: 10,3 
J( are sin ( 1;'3)') ax = 10,3 f<are sin ' ,' dz 
= 10,3 are sin • (. are sin z + Vi - .,) 
J I are sin • + V 1 - z' x - 10,3 . da, wobei • = 13' VI -z' 0, 
Da: are sin • - v, u' = I , are sin • ~ v', sodaß zu lösen ist VI- •• J. . "'; v = z · are sin • + V I - .'. Setzen wir noch 
are sin • ( •. are sin • + V I - ,.) m, so ergibt sich 
J(are sin (1~'3)') dx = 10,3 (,n -JO ;;~~:. a. - .) 
= 10,3 . ( m - J . 1' • . (. d. - .) oder durch partielle Differen-
tiation: • = .. und f' • . f. = ,,' oder" = f;' alSo;: , .,', wird: 
J(areSln 1;'3),a", = 10,3 (m -+ tz'+ ~Jr"'dO -') 
= ('" _ ; (are sin .') + -+ fare sin z') ,I, - .) . 10,3. 
Da nun auf beiden seitenJ(are sin -"'-)'dJ: auftritt, ergibt sich: 10,3 
J(are sin 1;3)' a", 2 . 10,3 . (m - + are sin z)' - .) 
_ 2 ( •. (are sin zJ'+are sin I ~ -+ (aresin .).-1) 
2 (+ (are sin 0)' + are sin • Vi - .' - 0) . 10,3 
2 ( ; (are sin 1:'3)' + are sin 1;'3 VIO,a' - x • - % )-
(Dies wurde in die obige Gleichung eingesetzt.) 
2 Glieder mit q: 
'" J2. q . 8 532 • , •. arc sin (~) . .'1) dx 2' 10,3 V 10,32 - x2 
= q" (8,543 - 8,542 arc sin (~::) . 5,77). 
'" J q,.".2 . 8,5 1 X d~ --4- . arc sm ~ 10,3 V ro,32 - w 
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+8,54 
= q~S [x-arcsin (1:'3) V 10,32 - x2] 
- 8,54 
= ql' (~,.2. 8,54 - ~ r2 arc sin (8,54) . 5,77). 
2 2 10,3 
'" 
- rx ' x x =- ;(.- x J q V 10 32 - x2 d q)·j_9. d 4 Vl032-W 4· 
o ' + 8,54, 
q)' [x3] ql' 8,543 
=- - =---. 
4 3 2 3 
-8,54 
Die Glieder mit q zusammengefaßt: 
qr [8,543 - 8,542 arc sin ( ~~:; ) . sm - : ,.2. 8,54 
+ ~ ,.2 arc sin ( 8,54 ) . sm + 61 8'543J = ql' (-=- 8,543 
2 10, ~ 3 
- 8,542 . arc sin (8,54) . 5: 7 - ~ 8,54' 5772 
rO,3 2 
+ ,.2 . 577 . arc. sin (8,54 )). 
2 t~3 
3. Glieder mit H: 
x +8,5t 
J H· x2 "'dx = H· ,. [~arcsin(-'Z; ) - ;,Vlo,32 - w] Vro 02 - x2 2 rO,3_ 0'.) - S,54 
( 
9 . ( 8,54 ) 8 ) 
= R·,· ,·"·arCSLD rO,3 - ,54'5,/7, 
Jx H· ,'. 5,77' arc sin ( r: 0) x + 8,54 -------;====ii'=~-----"-"'.)-'-- dx=H"'5,'77 [x - arcsin , / ro 02_ x2 
o V ,.) _ 8,54 
C:'J VIO,3L - x2] =2 . 577 H ·,· (8,54- arc sin G:.:) . 5.77)-
Die Glieder mit H zusammengefaßt: 
( . (8,54) = H· r 3' 8,54' 5,77 - 2 . 5,772 • arc sm rO,3 
2 . (8,54)) 
-r arc sm -- . 
10,3 
Demnach lautet die ll. Grundgleichung: 
( ) ( 
2 . (8,54) 
2 r MI 8,54- °,979' 5,77 + qr 3 8,543 - 8,542 arc sm 10,3 
I 10,32 ) 
. sm --·8,54' 5m2 + -_ . 5.77' 0,977 
2 2 
+ H r (3. 854' 5,77 - 2' 5772 • 0,977 - 10,32 • 0,977) = 0 
oder (sämtliche Ausdrücke addiert): 
5,798 MI + r61 q - 20,8 H=o .. . .. ll) 
Aus den Gleichungen I und II ergibt sich: 
H =8,45 q und MI =+ 2,54q 
unter Vernachlässigung der Einwirkung der Achsialkrah 
und der Temperatur ! 
q 300 
q = 3°0 kg t. d. lfdmetcr Bogen, oder coS 'I'no ( 56). 
co., -
2 
= rd. 340 kg f. d. Ifdmcter wagrecht, sodaß 
H = 8,45 . 340 = 2870 kg 
und Mi = 2,54' 350 = rd. 86300 cmkg. 
Das Moment an irgend einer anderen ~telle ergibt 
sich aus der Gleichung: 
I q 
M =Mi + - q·8,542- -W- H·y 
x 2 2 
(wobci für q = 340 kg einzusetzen ist); für x = 0 und 
y = 4,54, d. i. im Scheitel, ist 
Ms = + 2:~ Too cmkg. 
Diese umständliche, genauere Lösung der Integral-
werte ist für die Praxis wohl nicht zu empfehlen. Es hat 
nun allerdings Müller-Breslau für den Horizontalscbub, 
die Momente und die Vertikaldrücke in den Kämpfern 
auf Grund der gleichen Anwendung der Elastizitätstheorie 
(Koordinatenverschiebung und Winkeländerung der Quer-
schnitte) allgemeine Ausdrücke festgestellt; diese enthalten 
indes wiederum die Integralwerte, die, will man entspre-
chend obiges Verfahren nicht anwenden, nur durch An-
n~herung (Simpson'sche Regel usw.) gelöst werden können. 










-~ d . H=-~ _~:-=-____ ,-----_ 0 er 1. . --"-,,-
,I +_ +~ +~ 2 
J Y2. dB JdB J y2 dB J + F J 
I I I 
-- -~ -~ 
Im 2ersteren Fal1.e ist die Tempera~ure!~wi.rkung ver-
nachlässigt, im zweiten Falle auch die Emwlrkung der 
Achsialkrait (was bei stark gewölbten Bögen zulässig ist.) 
Ferner : 
2 ........ M.,= IJR-H.y-X1x- X2 und 
3 ......... VI =!81 + XI 
4 ... ,. . . V2=IB,-X1; 
Hierbei bezeichnen H die Horizontalkra[t, VI und V2 die lotrechten Auilagerdrücke in dem linken und rechten 
Kämpferpunkt, m das Moment der äußeren Kräite in 
bezug auf den Schwerpunkt eines Querschnittes im Ab-
stand x und = dem Biegungsmoment für den hei auf-
liegenden Balkenträger von der Spannweite I, Mx das tat-
sächlich vorhandene Moment, !BI und !B2 die Auflager-
drücke ftir den Balkenträger. J das Trägheitsmoment des 
betreff. Querschnittes (bel gleichem Bogenquerschitt also 
konstant), dB ein unendlich kleines Bogenstückehen, und 
XI und X, Bestimmungsgrößen und zwar: 
+!.. +!.. 2 2 
J~ xds J~ cIs 
I I 
-~ -~ 
XI und X2 = I 
+!.. + -2 2 
J~ ds J~< 
I I 
2 -~ 
Hierbei ist von Wichtigkeit, daß die Koordinaten x 
und Y auf ein Achsensystem bezogen sind, für das 
I I I +~ +~ +~ 
J
XdS = 0 JYdS = 0 undJX Y d8 =0 wird. 
J ' J J 
, I I 
-2 - 2 - 2 
tDer Ursprungspunkt der Achsen ist also der Schwerpunkt 
der Zentralelfipse des Bogens) . . .. 
Bei einem Bogen von g!!gen die Mltt,elhme . sym.m.e-
trischen QuerschDltten ist d,~ y-Achse dl.ese Mlttellim,e. 
Für einen solchen Bogen helSt dann die X-Achse In 
einem Abstand to von der Verbmdungslinie der Kämpfer-
punkte AB, der sich bestimmt aus: 
I I 
+2 +2 
J YCI8 J J = 0 oder, wenn J konstant = y ds = o. 
I I 
-- -2 
(V:rgJ. hierzu auch die Mörsch'sch~n A~s'l~rungen im 
Beton - Kalender IQ07 Seite 214· Hier smd mdes statt 
der Momente des au 2 Stützen aufliegenden Trägers die 
Momente des Freiträgers (Kragträger rechts eingespannt, 
links frei) einzuführen.) 
Bei unserem Beispiel ist ~ornit die Mitt~llinie des Bo~ens 
die y-Achse und es findet Sich nach Abblldg. 11 t. zu. 
I I I 
+2 +2 +2 
.--,,---;; 
ry da . ry , - (5,76 + to) ds JI/ 10:~2 -; • 10;3 dx J 1 Jl v lo,3 -x 
I 1 I 
-2 -2 -2 
V X2 J03 rlx s 60 = dXl- + . dx2 = ' , - = r . arc . 5 10,32 - Xl- 1/10,32 _ x~ 2 
10,067 
=0,9774' 10,3= 10,067 m, 81 =82= 83=84 = --=2,57· 4 
Demnachfyd8=2' 10,3.8,54=2 . I 0,067 (5,76+ to)i io=2,98m. 
Bei Bögen, wie im vorliegenden Falle mit symme-
trischen Querschnitten gegenüber der yAchse ist Xl =.0. 
Das Moment für den Kämp[erpunkt links (A) ergibt 
sich aus Gleichung 2 für y = - to und x = + _1_ zu: 
2 
I M 1=0 + Ht. -0 . - -X2 =Hto -X,. 2 
Um H und MI zu bestimmen ohne die zeitraubende 
mathematische AUllösling der Integrale, teilen wir den 
halben Bogen in eine Anzahl gleicher Teile (hier vier) : 
el = S2 :~ -84). Wir können sodann statt der Integrale 
annähernd setzen: 
J2'1R· y. s/ H = _ . 
. 12 y2 . 8/ S 2 y2 Iy~' 
s/ 2ill.y 2'1R· Y 
Die Ausdrücke im Zähler und Nenner können nun, 
wie im 1. Beispiel mitte1st der Simpson'schen Regel ge-
funden werden wenn IDl und y jeweils iür die Teilpunkte 
I, II. III, IV u~d V aufgestellt werden; eine andere Art 
ist die, die im und y für d.le Mittel? der Strecken 8' zU 
suchen und einfach zu addieren. Die Werte von x und y 
für diese Mittelpunkte finden sich einfach aus den Be-
ziehungen x = r . sin 'f und y = r cos 'I' - t. - 5,76. 
Aus Gleichung 3 ergibt sich VI = lB l + 0 = !BI' 
mt = 8 . 300 kg = 10,067 . 300 kg = 3020 kg. Die Gewic~te 
GII G" Ga, G4 der einzelnen Strecken 81' 82' 83 und 8, smd 
3°20 
=--=755 kg, daher wird 
4 k m' jJHI = !Bi' (8.539 - 7,773) = 3020 . 0,766 kgm = 23 13,3 2 g :I 
jJ)11 • Y = - 2313,32 . 1,978 = - 4575,747, y2 = (- 1,978) 
1JR2 = !BI . (8,539 - 5 908) - J~9(7~ ~7a - 5,908) = 3020' 2,631 
-755 . 1,865 = 6537.54 rr,kg; ~ )2 
\Ul, . Y . = - 6537,5 ' 0,299 = - 1954,724, Y = (- 0,299 
=0,089; 8 
\Uls = !BI (8,539 - 3,691) - 0 1 (7,773 - 3/'91) - °2 , (5.90 -
3,691) = 3020' 4,848 - 755.6,29 1= 9885,22 ~kg 
~ß • Y = + 9.88S,2l . 0,88 = + 8"98,99, y2 = (+ 0,88) = 0,774 
!l.Jl4 = !BI . (8,539 - 1,255) - GI (7.773 - 1.255) G2 (5,998 
- 1,255) - Ga (3,691 - 1,255) = 3020 . 7,284 - 755 ' 13,607 
= II724,40 mkg, 
jJ)1, . Y = 11724,~0 ' 1,487 = 17434,18 
y2 = (1,487) = 2,214. 
Daher wird 21JJl· y = - 4575,747 -1954,724 + 8"98,99
6 19602,70 
+ 17434,18 = 19602,706, '2y2 = 6,989, daher H = 6 89 
,9 
= 2805 kg. 
J J 5JJ/d8 '21JJl. 8/ 8' 2m 21JJl 3°460,48 
X2 = --- = =--=- =---
JJd8 Is' 48/ 4 4 
= 7615,H. 
Das Moment im Kämpfer A (links) wird daher : 
MI = H . to - X2 = 2805 . 2,976 - 7615,12 = 733°0 cmkg. 
Die Uebereinstimmung kann bei dem angewandte? 
groben Verfahren des Ersatzes der Integralwerte und ~It R~c~sicht daral.!f, daß die gleichmäßig verteilte Last hler-
b.el 10 konzentnerte Lasten GI, G2, Ga, G, aufgelöst wurd~, 
eme ~ute genannt werden. Bei Anwendung der Castl-
gUano schen Methode werden die Resultate etwas gering~r. 
Die Abweichungen hier sind in den Ungenauigkeiten ~n 
den Koordinaten und in dem Werte t zu suchen. SIe 
. . si~d auf die Dimensionierung bezw. die Spannun.gen I~ 
Elsen und Beton ohne groJren Belang. Diese sIDd Wie 
im 1. Beispiel zu bestimmen. _ 
Das Landesmuseum der Provinz Westfalen zu Münster i. W. 
Architekt: Hermann Schaedtler in Hannover. 
m 17- März 1908 ist in Münster in Westfalen das Lan- Vergangenheit gefüllt. Es ist die heutige Blüte einerPfla~ze, 
adesmuseum der Provinz Westfalen, eine in ihrer An- zu welcher der Same bereits im Jahre 1824 mit der GrUn-
lagebemerkenswerteSchöpfungdesHrn.Architekten dung des" Vereins für Geschichte und Altertums~un~e 
Hermann Sc haed tl er in Hannover. in feierlicher Weise Westfalens" gelegt wurde. Der Verein verbreitete Sich ID 
eröffnet worden. "Zur Pfle~e und Erhaltung heimischer seinen beiden Abteilungen MünsterundPaderborn in kurzer 
Kunst" wurde das Gebäude, dessen Anlage die Grundrisse Zeit über alle größeren Städte und Ortschaften Westfalens 
S. 350 und 351 zeigen, errichtet und mit Kunstwerken der lind gab den Anstoß zu einer regen, der Pflege von Kunst 
348 No. 51. 
und Wissenschaft der Provlnz und der Erforschung ihrer 1882 die Vorbereitung zum Bau eines Provinzial-Museums 
Vergangenheit gewidmeten Tätigkeit. Auch auf die Grün- durch die Provinzialstände beschloß und mit der Stadt 
dung eines Museums für vaterländische Altertümer und Münster sowie den interessierten Vereinen in Unterhand-
lür Werke der Kunst und der Literatur Westfalens nahm lungen zu treten anregte. "Wann der Bau selbst beginnen 
der Verein Bedacht und erwarb bemerkenswerte Stücke, werde, hing noch von mancherlei Umständen und V erhält-
Der Verein gliederte sich dann zu Beginn der siebziger Jahre nissen ab." Die Entwicklung der nächsten Jahre brachte zu-
Die Nahebrllcke bei Kreuznach. (Oben: rechte Hälfte von vorn gesehen; unten: linke Hälfte und Kautzenberg. 
Ein Beitrag zu den steingewölbten Brücken. 
dem inzwischen gegründeten allgemeineren ,,'provinzia,l- nächst die Abtrennung eines gesonderten "Museums lür 
Verein für Wissenschaft und Kunst" an, der gleichfalls dIe Naturku~de", welches 1891 seiner Bestimmung übergeben 
Gründung eines Provinzial-~useun:s zu einem Hauptziel- wurde, ~unmehr war die Lage für ein Landesmuseum für 
punkte sich gesetzt hatte. DIe EntWIcklung der ~J?gelegen- Kunst emfacher geworden, und nachdem der Provinzial-
heit im nächsten Jahrzehnt war langsam, zelugte aber Landtagdem Baufondsfür das Museum 1892einenBetragvon 
immerhin solche Ergebnisse, daß der Provinzial-Landtag 300000 M. zuwies, sodaß der Grundstock auf 490000 M. an-
24· Juni 1908. 349 
wuchs war auch die .E:rrichtung eines Neubaues in greifbare 
Nähe gerückt. Bald war auch ein Bauplatz, der des alten 
Ständehauses im Mittelpunkt der Stadt, in unmittelbarer 
Nachbarschatt der Universität und am ehrwürdigen Domhof, 
gewonnen. Durch die Wahl dieses Bauplatzes wurde es mög-
lich, die der Provinz gehörende spätgotische ~argareten~a­
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gen. DasMuseum gewann damitlnicht nur einenkunsthisto-
risch bedeutsamen kirchlichen Raum von großer Schönheit, 
sondern es konnte die Grundrißanlage des ganzen Ge-
bäudes durch die von ihm gegebene Stimmung eine er-
wünschte Bereicherung erfahren. Aus einem wiederholten 
Wettbewerb ging nun ein Entwurf des Hrn. Arch. Herrn. 
Sc h a e d tl er in Hannover hervor, dessen Austührung der 
Provinzial-Landtag 1903 einstimmig beschloß. Die künst-
35° 
!.erische teitu~g des :I3~ues wu~de auch Hm. Sch~edt1er 
ubertragen, wafirend die techmsche Ausführung m den 
Händen des Hm.LandesbauratZi mmermann in Münster 
lag, der dabei von den Architekten Bruns und ellissen 
und dem Techniker Leonhardt unterstützt wurde. 
Die Größe des Bauplatzes beträgt einseh!. der Mar-
garetenkapelle 2540 'I.m, von welchen mit Kapelle 2025 'I.m 
bebaut smd; 119 'I.m 
entfallen auf die Ka-
pelle, 1906 qm aut die 
neuen Teile. Auch die 
unbebaut gebliebenen 
Hofflächen sind z. T. 
Hir Museums -Zwecke 
nutzbar gemacht, in-
dem an der Renten-
bankgasse ein tür die 
Aufstellung alter Stein-
skul pturen und Arcm-
tekturstücke bestimm-
ter Architekturhot von 
rd. 170 'I.m Fläche ein-
gefriedigt und mit den 
; Sammlungsräumen in 
~ Verbindung gebracht 
! ist, und ein zweiter Hof 
'1 von etwa 90 'I.m Fläche 
an der Hinterfront an-
gelegt wurde. Er dient 
zur Aufnahme solcher 
Stein bild werke, die we-
gen starker Beschädi-
gungoderVerwitterung 
nicht mehr öffentlich 
ausgestellt werden, de-
ren Erhaltung für Stu-
dienzwecke aber nütz-
lich erscheint. An der 
Westfrontist ein kleiner 




bäudes hat annähernd 
quadratische Grund-
form und umschließt 
einen inneren über-
dachten Lichthof von 
215 'I.m Fläche, der zur 
Erhellung des Inneren 
und Hir Ausstellungen 
dient. Ein 14 m langer 
Verbindungsbau knüpft 
die Margaretenkapelle 
an denHauptbau. Die-f ser hat Maße von 4~,2 
: 46 m und erhebt sich 
in3Geschosse~ Ueb~r 
die Raumverte!lung 10 
den einzelnenGeschos-
sen geben die Grund-
risse hinreichendeAus-
~ kunft. Die Sammlun-
.§. gen sind so verteilt, 
- daßimErdgescboßdie I prähistorischen Gegen-
stände und die histori-
schen bis zumAusgang 
des Mittelalters vertre-
ten sind. Das 1. Oberge-
schoß enthält die Stil-
formen von der Früh-
Renaissance bis zur 
Biedermeierzeit. Die 
einzelnen Räume ent-
sprechen in der Form-
gebung der Zeit, auS 
welcher die ausgestell-
ten Gegenstände stam-
I" u men. Das ll. Oberge-
• If... schoß ist ausschließ-
lich tür Gemälde bestimmt. Die Räume haben hier vielfach 
qberlicht und einfache Gestaltung. Die reiche Treppe des 
hlDteren Treppenhauses und seine Holzdecke sind Werke 
Riegelmann 's, die für die deutsche Abteilung der Pariser 
Weltal!sstellung 1900 geschaffen waren . 
Die äußere Architektur des Gebäudes zeigt dieForm~n 
der deutschen Frührenaissance mit Anklängen an die 
Uebergangsformen der Spätgotik. In ihr ist der Versuch 
No. SI. 
gemacht, die Außen erscheinung des Museums dem ört-
lichen Baucharakter von Münster, namentlich seinen eigen-
artigen Giebelhäusern, anzupassen. Das Hausteinmaterial 
der Architekturteile stammt aus der Rheinp!alz, auS Medard 
im Glantale. Der Tuffstein für die Flächen wurde aus Et-
tringen in der Eilel bezogen. Die Geschosse setzen am 
einem Sockel am, der aus Muschelkalk aus den Brüchen 
beiWürzburg besteht. Die Dächer sind mitBiberschwänzen 
gedeckt, der Dachreiter hat eine Kupferbedeckung erhal-
ten. Von dem äußeren bildnerischen Schmuck ist vor allem 
die treffliche, an Vorbilder der italienischen Renaissance 
erinnernde. Reite~statue des heiligen Georg von Hugo 
Lederer 10 Berhn zu erwähnen. 
Für die Ausgestaltung des Inneren sind in der Haupt-
sache echte Materialien zur Verwendung gekommen. So 
sind die reiche Architektur des Lichthofes, des Hau pt-
treppenhauses, die Gurten, Rippen und Teilungen der Ge-
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durchweg massiv; alle wagrechten Decken bestehen aus 
Eisenbetonzwischen eisernen Trägern, während die Kreuz-
gewölbe der Flure und des Haupttreppenhauses massiv 
zwischen Sandsteingurten und Rippen gemauert sind. Für 
den Transport von Sammlungsgegenständen <lienen zwei 
große Lastenaufzüge. Die Erwärmun g des Gebäudes eIfo Igt 
durch eine Niederdruck-Dampfheizung mit Luitumwälzung 
(System Körting). Als künstliche Beleuchtung ist die elek-
trische angewendet worden. 
Die gesamten Baukosten des Museums belaufen sich am 
rd.8soooo M. Von dieser Summe entfallen auf das Museum 
im engeren Sinne 756000 M. oder 22 M. für 1 cbm umbauten 
Raumes. Für die künstlerische Ausschmückung mit Wand-
malereien im Lichthof, mit Glasgemälden und mit figür-
licher Plastik wurden etwa 69000 M. aufgewendet, wäh-
rend die Wiederherstellung der alten l\.fargareten-Kapelle 
einen Betrag von 14000 M. beanspruchte. Etwa II 000 M. 
wurden für die Außenanlagen des Museums gebraucht. 
In der oben genannten Gesamtsumme sind die Beträge 
nicht eingeschlossen, welche für Ankäme und Aufstellen 
alter Decken, Kamine, Portale usw. aufgewendet wurden.-
Inbezug auf die Anordnung des Ausstellungsgutes ist 
zu bemerken, daß die Ausstellung der Plastik im Erdge-
schoß zwar im allgemeinen in historischer Folge durch-
geführt ist, daß aber eine Durchbrechung dieser Folge, 
wo die Art der Gegenstände 
sie verlangte, als nicht un-
erwünscht betrachtet wurde. 
»Gerade diese Durchbrech-
ung des streng historischen 
Prinzips hataberauch beson-
dere Vorteile. Frei von den 
Banden eines starren Syste-
mes konnte man jedem Stück 
den Platz ge ben, an dem es am 
besten zur Geltung kommt. 
Gerade dieses Nebeneinan-
der von Kunstwerken ver-
schiedener Zeit gibt ja auch 
den alten Kirchen ihren be-
sonderen Reiz." Die kunst-
gewerbliche Sammlung im I. 
Obergeschoß zerfällt in zwei 
Gruppen: eine mehr nach 
technologischen Gesichts-
punkten geordnete Samm-
lung und eine kulturgeschicht-
liche Abteilung, die in einer 
~ Folge von Räumen atlfge-
'i; stellt ist, in denen verschie-
$ denartige Gegenstände des-
~ sei ben Stilcharakters, alte 
Kamine, Decken, Glasgemäl-
de, Möbel usw. zusammen-
geordnet sind. Bei der in 
dem n. Obergeschoß aufge-
berger Sandstein ausgeHihrt worden. Außerdem hat das stellten Gem~ldesammlung sind neue Gesichtspunkte der 
Haupttreppenhaus im Erd- und r. Obergeschoß Marmor- Anordnung DIcht aufgetreten. Im übrigen tritt das Landes-
säulen aus den Brüchen von Brilon und Büren erhalten. museum der Provinz Westfalen "mit einem reichen Be-
Die Bodenbeläge bestehen aus Sollinger-Platten, Baum- stande hervorragender Kunstwerke ins Leben, die bei 
bergerSandstein(Margareten-Kap~lle) , Solnhofe!lerPlatt.en, ihren engen Beziehungen zur westfälischen Heimat" den 
Parkett auf Blindboden usw. Die Konstruknonen smd Kunstkreisen der Provinz besonders ehrwürdig sind. -
---~---
Vereine. werke darstellende Lichtbildaufnahmen unterstützten ihn 
RothenburgerVerbandakademischer Architekten-Vereine in seinen mit Beüall aufgenommenen Ausführungen . Diese 
deutscher Sprache. Am to. und 11. Juni d. J. hieltin Rothen- Lichtbilder waren in dankenswerter Weise von den Hrn. 
burg o. d. Tauber der RothenburgerVerba,nd akademischer Geh. Ob.-Brt. Dr.·lng. Sympher-Berlin, Reg.- u Brt. Fischer-
Architekten-Vereine deutscher Sprache selDen 5. Verbands- Breslau, Brt. Ziegler-Claustal, Bauinsp. Innecken-Nieder-
tag ab. Der Verband, dem die Vereine der bedeut~ndsten Marsberg und Prof. der Technischen Hochschule Holz 
techni schen Hochschulenangehören (die akad. Architekten- in Aachen dem Verein zur VerWgung gestellt worden. -
Vereine Aachen, Berlin. Braunschweig, Danzig, Darmstad~, Sitzung vom Febr. 1908. Vorsitzender: Ob.-Brt. Ro loH. 
Dresden Karlsruhe München, die akademischen Archl- Auf Anregung einiger Verbandsvereine wird die Abfassung 
tekten-V'erbindunge~" Vitruvia" in S~uttgar~ "Architektura" einer Petition an das Abgeordnetenhaus beschlossen be-
in Zürich und der akademischeArchltektenklubnAcanthus" züglich Gleichstellung der Baubeamten in Gehalt und 
in Dresden) ist,896gegründetundtagtseitnunmehrroJah- Rang mit den Richtern. Gleichzeitig soll der Verbands-
ren in der alt~n Reichsstadt. Auch der diesjährige Verbands- vorstand ersucht werden, die Absendung einer Eingabe 
tag war von allen Vereinen zahlreich beschickt und nahm seitens des Vertandes zu veranlassen. 
unter ernsten Verhandlungen und frohem Genuß der herr- Hr. ~rt. Harms berichtet sodann über die Tätigkeit 
lichen Stadt einen würdigen Verlauf. - . des f\.rbelt~ausschusses in der Angelegenheit einer vom 
Architekten- u. Ing.-Verein zu Magdeburg. Sitzung vom Magistrat emgeforderten gu tac h tli ch e n A eu ß e ru n g zu 
Januar 1908. .. ' dem Ortsstatut gegen Verunstaltung von Straßen 
Der Vorsitzende, Ob.-Brt. RoloH, begrußt die An.- und Plätzen der Stadt. Das Gutachten wird an Hand 
wesenden zu Beginlldes neuen Jah.res und erteJitnachErled 1- der ~in~elneI.l Para~aphen verlesen und begründet. Der 
gung geschäftlIcher Angelegenheiten dem Hrn. Reg.-Bmstr. Verem Ist mit der Fassung desselben einverstanden. 
Fran k das Wort zu einem Vortrage über "Tals p erren- Hr. Oberlehrer Hanftmann berichtet über den Stand 
bau". Redner erörtert insbesondere die Bauten inDeutsch- der Herausgabe des Domführers und legt eine große 
land, die kleineren im Harz und die neueren großartigen Anzahl photo graphischer Autnahmen vor, aus denen eine 
Anlagen in Rheinland, Westfalen und Schlesien. Zahl· Auswahl für den Führer getroffen wird. 
reiche, die allmähliche Entstehung dieser gewaltigen Bau- Zum Schluß erklärt Hr. Bauinsp. R Ö ß 1 e runter Vor-
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lage von Tabellen und Karten die Ermittelungen der Hoch- gewölbter Brücken aus dem 14. Tahrhundert. Sie über-
wasser-Voraussage an der EIbe. - brückt 2 Arme des Naheßusses oer Kreuznach in die Alt-
SitzungvomMärzlq08. Vorsitzender:Ob.·Brt.RoloH. u!ld die ~eustadt teilt. Eine besondere Ei~enart an ihr 
Nach Bekanntgabe. einer Einladung des Hrn. Professor bilden. die Häuser, di~ auf den Brückenpfeilern aufge-
Gürschn er, Direktors der Bau/!'ewerkschule, zur Besichti- baut sIDd und nach hmten frei ausladend durch starke 
gung einer Ausstel1un~ von Schülerarbeiten, erhält Hr. Holzstreben gestützt werden. Leider sind diese orig!-
Bauins{! Mierau das ~ort zu einem. Vortrage üb~r: "Die nellen Brückenhäuser, ebenso wie die Stadt Kreuznach 
Regufierung der MIlde und Biese und dIe Ver- selbst, d~rch die oft durchziehenden Kriegstruppenderfrü-
legun g der AI andm tlndung", in welchem er in über- heren ZeI~, besonders 1689 durch die Franzosen, beschossen 
zeugender Weise die großen Vorteile dieser Meliorationen und ze!stört worden. Was aber noch erhalten geblieben, 
für die Landwirtschaft darlegt. Während die Milde·Biese· kennzeIchnet Kreuznach, welches ohne diese Brücke und 
Re~lier\lng bereits zum Abschluß gebracht ist, befindet die Brü~ke~häuser seinen Hauptreiz verlieren würde. 
sich der Plan der Verlegung der Alandmündung noch im In nchtlger Erke!lntnis dieser Sachlage h,at man denn 
Zustand der Vorbereitung und Erwägung bezüglich Auf· auch bes('hl.ossen, dIeses Dokument vergangener Zeiten 
bringung der erforderlichen Mittel. - dem StadtbIlde zu erhalten und zur Ablenkung des Ver· 
SitzungvomAprilxC)08. Vorsitzender: Ob.-Brt. RoloH. kehrs etwa 300 m u~te!hal~ eine neue Brücke erbaut. 
Nach Besprechung der Veranstaltung eines gemeinsamen Hr. Professo~ Btlh~g 10 Karlsruhe, der Schöpfer der-
Sommerausßuges erläutert Hr. Bauinsp. BerneT an der selben, hat damit gezeIgt, daß es wohl möglich ist die 
Hand zahlreicher Zeichnungen den Entwurf für den um- steingewölbte Brtlckenform für den modernen Verkehr 
fangreichen Erweiteru ngs bau des städtischen Elek. zweckmii~ig zu. verwerten. Sie bildet eine Zierde der Stadt 
trizitätswerkes, welcher einer der modernsten Anlagen und schheßt Sich dem Gesamtbilde würdig an. - H. B. 
zu werden verspricht, während Hr. Ing. Dietz die ge- Die Wiedererrichtung dei Glockenturmel von San Marco 
samte Installationsanlage erklärt. in Venedig. Ueber den Fortschritt der Arbeiten am Glocken-
Hr. Bauinsp. Büttner bespricht hierauf die Garten- turm von San Marco in Venedig läßt sich die "Frkf. Ztg." 
stadtbewegungund erläutert die Entstehung und die von dort Folgendes berichten: Die Erbauung des Glocken-
großen Unterschiede in ihrer Durchflihrung in England und turmes von San Marco schreitet wacker vorwärts. Das 
hier in Deutschland. An beide Vorträge knüpft sich eine Turmrohr !st be~eits 27 m hoch und wird, da es 3,5 m im 
rege Aussprache. - Monat zummmt, 1m Oktober d. J. vollendet sein. Die Seite 
SitzungimMaixgoS. Vorsitzender:Hr. Ob.-Brt.Roloff. der unteren Basis mißt I2,89 m, während die der oberen 
Nach Begrüßung der zahlreich anwesenden namen und II,98m b~trägt. Die. benutzten Ziegel stammen aus Treviso. 
der Mitglieder des naturwissenschaftlichen Vereins erhält Bevor dIe Backsteme zur Benutzung kommen werden sie 
Hr. Arch. Kutzke·Eisleben das Wort zu seinem Vortrage eine Woche. lang unter Wasser gehalten De~ Verbrauch 
,,0 as Fürstengrab im Helmsdorfer Galgenhügel". a,n Backstemen beträgt für den Tag 3500 Stück, dazu 
Hr. Kutzke, der örtliche Bauleiter der wiederherzustellenden k0!Dmen 20 Zentner Zement. Für die Roste wurden 3565 
St.Annenkirche zu Eisleben, nahm an der im Winter 1906/07 Pfähle benutzt, von welchen jeder ein Gewicht von 60 t zu 
unter Leitung des bekannten Archäologen Hr. Prot Dr. tragen vermag. Die neuen Fundamente können im Ver-
Größler erfolgten Aufdeckung im Interesse der Bauwissen. hältnis zur Masse des Campanile das d r e i fac he Gewicht 
schaft teil. Er zerlegte seinen Vortrag in drei Teile, in denen des Turmes tragen. Täglich arbeiten ungefähr 100 Maurer 
erzunächstimallgemeinenüberAusgrabungensprach,dann an dem Neuhau, welcher allem Anschein·nach im April 
insbesondere die Ausgrabung auf dem Galgenhügel behan- 19 11 vollendet sein wird. -
delte und schließlich über den Wert derselben sich äußerte. Wettbewerbe. 
Die Ausgrabung verdient jedenfalls die bedeutendste Die Preilaufgabe der Schllchting Stiftung 1908 behandelt 
der neueren Zeit genannt zu werden, wie sie die erfolg· die" Unt~rsuchu~g der Frage, auf weiche Welse. der ~chiff~ 
reichste tatsächlich ist. Von großer Bedeutung ist es zumal fahrtsbetnebaul emer kanalisiertenFlußstrecke emzunchten 
daß bei Aufdeckung dieses Riesenhügels dessen bauteeh: ist, welche sich an eine offene Wasserstraße anschließt, um 
ni scher Zusammenhang bis in die kleinsten Einzelheiten mi?glichstwoße Leistungsfähigkeit un.d damit zugl~ich d~n 
hat festgestellt werden können, wodurch es möglich wurde grol~ten WIrtschaftlichen ETiolg zu emelen." Die F rage 1St 
eine Bauanlage aus um beinahe viertausend Jahre zurück: zunächst allgemein zu hehandeln, sodann insbesondere für 
liegender Vorzeit mit aller Sicherheit zu rekon!itruieren. die Oderstrecke von Cosel bis Breslau mit einem Jahres-
Hr. Kutzke unterstützte seine hochinteressanten Ausführun· verkehr von 5 Mill. t. Zugelassen sind alle Angehörigen des 
Ilen durch Zeichnungen an der Talel und ein Modell von deutschen Reiches. Einsendung der Arbeit, deren Text den 
Deutschlands ältester getischlert er Totenlade. Reicher Tl mfang ei!les Druckhogens unten genannterZeitsch~ft nicht 
Beifall wurde ihm zuteil. - B. - über.sch~elten ~~ll, bis 1. Oktoher d J an das Kuratonum der 
Vermischtes. Schhchtmg -StIltung, Berlin. Der PrUfungsausschuß besteht 
. . Ei!! Beitrag ~u d~n Itein.gewölbten BrQcken. (Hierzu eine aus den Hrn. Wasserbaudir.Geh.Brt. Prof. Bub end e y. Ham-
Btldbellage, sowie die AbbIldungen S 349.) Es ist eine be· burg; Geh. Ob.-Brt. Germelmann, Steglitz: Geh. Ob.·Brt. 
kannte Tatsache aus der Geschichte'der Städtegrtlndungen Ad. Ke ll e rund Stadtbrt. F. Krause, Berlin ; Reederei-
daß bei Neuansiedlungen mit Vorliebe die Gegenden nah~ BeSItzer Alb. Rischowsky in Berlin.Für die beste Arbeit 
einem Strome oder Flusse gewählt wurden. Die ßießenden ein EhrenpreisvonloooM. SiegehtindasunbedingteEigen-
Gewässer boten den Bewohnern mancherlei Vorteile und turn des "Central-Vereins ftlr Hebung der deutschen Fluß-
jeder bemühte sich deshalb, sein Haus möglichst in die und Kanalschiff..thrt" in Berlin tlber und wird in der von 
nächste Nähe derseIhen zu bringen. So waren die Fluß. dieser herausgegebenen "Zeitschrift ftlr Binnenschiffahrt" 
ufer die begehrtesten Plätze, die sparsam ausgenutztwurden veröffentlicht. - Unterlagen von genanntem Verein. -
so ~aß man auf Garten und größe~e H.ofanlagen meist . ~ Wettbewerb um EntwOrfe ff1rdeDRathaulerwelteruDga-
vemchten mußte. Es entstanden gewöhnhch geschlossene' bauund ein dleaem gegenClberllecendelGeachlftlhaulinFrank-
Häuserreihen, sich längs des Flusses hinziehend. War das rurt a. o. (vgI. No. 9 und 24 d. J.) wurden bei 54 Entwürfen 
ein~ Ufer b~haut, so wurde ,:on dem ge~enüber liegenden aul.einstiml!ligen Beschluß des ~reisget1chtes zwei gleiche 
Besitz ergnffen und auch dIeses mit emer fortlaufenden PreIse von Je 3500 .M. ~en Entwürfen mit den Kennworten 
Häuserreihe besetzt. Es entwickelte sich so neben der "MDCD VIII", Verl. die Hrn. Arch. Hummel & Rothe 
l\ltstadt die Neustadt, Bezeichnungen, die noch heute in in Cassel,. b,:zw. "XIII., XVI~. und ~X. Jahrhundert", Ver!. 
VIelen Städten zur Benennung der beiden Stadtteile dienen Hr. Arch. Fntz Beyer, Berlm·Schöneberg zuerkannt und 
Zur Verbindung derselben mußte das Wasser tlb .. r~ • ei~ Preis von 15~ M. del!l Entwurf mit dem Kennw~rt 
brückt werden. Naturgemäß entwickelte sich gerade an 'ALlchthoftreppen, Verf. die Arch. Paul Stephanowltz 
d~eser Stell~ ein ~auptknotenpunkt ,des VerKehrs, ,der. oz: A. W. Langhans, Berli~·Steglitz. Zum . Ankauf ftlr 
WIederum eme breIte Brückenanlage 10 starker, kräftiger 800 M. wur4en empf?hlen ~Ie Entwürfe "HeImat", Verf. 
Konstruktion erforderte. So kam man zu der steingewolb- ~r. Arch. Wllh. G!af m B~rlm, "Deutsches Rathaus", VeTi. 
ten Brtlckenform. dIe Hrn. Arch. Heidenreich &.Michel in Charlottenburg, 
Viele derartige historisch würdige Zeugen vergangener ~nd "Skizze (II)", VeTi. Hr. staatI. Bmstr. H. M. Fritsche 
Tage sind uns noch erhalten. In Nürnberg, Danzig, Marburg m Bremen. -
Wetzlar, Dresden und a O. geben sie dem heutigen Stadt: --;I:;nh".~U;::UVe=r:;:b=an=d;-;:;D:::eu::;t:::sc:;:b-er-;A"':'rc7b7:lt--:ek:-:t-en-_-u-n-:d--:l-ng-e-n-;-le-u:::r-";'v;:e=re:;:ln=e~.­
bild das Gepräge; und können sie auch nicht immer den Ein Beitrag zur Berechnun~ von BÖl[en und Gewölben mit ~rel.för· 
modernen Verkp.hr vollständig bewältigen, so sollte ma· n miger Achse ohne Gelenke In Beton und Illsenbeton. (schluß. - Das Landesmuseum der Provinz Westfalen zu Münster 1. W. - Vereine. -doch schon aus künstleri .. chen Gründen mit dem Abbruch Vermlscbtes. - We*tbewerbe. _ 
nicht allzu eilig sein, vielleicht ergeben sich doch Mög- Hierzu eine BildbL e:!i"'la:-:g:-:e:-::'E"'i'-n""'B""'ei'7'tr-a-g-z-u-di"e:-:n:-s::-;t:::e!:jn=-=g=eWöi'bteD 
lichkeiten der Erhaltung. 
. . Iij gleicher Gefahr\ dem vermeintlichen starken Ver- Brtlcken. ~ 
kehr zum 0lfer zu fa len. befand sl'ch auch die Stadt- Verlag der Deutschen Bauzeltung,G.m.b.H.,Berlin. PUr die Redaktion 
verantwortlich Albert 'Holma nn, Berl,n, b,r ü c k ein re u z n ach. Ein interessantes Beispiel stein· Bnchdruetere1 Outav Scbenet NaohfIa .. P. M. Weber, BerUn. 
• k~ 
DEUTSCHE BAUZEITUNG 




~ * * Bremen. * * 
I ') Hierzu eine Bildbeilage. 
it dem Schluß 
des Jahres 1907 
hat es sich zum 
drittenMaie ge-
jährt, daß der ~===~:=:!~ inzwischen in 
weiteren Kreisen bekannt 
gewordene"Verein für nie-
dersächsisches Volkstum 
in Bremen", auf dessen se-
gensreiche Tätigkeit wir 
schon früher hingewiesen 
haben, einen Bericht über 
seinWirken erstatten konn-
te. Er wurde begründet in 
dem Bestreben, "den For-
derungen der Denkmalpfle-
ge und desHeimatschutzes 
auch in unsererniedersäch-
sischen Heimat Eingang 
und Geltung zu verschaffen, 
unsere niedersächsische 
Heimatin ihrer natürlichen 
und geschichtlich geworde-
nen Eigenart zu schützen 
und zu pflegen". Um nicht 
nur in Bremen selbst, son-
dern auch auf dem Lande 
festen Fuß zu fassen, war 
die Leitung des Vereins 
gleich von Anfang an be-
strebt, hier einzelne Mittel-
undSammelpunkte zu schaf-
fen, an welchen ein Gedan-
kenaustausch zur Klärung 
und F ärderungder gedach-
ten Bestrebungen stattfin-
den konnte. Solche Sam-
melpunkte, Ortsgruppen 
oder Vereine mit ähnlichen 
Gesichtspunkten entstan-
den inScheeßel, B uxtehude, 
WiedeTherst e llun g der Martini-Kirche in Bremen. Leiter der Wiederherstellungs-
Arbeiten: ProI. E. Högg in Bremen. Blick aus dem rechten Seitenschiff g egen den Chor . 
. 353 
AUKÜNSTLERISCHE BESTREBUNGEN IN 
BREMEN. * DIE WIEDERHERSTELLUNG 
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im Anschluß an dieBaugewerkschule, und inOsterholz- diges Schaustück erhalten werden konnte. Durch die 
Scharmbeck. Es schlossen sich an dieVerschönerungs- Benutzung des Festsaales im ersten Stock als Kanzlei-
vereine in Worpswede, der Verein "Moorheimat" in stube wurden die wertvollen alten Landschaftsmale-
Grasberg, der Gemeindeverein in Fischerhude usw. In reien der Wandbespannung dermaßen gefährdet, daß 
Bremen selbst traten die Verschönerungsvereine der ihre Beseitigung und Ueberführung in das Historische 
Neustadt und der südlichen Vorstadt den Bestrebungen Museum anscheinend unvermeidlich war; 1905 wurde 
bei. Ihren örtlichen und sachlichen Rückhalt fanden die alte, mit Rauchfang und FliesenbekJeidung ausge-
die Arbeiten im Gewerbemuseum in Bremen, und, wie sta~tete ~üche zu einem Bureau umgebaut, und ein 
es bei ähnlichem Wirken fast immer der Fall ist, sind Tellder el~~ebauten alte~ Wandschränke im Treppen-
es einzelne Persönlichkeiten, die sich mit edlem Eifer haus beseitigt, obwohl diese sehr wohl ihrem Zweck 
und selbstlos in den Dienst einer gemeinnützigen Sache als Aktenbehälter entsprechen. Alle diese Eingriffe,die 
stellen und ~u Trägern d~rleitenden Ged~?ken werden. ein Stück nach dem anderen von dem echten Original-
Die Hrn. Dir. Prof. E. Hogg, Dr.K.Sc hafer,Arch. H. zustand ohne Not dem praktischen Nutzzweck des Ge-
Wagner, Arc~. C.Eeg und andere gru,Ppierte!lsich zu bäudes zum Opfer brachten, hätten vermieden werden 
einem festen Stamme, von welchem dIe Arbeiten aus- können, und sie hätten wohl im Sinne einer verständnis-
gehen. "Es liegt in der Natur unserer Bestrebungen, vollen Denkmalpflege vermieden werden müssen, 
daß die Vereinstätigkeit vorwiegend eine Kleinarbeit wenn der Staat als Eigentümer des Gebäudes mit dem 
sein muß", sagt die Einleitung des ersten Jahres- Beispiel sorgfältiger Bewahrung des Alten den Pri-
berichtes. Derselbe Jahresbericht aber zeigt auch, wie vaten als Vorbild vorangehen wollte." 
~. 
Grundrisse und Schnitte der 
Maltini - Ki.rche in Bremen. 
emsig und agitatorisch im besten Sinne des Wortes die 
Tätigkeit und wie erfolgreich das Wirken schon des er-
sten Jahres waren. Wir sehen hier ab von den Vorträ-
g~n, Auss~ellungen, Flugschriften und anderen Vereins-
rnittein, dle unermüdlich in den Dienst der guten Sache 
gestellt wurden. 
Eini ge Beispiele praktischer Arbeit aber seien ange-
führt, um die Ziele dieser Bestrebungen zu kennzeich-
nen. Eine ausführlich begründete Eingabe an den Se-
nat beschäftigte sich mit dem Schicksal des interessan-
testen Patrizierhauses, das Bremen aus dem 18. Jahr-
hundert noch besitzt, dem Caesar'schen Hause am 
Domshof 2r. Am Beginn dieses Jahrhundert~ e~a~b 
der Staat das Haus für die Zwecke der Baupohzel. Em 
Giebelhaus von einfachen Barockformen, war es in sei-
nem Inneren noch in so trefflichem Zustand, daß es, wie 
der 1. Jahresbericht des» Vereins für nieders~chsiscbe.s 
Volkstum" sagt, mit geringen Zutaten als elO leben~l­
ges Beispiel bürgerlichen Wohnhausbaues und als wur-
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Eineweitere Fürsorge des 
Vereins betraf die St. Pauli-
Kirche zu Bremen. "Dieses 
einfache als echt protestan-
tischer P~edigtsaal im Sin!le 
der bolländiscbenBackstern-
architektur unseref Küsten-
länder errichtete, aber in sei-
ner schlichten Art sehr reiz-
volle Bauwerk ist in unse-
rer Gegend außer der ver-
wandten Dorfkirche von Rab-
linghausen der einzig übrig 
gebliebene Zeuge von ein~r 
bürgerlichen,materialmäßlg 
und natürlich arbeitenden 
Baukunst, die einst wegen 
ihrer Scbmucklosigkeit ge-
ring geachtet ,,:urde, heute 
aber die verdiente Wert-
schätzung de~ Künst1~r u~d 
~ sachverständigen Laien rn 
vollem Maße gefunden hat. " 
Durch die Neugestaltungen 
in seiner Umgebung wurde 
das bescheidene aber charakteristische Gotteshaus 
stark bedrängt ja geradezu in seinem Bestand~ be-
droht. Wenn ~uch der Ver~in inf~lge de~ bereIts z~ 
weit vorgeschrittenen ArbeIten kernen .Emfluß meh 
auf die Gestaltung der Umgebung der Kuche gewann, 
so glaubt er trotzdem den Erfolg gehabt z~ ba?en -
und wir fügen binzu "boffentlich" - daß dl~ ElI~gabe 
die maßgebenden Kreise von der NotwendIgkeIt ?er 
Erbaltung der St. Pauli-Kircbe überzeugt und zugleich 
vor ähnlichen Mißgriffen für die Zukunft gewarnt hath, durch die Denkmäler alter Kunst ohne Not, nur durc 
das Fehlen rechtzeitigen Hinweises in.Gef~r gebra:ht 
werden". Um diesen rechtzeitigen Hmwels zu er~og­
licben, beantragte der Verein di.~. Ernennung elOe: 
verantwortlichen im Hauptamte tattgen Konservato~ 
sowie einer Ges~tzgebung in Uebereinstimmung mit 
den heutigen Anschauungen für Denkmalpflege. 
Auch für die Erhaltung des "Sandes" in Lüne~l!rg 
ist der Verein mit Entschiedenheit eingetreten1 frelltch 
~o. ~2 
~ediglich aus idealem Interesse, der Sand liegt nicht 
1m Arbeitsgebiete des Vereins. Es war beabsichtigt, 
aus dem Hauptplatze der Stadt Lüneburg eine Prome-
scbläge, Ausbucbten und Kellerbälse auf den nun zu 
schmal gewordenen Trottoirs rasiert werden. Daß da-
mit ein sehr großer Teil des stimmungsvollen Ein-
drucks dieses von alten Giebel-
fronten eingesäumten, für den 
heute noch reichlich vorhan-
denen Markt - Fuhrwerksver-
kehr so ausgezeichnet angeleg-
ten Platz verloren gegangen 
wäre, versteht sich von selbst." 
Mit Recht betont der Verein 
gegenüber den Abweisungen, 
die sein Einmischen erfahren 
habe, daß "das ganze gebil-
dete Deutschland sich mit 
verantwortlich fühlt und 
ein geistiges Eigentums-
rechtgeltend machen darf, 
wenn es sich um Eingriffe 
inden wertvollsten Be-
stand unserer alten Stadt-
bilder handelt". 
Waren die Erfolge des Ver-
einsin den vorgenanntenFällen 
mehr nur Teilerfolge, oder gar 
nur platonische, so sollte die 
'Vi e der her s tell u n gd er 
Martini -Kirche in Bremen 
dem Verein Gelegenheit zu er-
folgreicherund tatkräftiger Mit-
arbeit geben. Im Januar 1905 
beschlossen die Bauherren der 
Martini-Kirche, das morsch ge-
wordene, unbequeme Gestühl 
zu erneuern, ohne aber sich 
hierfür des kunstverständigen 
Beirates zu versichern. Da nun 
der Fußboden unter dem Ge-
stühl z. T. mit alten Grabplatten 
belegt war und vielleicht auch 
kunstwissenschaftliche Funde 
zu erwarten waren, so bot der 
"Verein für niedersächsisches 
Volkstum" seine Mithülfe an, 
diein anerkennenswerter Weise 
angenommen wurde. Die Neu-
ausführungen leitete der Vor-
sitzende des Vereins, Professor 
E. Högg.*) Hr. Dr. Schaefer 
Martini-K irche in ßre men. Blick in das MmelschiU und auf c11eOrgdvor c1.:rWl"d"rl.lersteHung. schreibtüberdie Wieder-
herstellungsarbeiten, daß 
es unmöglich gewesen 
sei, das alte, zum Teil aus 
der Spätrenaissance, zum 
größeren Teil aber aus 
der Mitte des XV lIl. Jahr-
hunderts stammende Ge-
stühl zu erhalten. Er be-
dauert das gleich aUen 
anderen Kunstfreunden, 
"denn die ruhige, altüb-
liche Kastenform in ihrer 
einfachen Tischlerarbeit 
und dem grau und gelb 
gehaltenen Farbenstrich 
war ebenso wohltuend für 
die Gesamtwirkung der 
Kirche, wie ausdrucks-
voll". Was davon erhalten 
werden konnte, blieb un-
berührt, wie die mit ge-
schnitzten Wappenfrie-
sen abschließende Sitz-
reihe an der Nordwand un-
terder Empore und die für 
besondere Fälle abseits 
nade zu machen und Ihn mit zwei KC:!lhC:!lI KugC:!lakaac::n 
zu bepflanzen. Zudem sollten die Bürgersteige zurück-
gezogen "und wahrscheinlich in der Folge die Ver-
27 . Juni 1«)08. 
-) Anmerkung der Redaktion. InfoJge eines Versehens das 
wir bedauern, ist auf der Bildbeilage zu dieserNummer Hr. E. Ehrhardt 
als Leiter der Arbeiten angegeben. Es muß heißen: P!Of~s or E. H ö g g. 
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der Kirchenmitte aufgestellten geschweiften Bretter· ländlicher Kirchen in Norddeutschland und Dänemark 
bänke der Barockzeit. Das logenartige Gehäuse des an. DeralteKirchenbodenlag 1,2 m unterderbisherigen 
Pastorenstuhles wurde wieder neu aufgestellt und die Bodenhöhe; die Hälfte dieser Aufhöhung wurde zum 
ähnlich gebildete Sitzloge neben dem Haupteingang Vorteil der Wirkung der Kirche wieder beseitigt. Als 
ließ sich in andererWeise erhalten. Das neue Gestühl mit Fußbodenbelag dienten dunkle, blauschwarze Klinker. 
hohen Seitenwangen wurde im Zeichenbureau des Ge· Dienocherkennbaren Grabsteinplatten wurden an den 
werbemuseums entworfen und lehnt sich an die Stühle Kirchenwänden aufgestellt. - (Fortsetzuog folgt.) 
-------
Vereine. 
Sächli.cher Ingenleur- und Architekten-Verein, Zweig-
vereln Drelden. Versammlung am 23. März 1908. Vortrag 
des Hrn. Bauinsp. a. D. Müller über: "Sandspülver· 
satz bei Bergwerken und Sandbahnen". 
achse der Walze verbunden ist. Jeder der einzelnen Reiß· 
stähle ist federnd angeordnet. 
Hierauf wurde der Aufbrecher von Babe am Modell 
vorgeführt. Derselbe besitzt nur zwei Räder und hat in 
der Höhe versetzte Reißstahle zu beiden Richtungen 
welche sich bei Beginn der Arbeit selbsttätig einstellen: 
Es folgen ~odann Ang;:ben über Gewicht und Leistung. 
. Nach ~lDem ~erglelch qer drei Gruppen miteinander, 
bel de?l Sich ergIbt, qa~ die dritte Gruppe die Vorzüge 
der belden erste~ verelDlgt, schloß der Vortragende seine 
Ausführungen mit Bemerkungen über die vorteilhaheste 
Anwendung der Aulbrecher. Der Vorsitzende dankte ihm 
filr seine sehr interessanten Ausführungen. _ 
Vermischtes. 
Die in den Bergwerken durch den Abbau geschaffe· 
nen Hohlräume verursachen eine Senkung und einen Ab-
sturz des Deckgebirges. Eine Auszimmerung sowie das 
Stehenlassen einzelner Pfeiler hindern eine SenkunI!" nicht. 
Auch bei dem Borgeversatz, der in einer Aufschichtung 
von Steinen mit der Hand besteht und der bei mächtigen 
Flötzen sehr kostspielig ist, treten Senkungen auf. Das 
einzige wirksame Mittel war bisher das Stehen lassen breiter 
Sicherheitspfeiler unter bebautem Gelände, was aber einen 
Abbauverlust von etwa 1/4 der vorhandenen Kohlenmenge bedeutete. Eine möglichst vollkommene WiederausIiillung Die Verkehreabergabe der neuen Ruhrorter HafenllDlagen 
der Hohlräume ist neuerdings durch das SpUlversatzver· hat am 20. d. M. unter großen Feierlichkeiten stattgefun-
fahren erreicht worden. Bei denselben wird das Versatz- den unter Teilnahme von Vertretern aus Süddeutschland, 
material mit Druckwasser gemischt und in einer Rohrleitung Holland und Belgien. In Iiinljähriger Bauzeit ist das große 
an den Ort der Ver.vendung gebracht. Hier fließt das Werk, dessen Plan wir i. J. 1902, S. '136, besprochen haben, 
Wasser ab, wird gehoben und wieder verwendet. Für das mit einem Kostenaufwande von rd. 21 Mill. M. (ausschI. 
Versatzmaterial eignet sich um besten Sand. des etwa 8 Mil\. M. kostenden Haienbahnhofes) zu einem 
Der Vortragende beschrieb hierauf die Einführung des glüc~lichen E~de geIiihrt worden, vor allem dank. der tat-
SandspUl-Versatzes auf dem staatlichen Steinkohlenwerke kräftigen Bauleitung durch Reg.- u. Brt. Ottmann m Ruhr-
"Königin Louise Grube" beiZabrze in Oberschlesien. Hier ort. Einschließlich des seit 1905 mit dem Ruhrorter Haien 
mußte zur Anlörderung des Sandes eine besondere Sand- zu einer Betriebsgemeinschait verbundenen städt. Haiens 
Transportanlage erbaut werden. Die Gewinnung und La- in Duisburg umfaßt dieser größte Binnenhafen Europas 
dung des Sandes eriolgt durch Bagger, die Entladun~ an nun im vereinigten Stadtgebiet Duisburg·Ruhrort-Meide-
der Verwendungsstelle geschieht selbsttätig von einer eis er- rich 155 ha Wasserfläche, 143 ha Lallerplätze einschI. 57 ha 
nen Brücke aus in der Weise, daß die Wagenkästen bei Industriegelände und besitzt fast 40km Umschlassu[er und 
dem Auffahren auf die Brücke durch Rollen, welche auf 300 km EIsenbahngleise. Die Leistungsfähigkeit beträgt 
ansteigende Führungsschienen aullaulen, gehoben werden, 70 MiI1. t. Im übngen ist schon jetzt für spätere Erweite-
wodurch sich die um eine Längsachse drehbar angeord- run~.smöglichkei.t gesorgt, denn ~ie BetrieDsgem~inschaft 
neten Klappböden der Wagen öffnen und so der Sand vertugt über weitere 250 ha für diese Zwecke. Die Anla-
von selbst herausiällt. Der Vortragende kam hieraui aut gen bestehen in einem Haienkanal, an den sich 3 große 
die großen Vorteile und die verhältnismäßig geringen Nach- Becken anschließen. Davon sind 2 ausschließlich dem 
teile des Spillversatzes zu sprechen und schloß seIDen Vor- Kohlenverkehr gewidmet, der an dem Gesamtverkehr den 
trag mit Mitteilungen ilber eine in Schlesicn geplante An- weitaus größten Anteil hat. Für die Verladung der Kohle 
lage größeren Stiles. . auf Schiff sind elektrisch angetriebene Kohlenkipper aut-
Der Vorsitzende dankte dcm Vortragenden für seine gestellt. Die Kohle geht hauptsächlich nach Süddeutsch-
hochinteressanten Ausiührungen. - land, Holland, Belgien und über See. Im Jahre 1905 be-
Versammlung am 30 März 1908. Vortrag des Hrn. Brt. trug die Kohlenausfuhr 5 Mill. t. Der gesamte Umschlags-
Neminar: "Ueber Straßenaufbrecher". verkehr in den vereinigten Häten steIlt sich jetzt schon 
Durch die ständig gesteigerten ArbeItslöhne und die auf über 14 Mill. t. Die neuen Hafenanlageu sind selbst-
bei der Ausbesserung und Neubeschotterung von Slraßen verständlich auf das Modernste ausgestattet und bei den 
meist geiorderte Schnelligkeit der HersteIlung ist ein baulichen Anlagen vor allem den ausgedehnten Vierbe-
Straßenaufbruch durch Maschinen (Straßenaufbrecher) zur festigungen, spielt der moderne Baustoff des Eisenbetons 
Notwendigkeit geworden. Die Straßenautbrecher können eine große Rolle. Wir behalten uns vor auf das Unter-
in drei Gruppen eingeteilt werot:n: 1. in solche, die un- nehmen noch näher zurückzukommen. ~ 
mittelbar an der Walze befestigt sind, 2. in solch~, die vo.n . Dal Hallen.chwimmbad in Heidelberg. Einem uns ge-
der Walze gezogen werden und 3. m solch.e, d!e an. d~e ä,ußertenWuns.che et;ltsprechend haben wir von Hft;l. Arch. 
Walze angespannt werden Voraussetzung ISt hierbei die Franz Kuhn ID Heldelberg die Kosten des von Ihm er-
Verwendung von Dampf-Straßenwalzen. richteten trefflichen Hallenschwimmbades erbeten. Die Ge-
Zur ersten Gruppe gehört der Auibrecher von Morris- samtbaukosten beliefen sich ohne Architektenhonorar auf 
so n, der mit der Hinterachse der Dam piwalze verbunden ist. 52 I 732 M.; dazu kamen noch etwa 15-18000 M. für Innen-
Vorteile desselben sind: Sofortige Dienstbereitschaft, die Einrichtungen, wie Wäsche- und Bureau-Möbel usw. - ~ 
Stahle klettern nicht heraus, es ist Vor- und RUckwärtsarbei-
ten möglich, die Walze geht beim Vorwärtsarbeiten nicht über Wettbewerbe. 
aufgebrochene Stellen; Nachteile sind: Starre Verbindung In einem Wettbewerb betr. Entwarfe fUr ein Schwimm-
mit der Walze, Uebertragung aller Erschütterungen auf letz- bad in BaIei, Bausumme etwa 1 Mill. Frcs., erhielt unter 
tere, die Stahle können sich beim Rückwärtsgehen verspie- 41 Entwürfen den r. Preis von 3000 Fr. derjenige der Archi-
ßen. Ruthemeyer in Soest hat die Nachteile dadurch ge- tekten Eugen Pro bst und Hans Bollert in Zürich, den 
mildert, daß er den Aufbrecher federnd angeordnet hat. Ir. Preis von 2000 Fr. der Entwurf des Arch. Erwin He-
Eine weitere Verbesserung ist die unmittelbare Befesti- mann in Basel und den IH. Preis von 1000 Fr. der Ent-
gung des Aufbrechers auf der Hinterachse der Walze. wurf des Arch. Karl Indermühle in Bern. -
. Die zweite Gruppe wird charakterisiert durch den Auf- Wettbewerb betr. EntwGrfe fIlrWohnhäuler fIlr den Spar-
r~Iße.r von Rutty. Derselbe besteht aus einem trapez- und Bauvereln fIlrEi.enbahn-Bedienltete in Stendal. r. Preis 
formlgen ~agen, we.lcher ausgelüllt und durch zwei Ketten von 1000 M.: Arch. Jos. Stöberl in Wilmersdorf; 11. Preis 
gezogen wird. Vorteile desselben sind, daß die Walze nicht von 600 M.: Arch. Wendel in Stendal; IH. Preis von 
über auigebrochene Stellen läuft und die Erschütterungen 400 M.: Arch. Büsen in Stendal. Sämtliche Entwürfe sind 
nicht in die Walze selangen; Nachteile, daß die Stühle bis 1. Juli in der städt. Turnhalle in Stendal, Schützenstr., 
durch das DienstgewIcht des Wagens belastet werden und öffenthch ausgestellt. -
der Auibrecher leicht heraussteigt. -----------------------
Bei der Anordnung von B r ein in g kann das Vorderrad Inhalt: Bauküostlerische Bestrebungeo in Bremeo. - Vereine. - Ver-
ß miscbtes. - Wettbewerbe. -gestellt und der Aufrei er gelenkt werden, bei denjenigen =-:-c-:-:-~------------_:___:_::__:__:_ 
von Reifenrad und Lambert erfolgt die Stellung auf Hierzu Bildbeilage: Die Wiederherstellung der Martini-
maschinellem Wege. Es folg.te hierauf eine Beschreibung Kirche in Bremen. 
über die Anordnung der Reißstahle. 
Die dritte Gruppe wird vertreten durch den Aufbrecher 
von F 0 wIe r, der durch ein starres Gestänge mit der Hinter-
Verlag der Deutschen Bauzeltuog, O. m. b. H., Berlio. Für die Redaktloo 
verantwortlicb Albert HolmaoD Berllo, 
Buchdruckerei OUltav Scheoct Nacbflg., P •. M. Weber, Berllo. 
No. 52. 
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Technische Mitteilungen. 
. Absteifvorrichtung für Balken und äon-
hChe Bauteile , bei welcher die unterzu-
schiebende Stütze von einem In der Länge 
Rverstellbaren Gestänge getragen wird. (D . L·-'P . . 187973 tur Alban Vetterlei n in 
elpzlg-Kleinzschocher.) 
Zur Absteifung von Balken, Decken 
und ähnlichen wagrechten Bauteilen ist 
es bekannt, eine lotrechte Stütze zu ver-
wenden, deren oberes Ende sich gegen 
den zu stützenden Teil legt, während sie 
Von unten durch ein Gestänge getragen 
~lrd . Um eine solche AbsteHvorrichtung 
r ~erschiedene Spannweiten benutzen 
tu konnen, wird das Gestänge verstell-
ar eingerichtet, was z. B. dadurch ge-
Schehen kann, daß in dasselbe eine Glied-tette ~ingeschaltet und durch Ausschal-
ung einzelner Glieder die der Höhe der 
Stütze und der Weite der Spannweite. ent-
sprechende Länge des Gestänges emge-
tteUt wird . Bei der AbsteiEung eines Bal-
' e~s durch eine derartige Vorrichtung 
ge~lOgt es jedoch nicht immer, die Stütze 
ZWISchen Gestänge und Balken ordent-
hch festzuspannen, denn der Spielraum, ~er durch das Aus- oder Einschalte!,! eines 
~ettengliedes für den Abstand ZWischen 
dem zu unterstützenden Punkt und dem 
ul,lteren Stützpunkt der Stütze geboten 
Wird, ist nicht eng genug, sodaß die Stütze 
e~tweder nicht stramm genug oder gar-
Dicht eingebracht werden kann. Gemäß 
RUD.ono MEIER 





fioratl·li.dJh und ObrrlidJrplan,n, bdahrbilr odtrbf.!J,hbar idl6,..... 
Drarsmrs ~frr.Prismrn·S'ynd.6.",U, Bulin-' I' 118 n 1I I, 
l.IId., St ...... · 34/3&. Telellll.n N •. 231. 
(100 Ul 
Norddeutsohe Baumeister Rolladan-Jllouslen von Ahne ... a: Co •• Hamburg beziehen billig ihre SemperbaU8. TII.Y2B17. DlbmUIDDWI'I 
0110 Schultz 
Vorliegender Erfindung läßt sich nun bei 
Verwendung eines durch Gliederketten 
oder in ähnlicher Weise verstellbaren 
Gestänges eine genaue Einstellung leicht ~~~~~!~~~~~~~!!!!!!!!!!~! Sr~.eichen, indem die sonst einheitliche 
tu~~, wie die Abbildun~ zeigt, dur<:h .. ________ _ 
Z",:el In veränderlichem WIDkel gelenkig 1 I' b 8 t 8' k' ~lt einander verbundene Stützen ersetzt SO 1"(- UR "OR- Ims 1"5 ~ ... 
ISt. Di~ Spitze dieses Wink.els r.uht auf __ __ __ -~er Gliederkette, während die freien En- ~ per Bahn und Wasser billigst. ~ '-~ I en der Schenkel sich gegen den Balken 
egen und durch Verringerung ihres Ab- Bernhard Lorenz, Coblenz 15. d~andes, etwa durch Verschraubung, sich l~~~~~~i~~~~~~~~~!-~:~~~~~~;;;;~ le. gewünschte ' tärke der Abstützung ~rzlelen läßt. Zu diesem Zwecke besteht Deutaue • öaterr. 
d~S Gestänge auS zwei Eisenstäben a, Py f t W k 
die durch die Gliederkette b mit einan- Teleph. sm ro ugon. er e Teleph.8446 
her verbunden sind wobei durch das 1i!k~nförmige Ende der einen Stange be- VOllkommBnsfBr fugBnlosBr RsbBSf-FussbodBnbBlag (" 2 I) 
telblg viele Glieder der Kette ausgeschal- U 
G ~~rden können. Getragen wird das G e b r S chi e .- ehe r Manchen XXIII * W.en esta PI . , * Par.. * Genua * od ngedurchwinkeliggebogene atten 
ke er Rundeisenklammern d. Der Win- ~~~~~~'U~e~b~er~5~O~O~O~o~o~-~'~:ri.~.i.~.~i~d~e~D~ba~~Q~e~b~r~.~.~cJa.~~~~~~ UI ~ besteht aus den b iden Schenkeln f a~ r,uht an seiner pitze mit dem Dorn .g _--.._-' C IM • " " 18/ b~lnem Gliede der Kette. Wesentlich le .lerbei, daß die Schenkel t bei h ge-
denklg mit einander verbunden sind und 
dah VOn ihnen eingeschlossene Winkel 
seh·er geändert werden kann. Dies ge-bei~1 z. ~. durch die Gewindebolzen k 
nZlehen der Mutter m. - G. 
Chronik, 
fU r ~mr·ngreiChe Stadterweiterungspläne 
Sein ar s werden nach elDer Denkschrift der 
'<on 6~rl~~tur miteinem Gesamtkostenaufwande 
soUe 3. IU, Frcs. in Vorschlag gebracht Sie l\Veck~~t1s zu ': erschönerungs- und Sanier~Dgs­
brUch ,vorwIegend aber zu Straßen-Durch-
Cn, neuen Straßen, FreileguDgen öffentlicher 
rot, graublau l:J 
dunkelgrün l:J 
Beste Hocbglanzpolltur • GrDsste WeUerbeständigkeit l:J 
Spezialität: f'assadenverl(leidungen i . 
Dranil-Werke Steinerne Renne, 8.-0. ~ 
Wernigerobe am Harz. l:J 
Harz-1Jranite 
Vertretung Berlln : S. ARNDT, kurfUrstendamm 162 - Fernspr. : Wllmersdorf-A, NO.3720. 
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Gebäude usw. Verwendung findeu. Vorgesehen 
ist auch die Erwerbung der Festungswerke, 
Schaffung öffentlicher Anlagen u. dergl. - . 
Die Einweihung der HohkOnigsburg Im 
Elsaß, ausgebaut nach denPlän~n ~es Arch.l~odo 
E b h a r d t in Berlin, hat im Belsem des KaIser-
paares und von Vertreter~ der Reichsländischen 
Behörden usw. am 13. Mal d. Js.stattgefunden. -
Hundertjähriges Be.tehen der Akade-
rnJe der bildenden Künste in München. Am 
13. Mai d. Js. bestand die kgl. Akademie der 
bildenden Kllnste in Mllnchen 100 Jahre. Am 
25. Jan. 1802 wurde eine ~lInc.hene~ Maler-Ak~­
demie begrl1ndet. Aus Ihr gmg.dle Akademl~ 
der bildenden Kllnste henor, die am r3: Mal 
1808 ihre Organisation erhielt. 1885 be.zog SIe das 
neue Gebäude von Neureuther am SIegestor. -
Die Wachenburg bei Weinhelm. Auf 
dem Wachenberg bei Weinheim lassen die im 
W. S. C. vereinigten Korps der deutschen Tech-
nischen Hochschulen nach den EntwOrfen des 
Hrn A,ch Wie n k 0 0 p in Darmstadt eine 
deutsche Burg errichten, die vaterländischen 
Bestrebungen gewidm~t ist . . Von der 1:311rg i~t 
in der ersten Baupenode em Bergfned Ullt 
Ehrenhalle f11r die im FeldLug 1870/71 gefallenen 
deutschen Korpsstudenten errichtet worden. -
Die Leitung desStadtbauarntes vonWien 
soll nach dem Uebergang des Stadtbaudirektors 
Dr. B er ge r in das neu g~bildete öste~reichis.che 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten nicht 
mehr in einer Hand vereinigt bleiben. Sie er-
folgt fortan durch zwei Oberbauräte, Oberbau-
rat Karl Sykora und Oberbaurat Heinrich 
Goldemund. Dem er.ten werden die Ab-
teilungen fllr Hochbau, Wasserleitung, Beleuch-
tungswesen und Baupolizei unterstellt, dem 
letzteren das Studienbureau, die Abteilung f\lr 
Kanalisation und Pflasterwesen, Straßenbll,u und 
StraBenpflege, Verkehrswesen, General-Bebau-
ungsplan und Grundstllcksverkehr. -
Das Grundwasserwerk der Stadt Frank-
furt a. M. am Taunus, fu.r dessen ersten Au~­
bau die durchgeaTbeiteten Plä!le nun~ehr fertIg 
gestellt sind, erforde~ ftIr diesen e~schl. der 
Vorbereitung des zweiten Ausbaues die Summe 
von 6,5 Mill. M. Mit den -';rbeiten ,,:,urde be-
reits 1907 begonnen und dIe Inbetriebnahme 
soll 1909 erfolgen._ - __ _ 
Baumaterialien. 
Die Preise für Ziegel.teine, Zemen~ und 
Gips in der ersten Hälfte des Monates Mal 1908 
im Verkehr zwischen Steinbändlem und Konsu-
menten bei größerem Baubedarf sind von der bei 
denAeltesten der Kaufmannschaft von B e r li n be-
stehenden stlndigen Deputation f. Ziegelindustrie 
und Ziegelsteinbandel wie folgt ermitteltworden : 
fUr Hintermauerungssteine fö.r Tausend 
I. Klasse ab Platz. . . M. 19,50- 21,50 
desgi. Bahnsteine . . . . H 2\ - 23 
(Hintermauerungssteine ll. Kl. 
sind 1 M. billiger) 
Hintermauerungsklinker 
I. K1asse • . • . . M. 26 - 30 
Brettsteine von der Oder 1 
Hartbrandsteine v.Freien-
walder Kanal und von J 
der Oder • . . . . " 27 - 30 
Klinker . . . . . . . . " 3 I 




steine . . . . . . . . 11 36 - 40 
desgl. zu Rohballten . . . 11 38 - 4S 
desgI. Maschinensteine Ia 
Verblender . . . . . 11 
desgl. Maschinensteine 11. 
desgl. Dachsteine . 
poröse VoJlsteine . 




45 - 48 
32 - 35 
30 - 33 
27,50- 31 
100 -'50 
. " 54 - 60 Sommerfelder. . . 
Wittenberger, Poleyer 
Berliner Kalksandsteine . 11 
Zement fu.r ryo kg netto . 11 
Stern-Zement L '70 kg netto" 
Putz-Gips fu.r 1 Sack=75 kg 
frei Bau einschließlich 
S2 - 60 
18 - 20 
6,50- 6.75 
7>50 - 8 
Sack. . . . . . . . 11 .,65- . ,80 
Stuck-Gips fu.r \ Saek-=75 kg 
frei Bau desgl. • . . . " 1,75- 1,90 
Die Preise verstehen sieh fUr Wasserbezug 
in Ladungen frei Kahn aussehl. Ufergeld; fUr 
Bahnbezug frei Wag~on, Eingangsbahnhof; ab 
Platz erhöhen sieb die Preise um M. 0,50- 1,0 
ftIr das Tausend fUr Wasserbezug. -
Peraona}-Nacbrichton. 
Deutsches Releh. Dem Eisenb.-Bau- u. 
Betr. - Insp. Ha m me s in Luxemburg ist der 
Char. als Brt. mit dem persönJ. Range eines Rates 
IV. Kl. verliehen. 
Bayern. Dem Bauamtsass. Eie k e m e y e r 
in Weiden ist die erbetene Entlass. aus dem 
Staatsdienst bewilligt. 
Emanntsind die Reg.-Bmstr. : Gg. Köhler 
z. Bauamtuss. extra statum bei der kgl. Obersten 
HANS BIEHN & Co. o. m. b. H. 
BERLIN W. 50, Regensburgerstrasse 5. 
('I'eL: VI, t377). (81) 
Spezlal-Unternehmungfiir Abdichtungen 
und BauauslOhrungen Im Grundwasser. 
Zentralheizungen. 
Warmwasser - Versorgungs - Anlagen 
Komplette Haus- und Fabrik - Installation 
Hochdruck - R.ohrleitungen 
liefert in vorz1l.glicher Ausführung als 22jllhrige 
Spezialität 
earl Flach Berlin SW.61. , Fernlpr.Amt 6, Nr. &618. 
Maschinenfabrik 
BERLIN N. 
Ca. 1500 Arbeiter und 
Beamte. 
Spezialität: 
Personen .. und 
LastenaurzOge 
aller Art. 
An 13000 Anlagen bis-





UnternehMang für I 
Eisenbeton- und Stampfbeton-Bauten 
Mosaik· Terrazzobödene (368) 
11111 ... 1 Ilru.llllll. KIIIIIIIII.lill .1. InUIII.'ralkl. 
~ 
-Zur BfZachlung fZmpfohlfZn! 
.,... 
Unseren vecehrlichen Abonnenten, welche die "De~~:::' 
. B~uzeltU;Dg'~ durch Vermittelung der Postansta1te~ beZ~icbt-
teilen Wir hierdurch hön. mit, dass Beschwerden uberffende 
empfang von Nummern etc. stets sofort an das b.etr e post-
Postamt, oder - falls dies erfolglos ist - an das Kaiserhcbe . die zeitungs-A~t zu Berlin - alc~t aber an uns _ zu richten s~nd, .da Wpost-
Versendung dieser Exemplare nicht leiten sondern das Kaiserllebe 
zeitungs-Amt. _. ' 
W · dass Feb
l
-
1T gestatten uns ferner, darauf aufmerksam zu machen,. balb 
meldungen nur dann ~erücksichtigt werden, wenn sie spiltesteas Inner 
8 Tagen nach Erscheinen aer betreffenden Nummer eingehen. 11 
DBUfsche BauzBlfung G. m. b. H Expedition u. VBrlag, Berlin SUI,,,,,,; 
= 
Baubehörde, Schweighart beim kgl. Land-, 
bauamt Freising, Konr. Fr i e d r ich beim Land-
bauamt Regensburg und Bur ge r beim Straßen-
u. FluBbauamt Weiden zu Bauamtsass. 
Braunschweig. Der preuß. Landbauinsp. 
S tub bein Stettin ist z. ord. Prof. fl1r Baukonstr.-
Lehre und verwandte Gebiete an der Techn. 
Hochschule in Braunschweig ernannt, an Stelle 
des verstorb. Geh. HC'fratl Prof. Körner. 
Der Reg.-Bmstr. Dr.-Ing. Lindemann in 
Braunschweig ist z. etatm. herzog!. Reg.-Bmstr. 
ernannt. 
Elsaß-Lothringen. Der wl1rttemb. Reg.-
Bmstr. R 0 0 s in MUlhausen ist z. kais. Reg.-
Bmstr. ernannt. 
Lippe. Der Reg.-Bmstr. Deichmann in 
Charlottenburg ist zum fUrst!. Landbmstr. und 
Vorst. des fUrst!. Bauamtes Lemgo ernannt. 
Der Brt. Hermann in Lemgo ist in den 
Ruhestand getreten. 
. Preußen. Den Arcb. Frhrn. v. GeymUller 
In Baden-Baden und Ebbardt in Grunewald 
bei Berlin ist der kg!. Kronen-Orden 11. KI., dem 
Stadtbmslr. F 1 e is c h • r, Branddir. in Metz, der 
kgl. KroDen-Orden IV. K!. verliehen. 
. Dem Geh. B,t. Prof. Ja c 0 b i in Homburg 
!st die Erlaubnis zur Ann. und zum Tragen des 
[{Ihm verlieh. GroSofnzierkreuzes des kgl. siames. ronen-Ordens erteilt. 
Der Min.-Dir. und Ob.-Baudir. im Min. der 
Off. Arbeiten v. D 0 e m m i n g in Berlin ist in den 
erblichen Adelstand erhoben. 
. Ernannt sind zu Reg.- u. Brtn. der Eisenb.-
Du. Ess en in Kattowitz die Bau- u. Betr.-Insp. 
LUpke in Frankfurt a. M., Wehde in Berlin, ~rausgrill in Königsberg i.Pr., Knoblauch 
In St. ]oh.-Saarblücken, Hahnzog in Erfurt, 
Herzo~ inPoseD SchlesingerinHannover, 
Vater 1D CöID , Köhler und Rob. ~üJl.er in 
Bromberg, Wendt in Cassel, Merltng mJ\!-
tona, Riemann in Hannover, Klotzbach 1D 
Ostrowo, Herzog in Thorn, Pietig in Arns-
~erR", Morten~ en in Graudenz, Bernh. Mt;yer 
!n Stargard i. P., Lep e re in Crefeld, ReIser 
In Heils berg, Wall w i t z in Kreuzburg O.-S. 
u. Oppermann in Dtsch.-Eylau, die,Bauinsp. 
Koh Ihard t in Wittenberge, Voge I 1D Guben, 
Althuser in Dortmund, Blindow in Salbke. 
Fietz ein Lauban, R e ichard in Berlin, Bo ck-
holt in Limburg a.L., Lehn e rs iD Halberstadt, 
t1alrmann in SaarbrUcken. Thom as in Hanau 
und Brosius in Cöln-Deutz. 
Der Bau- u. Betr.-Insp. Herm. Francke in 
Sonneberg ist zur Eisenb.-Dir. AltoDa verselzt. 
Der Reg.-Bfhr. Kurt Wie si n ger aus Stettin 
(Masch.-Bfch.) ist z. Reg.-Bmstr. ernannt. 
Der Geh. Bergrat Prof. Dr. W e d d i n g ist 
gestorben. 
Sachsen. Die Erlaubnis zur Ann. und zum 
Tragen der ihnen verlieh. kgl. preuß. Orden ist 
erteilt und zwar : dem Ob.-Brt. Buschmann , 
Mitgi. der Gen. - Dir. d. Roten Adler - Ordens 
[1[. KI. , dem Geh. Brt. Prof. De. UI b r ich t, vortr. 
Rat im Fin.-Min . des Kronen-Ordens H. Kl. und 
dem FiD.- LI. Brt. Oehme , MitgI. d. GeD.-Dir. 
des Kronen-Ordens III. Kl. 
. Der Reg.-Bmstr. B. Lehmann in Wilsdruff 
1st z. Brückenbaubur. Dresden und d er Reg.-
Rmstr. Sc hub ert in Meißen zum Laudbauamt 
Sautzen v~rsetzt. 
Württemberg. Dem Dir. der kgl. bayer. 
prillt. Eisenb. G a y e r in Ludwigshaf~n a. Rh. 
Ist das Kommenturkreuz 11. K1. des Feiedrichs-
Ordens verlieben. 
. Dem R~g.-Bmstr. Dr.-Ing. Paul Klopfer 
In Holzmindrn ist die Stelle eines Vorst. und 
I. Hauptlehrers an der stAdt. Gewerbeschule in 
Stuttgart und dem Reg. - Bmstr.. tit. Bauinsp. 
l( 0 n z die Stelle eines Bauinsp. beim Hydro-
~aph. Bur. der Min. - Abt. für den StraBen- u. 
asserbau übertragen. 
Brief- und Fragekasten. 
lirn. Arch. W. in eh. Die GcbUhrenord-kung IUr Arch. u.Jngenieure sagt in § 2, (Neben . 
. osten), ausdrUck lieh : " In die festen Gebühren ~lnd nicht eingeschlossen und daher vom Auf-
raggeber besonders zu vergüten: 19.) bei Hoch-
bauten die Gebühren der mit statischen Berech-
~ungen usw. betrauten Ingenieure ". Han-
B elt es sich also um Konstruktionen, deren 
erechnunl!' von einem Architekten nicht er-
Wa~tet werden kann, sodaß ein Ingenieur zu-
d~zlehen ist, so ist dafllr besonders zu liqui-
d::re~, nicht aber für die landläufigen Arbeiten, Hn Architekt selbst besorgt. -
B rn. Arch. Th. in St. ]ohann. Nach 
A·-G.-B. § 906 ist der Nachbar nicht verpflichtet, w~lagen .auf dem NachbargorundstDck zu dulden, 
fU Ich.e eine wesentliche törung durch GerAusch 
d r seIn Grundstllck h erbeiIUhren. Es fragt sich 
I ·anhach nUr, ob der Anbau wirklich eine wesent-le eB' h ' b eelDtrAc tI~ung der Benutzung des Nach-
. argrundstückes Im Gefolge hat Diese Frage Öt tatsilchl icher N a~r, dllrf~e indes nach Ihrer 
A a~stelJung zu bejahen seID. Stört die neue 
B nage durch Uebertragen von GerAusch die 
enutzbarkeit der Räume in bisheriger Weise , 
TORGAMENT 
Sester hvgienischer fussboben! 
Feuersicher a Fugenloe a UnverwÜstlich 
Ueber 900000 qm verlegt -= 
in Schulen, Krankenhäusern, Sanatorien,Heilstätten, Kiz ehen, Klöster, Kasernen, 
Verwaltungsgebäuden, Gefängnissen, Fabriken, Warenhäusern, Restaurants, 
Läden, Privatbauten etc. 
.... Glänzende Zeugnisse und Referenzen..... WW) 
1897 Gold. lIIed. ßodenbach. ] 897 Silb. lII.ed. LeIpzIg. 1906 SlIb. lIIed. Dresden. 
__ •• "w_ 
Torgamentwerke G. m. b. H. Leipzig 
Uerblenbsteinwerke 
Philipp Holzmann 8. eie, tt m, b, H, 
frankfurt a_ m_ 
Hainstabt Grhespitz Sauen 
Hessen. b. Frankfurt a. M. b. Pfaffendorf (Mark). 
Naturfarbene Verblenbsteine in den gangbaren Farben und Formaten. 
Frost- und säurebeständige 
Glasursteine * 6aberaumsteine * Wanbplatten 
in den verschiedensten Farben. (226) 
Wichtig IOr Dampfleitungen I 
Metallschlauch-
Kompensatoren 
patenUert in allen Indu.trlettaalen. 
Vermeiden jede Spannung in den Leitungen. 
Jahrelang erprobt. Grösste Betriebssicherheit. 
Plötzliche Betriebsstörungen ausgeschlossen. 
Metallschlauch -Fabrik Pforzheim 
vorm. Hch. Witzen mann, G. m. b. H. 
Pforzheim (Baden). (332) 
PatBnt .. Diaphragma • PumpB 
Belte Ba.pumpe und I5chlammpumpe der ijegenwart. 
Elnfaehwlrkend: Leistung} bei Hand-
8000-30000 Ltr. p. Stunde odel 
DoppeltwIrkend: Leistung Kraft-
10000-60oooLtr. p.Stunde betrieb. 
Diaphragma Saug- u. Hebepumpe 
vorzüglich geeignet zur Entleerung von 
Jauche- und AbortgrubeD. 
Hammelrath aSchwenzer 
PllIIlpenfabrik, (205a) 
Dii •• eldorf GG. 





empfehlen in bester Konstruktion und vorzüglicher 
Ausführung 
Otto Fennel Söhne, Cassel 
Fabrik geodltJseher Instrumente. 
Ausführliche Prei.liste mit vielen Abbildungen koatenfrei. 
91 
so icstaltet sie sich zu einem unzullsaigen Ein-
griff in das Nachbarrecht und hiermit zu einer 
Rechuverletaung, welche gemäß B.-G.-B. § 907 
beseitigt oder entsprechend abg:elndert werden 
muß und dies umsomehr, als sie unter Verstoß 
geg~n das örtliche Polizeirecht betreffend den 
Gebrauch der Mauergemeinschaften ausgef~hrt 
worden ist. Ob nach Lage der Verhlltnlsse 
die von Ihnen vorgeschlagene Isolierung ge-
nIlgen und damit eine Maßregel sein wllrde, 
deren Herstellung im Klagewege verlangt wer-
den kann muß dahin gestellt bleiben, da der 
tatalchliche Zustand und die Bestimmnng ~er 
Nachbargebäud~ mit i~en Einrichtungen hier 
unbekannt geblieben SlOd. - K. H- e. 
Frageb ean twortung aus dem Les erkreise. 
Cementbaugeschlft 
Rud. Wolle, Leipzig. 
SpBzlalauslOhrung van 56' 
Beton- u. Eisenbetonbauten 
• 
IOr Hach- und '1IIbau. 
Höchste Auszeichnung. 
Leipzig 11 Dresden 
Gro ... l:Iolde ..... dame. 1897. 1903. .IL. _______ ~-
StamplbetoD-BauteD ud ElseDlIetoD-BauteD aller Art - Möller-
BODltrukUoDeD - Viktoria-Decke D. R.-PaL - Wollel BODloldecke 
Wolles Bobldecke D. R.-PaL - RabltzarbelteD. 
earl Hauer -
Zur Anfrage I in ~eilage 14; zu No. 2~. Die 
MelOes Fabrikbetrtebes wie auch die der 
Beschickung seiner vorhandenen K e s seI fe u e-
run g Uben auf den A.nfalJ de~S chi a c k e t~ils gar 
keinen. teils nur gerlOgen EIOßuß aus. Wud das 
zwi cben der Art der Kesselfeuerung und der 
Beschaffenheit der Kohle bedingt einzuhaltende 
Verhältnis durch rationell gehandhabte Be-
schickung der KesseUeuerung ergänzt, so ist der 
Schlacken anfall gering. HierfUr sind aus-
schlaggeb end: der Umfang der Feuerungsanlage, 
rationeller Ausgleich zwischen Feuerungsanlage 
und RauchgasabfUhrung und vorwiegend die 
Zusammensetzung der zu verbrennenden Stein-
kohle. In einer gröBeren Feuerungsanlage wer-
den die Heizgase stets vorteilhafter ausgenUtzt 
als in einer kleineren, mit welcher Einwirkung 
auch ein geringerer Schlackenanfall zusammen-
hingt. Ist der zwischen Feuerungsanlage und 
Rauchgasabfllhrung bedingt erforderliche ratio-
nelle Ausgleich nicht vorhanden, so ergibt selbst 
gute Steinkohle erheblicheren chI acken anfall, 
als wenn fraglicher Ausgleich vorliegt. Unter ~e­
friedigunjJ sonst gleicher Anforderungen ergl~t 
Kohle mit hohem Gehalte an Kohlenstoff wie 
Wasser toff und geringem Gehalte an Sauer-
stoff und Schwefel den geringsten Schlacken-
anfall, wie dies auch aus folgenden Gegen-
ObersteIlungen hervorgeht: 
Ätener zu A.UlfibruDg TOD Bnüa.er·, Siuek., Babli.· (202) 
und - 1l __ tmarJDor·A.rbeliea. -
BERLI. W., Königin Augu8ta8tr.51, DRESDE •• A., Seilerga888 .!! 
. lI:l ] C 51%: .. B .. :';:11:: u .... ~ 
" 
-0 .,0 ~ .. ,c_ 
.. -
u 
,c :a 0"' :s"' " " ~ '" cn " cn cn 
Kohle aus Glasgow . 82,1 6,4 10,4 1,1 
" " ewcastle 82,1 5,3 5,7 1,2 3,8 
Anthracit Wales ... 90.4 3,3 3,0 0,9 1,6 
Wermsrevlerla.Kohle 90,4 4,0 +,1 1,4 
Saarbr. Rev." • 83,6 5,1 9,0 1,5 
Zwickau, Rußkohle . 82,1 5,3 10,4 0,3 1,1 
Pechkohle. 73,8 4,7 14,1 0,5 6,2 
Kohle . . 73,2 4,8 12,3 1,8 2,4 
Unter Vorhandensein sonst gleicher Ver-
hlltnisse ergibt Kohle mit höherem Schwefel-
gehalt geringeren Brand und reichlicheren 
Schlackenanfall, als Kohle mit niederem Schwe-
felgehalt. Diesem fällt aber beim Verarbeiten 
der Schlacke fUr Bauzwecke außerordentliche 
Wichtigkeit zu, die oft verkannt wird. Der 
Schwefel ist in der unverbraonten Kohle in 
Form von Pyrit, bezw. als messinggelbe Ein-
streuung enthalten, die aus zweifach Schwefel-
ei en besteht. Wird diese zufolge ungenUgenden 
Brandes nicht zu Eisenoxyd reduziert, sondern 
wird sie nur einfach Schwefeleisen, so verbleibt 
letzteres in der Schlacke, wie auch eine entspre-
chende Anlagerung von schwefliger Siure, bczw. 
'chwefeJsäure. Liegt solche Schlacke llngere 
Zeit auf der Halde, oder wird sie gut feucht mit 
Zement zu Ziegeln oder Dielen verarbeitet, dann 
geht das vorhandene einfach Schwefeleisen in 
Kisenvitriol über. Dieses, wie auch die saueren 
Anlageruniren der chlacke, gehen aber mit den 
sich um etzenden kieselsauren Salzen und den 
ungebundenen Kalksaaen des Zementes so-
lern sehr schädliche Verbindungen ein, als in 
ehterem Falle die Kieselslule abgespalten und 
neben Eisenoxydhydrat Gips gebildet wird, 
wäbIend in letzterem Falle nur Gips auslällt. 
Beide Umsetzungen IUbIen aber zur Lockerung 
bezw. zur Zerstörung des aus solcher Schlacke 
bereiteten Betons. Aus diesem Grunde ist jede 
Schlacke nach erfolgter Granulierung kurze Zeit 
IU lagern und nachher zwei- bis dreimal gut 
ausznlaugen, wodurch die saueren Anlagerun-
gen und ein großer Teil des Vitriols frUhzeitig 
abgeführt werden. 
Gut ausgeglUhte Schlacke enthält nur un-
verbrennbare Bestandteile und schlecht ausge-
glUhte sollte aus vorbeschriebener Erwägung im 
allgemeinen nicht verwendet werden, weil diese 
auch noch tickstoff fUhrt, der bekanntlich 
schwere Krankheit fördert. - B. Haas. 
Anfrage an den Leserkreis. 
Gibt es auf Versuche begrUndete Koeffizi-
enten Uber die Aufsaugefähigkeit von hölzernen 
Fußböden, Lehmaufschl1ttungen , Balkenhölzer 
und Rohrdeckenputz ? Derartige Koeffizienten 
wiren (Ur. achverständige, die über den Scha-
den hei Rohrbruch usw. vernommrll werden, 
sehr \\ ertvoll O. K. ID eh. 
1. LiC;oih&ecie~eF:äDk;ihäi7Pfalz 33 Erste Preise! 
Aelteete und beatbekannte Spezialfabrik. GegrUndet 1884. Neueate Modelle. 
Hormal-Schulbänke aller Systeme. 




Böch.~~:!~~~:..,:~ev~ncfru~~:~e::ull_~ :Unter. g Verstellbare Kinderpulte. . 
rIchtawesen für die relchhaltlge AUlltellungloUder, e Itatll.O'.. Vo •• nach.l.e. fl~ 
nreckmälliger und prelnrllrdlger Schulbänke. teiluIIIJSII.lne •• uate. _.. ~ 
r"~~-~biTzg~;;b;:-l 
1 Durchwürfe, Drahtgewebe-u. Geflechte 
.6 jeder Art, verzinkte Eisendrähte, 
I Stacheldraht, fertige Einfriedigungen. ==== Tore und Türen ::=:: . C S SChml· dt NtederlahDst81ß • • ,a. Rb. <"7 X) .~~~~~eE@~e€~~~~QEPeee~EEEeeeeeeEeeeeeE~~~~ 
Photo-Apparate! 
Ausschliesslich Originalmarken und ausschliesslich mit Goerz- und Meyer-Anaslig-
maten ausgerüstet 
gegen monatliche Amortisation. 
Ohne unseren neuen Katalog HP, den wir jedermann umsonst un~ Irei 
ilbersenden, kauft man photographische Apparate unbedingt vor eIl I g. 
.. Stöcl{ig l1 CO., Hoflieferanten, 
Orczsdczn.~. 16 u. Bodcznbach 1 i. B·80 I) Görz Trl~der Blnoele.. e ( 
Frauzöal.elle FeJ'a~I •• er. Verr:rö.lJeruBc,,-APparat -
Erleichterte Zahlung. 
&l~ß-s~))t< ... :: ... >:~t<~ma->l~~~B 
, BEILA~~I/tA3~~N~~~JoS4;~~t:o~~Yr;!.ITUNG I 
~ Insertionspreis in dieser Beilage die 60 mm breite Petitzeile oder deren Raum erste Seite 60 Pfg., die. anderen Seiten 50 Pfg. ~ 
e~"'>l~~~~~t;~~~~~~~m 
Technische Mitteilungen. 
Verfahren zur Herstellung von ebenen 
Decken aus Formsteinen mit zwischenlie-
genden, eisenverstärkten Betonbalken. ·CD. 
R.-p. [950 32 .) Heinrich Schneider in 
Dresden. 
. Die bekannten ebenen Decken aus 
Formsteinen mit zwischen liegenden, eisen· 
verstärkten Betonbalken sollen gemäß 
der Erfindung ohne Anwendung vorher 
[hertiger Betonbalken, welche schwer zu 
andhaben und dabei leicht verletzbar 
d
Sind, in der . Weise hergestellt werden, 
.~ß unter Ersparung jeglichen Lehrge-
rustes und jeglicher Schalung die eisen-
verstärkten Betonbalken erst an Ort und 
Stelle entstehen. Dieses wird dadurch er-
möglicht, daß die Eisenteile, welche bei 
der fertigen Decke dieEisenverstärkungen 
der Betonbalken bilden, bei der Her-
stellung der Decke als vorläufiger Träger 
der Eigenlast und zum unteren Abschluß 
der von den Formsteinreihen gebildeten 
Formen Hir die Betonbalken benutzt wer-
den. Die Abbildung zeigt die pec~e in 
s.chaubildlicher Darstellung. Wie er~lcht­
hch, sind a leichte Eisenträger mit ge-
gliederter Wand welche als vorläufige 
Träger der Eigedlast der Decke parallel 
zu einander über den abzudeckenden 
tl 
C1 C ~ c 
Raum verlegt werden, b die Formsteine, 
deren eingezogene Flanken das Quer-
profil für die .B'etonbalken c ergeben, und 
d ?:olzlatten mit abgeset~ten Stirl'!flächen, 
mit welchen sie sich zWischen die Ober· 
fl~nsche der Träger legen; diese La!ten 
dienen zum späteren A1lfnageln des Fuß-
b?dens. Bei der Herstellung der Decke 
WIrd in der Weise verfahren, daß zu-
nächst zwei Träger a auf die Tragwände 
aufgelegt und unter Sicherung des ge-h~rigen Abstandes durch die Spreizen d 
?11l ~ormsteinen b ausgesetzt werden:. Ist 
In dIeser Weise ein Deckenfeld vorlaufig 
fertig gestellt so wird ein dritter Träg!!r a 
aufgelegt und hinsichtli.ch des ~welten 
Deckenfeldes in der gleIchen Welse ver-~ahren. Zum vorläufigen Zusammenhalten 
Je z"Yeier Träger auf Zug können in der 
AbbIldung nicht dargestellte Drahtklam-
l1'! ern benutzt werden, Ist in dieser Weise 
dIe Decke oder einTeil derselben trocken 
z.usammengesetzt, so erfolgt das Aus-
flillen der Lücken zwischen den Form-
steinreihen mit Beton zwecks Bildung der 
endgültig tragenden Eisenbeton balken, in 
welche nunmehr die vorläufige.n Träg~r 
al.s Verstärkung eingebettet smd. DJe ~ISenträger werden dabei vorteilhaft in 
~n Beton unter Belastung durch die 
EIgenlast der Decke, also im Spannungs-
ZUstande, eingebunden. - G. 
Chronik. 
Die feierliche Einweihung der Wasser-
versorg~ngsanlage Im Metzer Kalkplateau, 
Welche meht weniger als 14 Gemeinden roit 17 
~etrennten Ortschaften und 9 gesondert liegen-
I en Gehöften in der wasserarmen Gegend Grave-
°ne, St. Privat, Ornetal mit Wasser versorgen bO und in den Jahren 1905 bis Ende 1907 er-
aut Worden ist, erfolgte nm 21. Mai d. J. -
" RUD.ono M·EYER 
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BERLIN W. 50, Regensburgerstrasse 5. 
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Spezial-Unternehmung fürAbdichtungen 
und Bauausführungen im Grundwasser. 
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Eine Waslerktaftanlage an der Oetz-
taler Ache zur ErzeugllDg von 120000 PS . .ist 
der östen. Staatseisenbahn verwaltllDg genehmigt 
worden. Die Ausfflhrung'd ieses Werkes bedeutet 
den ersten Schrittlur Einfllhrung des elektrischen 
Betriebes auf der Arlbergbahn. -
Ein Bach-Denkmal auf dem Thoma.-
Kirchhofe in Leipzig von Prof. K. L. S effn e r 
in Leip~iR' ist am 17. ~ai,d. J. enthßllt worden. 
Es ist an telle des Lelbnll-Denkmals getreten, 
das nach dem Universititsho! versetd wurde. 
Das in etwa I ".facher LebensgröBe ausgefUhrte 
tandbild ist in Bronze gegossen und auf etwa 
.3 m hohem Kalkst~ins?ckel ~uIgestellt, der als 
Hintergrund fUr die Figur eme Orgel trlgt. -
Die Ausführung des Kreishauses in 
Hann. Münden wurde auf Grund ihres aus 
einem engeren Wettbewerbe hervorgegangenen 
Entwurfes den Arch. J. Eubell & K. Rieck in 
Cassel ßbertragen. Baukosten rd. 120000 M. -
Für die Verbesserung des Wasserweges 
von Rotterdam zur See ist von der 2. Kam-
mer der Generalstaaten kUrzlich ein Plan der 
Regierung genehmigt, wonach zwischen Rotter-
dam und der See eine Fahrrinne von mindestens 
m Tiefe bei gewöhnlichem Niedrig- Wasser 
aal 100 m Mindestbreite hergestellt werden soll. 
Die erforderlichen Arbeiten bestehen in einer 
Verlingerang der sUdlichen Mole an der Ein-
fahrt, wodurch eine bessere EinfUhrung des 
Tidestromes erwartet wird, IlDd in Baggerun-
gen. Die Kosten werden auf 4,5-6 Mill. M. ver-
anschlagt. Es soll durch die Arbeiten erreicht 
werden, daß Schiffe von 9 m Tiefgang bei gew. 
Hochwasser bis Rotterdam gelangen können. 
Die Bauuit ist auf 3-4 Jahre angenommen.-
Die Einweihung der Erlöserkirche in 
Homburg v. d. H. ist in Gel{enwart des deut-
schen Kaiserpaares am 17. Mal d. J. erfol~t. Die 
Kirche ist in rheinisch-romanilchem StillD Ols-
brUckner rotem Sandstein nach dem Entwurf des 
Geh. Brts. Prof. Fr. Schwechten erbaut. Der 
GrundeiB zeigt Kreuzform mit 47 m Linge, 28 m 
Breite. Das Langschiff wird von 4 TUrmen flan-
kiert, von denen die beiden kleineren aus der 
Hauptfront herauswachsen, wihrend die beiden 
höheren, die sich bis JU 60 m erheben, die vor-
/leschobene Chorapsis zwischen sich fassen. Die 
Bildhauerarbeiten sind von R i e gel man n. -
Für den Bau eines2. Trockendocks in Bre-
men, ausreichend Ißr die gröBten Handelsschiffe, 
hat die Bargerschaft v. k. 9 Mil\. M. bewilligt. -
Literatur. 
Hirsch, Dir., Leitfaden der Bauverbands-
Ie hr e. TeilIlI : Der Dachdecker IlDd Bau-
kl empner. Mit 130 Abbildgn. Leipzig IgoS. 
H. A. Ludwi/!, Degener. Pr. 1,50 M. 
Knauth, J., Dombaumeister. Das iitraBbur· 
ger Manster und die Cheopspyra-
mi d e. Rlltsel der Baukunst. Sonderdruck 
der iIlustritrten Rundschau 1907. Heft 1-111. 
traBburg 19o5. C. A. Vomhoff. 
KOri, H ., Ing. Die Kori'schen eisernen 
Oe (e n. Ihre Bauart, Ausfllhrungslormen 
und Verwendung fUr die verschiedenen 
Zwecke der Einzelheizungen, LUltun~s- und 
Trockenanlagen. Berlin 1907. H.Kon. 
Preull, Aug., Arch. Praktischer Ratgeber 
Hlr Hof- und Hausbesitzer, Bauunternehmer, 
Bausachverstllndige und die es zu werden 
beabsichtigen. Danzig - Langfuhr 19o5. 
Sei bstverlag. l'r. 2,30 M. 
v. Seldlitz, W. Kunstmuseen, Vorschlag 
zur BegrUnduDg eines FUrstenmuseums in 
Drtsden. ~lit 20 Tal. Leipzig 1907. E. A. 
Seemann. Pr. kart. 3,50 M. 
Dr. Trenkler &I Co. Dit LeipzigerMesse. 
I. Helt: Osttrmesse 19o5. Eine neue Kunst-
zeitschrift. Leipzig-St. Pr. 2 M. 
Thiel, Wilhelm, In~. Die Erhal tung der 
Ottheinri chsbau-Fassade. Eine not-
wendige Kritik zur Heidelberger SchloBfrage 
und positi ve Vorschläge. Mitzwei Zeichnun-
gen. Heidelber~ 19o5. Carl Winter. Pr. I M. 
Vieth, Ad., Reg.-Bmstr., Oberlehrer. Die 
Grundzuge der Fes tigke itslehre,mit 
2 I 2 WiederholllDgsfragen nebst Antworten, 
"ielen Beispielen und 93 AuIgaben nebst 
LösllDgen zum Gebrauch an Fachschulen 
und zum Selbstunterricht. Brtmen 1908. 
Gustav WiDter. Pr. kar!. 3 M. 
Wilda, Herrn., ID/l., Oberlehrer. Di e Damp l-
I ur bin e n, ihre Wirkungsweise und Kon-
-truklion. Mit 104 AbbildllDgen. Zweite ver-
besserte und vermehrte ~u~. - Sammlung 
Guschea Nr. 274. - LeIpZig IgoS. G.]. 
Göschen. Pr. geb. 80 PI. 
Z e i tun /l s - Kat a log der Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse 1908. Verzeichnis der 
Zeitungen und Zeit_chriften, (Ur welche 
Rud. }'losse Inserate entgegennimmt. 41. Auf-
lage. In ganz neuer Gestalt und mit erheb-
lich erweitertem und verbessertem Inhalt. 
Mit einer eleganten in Leinen gebundenen 
Schreibmappe mit Notizkalender IUr jeden 
Tag des Jahres usw. Berlin SW. 19o5. Rud. 
Mosse. 
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= Spezialitäten: _ 
AusfUhrung von Anlagen zur 
Reinigung und Klä.rung der Abwässer 
von Schlachthöfen, Fabriketablissements und sonstigen Betrieben. 123 
Abortanlagen mit Wasserspülung 
für Schulen, ~asernen,. Fabriken, Kra~kenhäuser, Wohngebäude etc. in Ver-
bmdung mIt konzess. Desmfektions. und Kläranlage. 
= ConzessioDs-Einholungen und Ausführungen. -= 
I KittIDseS!~!~f~!!I!~~!äChBr B 
gs Wintergärten, photogr. Ateliers g DD Dachentlüfter, eiserne Fenster da 
eu Boh- und Drahtgla8 ~ 
.D mit Patent - BIUeiung da 
a J.DBgBnhardfi:;i8~ii;'~Lichtenberg & BI Kataloge und Preislisten gratis und franko. BI 
----Vertreter an allen Hauptplätzen gesucht. (92) 
Personal-Nacbrichten. 
Deutsches Reich. Der Dipl.-Ing. Sm i t h, 
der preuß. Eisenb.-Bau- u. Betr.-Insp. Delkes-
kamp , der Stadtbmstr. Toop, der Pro!. Dr. 
Rudolphi in Darmstadt, der sächs. Eiscnb.-
Bauinsp. Wernekke, der Oberlehrer Dr.-Ing. 
Al bre cht in Gleiwitz, die Dipl.-Ing. Wro bel, 
Straube , die Reg.-Bmstr. a. D. Dost, Mom-
ber und Sommer, die preuß. Reg.-Bmstr. 
Hundsdörfer und Garnich, die sächs. Reg.-
B~str. Callenberg und Brückner sind zu 
kais. Reg.-Räten und Mitgliedern des Patent-
Amtes ernannt. 
· Bremen. DerDipl.-Ing.OberlehrerMünch 
ISt z. Bmstr. bei der Baudeput., Abt. Hochbau, 
ernannt. 
· Preußen. Dem Stadtbauinsp. Ru pr e c h t 
1D Hannover ist der Rote Adler-Orden IV. Kl., 
dem Geh. Brt. Muttray in Danzig der kgl. 
~ronen-Orden IH. Kl., dem Reg.-Bmstr. Raa sc h 
In Danzi~ der kgl. Kronen-Orden IV. Kl. und 
dem Ho!kammer- und Brt. Temor der Cha-
rakter als Geh. Brt. verliehen. 
Der Abt.-Ing. Antos in Gumbinnen unter 
Verleihung der Stelle des Vorst. , und der Reg.-
Bmstr. Rex il i us inWongrowitz sind zu Eisenb.-
Bau_ u. B<tr.-Insp. ernannt. 
Der Reg.-Bmstr. Schasler in Cöpenick ist 
pach Oppeln und Reg.-Bmstr. Buchholz in 
otsdam nach Oderberg versetzt. 
B ZurBescbäftigung überwiesen sind die Rcg.-
· mstr.: Hölscher der Reg. in Cöln, Marcus 
In Cassel, Erich Scbulz und David in Oppeln 
und Biermann dem Techn. Bur. der Hoch-
bauabt. des Min. der öff. Arb.; Strohmayer 
der Eisenb.-Dir. in Breslau und Roloff in 
Berlin. 
. Die Reg.-BCbr. Friedr. Schnass auS Webl-
helden u. Heim. Pü tz aUs Trief (Hochbfch.),-
Dietr. Arp aus Gaarden (Wasser- u. Straßen-
bfeh.), _ Gerb. Weichbrodt aus Warnekow 
(Maach.-Bfch.) sind zu Reg.-Bmstrn. ernannt.-
Sachsen. Verliehen ist: dem Ob. - ~rt. 
Schmidt Vorst. des hochbautechn. Bur. Im 
Fin.-Min. das Ritterkreuz 1. Kl. des Verdienst-
Ordens; den Fin.- u. Brtn. und yorst. Traut-
mann im Fin.-Min., Canzler \n Dresden II, 
Kemlein in Zwickau, Grabner in Bautzen 
und Friedrich in Pirna 11 die Krone zum 
Ritterkreuz r. KI. des Albrechts-Ordens; - den 
Brtn. lind Vor;t. Schönjan in AnnabfTg und 
Fra n zein Plauen das Ritterkreuz 1. KI. des 
Albrechts-Ordens; - dem Fin.- n. Brt. Aemil 
Ringe I bei der Wasser-Dir. in Dresden der 
Tit. u. Rang als Ob.-Brt.; - den Brtn. und 
Vorst. Noack in Döbeln, Max Ringel in 
Meißen und Seifert in Zwickau der Tit. u. 
Rang als Fin.- u. Brt. in der IV. KI. Gruppe I 
der Hofrangordnung; - dem Bauinsp. Ma tth es 
bel der Wasser-Bandir. in Dresden, den Land-
baninsp. Schmiedel in Dresden I, Gey~r in 
Dresden II und Lang in Leipzig der Tlt. u. 
Rang als Brt.· in der IV. KI. Gruppe q der 
Holrangordnung. 
----
Brief- und Fragekasten. 
Dr. Club in B. D. Wir können nicht 
empfehlen die Reliefs in Muschelkalk auszu-
fUhren, da: sie im Halbschatten liegen und da-
her in ihren Einzelheiten wenig zur Wirkung 
kommen werden. Dagegen könnten ein in Alt-
gold vergoldeter galvBnoplastischerNiederschlag 
odrr ein PorträtmedBilion auf Goldgrund lür 
Ihren Zweck inrTage kommen. -
Hrn. C. W. in L. Sofern Sie Ihrem vor-
maligen Dienstgeber wirklich nachzuweisen 
vermögen, Sie nicht bloß fälschlich und ll'rund-
los eines betrügerischen Verhaltens bezichtigt, 
i~ndern überdies Sie noch wörtlich und gröb-
Ich ~eleidigt zU haben, wÜrde derselbe mut-
Balß~lCh wegen verleumderischer und einfacher s: e1dlgUDjt schuldig befunden und nach dem 
d r·-G.-B. 99 185, 186 bestraft werden. Er hIl.tte 
Sann aber auch den Tatbestand der Gew.-Ordn. 
G 133 d, Ziffer I geschaffen und Ibnrn dadurch Ohund zur Auflösung des Dienstverhältnisses 
a ne KÜndigung gegeben. Er würde weiter 
z be:
b 
auch als Folge seiner strafbaren Handlung 
GU rer Schadloshaltung, d. h. zur Zahlung des 
wehciltes fUr den laufenden Monat verurteilt 
Sler ~n können. Ob die Bezichtigungen tat-
dichhch. in einer Form gemacht sind, welche 
ttn~ AbSicht der Beleidigung erkennen lassen, 
~at ob. die gebrauchten Worte beleidigender 
ein Ur .SlD~, darÜber fehlt uns die Unterlage für 
nich nchh.ge Beurteilung, weil sie im Wortlaute 
Ve bt torhegen. Ueberdies kOnnte Ihr eigenes 
Ac' ßa ten gleichfalls eine Anreizung zu seinen 
sta~ erungen geg~ben haben und die Tatbe-
stelldsmerkmale eIDer Gegenbeleidigung her-
ge cn, Str.-G.-S. § 199. Endlich ist nicht aus· 
de sc~ossen, daß Ihre Diensteinstellung infolge 
soich hnen gemac~ten Anerbietens ZU einer 
durchen ge:worden. Ist, daß der Dienstvertrag als 
auf h beldersellig e Willensübereinstimmung 
ke.ge oben zu betrachten wlre und Ihnen dann Mi\b~ ~sprUche fÜr die Zukunft belassen Une. 




Steinmetz- unb Bi1bhauer-ftrbeiten 
in Sandsteinen und Muschelkalksteinen aus eigenen Brüchen. 





-= bruch = 
in Ober-Dorla. 
Farbe des Steins dunkelgrau. 
Steinmetzwerkpla tz 
und Diamantsägerei 








:: artigen Kalkstein :: 
in blaugrauer Färbung, 
:: KalksteinKernstein :: 







= Sandsteinbrüche = 
in Wünschelburg 
in Friedersdorf. 
Farbe der Steine: 
weiss, grau, gelb. 
Steinmetzwerkplätze 
in Wünschelburg 
in Mittelsteine u. 
in Rückers. 





= Sandsteinbrüche = 
in Warthau. 
Farbe der Steine: 
weiss und gelb. 
Steinmetzwerkplätze 





ich"rh~lt nicht vorh~r1U agcn, weil der uns 
mitgeteilte Sachverhalt unvollkommen und na-
m~ntlich Ihr eigenes Verhalt~n nicht dargestellt 
ist. - K. H e. 
Hrn. Geb r. K. in K. Daß die Auswechse-
luni der leichteren und deshalb minder ge-
fahrvollen Maschinen die Ursache derjenigen 
Erschlltterungen ist, welche die Standhaftigkeit 
ihr~s Grundstückes beeintrllchtigen und fÜr Ihr 
GrundstÜck diejenigen Unzuträglichkeiten her-
beigeführt haben, und noch weiter herbeifll.hren 
werden durch die Sie sich beschwert halten, 
ist mÖj!"iicb, wÜrde indes von Ihnen zu beweisen 
sein. Gd lOgt Ihnen der Beweis, so bietet Ihnen 
B. G.-B. S C)06 ein Klagerecht auf Einstell~ng 
bezw. Beseitigung rler berej!"len Unzuträghch-
keiten. Sollte das Pumpwerk zu einer ~ewerb­
lichen Anlage gehören, wÜrde G.-O. § 26 mit 
heranzuziehen sein. - K. H-e. 
F raj!"e b ean twortung aus dem Leserkre iso 
Zur Anfrage 2 in Beilage 14 zuNo.27. Hart-
i i P s ist nur in den FIlIlen befähigt, das Durch-
strömen von Gasen zu verhindern, wenn er wäh-
rend oder nach seiner Verarbeitung mit Lö-
sungen in Verbindung gebracht wird. die zufolge 
ibrer cbemisch~n oder physikalischen Eigen-
schalten mit Gips insofern eine Umsetzung ein-
gehen, als sie dessen Poren weitgehend verkitten 
oder verschließen. Son t bieten die Poren von 
erhärteten Gipsmassen dem Durchströmen von 
Ga 'en und Flüssigkeiten nicht genügenden 
Widerstand, auch wenn die sichtbaren Flächen 
der Gipsmassen sorgfältig und sachgemllß ge-
glättet ind; es können ihre Poren s~lbst bei 
letzterer Behandlung chon mit gewöhnlicher 
Fadenzllhlerlupe leIcht festgestellt werden. Mit 
dem gleichen Hilfsmittel können auch gelblich 
grau yerflrbte Poren gruppen festgestellt wer-
den. deren VerfllrbuDj!' die Ausströmungsstellen 
verrät. Chemische Hilfsmittel \'ersagen, weil 
Cementbaugeschlft 
Rud. Wolle, Leipzig. 
SpezlalauslOhrung von [)64 
Beton- u. Eisenbetonbauten 
ie lür Hoch· und 'leibau .• Höchste Auszeichnung. L ei p zi g 11 Dresden 
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Zentralheizungen. 
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Hochdruck - R.ohrieltunlen 
• 
liefert in vorzüglicher Ausführung als 22jährige 
Spezialität 
earl Flach Berlin SW. 61. , Fernapr. Amt e, Nr. &618. 
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ie die Gipstlichen verflrben und von der 
Kohlenslure der Luft auch angegriffen werden, 
,0daß ein zuverlä iger Anhalt dafUr fehlt, ob 
der Angriff von der Kohlensäure oder ausströ-
menden Gase herrUhrt. Im vorliegenden Falle 
erscheint die Porositlt der Gipsflächen zudem 
noch dadurch gefördert, als letztere durch die 
Kaminanlage vermutlich frUhzeitig und gründ-
lich entwbsert wurden, zu welcher Einwtrkung 
sich nachher die gleich ungl1nstige und wech-
selnde Erwärmung fragl. Flächen hinzugesellte, 
wie solche bei jedem Kamine festgestellt wer-
den kann. Denn morgens, wenn die Kamin· 
Bachen die tiefste Temperatur verraten, wird 
ihnen kurz nachher betrilchtliche Wärme zuge-
fUhrt, und zwar mit kurzen Uebergilngen. Wenn 
nun der be 'chriebene :\1ißstand erst in der 
zweiten Heizperiode festgestellt wurde, und der 
Gipsverputz augenfällig wahrnehmbare Zer-
störungen nicht verrät, so ~ pricht diese Tatsache 
d"für, daß die Kaminwandunj?cn mangelhaft 
her~estellt sind und daß der Gipsverputz die 
vorb"ndenenMingel vorerst noch verdeckt. Diese 
wären entweder in unsachgemäßer Fugenmörte-
lung der Kaminwangen, in un~enügender 
Wangenstlrke des Kamines, oder 10 mangel-
hafter Mörtelung seiner Innenflächen zu suchen, 
welche Mllngel unter dem Einflusse der ersten 
Heizperiode und der anschließenden Reinigung 
des Kamines gefördert, bzw. freigelegt wurden. 
Belegte Massivtreppen in Kunststein und Eisenbeton. 
PatentInhaber liefert die Formdübel und die Befestlgung.d6bel. 
ae.te Zeugni •• e V; M h h . d --Vertreter = 
von Behörden or ac a mung Wlr gewarnt. -;.;; der Holzbrancbe 
uffallend ist es immerhin, warum aus dem 
Kamine Gase seitlich auslreten, zumal vorbe-
schriebene Mängel den Auftrieb eines Kamine 
keinesfalls so weit behindern können, daß die 
Ener~ie dts Auftriebe nicht befi higt wilre, 
simtliche Gase hochzusaugen. Neben den be-
schriebenen und vorerst noch durch den Gips-
verputz verhUllten fängeln des Kamines mUssen 
omit Ursachen vorliegen, die einen Rückstau 
der Rauchgase zeitweise verursachen. Denn nur 
zufolge eines solchen können dic Rauchgase 
durch vorhandene Ritzen des Kamines in an-
toßende Räume dringen. Der RUckstau kann ent-
weder durch man~elbafte oder ungleichmlßige 
Bedienung der Feuerung verursacht werden, 
oder durch ungenUgende Höhe des Kamines, 
o das dieser zeitweise von Luftströmungen he-
trichen wird, die den Zug des Kamines be-
hindern, oder aber nach abwärts saugen oder 
drllcken. Immerhin steht fest, daß die Kamin-
wandungen von Gipsputz umhaUte, schadhafte 
'tellen aufweisen mÜssen, deren ungUnstige 
Wirkung durch HöherfUhrung des Kamines, oder 
aber durch bessere Abdeckung mit einer Wind-
fanj!'haube behoben werden kann. Die in Frage 
kommenden Gipsabputzfllchen wären zudem 
in warmem Zustande mit enbprecbend konzen-
trierter heißer Lösung von Borax, KaJialaun oder 
Kaliumsulfat zwei- bis dreimal zu tünchen. 
GleIch gute Dienste erweist auch zwei- bis drei-
maliger Anstrich von stark verdÜnntem Leim 
und \Vasserglaslösung. Ersteren Anstrichen 
ware jedoch der Vorzug zu geben, weil sie kaum 
merkbar in Erscheinung treten und die Poren 
der Gips6.il.chen vollkommen dicht abschließen, 
ohne daß der Anstrich abblittern kann. Dieser 
verwilch.t vielmehr mit dem Gipsputz zu ziemlich 
harter Masse, deren Struktur zugleich wasser-
abwei. ende Eirenschaften annimmt. - B. H.-
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ZahlreiChe Muster mr Frontgltter. Gartengitter und lede 
sonstige Einfriedigung. Prelswllrdlgstes Gitter der 
(807) Gegenwart. Lieferung fertig zum Aufstellen. 
Rosettengitterfabrik lempertz. Cöln-MDngeradorf 62. I\" 
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lierüst sparende Krane. 
Bauwinden. Nörtelmaschinen. 
H. Rieche, Cassel o. (406) 
Obernkirchner Sandsleinbrüche, G. m. b. B~e7 
Olte.-.Jd.20elle., Graf8chaft Schaum burg 
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T echnische Mitteilungen. 
"Mosaik - Verglasung" der Deut.chen 
Glasmosaik-Gellellschaft Pub! & Wagner in 
Rixdorf. Durch eine glückliche Kombi-
nation ist es der Gesellschaft gelungen, 
die Gold-und ,'ilbermosaikgläser, die bis-
her nur für das Mosaik der Wandfläche 
Verwendung fanden, auch für durchleuch-
tete Glasbilder verwendungsfähig zu ma-
cl~en. Eswerden auS ihnenm Verbindung 
mit Antik-, Opaleszent-, Kathedr~l- und 
Ornamentgläsern neueGlasmalereien und 
Kunstverglasungen hergestellt, die nicht 
nur im durchfallenden, sondern auch im 
auHallenden Licht eine bemerkenswerte 
k~nstlerische Wirkung ergeben. Die auf 
dieser Doppelwirkung beruhenden Mo-
saikverglasungen und Mosaikglasmale-
reien lassen sich zweckmäßig für alle 
Räume verwerten die sowohl bei natür-
licher wie bei kÜnstlicher Beleuchtung 
benutzt werden bezw, überall da, wo eine 
K.unstverglasung oder Glasmalerei ni~ht 
DUr im durchfallenden, sondern auch Im 
auffallenden Licht zu einer künstlerisch 
befriedigenden Wirkung k~mmen soll. 
Das dabei verwendete, !O eigener Glas· 
hütte erzeugte Ma:terial ist völ~~g echt 
und widerstandsfähig gegen alle auß.eren 
Einflüsse, Es enthält das Gold oderSllber 
in Form geschlagener Blättchen zwischen 
zwei Glasschichten ei ngeschmolzell, also 
nicht nur aulgemalt. Nach den uns vor-
gelegten Proben ist die Wirktmg der 
neuen Verglasung eine künstlerisch in 
hohem Grade beachtenswerte. -
Chronik. 
Die 50000 ste Maschine des Deutzer 
Werkes der Gasmotoren-Fabrik Deutz in 
CI)ln-Deutz ist vor einiger Zeit fertigg-estellt 
Worden. Insgesamt sind bisher 86000 Deutzer 
~otoren mit 730000 PS. in Betri~b, vo~ denen 
die übrigen 36 000 von den Zwclgfabnken ge-
liefert worden sind, die sieh in Wien, Mai~a,!d 
und Philadelphia befinden. Die Stammfabrik 10 
Deutz hat als erste den Bau von Verbrennungs-
Kraftmaschinen auIgenommen, nachdem Niko· 
laus OttoundEugenLangen sich imJahre 1864 
zu gemeinsamer Tätigkeit verbunden und die 
erste brauchbare Gaskraftmaschine erbaut hatten, 
an deren Entwickelung zur GroSgasmaschine 
ll!ldDurchbildung für die mannigfachen Bed~rf­
!lISSe der Industrie, des Handwerks,der Landwut-
schaft und des Verkehrs seitdem dieFirma an erster 
Stelle mitgearbeitet hat. Auskleinen Anf~ngen -
dIe Arbeiterzahl betrug 1872 gegen 200, Im Jahre 
1889 gegen 700 - hat sich das Unternehmen 
zu der bedeutendsten Spezialfabrik für den Bau 
von Verbrennungs -Kraftmaschinen entwickelt. 
Heu.te beschäftigt das Stammhaus in Cöln-Deutz 
allem 3400 Beamte und Arbeiter. -
Der Weiterbau der Bagdadbahn von 
llA,Ul lgurlu, dem je!zigen Endpunkt der Bahn! nach 
leppo und Heill, d. h. um 840 km Länge, Ist vor 
kurzem durch ein Irade des Sultans genehmigt 
Eorden. Vom letztgenannten Orte; der zwischen 
. uphrat und Tigris in Mesopotamien liegt, ist 
eine Zweigbahn nach Mardin geplant. -
. Die erste Bergbahn in W ürttemberg, 
bille elektrisch betriebene Seilbahn von Wild-
ad auf den Sommerberg, die eine Höhe von 
300 m llberwindet. ist am 23. Mai d. J. dem Vcr~ehr übergeben werden. Sie ist von einer 
J\ktlcngesellschaftmit einem Kostenaufwand von 
etwa 400000 M. nach den Plänen des Ob.·B,ts. 
~?h' Le.i b brand erbaut und ftlr eine Leistungs-
a Igkclt von 4500 Personen für einen Tag be-
r~clbnet. Die elektrische und maschinelle Ein-
,~Cltung ist.von der Maschinenfabrik ES-
tllngen geliefert, welche die Anfertigung von 
t e~gbahnmatcrin) als Sonder-Arbeitsgebiet be-
reIbt. Die Bahn hat, in der Steigung gemessen, t5ao rn t;-äne:e un~ ~teigUDgen von 37-52%. Die 
. hn 1st emglelSlg (I m Spur) mit Ausweiche ~D der Mitte. Die beiden Wagen fassen je 56 
~rsonen. Die Seilscheibe wird von einem 
b' PS·Motor angetnebeD, der die Wagen mit 1,25 
IS 1,50 m Geschwindigkeitnufwärts befördert. _ 
RUD.ono MEYER 
HAMBURG BERUN BREMEN KIEL FRANKFURT i.M. POSEN 
GEGRÜNDET 1858 
HEIZUNGS-UND LÜFTUNGSANLAGEN 
brin9'D (101' 111 
Tag~slid1r . 
finhlU.J.idm ud Obvrlidlrplart,n. bdahrbiJrodr,bV9,hbar inMI'IodtIn 
OtDt5dJrs l!!.xhr.Prismro-5yod.6.II1U. ßulin-Wllll l ftlll, 
l llul" Strs... 84/85. TeIlpIle" Ne. 231. 
Norddeutsohe Baumeister Rolladen-Jalous·len von Ahnert ACoo, Hamburg beziehen billig ihre Semperhaus. Tel.V2611.UeberaIiMoolaUfa 
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~ liefert per Bahn und Wasser .,. e. 
A Bernhard Lorenz, Coblenz 15. A.," 
Hartholz-Fussböden aus Ahornholz 11GI~:~~.m), 
~.t., Fqea·, Solitterfrei fUr Fabriken, 
Beglel'1Ulrl. und Komm1UlalLaut8n, auf Balken, Lapr oder Blbuillodeno 
Ibmbllz 1II III1I luf 
Iitil ablllltztlß FUII-
badll Iit dll bllllgitl und 
dlUlr~lftlltl Emulrug. 
Abnutnn, laut Unter· 
IUOh!ier K . Mate· 
rialp • Anstalt 
LIohtert de/BerliD. 
ÜOI'D 1,2 cem, Hlclten 6,8 CCJll. 
Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 
Koefoed • haak8on, Ha_bur. 15. 
HANS BIEHN & Co. o. m. b. H • 
BERLIN W.50, Regensburgerstrasse 5. 
(1'eL: VI, 1177). (11) 
Spezlal-UnlernehmungfßrAbdlchlungen 
und Bauausführungen Im Grundwasser. 
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Krematorium in Zürich. Dem Architek-
ten Albert Fro e I ich in Charlottenburg ist die I 
Ausführung des zweiten Krematoriums für Zürich 
auf Grund leines preisgekrönten Wettbewerbs-
Entwurfes (verIlI. D. Bztg. 1907, s. 415) durch 
Beschluß des Stadtrates übertragen worden. -
Die Einweillung dei evangelischen Dla-
konillenhelm. für Armen- und Kranken-
pflege in Cöln hat am 15. Mai stattgefunden. 
Die Ausftlhrung geschah nach den PlAnen des 
Arch. A. Eberhard und unter Mitarbeit des 
Arch. K. Colombo, beide in Cöln. 
Die Einweihung der lutherischen Frle-
denskirehe in Ca.sel, eines an der Hohen-
lollernstraße daselbst ausgeftlhrten Werkes des 
Hrn. Arch. Johannes Roth, hat am 14. Juni d. J. 
stattgefunden. -
Die Einweihung der neuen Hamburger 
Musikballe, einer Stiftung der Reeder Karl 
Heinr. Laeiss Eheleute, hat am4.Juni d. J. stattge-
funden. Die Entwtlrle zu dem Bau stammen 
von den Architekten Haller und Mee~wein 
in Hamburg. Die Akustik wird sehr gerühmt. 
Wir kommen auf das bemerkenswerte Werk aus-
führlicher zurUck. -
Per.onal-Nachrichton. 
DeutlIcheIl Reich. Zum Postbrt. ernannt 
ist der Po.tbauinsp. Brt. Wal t e r in Berlin. 
Dem Mar.·Masch.-Bmstr. Krüge rist d. nachges. 
Entlassung a. d. Reichsdienste erteilt. 
Derkgl. preuß. Reg.-Bmstr.Loth.W etzlic h 
in Straßburg i. Eis. ist z. kais. Eisenb.-Bau- u. 
Betr.-Insp. b . d. Vwltg. d. Reichseisenb. ernannt. 
Mili IArba u ver waltun g. P reu ßen. Der 
Mil.-Bmstr. E I I e r in Glogau ist z. Mil.-Bauinsp. 
das. ernannt. S ach sen. Dem MiI.-Bauinsp.D i n-
se r, Vorst. d. Mil.- !Jauamtes Bautzen, ist d. Char. 
als Brt. verliehen. -
Baden. Dem Ing.-Praktik. Ad. Ludin in 
Karlsruhe ist d. Tit. Reg.-Bmstr. verliehen. Die 
Ing.-Praktik. Rich. Koch in Karlsruhe u. Ad. 
S to II in Ueberlingen sind zu Reg.-Bmstrn. b . d. 
Wasser- u. Straßenbauverwaltg. ernannt. -
Heellen. Zu Reg.-Bmstrn. ernannt wurden 
die Reg.-Bfhr. Rob. En. inger aus A1zey, Karl 
Herz be r ger aus Friedberg i. H., Wilh. H e ß 
aus Leihgestern, Georg H u c k aus Arheiligen, 
Her.H tlther aus Hochheim a.M., Georg Tacobs 
aus Alzey, Heinr. Kai b fl eis eh aus Gießen, Ad. 
Kissel aus Biblis, Aug. Lorenz aus Bocken-
heim, Hans Mi ehe I aus Darm.tadt, Ludw. Pa u I 
aus Darmstadt, Balth. Reinheimer aus Kl.-
Gerau, Emil V!llsing aus Darmstadt. -
PreuBen. Verliehen ist : Dem Ob.-Brt.Her-
mann in ESlen-Ruhr u. d. Geh. Ob-Brt. Her. 
Hüll mann, Abt.-Vorst. i. Reichs -Marineamt, 
der Rote Adler-Orden 111. Kl. mit der Schleife; 
dem Mar.-Ob.-Brt. u. Hafenb.-Betr.-Dir. Hubert 
Be h ren d t, dem Mar.· Brt. f. Schiffbau Otto 
Pet e r sen, dem Mar.-Br!. f. Masch.-Bau Ad. 
Franken b erg,sAmtlich b. d. Werft in Wilhelms-
haven, dem Mar.-Hr!. L fasch.-Bau Otto Engel, 
dem Mar.-Schiffbaumstr. Horst Ah n h u d t, beide 
komm. z. Dienstleistung b. Reichs -Marineamt, 
dem Reg.-Rat Gen ts eh, Mitgl. d. kais. Patent-
Amtes, dem Mar.-Schiffbmstr. L am p e i.Reichs-
Marineamt, dem Landbauinsp. Hausmann i. 
Mmist. d. öffentl. Arbeiten u. d. Kreisbauinsp. 
Joh. S eh ü tz in Posen der Rote Adler-Orden 
IV. Kl.; dem Geh. Ob.-Brt. Rud. Veith, Abt.-
Vorst. im Reichs-Marineamt, der kgl. Kronen-
Orden 1I. Kl., dem henogJ. Braunschweig.Bahn-
Dir. Wemer Glanz in Blankenburg a. H., der 
kgl. Kronen-Orden UI. Kl. 
. Die Erlaubnis I;ur Anlegung der ihnen ver-
lIehenen, nicht prenß. Orde.n ist ~rt~ilt: den Geh. 
Ob.-Brln. u. Vortr. Rln. Im MIDlSt. d. !lffent!. 
Arbeiten BI um f. d. II. KJ. d. krl. bayerischen 
Verdienst-Ordens vom heil. Michael u. Sc hol k-
mann f. d. Komturkreul; H. K!. d. kgl. Würt-
temberg. Friedrichs-Ordens ; dem Geh. Brt. Ha as 
u'. d: Geh. Reg.-Rat Fra n k e, ,.orIT. Rite im 
Mlnlst. d. !lffent!. Arbeiten f. d. Ehrenkrew: des 
großherzog!. mecklenb. Greifenordens; d. PrAs. 
d. E.i.enb.-Dir. in Altona Go e pe I u. d. Ob.-Brt 
Melßn er b. d. Eisenb.-Du. i. Essen-Ruhr f. d. 
Ehren-Komturkreuz d. großherzog!. oldenburg. 
Haus- u. Verdienst-Ordens d. Hell. Peter Friedr. 
Ludwi~; dem Ob.- u. Geh. Brt. ScheIlenberg 
b. d. Elsenb.-Dir. Münster i. W. f. d . Ehren-Offi· 
I;ierskreuz u. d. Eisenb.-Dir. F 111 s c her, Mitgl. 
d. Elsenb.-Dir. in Altona f. d. Ehren-Ritterkreuz 
I. Kl. desselben Ordens; d. Reg.-Rat Pape im 
Mini.t. d. !lHentl. Arbeiten f. d. Ritterkreul; I. Kl. 
d:großbenogl. bess. Verdienst-Ordens Philipps 
d .. Großmütigen ; d.Geb. Brt. AUr.Meyer,Mtlg!. 
d. Eisenb.-Dir. in.Magdeburg, f. d. kgl. siames. 
weißen Elefanten-Orden IV. Kl. u. d. Reg.- u. 
Br!. Se II er in Braunschweig f. d. kgl. siames. 
Kronen-Orden 111. Kl. 
Ernannt ist d. Priv.-Dol;. a. d. techno Hoch-
schule in Hannover Eisenb.-Bau- u. Betr.-Insp. 
a. D. Robert 0 t1 e n z. elalsmAß. Professor an 
dieser Hochschule. 
Zu Reg.-Bmstrn. ernannt sind die Reg.-Bfhr. 
Karl Krohn tn Bremen und Kar! Bt:llers in 
Hannover (Hbf.); Gcorg F i c h tn c r in Stettin u. 
Wilh. WisHmnnn in DUsseldorf (W.-u. ' tr.-
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Eisenbeton- und Stampfbeton-Bauten 
Mosaik· Terrazzoböden. (388) 
11 ... 1 Blrll •• 11 11. 11111.lu.lillll.lnUII •• lnlkl. 
Patant-Diaphragma • PumpB 
Belte Ba.pumpe und ~cb.lanunpumpe der ~Ilgenw .. rt. 
Elnfaehwirkend: LeistUDgjbei Hand-
8000-30000 Ltr. p. Stunde odez 
DoppeltwIrkend: Leistung Kratt.. 
lO()()()-{lOOOOLtr. p.Stunde betrieb. 
Dlaphragma-Saug- u. Hebepumpe 
vorzüglich geeignet zur Entleerung von 
,Jauclle- 1IDd AbortgrubeD. 
Hammelrath aSchwenzer 
PampeDfabrtk, (205a) 
oa •• eldorf GG. 
Filiale: Berlin SW. Besselstr.6 
gfCh.); Fr. B 0 hm inBerlin (Eisenb.-Bfch.l; Allr. 
u nt e bar d tinSangerhausen <Masch.-Bfh.). 
B Zur Beschlftigung Uberwiesen sind die Reg.-
mstr.: d. Hochbf. PUtz d. Reg. in Marienwer-
der u. Schnaß d. techno Bureau d. Hochb.-Abt. 
d.Minist. d. Offentl. Arbeiten; d. Wasserbf. Bad e 
d. Verwltg. d. Mlrk. Wasserstraßen in Potsdam. -
, Der Geh. Baurat von der H ud e in Berlin 
Ist gestorben. _ 
YVUrttemberg. Dem Eisenb'-,Bauinsp. yv ei-
jrehn, Vorst. d, Eisenb.-BausektlOn Plochmgen 
l~t d. Stelle d. Vorst. d. Eisenb.-Bauinsp. Böb-
lIlgen U b ertragen. 
Bei der H. Staatsprllfung im Baufach sind 
:r befähigt erklärt u. haben die Bezeichn. Reg.-
Amstr. erhalten d. Kandidaten: P. BOckeIer, 
ug. Bräuninger ,Eug. Eb I en, H. Fahrn er , ~ex. Fa Ich, Otto Feld weg, Friedr. Ga uger, 
m. Haußmann, Her. Herkommer, Otto 
MUber, Eu~. Kern, Rob. Kölle, Her. Kurz, 
rnst KYllß, Theod. Lincke, Erw. Link, ~lto Link, Herm. Löffl er, Otto Rappold , 
ug. Rau, Karl Reger, Max Slufferer, Fr, ~ cherer, Wilh. Schick, Wolfg.S chickhard t, 
ans Walther, Ernst Weiß, Otto Weit· 
mann, Ludw. WOrnle, Alfr. Zimmermann ~s~mtlich Bauingenierfach), - Osk. K eid e I , 
nedr. Königshöfer, Ad. Krauß, Ad. Ley-
pOldt, Bert. Scheurer(Masch .• lng.·Fach),-
Brief- und Fragekasten. 
Hrn. Bautechn. K. in D. Daß Ihr Dienst· 
verhältnis nach den Rechtsregeln des B, G.·B. 
tu beurteilen sei, spricht der zwischen Ihnen 
und der Stadtverwaltung vereinbarte Dienst-
vertrag, an seinem Kopfe ausd~Ucklich aus: ,Es 
I~t dann eine jederzeit zuläSSIge gegenseItIge ~!leinhalbmon;tliche KUndigung" fes.tgesetzt. 
lese Fassung stimmt wortgetreu mIt § 623 
B. G,-B. bis auf den Umstand Uberein, daß 
statt der dortigen 2 Wochen hier . 6 Wochen 
neSetzt wurden. Mithin kann es elDem recht-
Ichen Bedenken nicht unterliegen, daß das 
Ende der Kundigunl:sfrist weder mit dem 
Schlusse eines Viertellahres noch eines Monats 
übereinzustimmen braucht, also die Auffassung 
der Behörde die zutreffende ist. K. H-e. 
Hrn. Mmlltr. K. in Tennstedt. Nach Ihrer 
Sachdarstellung haben Sie ein fertiges Grund-
stUck erworben. Es treffen also die GewAhrs-
~lngel, des B.~. -B. §§ 459, 477 zu, w,?nach 
SIe bel VermeIdung des Klagerechtes bmnen 
Jahresfrist seit der Uebergabe Ihre AnsprUche 
geltend machen mußten was nur durch Klage-
erhebung wirksam hätte geschehen können, weI-
cht! der Antrag auf Sicherung des Beweis~s 
gleIChgekommen wäre. Mithin haben Sie kem ~lagerecht mehr, sofern Sie nicht etwa beweisen ~nnen, daß der Verkäufer des Grundstllckes 
dIe ,Sc,hwammverdächtigkeit kannte und Ihnen 
argh5tI~ verschwiegen hat. Ihre Annahme, daß 
§Thnen dIe längeren Verjährungsfristen des B. G-B. 6,38 'u statten kAmen, weil Ihr Verkäufer ~lelchzeitig Erbauer des Hauses sei, ist des-~lb unzutreffend, weil ein Kaufvertrag und 
nIcht ein Werkvertrag vorliegt. - K. H-e, 
Hrn. Z. in M., Wp. Durch Empfang und 
Yorbehaltlose Annahme der Anstellungsurkunde 
v'.26. Febr. 1906 ist ein neues RechtsverhAltnis ml~ Ihnen begrUndet worden, m:ln sind Si~ Ge-
melDdebeamter und es sind dIe gesetthchen ~rundsätze fUr die RechtsverhAltniss-eder mittel-
d aren Staatsbeamten fUr Sie maßgebend gewor-
tren. Die Bezugnahme auf die bestandenen Ver-
agsrechte R'emäB der Vereinbarung v. 11. MIlZ 8904 ,mit 18. März 1904 ist deshalb verfehlt. 
stOWelt Widersprüche zwischen Vertrag und An-
vellungsverhandlung bestehen sollten, deren 
v orhandensein wir jedoch nicht festzustellen 
Ir errnocht haben, mllssen die Satzungen des Ver-
ages gegen die widersprechenden Bestimmun-
ten der Anstellungsverhandlung zurllcktreten. 
earUber, wie weit Ihre Pflichten und Rechte 
g ehen, entscheidet jetzt im Streitfalle die vor-n hetzte Aufsichts behörde, während der ordent-
Re h ReChtsweg versagt. Glauben Sie die jetzige 
ec tslage fUr unvereinbar mit Ihren Neigun-
!en betraChten zu ml1ssen, dann bleibt Ihnen 
z Ur üb~g, entweder Entlassung aus Ihrem Amte 
I'u erb,ltten, oder um Abstellung der Unzuträg-
dChkelten sich an die Aufsichtsbehörde zu wen-
tren. Sie hätten bei der Umwandlung der ver-
vaghgeUI,llßen Beschäftigung in ein Anstellungs-
er l1tms vorsichtiger sein sollen. -
K. H-e. 
ti H~n. Bauf. G. R. in Egg. Um die Feuch-I~kelt von Außen abzuhalten, wud der von 
g '\;n zunächst gemachte Vorschlag einer Ab-
5:i ung des ~mg~benden Gelindes zweckmäßig 
d n, sofern sIe DIcht versäumen, den entstehen-
d en Graben gut zu entwässern. Um jedoch bei z~n Ma~ern die auIsteigende Bodenfeuchtigkeit 
ni verhlDdern, gen~gt diese Maßregel allein hä~~: Wenn Ihre SkIzze den tatsächlichen Ver-
F dIssen entspricht, so wUrde in der HOhe des ~,un amentab&atzes die Mauer außerdem durch QnzufUge~de 13Jeiplatten, die durch den ganzen 
uerSChn1tt der'Mauer reichen, zu isolieren sein. 
CARL SCHILLING 
KOniglicher Hof-Steinmetzmeister 
StammhauI: BERLIN -TEMPELHOF 
Muschelkalkstein brüche 
nebst Steinmetzwerkplatz 
mit maschinellen Anlag~n und Gleisanschluss 
in KIRCHHEIM in Unterfranken 
Grabmal in WeiJ3ensee - Arebitekt : M .. rtin DUlier, 
Muschelkalkstein brüche 
= in OBER-DORLA 
und Steinmetzwerkplatz 
mit maschinellen Anlagen und Gleisanschluss 
in MÜHLHAUSEN in Thüringen 
Prachtvolles Material für freistehende Werksteinarbeiten 
Figuren, Denkmäler, Balustraden usw. 
~~====== 
Z~!~~~~~!!!D~~!f~!'-
Komplette Haus- und Fabrik - InstallatioD 
Hochdruck - R.ohrleltuDren 
liefert in vorzüglioher Ausführung als 22jILhrige 
Spezialität 
C I FI h Berlin SW.61. ar ac, Fern.pr. Amt 6, Nr. 6618, 
Maschinenfabrik 
BEHL.N N. (114) 
Ca. 1600 Arbeiter und 
Beamte. 
Spezialität: 
Personen .. und 
LastenaufzOge 
aller Art. 
An 1 3000 Anl.l!'en bis-




Eine etwas umstlndliche und wohl auch nicht 
billige Arbeit, aber die Ihnen am besten eine 
erfahrene Firma f1lr Isolierungen, z. B. Siebel 
in D1lsseldorf, wohl Auskunft erteilen wUrde. 
Es will"e dann nur noch notwendig, am AeuSe-
ren und Inneren des Bauwerkes den Putz ab-
schlag.en IU lassen, soweit er feucht oder schlecht 
ist und bis tief in die Fugen hinein auszu-
luauen. Dann müSten die Mauem zum Aus-
trocknen geraume Zeit stehen bleiben und könn-
ten erst nun wieder verpuut werden. In die 
so trocken gele~en Mauem können Holzteile 
wieder befestigt werden.-
Hrn.A.A.inRadevormwalde. I. Ob für ei-
nen Hochbautechniker in Deutsch-Ostafrika Ge-
legenheitist, Stellung zu erlangen, !ermög:n wir 
nicht zu sagen, glauben aber, daS dIe AUSSIchten 
wohl nur gering sind. In Betracht kommen 
könnten hauptsächlich doch nur die Kolonial-
Verwaltung bezw. eine Anzahl in den Kolonien 
tätiger grötier~rUntemehmerfirmelL Wenden Sie 
sich mIt einer Anfrage unmittelbar an die Bau-
"erwaltung des Kolonialamtes in Berlin und auch 
an Phllipp Holzmann & Cie. in FrankIurt a. M. -
Cementbaugeschlft 
Rud. Wolle, Leipzig. 
IplzlalauslllhruDg von 5M 
Beton- u. Eisenbetonbauten 
• 
für Hoch· und tllfbau. 
Höchste Auszeichnung. 
Leipzig 11 Dresden 
Grolle tioldene .edallle. 1897. 1903. .tlL_":':':'::':'~--:::-::::: 
Stamplbltoa -lautla ud Eillabetoa -Bautea aUer Art - M6Ue'-
Koastruktloaea - Viktoria-Decke D. R.-Pat. - Wollel Koaloldecke 
Wollel Bohldecke D. R.-Pat. - Rabltzarbeitea. 
2. EIDe Fachzeitschrift im Charakter der Bau-
zeitung gibt es unseres Wissens in LU1emburg 
nicht. Die einzige uns dort bekannte Zeitschrift 
ist eine Monatsschrift und wird von dortigen 
IngenieUJ en herausgegeben (Bulletin Mensuel. 
Org. Off. de l'Association des Ingenieures luxem-
bOlll'geois). -
Fragebe an twortung aus dem Leserkreise. 
ZuAnfr·3inBeil.15z.Nr.27·DieStaubentwik-
kelung des ~etonbod"ns, die von einem mangel-
haften Miscllullgsverhlltnis henührt, kann be-
hoben werden, wenn der ~etonboden jährlIch 
ein- bis zweimal mit folgenden Lösungen ge-
tränkt wird: Kolophonium oder gleicharng-es 
Hau wud auf dem Wasserbade mit entspre-
cbender Menge :lodalösung vorsichtig aufge-
kocht, worauf die Lösung stark verdl1nnt und 
nacb vorgehendem Erwirmen der zu bestrei-
chenden uetonfiäcben auf diesen mit Pmsein satt 
aufgetragen wird. Zum b:rwärmen der Beton-
ßäcnen werden bewegliche Hügeleisen verwen-
dei, die bezüglich Ausblldung- derjenigen der 
kleInen Rasenmä.hmaschinen gleichen. 1n glei-
eber Welse wud m Soda oder kaustischer ::.oda 
aufgekochtes l!:rdwachs angewendet. Heide Lö-
sungen erstarren jedoch unmittelbar nach threm 
Auttrag, es sind daber derenalien.falls entst.hende 
Unebenheiten durch Abreiben der Böden mit 
trockenen Sägespänen zu beheben. In beiden Fäl-
len wird dle Oberfläcbe der Belonböden gUt be-
gehbar, elastisch, wasserabweisend und ZIemlich 
verdicbtet. Gute Dienste ergeben auch kalte An-
stricbe aus verdünnter heißer Lösung von Borax 
Kalialaun und Kaliumsulfat, deren Auftrag unte; 
gleichen Verbindungen erfolgt, wie in ersteren 
zwei Anwendungsiällen. Die l~tzteren dIel Salze 
werden nur In relDern Wasser aufgekocht. Das 
Streichen der ~etonböden mit Mineralölen würde 
zwar das Stauben der ersteren hindern nur 
haftet dieser Anwendung der große Mang~l an 
daß die Betonböden dadurch sehr glatt werden' 
und daß solcbeArunriclle auch ziemhchenKosten~ 
aufwand verursachen. Das zeitweise erforder-
liche Remigen der Betonböden hat mit in mine-
ralischen Oelen sehr scbwach geträ.nkten Säge-
spänen zu erfolgen, wllhrend ZUr allgemeinen 
Reinigung der Betonböden kaltes Wasser voll-
kommen genUgt. Das Anwenden von warmem 
Wasser ist zu unterlassen, weil dieses die vor-
beschriebenen Anstriebe teilweise aufsaugen und 
Scbmidt " lIeldau, Baubeschlag·Pabrik, Köln a. Rb. 
unterhalten grosses Lager und liefern 
" 
zu Fabrikpreisen: 
TI N I T" 




Original SchiEbEtür· BESChl}y 
"Colonla" D. R. G. fend 
aus Stabl. verstellbar u. geräuschlOS 18agB ßmerlkanische Tür· Beschl . m.r Sehrankttlren etc. mit Kugellager. 
Slimtl. Fabrikate 0 
unwirksam machen dürfte. - B. H.-
Anfragen an den Leserkreis. 
]. Wo sind neuere Beispiele von Konzertsälen 
mit Vorkehrungen für Variele-Veranstaltungen 
und für einen Besuch für 12-1500 Personen 
ausgeführt? Baukosten etwa 600000 M.? -
J. J. W. in Holland. 
2 . Hab~n sich Heberanlagen zum Entwässern 
von Steinbrüchen, Tongruben usw. in der Praxis 
bewährt und wo findet sich Literatur darüber? 
In einem 'teinbruch quillt Wasser, welches etwa 
5 m hocb zu heben ist. Die Scheitelstrecke 
liegt gegen 40 m von der QueUe entfernt, das 
AbfallrOhr hat aber nur geringes Gefälle und 
muS deshalb gegen 300 m lang werden. Zwei-
zöllige verzinkte Gasröhren wUrden für den Ab-
fluS ausreichen. Die Füllung derselben mUSte 
doch wohl durch . eine Pumpe erfolgen? Ist 
die Schwierigkeit der luftdichten Herstellung 
der Heberleitung so groS, daß dadurch die Aus-
führung der Anlage nicht empfehlenswert er-
cheint? - H. M. in B. 
3. Für eine städt. Kanalisation erhält der 
Hauptkanal 5-8"/0 = I : 20 bis I : n'l. Gefälle, 
trou der Abstilrze an den einzelnen Einsteig-
schächten. Welches Material (Steinzeugrohre, 
Zementrohre usw.) bewährt sich am besten für so 
tarkeGefälle' und die d~durch bedingte groSeGe-
~chwindigkeit? Am oberen Ende der Steilstrecke 
ist ein Sandfang geplant . ....: M. in NÜTnberg. 
4· Wo ist eine Gründung mit Eisenbeton-
pfählen unter Gleisen, z. B. in einem Personen-
~n~l unter Bahnhofsgl.isen ausgeführt und wo 
1st dieser Vorgang beschrieben? - lng. Z. 
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der Yale & Towne Mfg.~ Geräuschlos laufend. und billigster Beschlag. 
Dommitzscher Thonwerke Aktien~Gesenschaft 
Dommitz8ch a. Eibe (105) 
empfehlen 
-- Glasierte Thonröhren .... 
FaGonstftcke, Sinkkasten, Fett· und Sandf!noe, oeteUte Thonröhren zu Rlnnetn. 
und KrIPlIenanlaoen, Vlehtrö08. Pferdekrl,lPen. SchornstelnaufsaUB e c. 
~ 
'
Relseartlkel, Plaffenkoffer, Lederwaren, necessaires, echte 
Bronzen, kunstgewerbliche liEgEnstände In Kupfer MESsing 
und Elsen, Terrakoffen, Standuhren, TafElbestEcke, TafEl-
service, BEleUChtungskörpEr für lias. und ElektriSChES Licht _ 
=== gegen monatliche Amortisation. 'hterte 
Erstes O~schäft, welches diese feinen Gebrauchs- und Luxusartikel gegen erlel~ l\iste. 
Zahlungen liefert. - Katalog HK kostenfrei. _ Für Beleuchtungskörper Spezla 
Stöckig & CO. (8~~) 
o r esd e n A. 1. Bodenbach .2 I .. 
(für Deutschland). Hoflieferanten. (für Oesterrelch). 
BEILAGE 26 ZUR DEUTSCHEN BAUZEITUNG 
== XLII. JAHRGANG. ZU NO. SI. VOM 24. JUNI I908. == 
Insertionspreis in dieser Beilage die 60 mm breite Petitzeile oder deren Raum erste Seite 60 Pfg., die anderen Seiten 50 Pfg. 
Technische Mitteilungen. 
Einrichtung zur Befestigung von nagel-
baren Dübeln in Decken oder Mauern. 
D.R.P. I95328 für Julius Greve in Breslau. 
Bei der Anwendung von Dübeln an 
Stelle VOn durchlaufenden Hölzern zur An-
nagelung von Holzfußbodendielen, Tür-
Wosten, Fensterrahmen usw. machte bis-
er?as Verlegen der Dübel und deren Be-
lesttgung Scliwierigkeiten. Infolge Ouel-
~ns Und späteren Eintrocknens der Holz-
ddlibel entstanden Spalten und Risse in em die Dübel umgebenden Mörtel oder 
Beton, sodaß die Dübel nicht mehr fest-
g~ha1ten wurden. Um diesen Uebelstand 
WIE rksam zu beseitigen, sind gemäß der 
. rfindung die aus Holz od. dgl. angefer-
tigten Dübel auf Eisenstäbe in Abständen 
v~>n einander aufgereihtundinBetonm~se 
emgestampft oder in das Mauerwerk ~1O' 
gemauert. Infolge dieser Anordnung kön-
nen die Dübel beim Einbau ebenso be-
..Eif.'1. E{;.Z. .Eid. 
d~em gehandhabt und verlegt werden, wie 
Je bekannten Lagerhölzer und Latten, dOd es umschließt alsdann der Beton oder 
.as Mauerwerk das Eisen zwischen den 
elUzelnen Dübeln sodaß eine {este Ver-
Ank~rung der Düb'el erzielt wird. V~mden 
bblldungen zeigen Abb. 1-3 die ~n­or~nung der Diibel im Besonderen. Hier-
bhl sind einzelne nagel bare, mit entspre-b enden Bohrungen versehene Holzdü-I 
eh I a. auf Eisenstangen b be~iebigen Quer-I s~ nlttes aufgereiht. Um elO Rosten der , ~Isenstäbe innerhalb der Dübel zu ver- I 
~de~n, können dieBohrungend~r~übel ~ltMörtel od. dgl. cangefülltunddleElsen-
sangen darin ge bettet werden (vgl. Ab b'3)' 
w9 aufgereiht,können dieDübelreihen dann 
u le Latten und Lagerhölzer behandelt 
8 nf 'Verlegt werden. Abbildung4zeigteine 
bO ehe Dübelreihe an einer Türöffnung 
8 ~dig im Mauerwerk verlegt. Die Zwi-h enräume d werden mit Ziegelstück-~ef!l' Formsteinen, Kalk oder Beton aus-J .. Üll~ SO daß nach dem Abbinden des 
dortels oder Betons die Dübel fest mit 
eIn Mauerwerk verbunden sind. rei~bb. 5 zeigt die Verwendungder Dübel-
Die ~n als Lagerhölzer für Betondecken. 
rag In die Betonmasse versenkten Dübela 
De y: nur wenig über die Oberkante der 
sOd ß h.ervor oder liegen mit ihr bündig, 
ei adle Diele unmittelbar oder mitters 
gener A.bstandsleiste auf den Dübeln fest-be~agelt werden kann. Trocknen hier-
de I die Dübel ein, so wird dadurch doch 
8ch ~.ruhckquerSchnitt der Decke nicht ge-
en Wac t, denn es nehmen dann in den Drt8t~bdenen Hohlräumen die Eisen b die 





HAMBURG BERUN BREMEN KIEL FRANKFURT I.M. POSEN 
GEGRÜNDET 1858 
HEIZUNGS-UND LUFTUNGSANLAGEN 
DeUlleBe8 lIUXler ~ J'rllmeD~a'y Oll. 
G. m. b. H., Barlln .. WaISS8Dsa8, 
Leh"er Str .... 34/315. Telephon No. 231. 
• 
" 
HANS BIEHN & Co. G. m. b. H. 
BERLIN W. 50, Regensburgerstrasse 5. 
(TeL: VI, 1377). 
Spezial-Unternehmung für Abdlchtungen 
und Bauausführungen Im Grundwasser. 
mit automatisch arbeitender V t· kib Hlr Kraft· oder Handbetrieb er I a a gg e r :~aE~:~:~:!rfaz::~: !ru~~ 
vertikale Achse. Aeusserst praktisoh. Grösste Leistungsfähigkeit. 
FRIEDLIEIIDER cl JOSEPHSOII, BerJln M., SeHerstrasse 8. [161 TI] 
Fabrik für Eisenkonstruktionen, Sohmalspurbahnen und Lowris. 
Prn~nAkt.e nebst beiten Zeulrnissen stehen j;!"ratis und franko zur Verfül!'1lll2'. 
BETON UND EISENBETON 
HOCH- u. TIEFBAU 
BROCKENBAUTEN * KANALISATIONEN 
GfGROItDfT 
1870 
•• HUSER u. eiE. GfGROttDfT 
OBERCASS EL·S I ES KREIS. 1870 
Deutl!lelle A öl!lterr. 
Teleph. sm Pyrofugont-Werke Teleph.8446 
VollkommensfBr fUlenloser BsbBSf-PussbodBnbBlag (U21) 
Gebr Schlel·eher .anchenXXIIi *.Ien 
• J * Pa.l. * Genua * 
1Jeher 500000 m l ...... Ide. Im Gehraa.,ll. 
ror 
Chronik. Rheinische Schwemmsteine Die Korrektion der Enz und der Nagold im Stadtgebiete von Pforzheim ist durch den 
Bllrgerausschuß von Pfouheim mit einem Auf-
wande von 2090000 M. beschlossen worden.-
Doktor-Ingenieure ehrenhalber. Einer 
durch die Tagesblltter gehenden Mitteilung zu-
folge wurden Doktor- Jngenieure ehrenhalber 
bisher ernannt: 37 in Berlin, 30 in Dresden, /8 
in Mlinchen, /8 in Karlsruhe, 15 in Hannover, 
14 in Aachen, 12 in D:umstadt, 5 in Dantig, 3 
in Braunschweig, / in Stuttgart. 
s.ind leicht (650 kgjc~m, Mauer"Yerk ~o kgjcbm), feuersicher, wetterbeständig und isok 
heren vortrefflich. Sie haben sich seit 5 Jahrzehnten als Aussen- wie Innenmauerwetn (massiv und Fachwerk, unverputzt, verputzt oder belieQig bekleidet), Decken zwiscbe r 
Balken und I-Trägern, Oewölbekonstruktionen jeder Art, Treppenhäuser, Erker, DIIChe 
usw., bei Bauten jeglicher Ausführung bewährt. ~ 
Die Grundsteinlegung zum Neubau der 
Sternwarte in Treptow bei Betlin hat kürz-
lich stattgefunden. Der Neubau erfolgt nach Ent-
wttrfen der Bauräte Re i m er & K ö rt e in Berlin. 
Versand per Bahn und Schiff. - Jahresproduktion 300 Mi1lion~n. 
Rheinische~Schwemmstein-Svnbikat :::.:: neuwieb 4. \ 
lierüst sparende Krane. I Die Wiederherstellung der Minoriten-kirche in Wien wird mit Ende dieses Jahres abgeschlossen. Sie erfolgte auf Grund des Ent-wudes des verstorbenen Professors Viktor Lu n 1% unter Leitung des Arch. Giacomelli. Vor der Kirche soll ein Denkmal des Wiener Architektur-
malers Rudolph von Alt Aufstellung finden. -
Das Eigentumsrecht an den farnesi-
schen Palästen in Rom und Caprarola. 
Urkundliche Ermittelungen tiber das kllnitige 
Eigentumsrecht an den genannten Pallsten ha-
ben ergeben, daß der von Vignola erbaute Pa-
last zu Caprarola von Rechts wegen unmittel-
bar an den Staat als den Rechtsnachfolger der 
plpstlichen Regierung fallen muß, und auf den 
Pallauo Farnese zu Rom, seit Jahren Sitz der 
französischen Botschaft, glaubt die Untersu-
chungs -Kommission ebenfalls staatliche An-
sprüche aus einem Handschreiben des Papstes 
Pius IX. ableiten ru können. -
Die Schwebebahn auf den Kohlerer Berg 
bei Bozen wird demnlchst eröffnet. Sie nimmt 
ihren Anfang bei der sog. Kohlstatt in 345 m 
Meereshöhe und ersteigt mit Steigungen von 
35,5- So°10 eine Höhe von Il40 m, überwindet 
also 795 m auf eine Linge von rd. /,5 km. Sie 
endigt in der Nlhe des Weilers Bauemkohlern. 
Die 16 mm starken Tragdrahtseile ruben auf 29 
Eisenpfeilern von4-12 mHOhe. Auiihnenlaufen 
die doppelten Rollenpaare, an denen die in ihren 
Sitzen stulenförmig /:ebauten Wagen aufgehängt 
sind. Den Antrieb hefert eine Dynamomaschine 
von 45 PS., die an der Kohlstatt aufgestellt ist. 
Angelegt ist die Bahn mit einem Kostenaufwande 
von IIber 200000 K. Fahrzeit /4 Min.-
Die feierliche Einweihung der wieder-
hergestellten Klosterkirche in Neu-Ruppin 
fand am 9. Juni statt. Die Wiederherstellung er-
folgte nach den Entwürfen und unter der Lei-
tung des Hrn. Brt. L. Diehm in Friedenau.-
Eine Wiederherstellung der Gröditzburg 
in Schlesien, der alten Piastenburg, die II75 
zum ersten Male genannt wird und im Mittel-
aller zur Hauptbwg der Liegniber Herzöge aus 
dem Geschlechte der Piasten wurde, erfolgt nach 
den Entwürfen des Hrn.Bodo E b h ar d t in Grune-
wald. Eine bereits 1675 eingeleitete Wiederher-
stellung ist ins Stocken geraten. -
Peraonal-Nacbrlchten 
Bayern. Die Erlaubnis zur Annahme und 
zumTragen des Kommenturkreuzes II. Kl. des kgl. 
württ.Friedrichs·Ordens ist dem Vt'rstand u. Dir. 
der Pfä,1z. Eisenbahnen Ales. Gay e r erteilt. 
Derordentl. Prof. Aug. Th i e rs ch a.d. Techn. 
Hochschule in Mllnchen ist sein. Ansuch. entspr. 
zum 1. Okt. d. J. in den Ruhestand versetzt. 
Der Reg.- u. Kreisbauass. Friedr. Te ups er 
in Regensburg ilt verstorben. -
Elsaß - Lothringen. Ernannt ist d. Reg.-
Bfhr. Richter z. Reg.-Bmltr. -
Preußen. Verlieh. ist d. Rote Adler-Orden 
IV. KI. d. Kreilbauinsp. Brt. Emst Spittel in 
Neustadt W.-Pr.; der kgl. Kronen-Orden H. K!. 
d. Ob. u. Geh. Brt. Farwick b. d. Eisenb.-Dir. 
Magdeburg b. sein. Uebertritt i. d. Ruhestand; 
d. kg!. Kronen-Orden BI. Kl.d. Honorar-Prof. a. d. 
Techn. Hochsch. i. Berlin Wirk!. Admiralitlts-Rat 
Dr. v. Halle; d. kgl. Kronen-Orden IV. Kl. d. 
Reg.-Bmltr. Georg Reisei in NeustadtW.-Pr.-
Die Erlaubnis z. Anleg. nicht preuß. Orden 
ist erteilt: dem Schiffb.-Dir. Geh. Marine-Brt. 
Brinkmann d. Kommandenrkrew:es II. Kl. d. 
l<roßherz. bad. Ordens v. Zlhringer Löwen u. d. 
Dir. d. deutsch. Instituts f. 19ypt. Altertumskunde 
Prof. Dr. Borchard in Kairo d. 111. Kl. d. tllr-
kischen Medschidie-Ordens. -
Ernannt ist z. Geh. Ob.-Brt. d. Geh. Brt. u. 
vortt. Rat i. Minist. d. öffentl. Arb. Ei c b. 
Zu Reg.-Bmstm. ernannt sind die Reg.-Bfhr. 
Waldemar GI tier aus Zehlendorf, Bruno J upp e 
aus Breslau (Hochbfch.), Joh. Li e b ich auS 
Heinendor! (Wau.- u. Straß.-B!ch.). 
Versetzt sind: der Wass.-Bauinsp. Laub-
sc hat v. Potsdam n. Steinau a. 0., die Land-
bauinsr. R i e s e v. Kattowitz n. Hohensaba u. 
Voge v. Cusel n. Halberstadt, der Wass.-lnsp. 
S a a k v. Duisburg-Ruhrort n. Potsdam, d. Bau-
u. Belr.-Insp. Rose in Eslohe als Vorst. (auftrw.) 
d. Betr.-Insp. 3 n. Hagen, B lau in Berlin als 
Vorlt. d. Bauabt. n. Hennsdorf, BerlinghoU 
i. Rummelsburg i. P. a. Vorst. d. Bauabt.n.Blitow. 
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Bauwinden, Plörtelmaschineo. \ 
H. Rieche, Cassel O. (406) 
Oegriindet 
1816. M. FRIEDRICH & CO., we~~!r~!!g;1. 
= Spezialitäten: _ 
Ausführung von Anlagen zur 
Reinigung und Klä.rung der Abwä.sser 
von Schlachthöfen, Fabriketablissements und sonstigen Betrieben. 123 
Abortanlagen mit Wasserspülung 
für Schulen, ~asernen,. Fabriken, Kra!lkenhäuser, Wohngebäude etc. in Ver-
bmdung IDJ.t konzess. Desmfektions- und Kläranlage. 




sind das Baullollermaterlal der Zukunft 
Muster venendet die Spezla11abrlk far Wlrme· 
scbutzmittel 
Rheinhold &. CO., Hannover D. 4. 




" für Hotels, Villen, W obnhäuser etc. 




lttaschinen- uua ,1rmaturen-fabrik 
vorm. H. Breuer a Co., 
== HDebst am Maln. 
'g/ I 
SitgtrsdOrltrWtrkt \ 
~te6"Sboq t. ~"t. 
.n"balrllriu', ,.,HlJhl", 
_,"WH,. ...... f .. ''" .. l, 
• ... n'dJ.a." I. ll.mmcr1U'. 
.... 1.,.,. f,~n -~., 
tßlr.mldüdul' I 
Badtansta1tsttlnt 
filf lolUbiilln, Iflluf't'UtIl, '"f41kIU'1I ,~ . 
,arll.1I1l1 gra~lt Jlfb.r~QIIII.ra~lg"1170 
11.~. l.ugnflT" 
" SIphon "PlundU! 
D. R. O. M. 
hygienisch einwandfreier GeruchversohlU88 
fürWaseb •• Spnl~u. RusgussbECkE! 
* SOWiE fOr Dr:I·PlssolrbECkEn 
t67 
b. Dlbian " CO., Plaln~:. 
TIGullGbll lumu IUr Bau- u. WD~alllll-I'11 
. Versetzt sind: der Reg.-Bmstr. v. Reiche 
In Dillenburg z. Melior.-Bauamt Osnabrllck m. 
d. Wohns. in Mep'pen, d. Reg.-Bmstr. Gluth in 
Königsberg i. Pr. I. d. Bez. d. Eisenb.-Dir. Elber-
feld, Lu be s e der in Altona n. Berlin zur Be-
sohlit. i. d. Eisenb.-Abt. d. Minist. d. öffentl. Arb. 
Zur Beschlft. überwiesen ist d. Reg.-Bmstr. 
Böhme d. Eisenb.-Dir. in Danzig. 
Aus d. Staatsdienst ausgesch. ist a. s. Antrag 
der Wass.-Bauinsp. Brt. M id deldorf inEssen; 
die nachges. Entlass. a. d. Staatsdienst ist erteilt 
d. Reg.-Bmstr. Aug. Havemann in Stettin.-
Sachsen. Verliehen ist d. Ritterkreuz I. Kl. 
des Verdienst-Ordens d. Mitg!. d. Gen.-Dir. d. 
Staatseisenb. Ob.-Brt. Rühle v. Lilienstern, 
d.Eisenb.-Dir. Ob.-Brt. Müller, d.Eisenb.-Dir. 
Ob.-Brt. Weidner in Leipzig, dem Ob.-Brt. 
K I e tt e, Stadtbrt. in Dresden, d. ordentI. Prof. 
a. d. techno Hochsch. Geh. Hofrtn. Lucas und 
M tlll e r in Dresden; das Komturkreuz 11. K!. 
d. Albrechts- Ordens d. vortr. Rat i. Fin. - Min. 
Geh. Brt. Prof. Dr. phil. U I b Ti c h t u. d. ordent!. 
Prof. a. d. techno Hochsch. Geh. Hfrtn. Mehr-
tens und Dr. phi!. v. Meyer in Dresden; das 
OIfizierskreuz d. Albrechtsordens d. Abt.-Vors!. 
b. d. Gcn.-Dir. Geh. Brt. Homili us in Dresden 
u. Prof. Meurer in Rom; die Krone Z. Ritter-
kreuz I. Kl. d. Albrechts-Ordens d. Finz.- u. Brtn. 
Canzler in Dresden, Friedrich in Pirna, 
G.rabner in Bautzen, Kemlein in Zwi~kau, 
P tl tz U. T rau t m an n in Dresden; das RItter-
kreuz I. K!. des Albrechts-Ordens d. Bauinsp. 
Brtn. Cunradi in Chemnitz, Decker in Bautzen, De~en er in Leipzig, Haase in Dresden, Hi1 b-
!er lD Freiberg, Peter in Chemnitz u. Pietsch 
In ZWickau, Winter in Leipzi~, den Brandvers.-
In~p. Herzog in Rochlitz, Thl eme in Gro.ßen-
halD u. d. Brt. Witzig in Dresden; d. R~tter­
kreuzes II. KI. d. Albrechts-Ordens d; Bau1Osp, 
Bi1.rmig, d.Arch. b. Hochbaua.mt B!schof 10 
Lelpzigu. d.Stdtbauinsj?S c hn eid e.r I.Dresden. 
Verliehen ist d. Tlt u. Rang elD. Ob.-Brts. 
d. Mitg!. d. Gen.-Dir. Fin.- u. Brt. Oehme u. 
d. Prof. an d. Akad. d. bild. Kunst in Dresden 
Brt. Hermann. 
Der Tit. u. Rang eines Fin.- u. Brts. in Gr. I 
d. IV. K!. d. Hofrangordnung: d. Bauinsp. b. d. 
Eisenb.-Verwltg. Brtn.Bake ~ Dr~sden, Cun-
rady in Oelsnitz i. V., Scheibe lD Dresden; 
d. Bau- u. Betr.-Insp. b. d. Eisenb.-Verwltg.Brtn. 
Lehmann U. Schneider in Zwickau, Ti1u-
be r t in Leipzig. - Der Tit. U. Rang eines Brts. 
in Gr. 14 d. IV. Kl. d. Hofrangordnung : d. Bau-
insp. b. d. Eisen-Bahn- Verwltg. Berthold in 
Flöha, Büchn~r, Fritzsehe und Meyer in 
Dresden, Mir u s in Leipzig, 0 tt 0 in Zittau, 
Richter in Leipzig, Schuh in Dresden und 
Win ter in Leipzig. - Der Tit. u. Rang als Brt: 
d. Dir. d. Baugew.-Schule in Plauen Prof. A 1-
b ert, d. Arch. Grothe in Dresden, Bauinsp. 
Krah b. d. Baudir. f. d. Landesanst, d. Arch. 
chertz in Blasewitz u. Schilling in Dresden, 
d. Stadtbrt. Wunder in Leipzig und Bmstr. 
Kickelhayn in Dresden. - Der Tit. als Brt. d. 
Bauinsp. K n 0 th in Oels. - Der Tit. U. Rang als 
Gew.-Ratd. Gew. -Insp.Dettel bach inDöbeln. 
Vers. ist d. Reg.-Bmstr. S ch ub eft v. Land-
bauamt Meißen Z. Landbauamt Bautzen. -
Uebertr. ist d. Stelle d. 3. Rates b. d. Brand-
vers.-Kammer mit dem Tit. U. Rang als Reg.-Rat 
dem Brandvers.-Ob.-Insp. Brt. Bruno P. W 0 I fr-
am in Chemnitt und die Stelle des Brandvers.-
Ob .. Insp.f.d. Masch.-Insp. Bez.Chemnitz mit dem 
Funktionstit. Baurat dem Brandvers.-Insp. Mart. 
]ul.F 0 i g e in Dresden. Zum Bauinspektor b. ders. 
Verwaltg. ist ernannt der Reg.- Bmstr. Seha uer 
v. d. Staats.-Eisenb.-Verwaltg. Zu Brandvers.-
In p. in Leipzi~ befördert ist der Brand vers.-I~sP.-Ass. Henng; als Brandvers.-Insp.-Ass. 
~nd angestellt Ing. W i m m er, die Reg.-Bmstr. 
FISCher und Unger, die Bmstr. Ehrhardt, 
rese, Heppner u. Wustlich. Vers. ist d. 
Brandvers._Insp.O Ho von Leipzignach Dresden. 
Brief- und Fragekasten. 
Hen. Arch. A. M. in Stuttgart. Nach 
dem U. des Reichsgerichtes vom 18. Mai 1903 
d(R.-G. Z. 63,313) unterliegt es keinem Bedenken, aß der von Ihnen mit dem Bauherrn abge-
sfblossene Vertrag sich als Dienstvertrag, nicht 
~ S Werkvertrag kennzeichnet, weil die Ihnen 
bertragenen und Ihrerseits tlbernommenen Lei-stu~gen sich blos auf die Vorbereitung bezw. ~eltung eines Baues erstrecken, nicht aber die 
hUbsführuni eines Bauwerkes zum Gegenstand 
a en. - K. H-e. 
n Hrn. Arch. K. in Cöln. Die Gebührenord-
Z U~g macht keine Vorschrift darüber, welche 
.elchnungen zu einem Vorentwurf zu liefern 
Sind. Es gehören zu einem vollsti1ndigen Vor-
entwurf aber zweifellos alle diejenigen Zeich-
~UtlgCtl, die zur KlarsteIlung der allgemeinen 
nordnung des Baues erforderlich sind. Dazu 
gehört ,iedenfalls eine Fassadenzeichnung, wäh-~end. ewe SChnittzeichnung, wenn es sich nicht 
m eWe außergewöhnliche Ausnutzung von Dach ~d Keller handelt, bei einem landläufigen Zins-
.A.. aus wohl entbehrt werden kann. Da es Ihrem 
Uftragreber vorwiegend auf die Ausnutzung,-
Norddeutsohe Baumeister Ra"aden-J.'auslen von Ahne'" a Co •• Hembu ... beziehen billig ws SemperllaU8. TIUZl17. BI'mlllllta .. 
Zentralheizungen, 
Warmwasser- Versorgungs-Anla~en 
Komplette Haus- und Fabrik - Installation 
Hochdruck-~obrleituDgeD 
liefert in vorzüglicher Ausführung als 22jährige 
Spezialität 
earl Flach Berlin SW.61. , Fern.pr. Amt 6, Nr. 6618. 
• Rheinische Chamotte- und Dinas-Werke 
*** Spe,ialität: C"eppenanlagen unter 6.-
wäbrleistung cler "erlangten Cragfäbtgkeit. 
HILTRUPER TERRAZZO- & CEMEttTWAREN-
WERKE ACT.-GES., HIL TRUP b. MÜNSTER I. W. 
empfehlen ihre Marmor-, Mosaik- (Terrazo-) Platten 
in Mustern jeder Stllrichtung. Anerkannt bester Bodenbelag für Schulen, 
Kirchen, KrankenhlIuser und ähnllche Anstalten mit starkem Verkehr. 
Kunststeine Terrazowaren: 
in natürlichster Nachahmung jeder 
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her geliefert und in 
tII.,Uchem Betriebe • 
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möglichkeit. :mkam! so ist die Aus~rbeitung d~r 
Grundrisse un 'l'orhegenden Falle Jedenfalls die 
Hauptsache und hOher J;U bewerten, als Fassade 
und Schnitt. Wlhrend der SachveutJ.ndige Ihnen 
nur etwa 113 des nach der GebIIhrenordnung be-
rechneten Honorars bewilligen will, m6chten wir 
eher das umgekehrte Verhlltnis der Bewertung, 
also I,. Abzug annehmen, doch kommt bei de:r 
Bewertung in Betracht, ob es sich um schwierige 
Grundrisse handelt, ob das Gebäude reich aus-
gestattet werden soll UIW. 
Hm. Arch. W. in LOwen i. S. Wenn der 
bis 5 m unter Grundwasser als Brunnen abge-
senkte Behälter eine wasserdichte Sohle erhalten 
soll so ist es selbstventlLndlich, namentlich bei 
Tri~bsand, unmöglich, eine dic~te Betons,?hle 
einzubringen, wenn der Wasserspiegel dabei er-
heblich gesenkt w1l.rde. Eine solche Senkung 
scheinen Sie aber ro meinen, denn es kann doch 
kein Druck des Grundwassers an der Sohle ent-
stehen, wenn der Wasse:rspiegel im Brunnen 
eben so hoch steht wie außen. Es ist also eine 
Schüttung mit Kasten oder Trichtern durch das 
ruhil!e Wasser hindurch erforderlich, deren SUrke 
abhänJ!! vom Durchmesser des Brunnens. Wird 
die Sohle noch in der Brunnenmitte etwas aus-
j!'ebaggert, so daS der Beton sich fest unter dem 
Brunnenkranz verspannen kann, so würde schon 
ein am Rande mindestens noch 0,5 m starker 
Betonpropfen genügen, um nach dessen Erhär-
tung (8-14 Tage) den Brunnen auspumpen zu 
kOnnen und dann durch Uebermauerung oder 
Uebeutampfung der Sohle mit fetterem Beton 
v611il!e Dichtigkeit zu erzielen. -
Hrn. Arch. S. W. in B. Kein Füllmaterial 
ist geeilrllet, eine Balkendecke so zu isolieren, daS 
Cementbaugeschlft 
Rud. Wolle, Leipzig. 
Spezlalausftihrung van 364-
Beton- u. Ei~enbetonbauten 
_
für Hach· und Tiefbau. 
Höchste Auszeichnung. 
Leipzig 11 Drelden 
Gr088e "aldene Medaille!) 1897. 1903. L tio1<lelle Medame 
I StampfbetoD-BauteD und IlseDbetoD-BauteD aller Art - Möller-KODstruktioDeD - Viktoria-Decke D. R.-Pat. - Wolles KODsoldecke 
Wolles Bohldecke D. R.-Pat. - BabltzarbelteD. 
ODernkirChner SandsteiDbtücbe, G. m. b. 11. 
O.eftlkb>elt... Grafschaft Schaam.burg 3~7 
empfehllll Ihr lUlerkunt l'orsttfUOhe. ab.olut "etterb •• U,ndi, •• 
Sand.teln-Mater Al. rob, bealgt und bearbeitet. _ die Ueberwohner nicht durch ein in den unteren 
Räumen stattfindendes Konzert gestOrt würden. 
Auch die Isolierung der Balkenaufiager etwa 
durch Filzplatten und ähnliche Vorkehrungen ge-
nUgt keineswegs, die SchallIortleitung zu ver-
hindern, da diese durch die Umfassungs- und 
Scheidemauem erfoljrl. Gewisse Dämpfungen 
des Schalles lassen Sich durch verschiedene Mit-
tel ernichen,dieSie in unseremAnzeigenteil ange-
priesen finden. Zu diesen Mitteln gehört auch die 
Anbringungeinerisolierenden Rabitzdecke in ei-
nem kurzen Abstand unterhalb der Balkendecke. 
Belegte Massivtreppen in Kunststein und EisenbetoD. 
Patentlnbaber liefert die Formdübel und die BefestigungsdUbel. 
aeate Zeugnla.e Vi IV, h h . d t = Vertreter = 
von Behörden or ac a mung WLr gewarn. aus der Holzbranohe 
Hrn.lng. Sch. in O. ie tragen doch selbst 
vor, blos fUr das Wintersemester 1907 108 als 
HiHslehrer an die Gewerbeschule berufen wor-
den zu sein, welche Tätigkeit mit dessen Ab-
lauf be endet wurde. Der Ihnen erteilte Mi-
nisterialbescheid spricht aus, daß der kommis-
sarische Direktor der zur Zeit Ihrer Tltigkeit 
noch nicht in die staatliche Verwaltung über-
nommenen Lehranstalt auf Ihr Ersuchen Ihnen 
tlber Art und Dauer Ihrer Beschäftigung ein 
Zeugnis erteilen werde, auch der Minister bereit 
sei, auf etwaige an ihn gerichtete Anfragen Be-
hörden und Privatpersonen Auskunft llber Ihre 
Verwendbarkeit als Lehrer zu erteilen. Deshalb , 
ist der Weg dahin vorgezeichnet, daS Sie das 
Zeugnis lI.ber Dauer und Art Ihrer BeschiUtigung 
erbitten und bei Verwendung zu Bewerbungen 
in Ihrem Meldungsschreiben anheimstellen, IIber 
Ihre Befälllgung als Lehrer den Minister um eine 
Aeußerung:r;u ersuchen. Sie irren in der Annahme, 
daS Sie ein Recht auf ein Zeugnis haben, wel-
ches tlber Sie als Lehrer sich ausspricht, und im 
Klagewege solche~ erstreiten kOnnten, weilöffent-
liche Behörden 1war Prüfungszeugnisse ZU er-
teilen, jedoch nicht Urteile über die Verwend-
barkeit Jemandes zu einem Offentlichen Amte 
auszustellen haben. - K. H-e. 
Stadtbmslr. X. in Y. Die Frage, ob der 
bei einer Behörde angestellte Baubeamte den 
Voluug von Plänen und Zeichnungen ablehnen 
darf, mit deren Auslührung er nicht einverstan-
den ist, ist nach öffentlich rechtlichen Satzun-
gen zU beantworten. Danach ist zu unterschei-
den, ob die Zeichnungen durch einen Beschluß 
des Kollegiums festgestellt wurden, oder ob sie 
lediglich und ausschlieSlieh von dem Baubeam-
ten selbst entworfen und fertiggestellt sind. 
Erstereufalls hat er sich dem Kollegialbeschlusse 
zu. u.ntef'!'Ferfen und den Vollzug zu leisten, wo-
bei Ihm Jedoch unbenommen ist, den ablehnen-
den Standpunkt durch ein besonderes Gutachten 
I!eltend zu machen oder seinem Namen bei der 
Unterschrift die Worte me dissendiente beizu-
fUgen. Im anderen Falle braucht er die Unter-
schrilt nichtzu leisten, setzt sich indes dann der 
Gefahr aus, im Wege der Dienstaufsicht oder im 
Verwaltungsverfabren zu deren Leistung nach-
träglich veranIaSt zu werden. - K. H-e. 
Anfrage an den Leserkreis. 
Ein im Mittelschiff 13 m breiter, 36m lan?:er 
Kircbenraum, weIchem niedrige SeitenschIlfe 
angeltigt sind, soll an Stelle der flachen Balken-
decke Kreuzgewölbe aus armiertem Beton er-
halten. Liegt die Gefahr nahe, daß die jetzt 
vorzügliche Akustik des Raume' durch die starre 
Konstruktion eines solchen GewOlbes verschlech-
tert wird? KOnnen Echo-Erscheinungen eintreten? 
Sind in dieser Be2iehung irgendwo schlechte 
Erfahrungen mit GewOlben aus armiertem Beton 
gemacht worden? - Arcb. H. R. in COln. 
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und Fachleuten fRAUl9B= bevorzugt 
~ /)1>_ BELQGS1"uFE ~~ ~ 
''lJ:' 15~~. D.~~ 
Meterlang., Tonsteine 
klinkerhart und tragfähig 
für grosse Auskragungen, 
zum Ueberdecken von Oeffnungen, 
Kanälen u. dergI., für Decken etc-
Gail' sche Oampfzleuelel u. Tbon.urIDfabrl~ Siessen. 
(1891) 
Wei ... und or6mefarbiia Verblendateine, I'luierte Stein. und plltt"hell 
In den vanohiedeutu. Farben, Terrüott.n, KaDlUl- und Bl'11IIJ1enatein .. TroÜOiJokJinlter, 
Dnln"II' .. 1'IIhr .. n., R'1 ... t .. .-t.. D .. "bt.JAlliall'el. Sch.motte.teine e'o. --;:1 
Bochumer Gussstahl- Glocken. 
Voller, schöne_r} reiner Ton. is 
Um etwa die HlI1lte billiger r 
Bronzeglocken, bel viel grönere 
Hörweite, auch haltbarer als let%ter~ 
selbst bei Fall von grosser HÖbfl u~ 
Feuersgelahr. - LanJe Garan e.tet Z weckmllsslg undsohde gearbeit:ooo 
Zubehör.- Bis Bnde 1907 Uber e-
Kirchen- u.8900 Signal-O!ocken i en lielert.- Prospekte; mit zeiehJ:tcb. 
u. vorzügL Zeulpussen aut 
Boc;bum In Westfalen. 
80chumer Verein fDr Berg-
bau- und BU8satahlfabrlkatloa. 
Hroozcglockenglesser .verbreiten vieU .. cn In Annoncen und Prospekten die Bchaupturg, :: 
Onsistah11liocken hel Beschlidliungen wertlos werden. Diese Behauptung wird dadurch bclang ':ube-
GII ... taJal.J[1rcIlI!llSlockell beim Fall Ton sr088er Hilb ud b.1 TUJIlbrilldell überbaup' eh kaJII 
8Cbl&d1gi bleiben. Bin Sprinicn von Oussstahl-Klreheniloc:ken im relleimll88iJrCD oebrauu bis jetzt nlcbt vor, wKhrend lIelpruDiene Bronzellloekeu blußg In Zahluni gelleben wurde • 
